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  Das Buch


  
    
      
        

      


      
        Daumen raus - die Reise geht weiter!
      


      
        Arthur Dents zufällige Beziehung zum außergewöhnlichen Reiseführer "Per Anhalter durch die Galaxis" blieb nicht gänzlich ohne Zwischenfälle. Arthur hat den bekannten (und unbekannten) Weltraum bis in die letzten Winkel und darüber hinaus bereist, nachdem sein Haus (und der gesamte Planet Erde) an einem furchtbar dummen Donnerstag einer Hyperraum-Schnellstraße weichen musste. Nach diversen Eskapaden im Raum-Zeit-Kontinuum landet er schließlich zu Hause auf der geliebten Erde - die gleich darauf wieder in die Luft fliegt. Arthurs Aussichten auf eine gemütliche Tasse Tee sind nicht gerade rosig ...
      


      
        In "Und übrigens noch was ..." bekommt er es unter anderem mit arbeitslosen Göttern zu tun, abtrünnigen galaktischen Präsidenten, verliebten grünen Aliens, lästigen Computern und einer ziemlich großen Scheibe Käse.

      

    

  


  


  Der Autor


  [image: Colfer]


  
    
      
        Eoin Colfer wurde am 15. Mai 1965 als zweiter von fünf Brüdern in Wexford in Irland geboren. Er schrieb und malte schon als Kind seine eigenen Geschichten. Nach seiner Ausbildung in Dublin kehrte er 1986 als Grundschullehrer nach Wexford zurück. Er nutzte die Nächte zum Schreiben und engagierte sich in der örtlichen Theatergruppe. Danach hat er mehrere Jahre in Saudi-Arabien, Tunesien und Italien unterrichtet. 1991 heiratete er seine alte Schulliebe Jackie.
      


      
        Sein erster Roman „Benny and Omar“ (1998) war ein voller Erfolg, dem schnell eine Fortsetzung folgte. Mit Artemis Fowl (2001) war sein Ruhm begründet und er wechselte über in die hauptberufliche Schriftstellerei.
      


      
        Seine bisherigen Bücher standen in Irland, England und den USA an der Spitze der Bestsellerlisten. Colfer lebt mit seiner Frau und seinem Sohn in seinem Geburtsort Wexford. Er reist und liest viel, um die hier gewonnen Eindrücke dann in seinen Büchern zu verarbeiten.
      

    

  


  


  
    

  


  
    

  


  
    Für Jackie, Finn & Seán, die mich vermissen,

    wenn ich weggehe, aber nicht so sehr, wie ich sie vermisse.

    Wenn ihr nochmal nachgucken wollt, wie ich aussehe,

    auf den Umschlagklappen müsste eigentlich

    irgendwo ein Bild von mir sein.
  

  
  
  


  
    
  


  
    
  


  
    Das Gewitter hatte nun endgültig nachgelassen, und was da noch an Donner war, grummelte über fernen Bergen nach wie ein Mensch, der, zwanzig Minuten nachdem er im Streitgespräch hat klein beigeben müssen, sagt: »Und übrigens noch was …«
  


  
    
  


  
    Douglas Adams, Macht’s gut, und danke für den Fisch
  


  
    
  


  
    
      

    


    
      

    


    
      
    


    
      

    
We have travelled through space and time, my friends, to rock this house again.
  


  
    Tenacious D
  

  
  
  


  
    VORWORT
  


  
    Wenn Sie ein Exemplar von Per Anhalter durch die Galaxis besitzen, ist, so wird man unterstellen dürfen, das Letzte, was Sie in das Suchfeld dieses Sub-Etha-Buchs eingeben würden, sein Titel, denn da Sie ein Exemplar haben, wissen Sie vermutlich schon alles über das bemerkenswerteste Buch, das je in den großen Verlagskonzernen von Ursa Minor erschienen ist. Aber schließlich sind »Unterstellungen« in jeder größeren Umfrage nach den Ursachen für einen intergalaktischen Konflikt in den letzten Jahrtausenden regelmäßig auf dem zweiten Platz gelandet – an erster Stelle standen unverrückbar »Machtgierige Schweinehunde mit großen Waffen«, und auf dem dritten gab es meist ein Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen dem »Verlangen nach der besseren Hälfte einer anderen empfindsamen Bioform« und der »Fehlinterpretation einfacher manueller Gesten«. Des einen Mannes »Wow, diese Pasta ist fantastico!« ist eben zuweilen des anderen Mannes »Deine Mudda treibt’s heiß und wild mit Matrosen!«.
  


  
    Nehmen wir doch einfach mal an, Sie hätten einen achtstündigen Aufenthalt in Port Brasta und nicht genug Kredit für einen Donnergurgler auf Ihrem Implantat, und in diesem Moment fällt Ihnen auf, dass Sie so gut wie nichts über dieses angeblich so wunderbare Buch wissen, das Sie in der Hand halten, worauf Sie aus schierer hirnvernebelnder Langeweile die Worte »Per Anhalter durch die Galaxis« ins 
     Suchfeld des Reiseführers Per Anhalter durch die Galaxis eintippen, welches Ergebnis wird diese impulsive Handlung dann zeitigen?
  


  
    Zuerst erscheint ein animiertes Icon in einem Blitz aus Pixeln und teilt Ihnen mit, dass es exakt drei Suchergebnisse gibt, was etwas verwirrend ist, weil darunter eindeutig fünf Einträge zu finden sind, aufgelistet in der üblichen numerischen Reihenfolge.
  


  
    ANMERKUNG Das gilt nur, sofern Ihre Vorstellung der üblichen numerischen Reihenfolge von klein zu größer werdend ist und nicht von epigonal zu inspiriert, wie bei den folfanganischen Schnecken, die eine Zahl anhand der künstlerischen Vollkommenheit ihrer Form beurteilen. Folfanganische Supermarktkassenzettel sind wunderhübsch gestaltete Seidenbänder. Bedauerlicherweise bricht die Wirtschaft des Planeten mindestens ein Mal pro Woche zusammen.
  


  
    

  


  
    Bei diesen fünf Einträgen handelt es sich um längere Artikel mit mehrstündigem Video- und Audiomaterial und ein paar gelungenen Dramatisierungen, in denen mehr oder weniger bekannte Schauspieler auftreten.
  


  
    Dies ist nicht die Geschichte dieser fünf Einträge.
  


  
    Aber wenn Sie weiter als bis zum fünften Artikel herunterscrollen und die Angebote zur Umfinanzierung der Hypothek auf Ihre Nieren ignorieren, finden Sie eine Zeile in einer winzigen Schrift, in der Wenn Ihnen dies gefallen hat, könnten Ihnen auch folgende Artikel gefallen … steht. Sobald Sie mit dem Cursor über diesen Link fahren, kommen Sie zu einem Anhang mit reinem Text, der sowohl auf Audiomaterial als auch auf die Videos verzichtet, die ein frischgebackener Absolvent der Filmhochschule komplett in seinem Schlafzimmer mit seinen Kumpeln aus der Theater-AG gedreht hat, die er dafür mit einem Apfel und einem Ei entlohnt hat.
  


  
    Dies ist die Geschichte dieses Anhangs.
  

  
  


  
    EINLEITUNG
  


  
    Was wir bisher wissen:
  


  
    Eines Tages beschloss die Regierung des Galaktischen Imperiums nach dem Verzehr eines Eimers voller Schmuckschalenkrebse, dass man dringend eine Hyperraum-Schnellstraße in einem total aus der Mode gekommenen westlichen Spiralarm der Galaxis bauen müsse. Diese Entscheidung wurde hastig durch alle Instanzen gepaukt, angeblich um ansonsten unvermeidlichen Verkehrsstaus in einer fernen Zukunft vorzubeugen, tatsächlich jedoch, um einigen Vettern verschiedener Minister, die schon seit Ewigkeiten auf den Fluren des Regierungsgebäudes herumlungerten, Jobs zu verschaffen. Unglücklicherweise lag die Erde mitten auf dem Weg der geplanten Umgehungsstraße, also wurden die unbarmherzigen Vogonen mit einer Bauflotte vorbeigeschickt, um den widerspenstigen Planeten durch den verantwortungsbewussten Einsatz thermonuklearer Waffen zu entfernen.
  


  
    Zwei Überlebenden gelang es, per Anhalter auf einem Vogonenschiff mitgenommen zu werden: Arthur Dent, ein junger englischer Angestellter einer regionalen Rundfunkstation, dessen Tagesplan am Morgen keinesfalls beinhaltet hatte, dass sein Heimatplanet unter seinen Pantoffeln in Staub verwandelt werden würde. Hätte man die Menschheit ein Referendum durchführen lassen, so wäre Arthur Dent wahrscheinlich zu der Person gewählt worden, die am wenigsten dazu 
     geeignet war, die Hoffnungen der Menschheit in die Weiten des Weltraums zu tragen. So wurde er zum Beispiel im Jahrbuch seiner Universität als jemand charakterisiert, der »höchstwahrscheinlich in irgendeinem Loch auf dem Land endet, wo ihn keiner beim Trübsalblasen stört«. Glücklicherweise hatte sein beteigeuzischer Freund Ford Prefect, der als reisender Reporter für diesen illustren interstellaren Reise-Almanach Per Anhalter durch die Galaxis eben dort unterwegs war, eine etwas optimistischere Weltsicht. Ford sah Silberstreifen, wo Arthur nur Wolken sah, und gemeinsam bildeten sie immerhin einen besonnenen Weltraumreisenden, sofern ihre Reise sie nicht auf den Planeten Junipella führte, auf dem die Wolken tatsächlich Silberstreifen hatten. Arthur hätte das Raumschiff zweifelsohne direkt in die nächste dunkle Wolke gesteuert, während Ford mit nahezu absoluter Sicherheit versucht hätte, das Silber zu klauen, was eine Selbstentzündung des Erdgases im Silberstreif verursacht hätte. Die Explosion wäre zwar hübsch anzusehen gewesen, aber mehr auch nicht, denn auf ein Heldenbegräbnis hätte man mangels auffindbarer Helden verzichten müssen.
  


  
    Der einzige weitere Erdling, der die Erde überlebt hatte, war Tricia McMillan, oder Trillian, um sie bei ihrem coolen Weltraumnamen zu nennen, eine ambitionierte Astrophysikerin, die sich als Reporterin versuchte und schon immer davon überzeugt gewesen war, dass das Leben mehr als nur das Erdenleben zu bieten habe. Trotz dieser Überzeugung war Trillian doch sehr verblüfft, als sie von Zaphod Beeblebrox, dem unorthodoxen zweiköpfigen Präsidenten der Galaxis, entführt wurde.
  


  
    Kann man über Präsident Beeblebrox überhaupt noch etwas sagen, was er nicht schon auf Unmengen von T-Shirts hatte drucken lassen, die er dann via uBid über die ganze Galaxis verbreitet hatte?
  


  
    ZAPHOD SAGT JA ZU ZAPHOD war der wohl bekannteste 
     T-Shirt-Slogan, wobei nicht einmal sein Psychiaterteam verstand, was es eigentlich bedeutete. Der zweitbekannteste war vermutlich: BEEBLEBROX. FREUT EUCH EINFACH, DASS ER DA DRAUSSEN IST.
  


  
    Es ist ja allgemein bekannt, dass das, was jemand auf ein T-Shirt drucken lässt, schon allein deswegen, weil er diesen Aufwand betreibt, fast definitiv nicht hundertprozentig unwahr sein kann, was bedeutet, dass es höchstwahrscheinlich nicht absolut falsch ist. So bejahten die Bewohner im Allgemeinen auch sämtliche Fragen, die Präsident Zaphod Beeblebrox ihnen bei einem Besuch ihres Planeten stellte. Und wenn er sich wieder verabschiedet hatte, freuten sie sich, dass er wieder da draußen war.
  


  
    Diese vier eher untypischen Helden zog es nun auf erstaunliche Weise zueinander hin, und sie erlebten in der Folge eine Reihe von Abenteuern, bei denen sie vorwiegend durch Raum und Zeit schwirrten, auf jeder Menge Sofas hockten, mit hohlen Computern plauderten und insgesamt daran scheiterten, in irgendeiner Ecke des Universums Sinn oder Erfüllung zu finden.
  


  
    Arthur Dent kehrte schließlich zu jenem Loch im Weltraum zurück, wo sich die Erde einmal befunden hatte, und stellte fest, dass es von einem erdengroßen Planeten besetzt worden war, der der Erde bemerkenswert ähnlich sah und sich auch wie sie anfühlte. Tatsächlich handelte es sich bei diesem Planeten um die Erde, wenn auch nicht um die Arthurs. Jedenfalls nicht um die dieses Arthurs. Da sein Heimatplanet im Zentrum einer Pluralzone lag, schrammte der Arthur, über den wir berichten, an der Dimensionsachse entlang zu einer anderen Erde, die nie von Vogonen zerstört worden war. Damit war unser Arthur glücklich. Und trotz seiner üblichen Trübsinnigkeit heiterte sich seine Stimmung noch mehr auf, als er Fenchurch, der Liebe seines Lebens begegnete. Zum Glück wurde diese idyllische Phase nicht unvermittelt dadurch
     beendet, dass er einem der Arthurs aus den Alternativuniversen begegnete, die irgendwo herumliefen, zum Beispiel in Los Angeles, um dort für die BBC zu arbeiteten.
  


  
    Arthur und seine große Liebe reisten zusammen zu den Sternen, bis Fenchurch mitten im Gespräch bei einem Hyperraumsprung verschwand. Arthur suchte sie im ganzen Universum und finanzierte seine Reisen, indem er diverse Körperflüssigkeiten gegen Erste-Klasse-Tickets einlöste. Schließlich strandete er auf einem Planeten namens Lamuella und verdiente sich seinen Lebensunterhalt als Sandwichmacher für einen primitiven Stamm, der Sandwiches für eine ziemlich coole Sache hielt.
  


  
    Dort wurde seine Ruhe urplötzlich von einem Kurier Ford Prefects gestört, der ihm ein unscheinbares Päckchen überbrachte, in dem sich ein Exemplar des Reiseführers Per Anhalter durch die Galaxis befand, allerdings nicht in der Form, in der Sie ihn in der Hand halten, sondern als eine Mark-II-Version in Gestalt eines etwas geschwätzigen, pandimensionalen schwarzen Vogels. Auch Trillian, die inzwischen eine erfolgreiche Nachrichtensprecherin war, hatte ein ganz persönliches Geschenk für Arthur, nämlich Random Dent, die gemeinsame Tochter, die sie mit Hilfe der Spende empfangen hatte, mit der Arthur den Sitzplatz 2D in der Alpha-Centauri-Nachtmaschine bezahlt hatte.
  


  
    Etwas widerstrebend akzeptierte Arthur seine Vaterrolle, verlor aber mit dem trotzigen Teenager zunehmend den Boden unter den Füßen. Random stahl den Mark-II-Reiseführer und machte sich auf den Weg zur Erde, wo sie endlich ein Zuhause zu finden hoffte. Arthur und Ford folgten ihr und stellten bei ihrer Ankunft fest, dass Trillian bereits dort war.
  


  
    Erst jetzt offenbarte sich der wahre Zweck des Mark II. Aus Verärgerung über die Weigerung der Erde, ka-wummst zu bleiben, hatten die Vogonen den Vogel entwickelt, um die Entflohenen wieder auf die Erde zurückzulocken, bevor
     sie diese dann endgültig und in allen Dimensionen zerstören wollten, um ihren ursprünglichen Auftrag endlich zu Ende zu bringen.
  


  
    Arthur und Ford rasten in annähernd halsbrecherischer Geschwindigkeit zum Londoner Club Beta und machten nur einmal kurz Pause, um Gänsestopfleberpastete und blaue Wildlederschuhe zu kaufen. Dank der guten alten Achsen-/ Pluralzonen-Geschichte fanden sie Trillian und Tricia McMillan nebeneinander in der gleichen Raum-Zeit, wo beide gleichzeitig von einer aufgebrachten Random angeschrien wurden.
  


  
    Verwirrt? Arthur war es, aber nicht lange. Angesichts der grünen Todesstrahlen, die durch die unteren Schichten der Atmosphäre pulsierten, lösten sich die vielen Probleme des Tages, die ihm gerade noch zu schaffen gemacht hatten, in Luft auf. Schließlich würde seine Verwirrung ihn kaum in Millionen verbrannter Einzelteile zerreißen.
  


  
    Der vogonische Prostetnik hatte gute Arbeit geleistet. Er hatte nicht nur Arthur, Ford und Trillian wieder auf die Erde zurückgelockt, sondern außerdem einen Grebulonier-Kommandanten durch eine List dazu gebracht, die Erde für ihn zu zerstören, womit er seiner Crew mehrere Hundert Vog-Stunden Papierkram mit dem Munitionsamt ersparte.
  


  
    Arthur und seine Freunde saßen im Londoner Club Beta, als der ultimative Feldzug gegen die Erde geführt wurde. Sie konnten der Zerstörung nur tatenlos zusehen, das heißt, wenn man spasmodische Zucken und die Verflüssigung von kompakter Knochensubstanz nicht als Tätigkeit werten will. Bei den Vernichtungswaffen handelte es sich diesmal um Todesstrahlen, nicht um Vogonentorpedos. Aber was soll’s, eine Planetenvernichtungswaffe ist wie die andere, jedenfalls aus Sicht der Bewohner des Planeten.
  

  
  
  


  
    1
  


  
    Nach Angaben eines Hilfshausmeisters der Universität von Maximegalon, der sich häufig vor den Seminarräumen herumtreibt, ist das Universum sechzehn Milliarden Jahre alt. Über diese vermeintliche Wahrheit spottet ein Haufen beteigeuzischer Beat-Poeten, die behaupten, Einlegesohlen zu besitzen, die wesentlich älter sind (tock-tock-tock). Siebzehn Milliarden, sagen sie, mindestens, und sie berufen sich dabei auf ihre Urausgabe der Urknall-Rollen. Ein menschliches Wunderkind im Teenager-Alter kam einmal auf vierzehn Milliarden, das Resultat einer komplizierten Rechnung unter Einbeziehung der Dichte von Mondgestein und der Entfernung zwischen zwei pubertierenden Mädchen im selben Ereignishorizont. Einer der unbedeutenderen Götter Asgards murmelte einmal, er habe irgendwo etwas über ein größeres kosmisches Ereignis vor achtzehn Milliarden Jahren gelesen, aber kaum jemand gibt noch etwas auf die Verkündigungen von oben seit dem Debakel um die »Geburt der Götter« oder »Thorgate«, wie es auch genannt wurde.
  


  
    Wie viele Milliarden Jahre es auch sein mögen, Milliarden sind es allemal, und der alte Mann am Strand sah aus, als hätte er mindestens eine dieser Milliarden an den Fingern abgezählt. Seine Haut schimmerte wie elfenbeinfarbenes Pergament, und von der Seite gemahnte die Silhouette seines Körpers an ein großes zittriges S.
  


  
    Der Mann erinnerte sich daran, dass er einmal eine Katze besessen hatte, wenn man denn Erinnerungen mehr vertrauen wollte als Neuronenkonfigurationen über Trillionen von Synapsen. Erinnerungen konnte man nicht mit der Hand anfassen. Er konnte sie nicht so spüren, wie er die Brandung spürte, die seine knotigen Zehen umspülte. Andererseits: Waren solche physikalischen Empfindungen nicht auch nur elektrische Impulse im Gehirn? Warum sollte man dann daran glauben? Gab es überhaupt irgendetwas im Universum, dem man vertrauen, an das man sich klammern konnte, abgesehen von einer hawaliusianischen Windwehre im Zentrum eines Schmetterlingssturms?
  


  
    Verdammte Schmetterlinge, dachte der Mann. Nachdem sie auf den Trichter gekommen waren, wie sie mit Flügelflattern einen ganzen Kontinent wegpusten konnten, hatten sich Millionen aufmüpfiger Lepidoptera zu Banden zusammengerottet und waren gemeingefährlich geworden.
  


  
    Aber das kann doch nun wirklich nicht real sein, dachte er. Schmetterlingsstürme?
  


  
    Aber dann bildeten weitere Neuronen weitere Synapsen und flüsterten etwas von Unwahrscheinlichkeitstheorien. Wenn etwas niemals passieren sollte, wehrte sich genau dieses Ereignis vehement dagegen, nicht einzutreten, und zwar so schnell wie möglich. Schmetterlingsstürme. Auch das war nur eine Frage der Zeit.
  


  
    Der alte Mann schob den Gedanken beiseite. Er wollte nicht, dass ihm noch eine weitere Katastrophe in den Sinn kam und sich auf den beschwerlichen Weg machte, zum ersten Mal einzutreten.
  


  
    Gab es irgendetwas, dem man vertrauen konnte? Aus dem man Trost schöpfen konnte?
  


  
    Die untergehende Sonne entzündete die Gischt auf den kleinen Wellen, polierte die Wolken, überzog die Palmwedel 
     mit silbernen Streifen und brachte die Teekanne aus Porzellan auf seinem Verandatisch zum Strahlen.
  


  
    Ach ja, dachte der alte Mann. Tee. Im Zentrum eines unsicheren und womöglich illusorischen Universums gibt es doch immer noch Tee.
  


  
    Mit einem Gehstock, den er sich aus einem abgelegten Roboterbein gebastelt hatte, malte der alte Mann zwei natürliche Zahlen in den Sand und beobachtete, wie die Wellen sie wegspülten.
  


  
    42. Einen Moment stand die Zahl noch da, im nächsten war sie verschwunden. Vielleicht hatte die Zahl nie dagestanden, und vielleicht war sie auch völlig belanglos.
  


  
    Aus irgendeinem Grund musste der Mann gackernd darüber lachen, dann beugte er sich vor und schlurfte den Hang hinauf zu seiner Veranda. Nach intensivem Knochenknacken und Dielenknarzen saß er schließlich in seinem Korbstuhl, der vollkommen im Einklang mit seiner Umgebung stand, und rief seinem Androiden zu, dass er ihm etwas Gebäck bringen solle.
  


  
    Der Androide brachte Butterkekse.
  


  
    Eine gute Wahl.
  


  
    Sekunden später lenkte ihn ein Metallvogel, der flatternd vor ihm auftauchte, beim konzentrierten Einstippen ab, so dass ihm ein großes Stück Keks in den Tee fiel.
  


  
    »Himmeldonnerwetter«, grummelte der alte Mann. »Weißt du, wie lange ich an dieser Technik gearbeitet habe? Einstippen und Sandwiches. Was bleibt einem Menschen denn sonst noch?«
  


  
    Der Vogel ließ sich nicht beirren.
  


  
    »Ein unbeirrter Vogel«, sagte der Mann leise und lauschte dem Klang seiner Worte nach. Er schloss das schlechte Auge, mit dem er nicht mehr richtig sehen konnte, seit er als Junge beim Spielen vom Baum gefallen war, und betrachtete das Wesen genauer.
  


  
    Der Vogel hing in der Luft, seine metallischen Federn glänzten purpurrot in den Sonnenstrahlen. Seine Flügelschläge erzeugten winzige Luftwirbel.
  


  
    »Batterie«, sprach der Vogel mit einer Stimme, die den alten Mann an einen Schauspieler erinnerte, den er einmal im Londoner Globe Theatre in der Rolle des Othello gesehen hatte. Faszinierend, woran einen so ein Vogel erinnern konnte.
  


  
    »Hast du ›Batterie‹ gesagt?«, fragte der alte Mann, nur um sicherzugehen. Es hätte auch »Symmetrie« heißen können oder, wer weiß, sogar »Artillerie«. Sein Gehör war nicht mehr das beste.
  


  
    »Batterie«, krächzte der Vogel, und dann bekam die Realität plötzlich Risse und zersprang wie ein berstender Spiegel. Der Strand verschwand, die Wellen erstarrten, knisterten leise und verschwanden dann ebenfalls. Als Letztes verschwanden der Tee und das Gebäck.
  


  
    »Scheiße«, murmelte der alte Mann, als sich die letzten Krümel auf seinen Fingerspitzen in Luft auflösten. Dann lehnte er sich auf dem Kissen zurück, in den Himmelsraum, der ihn plötzlich umgab. Irgendjemand würde gleich kommen. Da war er sich hundertprozentig sicher. In diesen Situationen kam immer jemand. Aus den finsteren Höhlen seiner alten Erinnerungen tauchten wie graue Fledermäuse die Namen Ford und Prefect auf, um sogleich eine Verbindung mit dem drohenden Desaster einzugehen.
  


  
    Immer wenn das Universum in seine Einzelteile zerfiel, war Ford Prefect ganz in der Nähe. Er und sein verfluchtes Buch. Wie hieß es noch? Ach ja: Am Anfang gab es nur Taxis.
  


  
    Oder so ähnlich.
  


  
    Der alte Mann wusste genau, was Ford Prefect sagen würde.
  


  
    Du musst das Gute daran sehen, alter Kumpel. Wenigstens liegst du nicht vor einem Bulldozer, oder? Und wir werden
     auch nicht aus der Druckschleuse eines Vogonenraumschiffs gespült. Ein Raum aus Himmel ist eigentlich gar nicht so übel. Es könnte schlimmer sein, viel schlimmer.
  


  
    »Es wird viel schlimmer werden«, sagte der alte Mann in dumpfer Gewissheit. Seiner Erfahrung nach wurde immer alles schlimmer, und wenn sich, selten genug, einmal etwas zu bessern schien, war das nur der dramatische Auftakt zur finalen Katastrophe.
  


  
    Jaha, dieser Himmelsraum schien ziemlich harmlos zu sein, aber welche Schrecken lauerten da hinter den sich kräuselnden Wänden? Der alte Mann war davon überzeugt, dass sie extrem schrecklich sein würden.
  


  
    Er pikste mit dem Zeigefinger in die biegsame Oberfläche einer Wand, die wie gestockter Grießbrei nachgab, worauf der alte Mann beinahe gelächelt hätte, wäre ihm nicht wieder eingefallen, dass ein tyrannischer Klassensprecher auf der Eaton-House-Schule ihm damals Grießbrei in die Schuhe gefüllt hatte.
  


  
    »Blisters Smyth, du feiger Schisser«, flüsterte er.
  


  
    Als er die Fingerspitze von der Wand löste, hinterließ der Abdruck einen kurzen Moment lang ein Loch in den Wolken, und durch dieses Loch sah der alte Mann das hohe Schiebefenster, und draußen, vor dem Fenster … Waren das vielleicht Todesstrahlen?
  


  
    Der alte Mann fürchtete, dass das der Fall war.
  


  
    So viel Zeit, dachte er. Es ist so viel Zeit vergangen, und nichts ist passiert.
  


  
    

  


  
    Ford Prefects Leben war der reinste Traum. Falls dieser Traum ein Domizil in einem der ultraluxuriösen, mit fünf Superriesen bewerteten, natürlich erodierten Ferienanlagen auf Han Wavel beinhaltete, in denen man von früh bis spät mit exotischen Frauen der unterschiedlichsten Spezies und mit ebenso exotischen alkoholischen Mixgetränken in solchen Mengen 
     versorgt wurde, dass es bleibende Schäden nach sich ziehen musste.
  


  
    Und das Beste: Die Kosten dieses zügellosen und möglicherweise lebensverkürzenden Programms wurden einfach von seiner Dine-O-Charge-Karte abgebucht, die dank einigen kreativen Basteleien am Computer beim letzten Besuch in den Redaktionsräumen des Anhalters durch die Galaxis kein Limit mehr hatte.
  


  
    Wenn man einem jüngeren Ford Prefect ein leeres Blatt Papier vorgelegt und ihn aufgefordert hätte, sich ein paar Minuten Zeit zu nehmen und in einem Absatz kurz zu umreißen, wie seine sehnlichsten Wünsche für die Zukunft aussähen, hätte er allenfalls das Adverb möglicherweise gestrichen. Wahrscheinlich.
  


  
    Die Ferienanlangen auf dem Planeten Han Wavel waren so obszön luxuriös, dass es hieß, für eine einzige Nacht in der berüchtigten Vibro-Suite des Sandcastle-Hotels würde ein brequindanischer Mann seine Mutter verkaufen. Das klingt schockierender, als es ist, da Eltern auf Brequinda eine anerkannte Währung sind und man für eine ordentlich mit Feuchtigkeitscreme gepflegte Siebzigjährige mit guten Zähnen eine motorbetriebene Mittelklasse-Familienkutsche bekommen kann.
  


  
    Ein Elternteil hätte Ford vielleicht nicht verkauft, um seinen Aufenthalt im Sandcastle zu finanzieren, aber diesen zweiköpfigen Cousin, der sowieso nur Ärger machte …
  


  
    Ford fuhr jeden Abend mit dem Flugstuhl zu seinem Penthouse hinauf, krächzte vor der Tür, dass sie ihn einlassen solle, und nahm sich dann einen Moment Zeit, um sich in seine blutunterlaufenen Augen zu schauen, bevor er mit dem Gesicht voran ins Waschbecken knallte und das Bewusstsein verlor.
  


  
    Das ist das letzte Mal, schwor er sich jeden Abend. Mein Körper wird revoltieren und über kurz oder lang implodieren.
  


  
    Wie würde wohl sein Nachruf im Anhalter durch die Galaxis lauten?, fragte sich Ford. Er würde kurz sein, so viel war sicher. Ein paar Wörter. Vielleicht dieselben Wörter, mit denen er die Erde vor so vielen Jahren beschrieben hatte?
  


  
    Größtenteils harmlos.
  


  
    Erde. War nicht auf der Erde etwas ziemlich Trauriges passiert, worüber er nachdenken sollte? Warum konnte er sich an ein paar Sachen deutlich erinnern, während andere so klar waren wie ein wolkenverhangener Morgen in den ewigen Nebelfeldern der Dunstigen Auen von Nephologia?
  


  
    In dieser melancholischen Phase presste normalerweise der dritte Donnergurgler den letzten Rest Bewusstsein aus Fords mariniertem Gehirn, worauf er unvermittelt kicherte, dann zweimal wie ein kleines Rodeo-Hühnchen kreischte und sich zweimal um sich selbst drehte, um schließlich ins nächste Badezimmerbehältnis zu stürzen.
  


  
    Und trotzdem, sobald er am Morgen den Kopf aus der Wanne hob (wenn er Glück hatte), fühlte Ford sich wundersamerweise wie neu geboren. Kein Kater, kein Grabgeschmack im Hals, nicht einmal ein geplatztes Äderchen im Auge, das für die Exzesse der vergangenen Nacht Zeugnis ablegte.
  


  
    »Du bist ein cooler Frood, Ford Prefect«, sagte er sich stets. »Ja, das bist du.«
  


  
    Hier ist irgendetwas faul, es stinkt nach altem Fisch, insistierte sein Unterbewusstsein, das sich schon lange nicht mehr gemeldet hatte.
  


  
    Fisch?
  


  
    Macht’s gut, und danke für den …
  


  
    War da nicht irgendetwas mit Delfinen gewesen? Das waren zwar keine Fische, aber sie bewohnten den gleichen … Lebensraum.
  


  
    Denk nach, du Idiot! Überleg doch mal! Du müsstest schon mindestens hundertmal tot sein. Du hast mehr als genug Cocktails getrunken, um nicht nur dich, sondern auch
     noch mehrere Alternativversionen von dir zu marinieren. Wieso lebst du noch?
  


  
    »Gesund und froody«, sagte Ford dann, blinzelte sich dabei selbst im Spiegel zu und wunderte sich, wie schön sein rotes Haar glänzte. Wie ausgeprägt seine Wangenknochen hervortraten. Außerdem schien ihm ein Kinn zu wachsen. Ein richtiges markantes Kinn. »Das Leben in dem Laden hier tut mir gut«, sagte er zu seinem Spiegelbild. »Die Foto-Egel-Packungen und die Behandlungen mit bestrahlten Colono-Lemmingen geben meinem Körper einen richtigen Schub. Ich denke, ich bin es Ford Prefect einfach schuldig, dass ich noch ein bisschen hierbleibe.«
  


  
    Und das tat er dann auch.
  


  
    

  


  
    Am Vortag hatte Ford eine Unterwassermassage mit der Kreditkarte seines Chefs bezahlt. Der Masseur war ein damogranischer Pom-Pom-Krake mit elf Tentakeln und tausend Saugnäpfen, die Fords Rücken bearbeiteten und seine Poren mit einer Reihe peitschenartiger Klopfmassagebewegungen reinigten. Die meisten Pom-Pom-Kraken waren völlig überqualifiziert für die Arbeit in der Wellness-Industrie, fielen aber oft den Verlockungen des hohen Gehalts, planktonreicher Pools und der Hoffnung zum Opfer, einmal einen Talentscout der Musikindustrie zu massieren und auf diese Weise einen Plattenvertrag zu ergattern.
  


  
    »Haben Sie in letzter Zeit irgendetwas für die Musikindustrie gemacht, mein Freund?«, fragte der Krake wenig zuversichtlich.
  


  
    »Nein«, antwortete Ford, während Blasen aus seinem Plexiglashelm aufstiegen, unter dem sein Gesicht das angenehm phosphoreszierende Licht des Felsgesteins widerspiegelte. »Ich hab aber mal blaue Wildlederschuhe besessen, und das ist ja auch schon was. Einen hab ich noch, der andere ist eher malvenfarben, weil es nur eine Kopie ist.«
  


  
    Der Krake nahm beim Sprechen immer wieder einen Happen vom vorbeischwimmenden Plankton, wodurch das Gespräch regelmäßig ins Stocken geriet.
  


  
    »Ich weiß nicht, ob Sie …«
  


  
    »Ob ich was?«
  


  
    »Ich war noch nicht fertig.«
  


  
    »Sie hatten zu sprechen aufgehört.«
  


  
    »Da war so ein Funkeln. Ich dachte, was zu essen.«
  


  
    »Sie essen Funkeln?«
  


  
    »Nein. Richtige Funkeln eigentlich nicht.«
  


  
    »Gut. Weil Funkeln nämlich junge Fonokeln sind, und die sind giftig.«
  


  
    »Ich weiß, ich wollte nur sagen, dass …«
  


  
    »Wieder Funkeln?«
  


  
    »Genau. Und Sie sind auch bestimmt kein Musikagent oder Talentscout?«
  


  
    »Nein.«
  


  
    »Ach, um Zarks willen«, fluchte der Krake ein wenig unprofessionell. »Seit zwei Jahren arbeite ich jetzt hier. Die Talentscouts und Musikagenten werden Ihnen aus den Saugnäpfen rauskommen, hat man mir versprochen. Kein einziger ist hier gewesen. Nicht einer. Ob Sie’s glauben oder nicht, ich habe nämlich Kazoo für Fortgeschrittene studiert.«
  


  
    So eine Gelegenheit konnte Ford sich nicht entgehen lassen. »Kazoo für Fortgeschrittene? Wie weit kann man mit dem Kazoo denn fortschreiten?«
  


  
    Der Krake war beleidigt. »Ziemlich weit, wenn man tausend davon gleichzeitig spielen kann. Ich habe in einem Quartett gespielt. Können Sie sich das vorstellen?«
  


  
    Ford versuchte es. Er schloss die Augen, lauschte dem Schlurb-popp der Saugnäpfe auf seinem Rücken und stellte sich vor, wie viertausend Kazoos in perfekter submariner Harmonie ertönten.
  


  
    Etwas später wickelte der Krake Ford in ein halbes Dutzend
     Tentakeln ein und drehte ihn sanft um. Ford öffnete ein Auge und las das Namensschild des Kraken. Ich bin Barzoo, stand darauf. Sie können mit mir machen, was Sie wollen.
  


  
    Und darunter in kleinerer Schrift.
  


  
    Ich habe eine Gummi-Allergie.
  


  
    »Und, Barzoo, was für Sachen haben Sie damals so gespielt?«
  


  
    Bevor der Masseur antwortete, fing er an, mit den Tentakeln zu pumpen, und erzeugte viele kleine Strudel.
  


  
    »Vor allem ältere Sachen. Coverversionen. Schon mal von Hotblack Desiato gehört?«
  


  
    Den Namen habe ich tatsächlich irgendwie schon mal gehört, dachte Ford. Irgendwie kam er nicht darauf, in welchem Zusammenhang. Seine Erinnerungen wurden mit jedem Tag verschwommener.
  


  
    »Hotblack Desiato? War der nicht eine Weile tot?«
  


  
    Barzoo legte den Kopf schräg und dachte darüber nach. Der Schnabel des Kraken stand offen, und er achtete nicht auf die vorbeitreibenden kleinen Planktonfäden.
  


  
    »Hey, wenn Sie sich nicht mehr erinnern können, machen Sie sich darüber keine Sorgen. Ich hab hier auch ein paar Problemchen mit meinen Erinnerungen. Lauter so Kleinigkeiten: Wie lange bin ich schon hier, welchen Sinn hat mein Leben, an welchen Fuß gehört welcher Schuh und so.«
  


  
    Der Krake antwortete nicht, und seine Tentakeln lagen schwer wie alte Taue auf Fords Körper.
  


  
    Ford hoffte, dass Barzoo nicht plötzlich gestorben war beziehungsweise, falls der Krake doch auf ein anderes Energieniveau übergetreten sein sollte, dass die Wirkung der Saugnäpfe nachließ und nicht etwa in eine Art Todessaugmodus überging. Ford hatte keine Lust, den Rest seines Urlaubs mit der operativen Entfernung von Tentakeln zu verbringen.
  


  
    Dann blinzelte Barzoo.
  


  
    »Hey, Kumpel«, seufzte Ford, und wieder stiegen Blasen von seinem Helm auf. »Schön, dass Sie wieder da sind. Ich dachte schon …«
  


  
    »Batterie«, sagte der Krake, und der Schnabel klickte bei den beiden T. »Batterie.«
  


  
    Das ist mir noch gar nicht aufgefallen, dachte Ford, aber irgendwie sieht der Krake fast wie ein Vogel aus.
  


  
    In diesem Moment verschwand die Unterwassermassagehöhle, und Ford fand sich in einem Zimmer aus blauem Himmel wieder.
  


  
    In der anderen Ecke saß eine bekannte Gestalt.
  


  
    »Ah«, sagte Ford, als die Erinnerung langsam zurückkehrte. ANMERKUNG Erinnern ist ein zweistufiges Verfahren, bei dem ein Dialog zwischen bewussten und unterbewussten Teilen des Gehirns stattfindet. Das Unterbewusstsein eröffnet das Verfahren, indem es die bedeutsamen Erinnerungen auswirft, wodurch ein Endorphinstoß freigesetzt wird, durch den das Gehirn sich selbst beglückwünscht.
  


  
    »Gute Aktion, Kumpel«, sagt das Bewusstsein. »Diese Erinnerung ist jetzt wirklich hilfreich, und ich konnte mich überhaupt nicht mehr daran erinnern, wo ich sie abgelegt hatte.«
  


  
    »Du und ich, was, alter Knabe?«, sagt das Unterbewusstsein, erfreut, dass es für seinen Beitrag endlich einmal eine angemessene Anerkennung erhält. »Wir beide haben das gemeinsam hingekriegt.«
  


  
    Dann prüft das Bewusstsein die Erinnerung, die es in der Ablage für eingehende Post gefunden hat, und schickt eine Nachricht an den Schließmuskel, dass er sich auf das Schlimmste gefasst machen solle.
  


  
    »Warum musstest du mich daran erinnern?«, fährt es das Unterbewusstsein an. »Das ist ja furchtbar. Schrecklich. Daran wollte ich mich absolut nicht erinnern. Warum um Zarks willen glaubst du wohl, habe ich es in die unterste Schublade meines Gehirns gesteckt?«
  


  
    »Das war das letzte Mal, dass ich dir geholfen habe«, murrt das Unterbewusstsein und zieht sich in finsterere Sektionen seines Selbst zurück, wo sich vor allem die unschöneren Gedanken befinden. »Ich brauch dich nicht«, sagt es zu sich. »Aus dem, was du hier abgelegt hast, kann ich mir eine ganz neue Persönlichkeit zusammenbasteln.« Und so wird der Same der Schizophrenie im Humus von Kindheitsschikanen, Vernachlässigung, geringer Selbstachtung und Vorurteilen gesät.
  


  
    Glücklicherweise haben Beteigeuzianer so gut wie kein Unterbewusstsein, daher geht das schon in Ordnung.
  


  
    

  


  
    »Ah«, sagte Ford noch einmal und gleich darauf: »Mist.«
  


  
    Vorsichtig trat er auf dem Himmelsboden einen Schritt vor, erschrak dann aber, als er sah, dass eines seiner Beine einen Moment lang flackerte.
  


  
    Ich bin nicht real, dachte er, was seiner ewig heiteren Stimmung zwar einen kurzen Stich versetzte, von dem er sich aber schnell erholte, etwas, was dem anderen Insassen des Raums anscheinend noch nicht gelungen war.
  


  
    »Du musst das Gute daran sehen, alter Kumpel«, rief er dem Erdenmenschen zu. »Wenigstens liegst du nicht vor einem Bulldozer, oder? Und wir werden auch nicht aus der Druckschleuse eines Vogonenraumschiffs gespült. Weißt du noch? Ein Raum aus Himmel ist eigentlich gar nicht so übel. Es könnte schlimmer sein, viel schlimmer.«
  


  
    Und das wird es auch gleich, falls mein Verdacht sich bestätigt, dachte Ford, hielt jedoch den Mund. Arthur sah aus, als hätte er an diesem Tag schon genug schlechte Nachrichten verdauen müssen.
  


  
    

  


  
    Die interplanetarische Reporterin Trillian Astra verbrachte ein paar unruhige Momente auf der Toilette des Pressezentrums, bevor sie in die Festhalle trat, um das wohl wichtigste Interview ihres Lebens zu führen. Im Laufe ihrer brillanten 
     Karriere hatte Trillian in Prothesen ein Jahr undercover als Vogonen-Beamtin im Megabrantis-Sternhaufen verbracht. Ihr linker Fuß hatte aufgrund von Erfrierungen amputiert werden müssen, nachdem Minenplünderer auf Orion Beta einen Mandranit-Schacht gestürmt hatten. Und erst kürzlich war sie von einem ganzheitlichen Kieferorthopäden attackiert worden, weil sie die Stirn besessen hatte, die Wirksamkeit von Gebissregulierungsgesängen infrage zu stellen.
  


  
    Trillians Name war in der ganzen Galaxis bekannt. Auf dem Höhepunkt ihrer Karriere war sie von zwielichtigen Politikern, Filmmoguln und alleinstehenden schwangeren Prominenten von Alpha Centauri bis Viltwodl VI gefürchtet gewesen, aber an diesem Tag beschlich sie selbst eine gewisse Angst.
  


  
    Ein Interview mit der Präsidentin der Galaxis, Random Dent – ihrer Tochter. Live aus der Universität von Maximegalon, für ein Publikum von geschätzten fünfhundert Milliarden Zuschauern.
  


  
    Sie war nervös. Nein, mehr als das. Sie war entsetzlich nervös. Trillian hatte ihre Tochter nicht mehr gesehen, seit …
  


  
    Mein Gott, dachte sie, ich kann mich nicht einmal mehr genau daran erinnern, wann ich Random das letzte Mal gesehen habe.
  


  
    Um sich zu beruhigen, griff Trillian auf einen rituellen alten Trick zurück.
  


  
    »Für eine alte Schabracke siehst du noch ziemlich gut aus«, sagte sie zum Spiegel.
  


  
    »Das glaubst du doch wohl selbst nicht, Schätzchen«, erwiderte der Spiegel, der sich offensichtlich von dem, was ihm da vor die Sensoren gekommen war, schwer beleidigt fühlte. »Wenn das gut sein soll, kann der Standard kaum tiefer sinken.«
  


  
    Trillian sträubten sich die Haare. »Wie kannst du es wagen? Wenn du gesehen hättest, was ich gesehen habe. Wenn du durchgemacht hättest, was ich durchgemacht habe, dann 
     würdest du mir zustimmen, dass ich noch verdammt gut aussehe.«
  


  
    Der Spiegel seufzte so laut, dass sich die acht im Rahmen eingelassenen Gel-Lautsprecher kräuselten.
  


  
    »Schluss mit den Geschichtsvorträgen, Schätzchen. Ich spiegele nicht die Vergangenheit, ich bewerte nur die Gegenwart. Und ich muss dir sagen, dass du in diesem Moment wie Eccentrica Gallumbits in ihrem dritten Zyklus aussiehst. Und glaub mir, Schätzchen, im dritten Zyklus bestand die alte Hure fast nur noch aus Flüssigkeiten und Gas. An deiner Stelle würde ich mir ein gutes Badetuch und einen Morgenmantel kaufen und einfach …«
  


  
    Trillian holte aus und knallte mit der Faust auf die Stumm-Taste des Spiegels.
  


  
    Wann hatte man eigentlich angefangen, Spiegeln Charaktereigenschaften zu geben? Sie erinnerte sich noch an die Zeit, als nur hochwertigen Androiden und gelegentlich einer ganz besonderen Tür die Echtes-Menschliches-Persönlichkeitsbild-Eigenschaften der Sirius-Kybernetik-Corporation eingebaut worden waren.
  


  
    Trillian wollte die Worte des Spiegels zwar nicht hören, musste aber zugeben, dass er Recht hatte.
  


  
    Sie sah alt aus. Uralt, um genau zu sein.
  


  
    Das liegt daran, dass ich uralt bin, Zark verdammt. Hundertundfünf Jahre alt. Oder das, was von mir noch übrig ist.
  


  
    Der Job als Sub-Etha-Reporterin hatte Tricia McMillan verbraucht, Stück für Stück, bis nur noch Trillian übrig geblieben war, und das nicht nur im übertragenen Sinn. Trillian Astra war immer bereit gewesen, alles für den Sender zu opfern. Ihre Freunde, ihre Familie und diverse Körperteile.
  


  
    Den Fuß hatte sie bei den Minenunruhen auf Orion Beta verloren. Siebzig Prozent ihrer Haut waren durch einen plötzlichen Plasmastoß in der ersten Reihe der Carfrax-Gamma-Höhlen versengt worden. Die linke Hand und der Unterarm 
     waren von der Kette eines Wüstenfahrzeugs in den Dordellischen Kriegen zerquetscht worden, und das rechte Auge hatte sie sich an dem spitzen Stock eines kleinen Wimpels bei einer WangoPango-Teeniebopper-Eisrevue auf Gagrakacka ausgestochen.
  


  
    Von der ursprünglichen Tricia McMillan waren nur noch ein Originalhirn (mit frischem Nu-Fluid), ein neu aufpoliertes Auge, zwei Backen (eine am Gesäß, eine im Gesicht), ein paar unbedeutende Knochen und zweieinhalb Liter Menschenblut vorhanden. Bei den anderen drei Litern handelte es sich genaugenommen nicht um Blut, sondern um die Tränenflüssigkeit mehrerer Silberzungenteufel – kleinen Säugetieren aus dem Sternensystem Hastromil. Aufgrund der unglaublichen Nützlichkeit dieser kleinen Wesen, von den klappbaren Silberzungen angefangen bis zu ihren Gehirnwellen, die mit einer Antenne aufgefangen und dazu genutzt werden konnten, Videosignale zu verstärken, wenn man tief unten in einem Loch lebte, wurden sie erbarmungslos ausgebeutet. Dieselben Philosophen, die den Babelfisch als Beweis für die Nichtexistenz Gottes heranziehen, führen die unglückliche (nach ihrem englischen Namen »Silver-Tongued Devils« STD abgekürzte) Spezies als Beweis für die Existenz Satans an. Dass sie sich mit dieser Argumentation selbst in die Parade fuhren, hätte selbst einer elektrifizierten Kartoffel ins Auge fallen können. Aber das interessierte sie natürlich nicht. Als Philosophen liebten sie die Kontroverse.
  


  
    Ironischerweise befand Trillian sich auf Hastromil, um über eine Kundgebung zum Schutz der STD zu berichten, als sie von einem Silberzungenteufelfloß überfahren wurde, das, was die Ironie noch einmal steigerte, aus Silberzungenteufelfellen bestand. Diese Ironie wurde schließlich noch dadurch übertrumpft, dass sie eine Silberzungenteufelbluttransfusion erhielt, während sie ein »Schützt die Silberzungenteufel«-T-Shirt
     trug. Aus ihrem später verfassten Bericht ging hervor, dass eine lokale Ironie-Überlastung den Tod von elf Empathen (Teilnehmern der Kundgebung) zur Folge hatte. Zwölf, wenn man den Empathen, der als depressiv bekannt war, in die Statistik mit einbezog.
  


  
    Trillian strich über die Plastikhaut auf ihrer Wange. Sie war zart, aber etwas zu straff. Der Typ an der Kasse hatte versprochen, dass das Gesicht sich im Lauf der Zeit lockern würde, was aber nicht geschehen war. An schlechten Tagen fand Trillian, dass ihr Gesicht wie ein Schädel aussah, über den man einen Ballon gezogen hatte.
  


  
    Ein Geschäftsführer des Senders hatte sie einmal als schlank, dunkelhäutig, humanoid, mit langem, welligem schwarzem Haar, vollen Lippen und einem komischen Stupsnäschen und putzigen braunen Augen beschrieben.
  


  
    Das war einmal.
  


  
    Heute war einer von den schlechten Tagen.
  


  
    Random. Nach all den Jahren.
  


  
    Jedes Mal, wenn sie ihre Tochter sah, glaubte sie einen ganzen Katalog von Schuldzuweisungen von ihrer Stirn ablesen zu können.
  


  
    Trillian stieß mit der Handfläche gegen den Spiegel.
  


  
    »Aua! He!«, sagte der Spiegel und setzte sich über die Stummschaltung hinweg.
  


  
    Trillian beachtete ihn nicht.
  


  
    Sie musste sich zusammenreißen. Sie war einmal die angesehenste Reporterin der Galaxis gewesen, und das war wirklich eine Leistung. Sie würde ihre Schuldgefühle irgendwo in der Magengegend verstauen und wegsperren und gute Arbeit abliefern.
  


  
    Trillian zupfte eine Strähne ihres Helms aus frisiertem Haarimitat zurecht, streckte die Brust raus und marschierte ins Auditorium, um ihre Tochter zu interviewen, die sie einst in der Klinik eines Fruchtbarkeitssatelliten mit abgesenktem
     Gravitationsniveau in der Nähe des Barnardsterns empfangen hatte. Trillian schauderte bei dem Gedanken. Als wäre die allmorgendliche Übelkeit nicht schon schlimm genug gewesen, musste man auch noch mit niedriger Gravitation kämpfen.
  


  
    Man konnte Random nicht verübeln, dass sie sich entwurzelt und heimatlos vorkam. Ihr Vater war ein Reagenzglas. Ihr Heimatplanet, so sie denn überhaupt einen hatte, war in diversen Dimensionen gesprengt worden. Und ihre Mutter hatte sie nur kurz angesehen und umgehend beschlossen, sich mit aller Energie ihrer Karriere zu widmen, die ihr nicht gestattete, allzu häufig zu Hause zu sein.
  


  
    Kein Wunder, dass Random manchmal etwas unwirsch war.
  


  
    

  


  
    Präsidentin Random Dent saß mit verschränkten Beinen in einem schwebenden Eiersessel auf der Bühne und sang leise vor sich hin.
  


  
    »Backenzahn hinter Eckzahn hinter äußerem Schneidezahn neben innerem Schneidezahn, Z-ä-ä-ä-ä-hne, sucht euch euren Platz.«
  


  
    Der Vorhang war noch geschlossen, aber sie hörte das Stimmengewirr der Menschenmenge durch den schweren Stoff. Der Vorhang war keine Holografie, sondern aus echtem Samt. Die Kosten dafür hatte die Universität auf Randoms Verlangen etwas widerstrebend übernommen. Obwohl Random keineswegs fortschrittsfeindlich war, fand sie doch, dass gewisse Traditionen in der Galaxis erhalten bleiben sollten.
  


  
    Sie lächelte schwach, als ihre Mutter auf die Bühne geführt wurde. Einem Zuschauer, der sie aus der Entfernung sah, hätte man wohl nachsehen können, wenn er die Rollen verwechselt und Trillian für die Tochter der Präsidentin gehalten hätte, von nahem war die Wahrheit jedoch nicht zu 
     übersehen. »Plastochirurgie« stand in leuchtenden Lettern in Trillians Gesicht geschrieben.
  


  
    Die Reporterin zögerte kurz, als sie ihre Tochter sah, ging dann aber zügig weiter.
  


  
    »Du siehst gut aus, Frau Präsidentin«, sagte sie mit jenem typischen Reporterakzent, der irgendwo aus der Gegend zwischen Sektor ZZ9 und Asgard stammte.
  


  
    »Du auch, Mutter«, erwiderte Random.
  


  
    Trillian machte es sich im zweiten Eiersessel bequem und blickte kurz in ihre Notizen. »Frau Präsidentin Random Vielflieger Dent. Du verwendest also immer noch zu viele Namen?«
  


  
    Random lächelte auf die ruhige und gelassene Art von Personen, die seit Jahrzehnten keinen Wutanfall mehr hatten. »Und du, Trillian Astra, benutzt offenbar immer noch den falschen?«
  


  
    Trillian lächelte knapp. Das würde kein einfaches Interview werden.
  


  
    »Warum gerade jetzt, Random? Wir haben uns in den letzten zwanzig Jahren vielleicht zehn Mal gesehen. Warum jetzt, wo es mit meiner Karriere zu Ende geht? Gerade habe ich noch von einem Beauty-Kongress in Neu Bethel berichtet, und jetzt steht mir das bedeutendste Interview meines Lebens bevor.«
  


  
    Wieder lächelte Random. Ein sanftes Kräuseln ihres Outdoor-Gesichts. Ihr grau gesträhntes Haar war steif von Sonnenschein und Salzwasser.
  


  
    »Ich weiß, dass viel Zeit vergangen ist, Mutter. Zu viel.« Sie streichelte einen winzigen pelzigen Ball an ihrem Hals, worauf dieser leise maunzte. Als Trillian die winzigen Zähne und den Schwanz sah, sank ihre Stimmung sofort.
  


  
    »Ich habe von dem Ding gehört. Dein ständiger Begleiter. Eine Art Wüstenmaus, oder? Niedlich.«
  


  
    »Das ist mehr als eine niedliche Wüstenmaus, Mutter. Fertle ist mein Begleiter. Ein Fusselbalg. Er ist ausgewachsen und volljährig und außerdem ein wahrer Quell des Wissens, der mit mir in telepathischem Kontakt steht.« Und dann ließ sie die Bombe platzen.
  


  
    »Wir haben gestern geheiratet.«
  


  
    Der Karriere-Killer.
  


  
    Trillians Haut fühlte sich straffer an als ein paar Minuten zuvor. »Ihr habt was?«
  


  
    »Wie du dir denken kannst, ist es eine rein platonische Verbindung. Wobei es Fertle durchaus gefällt, wenn ich ihm den Bauch kraule.«
  


  
    Nur nicht die Nerven verlieren, sagte sich Trillian. Du bist schließlich Profi.
  


  
    »Nur damit ich das richtig verstehe: Du kommunizierst telepathisch mit … Fertle?«
  


  
    »Klar. Kommunikation ist doch der Kitt, der die Familie zusammenhält. Wusstest du das nicht?«
  


  
    In diesem Moment wurde aus der Reporterin Trillian eine Mutter.
  


  
    »Schluss mit den schnippischen Retourkutschen, junge Dame. Wir reden hier schließlich über dein Leben. Du bist Random Dent, die Präsidentin der Galaxis. Du hast die Völker der Erde vereinigt. Du warst die Leiterin der ersten offiziellen Kontaktaufnahmezeremonie.« Trillian war aufgesprungen. »Du hast den wirtschaftlichen Aufbruch in den Weltraum vorangetrieben. Du hast die Gleichberechtigung der Aliens ausgehandelt.«
  


  
    »Und jetzt möchte ich endlich mal etwas für mich selbst tun.«
  


  
    Trillian erwürgte einen imaginären Fertle knapp fünfzehn Zentimeter vor dem realen. »Aber doch keine Wüstenmaus! Keine verzarkte Wüstenmaus! Wie soll eine Wüstenmaus mir Enkel schenken?«
  


  
    »Wir wollen keine Kinder«, sagte Random vergnügt. »Wir wollen reisen.«
  


  
    »Was redest du denn da? Das ist ein Nagetier.«
  


  
    »Er«, sagte Random spitz. »Er ist ein Fusselbalg, wie du sehr gut weißt. Und gerade von dir hätte ich erwartet, dass du Verständnis für unsere Beziehung aufbringst. Die berühmte Trillian Astra. Streiterin für die Menschheit, nur nicht für ihre Tochter.«
  


  
    In Trillian glomm ein Hoffnungsschimmer auf. »Moment. Was soll das heißen? Es geht dir um mich? Du willst dein Leben zerstören, um es mir heimzuzahlen? Das ist ein verflixt verschrobener Racheplan, Random.«
  


  
    Random kitzelte ihren Ehemann, bis er kicherte. »Sei nicht albern, Mutter. Ich wollte dich hierhaben, damit du deinen Schwiegersohn der Galaxis vorstellen kannst. Das wird nicht nur der Höhepunkt deiner Journalistenlaufbahn, es wird uns als Familie wieder zusammenbringen.«
  


  
    Da erkannte Trillian die Genialität von Randoms Schachzug. Wenn sie diese Vereinigung in voller 3D-Spectro-Vision verkündete, machte sie sich zum Gespött der gesamten Galaxis. Wenn sie es nicht tat, hatte sie ihre Tochter für immer verloren. Random würde die Situation für sich nutzen und in der Öffentlichkeit so viel Mitgefühl erregen, dass ihre nächste Wiederwahl gesichert war. Zumindest die Fusselbälger würden sie wählen, und das waren Zillionen.
  


  
    Trillian verkrampfte sich am ganzen Leib. Verheiratet!
  


  
    »Vergiss es, Random, ich lasse mich nicht zum Narren machen, nur damit du dich mit dieser Beziehung outen kannst. Sobald ich hier raus bin, werde ich deinen Vater suchen, dann kann der sich mit dir herumärgern.«
  


  
    Random schüttelte sich vor Lachen, was ihren Ehemann in Unruhe versetzte. »Arthur? Hast du eine Ahnung! Der würde alles tun, nur um einer Konfrontation aus dem Weg zu gehen.« Sie schwieg einen Moment lang und legte den Kopf 
     auf die Seite. »Fertle sagt, und ich teile seine Ansicht, dass du es verkünden musst, Mutter. Schließlich erwartet die Galaxis große Neuigkeiten von uns.«
  


  
    »Niemals. Ich werde mich nicht von dir vor den Karren spannen lassen.«
  


  
    »Du lässt dich lieber von den Sendern vor den Karren spannen und wie ein Roboter herumkommandieren, der du ja auch bist. Ich kann es bis hier summen und klicken hören. Ich kann deine Schaltkreise riechen. Ist noch irgendetwas echt an dir? Kannst du irgendwie eine Verbindung zu meiner menschlichen Mutter herstellen? Oder weißt du vielleicht, wo ihr Rückgrat begraben liegt?«
  


  
    Trillian war fast erleichtert darüber, dass die höfliche Fassade gefallen war.
  


  
    »Geh zum Teufel, Random!«
  


  
    Die Präsidentin nickte. »Ja, Fertle. So ist sie. Wundert es dich immer noch, dass du manchmal schwer zu mir durchdringst? Bei den vielen Schutzwällen, die ich um mich herum errichten musste?«
  


  
    Trillian schrie beinah. »Du redest mit einem verdammten Jo-Jo!«
  


  
    Fertle schien darauf zu reagieren.
  


  
    ANMERKUNG Obwohl Fusselbälger keine Ohren haben, reagieren sie doch extrem empfindlich auf Vibrationen und können in Extremsituationen sogar explodieren. Thor, der asgardische und zeitweilige Rock-Gott, stellte den Rekord für spontane Fusselbalg-Detonationen auf, als er seinen neuesten Song Let’s Get Hammered aus einem fliegenden Streitwagen in der Umlaufbahn über Squornshöllisch Delta präsentierte. Zuvor hielt die intergalaktische Rockband Disaster Area den Rekord. Der Bandleader hatte eine Lautsprecherbombe über dem Vulkankrater abgeworfen, in dem die Fusselbälger ihr alljährliches Festival der Statischen Elektrizität feierten.
  


  
    Fertle sträubte sich das Fell, und ein winziger Mund öffnete sich, der jetzt einen kleinen Schnabel zu haben schien.
  


  
    »Batterie«, sagte Fertle mit verzweifelt krächzender Stimme.
  


  
    »Was?«, sagte Trillian. »Habe ich gerade einen Fusselbalg sprechen hören? Das wäre mal eine Nachricht.«
  


  
    »Batterie«, wiederholte Fertle, dieses Mal eindringlicher.
  


  
    Der Samtvorhang hob sich langsam, davor befanden sich jedoch keine Zuschauer, sondern nur ein Auditorium aus Himmel und zwei menschlichen Gestalten.
  


  
    Random und Trillian sprangen auf und rissen den Mund auf, worauf die Familienähnlichkeit trotz diverser Operationen und Implantate deutlich zu erkennen war.
  


  
    »Was ist denn hier los?«, fragte die Präsidentin, deren Stimme plötzlich sehr viel höher war. »Mutter? Was ist hier los? Wo sind die ganzen Journalisten hin?«
  


  
    »Keine Panik«, sagte Trillian und bemühte sich, das Zittern in ihrer Stimme zu unterdrücken. »Irgendetwas geht hier vor.«
  


  
    »Irgendetwas geht hier vor?«, kreischte Random. »Das ist alles? Nach all den Jahren im Fronteinsatz fällt dir nichts Besseres ein als ›irgendwas geht hier vor‹? Die wollen uns entführen, das geht hier vor. Wir sind heimlich irgendwo hingebracht worden.«
  


  
    Trillian sah die menschlichen Gestalten blinzelnd an. Sie kamen ihr immer bekannter vor, so als ob ihr allmählich Schuppen des Vergessens von den Augen fielen. »Entführt? Eher nicht. Nicht von denen. Die beiden sind harmlos … größtenteils.«
  


  
    Random nahm ihre liebste präsidentiale Machthaltung ein: Die Füße weit auseinandergespreizt, die Arme verschränkt.
  


  
    »Ihr zwei Männer da. Was habt ihr gemacht? Sagt uns sofort, wo wir sind.«
  


  
    Der kleinere Mann schien die beiden Neuankömmlinge 
     zu bemerken, was nicht weiter verwunderlich war, da er von einem der beiden angeschrien wurde.
  


  
    »Ich glaube, die Frage müsste lauten, wann wir sind, und vielleicht noch, wer uns hierhergebracht hat. Und dann sollte man sich erkundigen, ob es irgendwo eine Minibar gibt.«
  


  
    Random runzelte die Stirn. »Ob es eine Minibar gibt? Also wirklich. Sie geben sich recht munter, junger Mann, aber ich weiß doch genau, dass Sie in Ihrem Innern genauso ängstlich sind wie wir.«
  


  
    Der junge Mann lächelte. »Ich bin Beteigeuzianer, Random. Bei uns gibt es nichts im Innern.«
  


  
    Randoms Bedürfnis, die Bemerkung zu kontern, schwand, als das Erkennen des zweiten Mannes ihr wie ein Surprise-O-Plasma ins Gesicht sprang.
  


  
    »Vater? Daddy? Dad?«
  


  
    »Wenn du dich für eins entscheiden könntest«, sagte der Beteigeuzianer, »würde es das Gespräch erheblich vereinfachen.«
  


  
    Trillian eilte durch den Himmelsraum. Sie ging so schnell, wie sie es seit Jahren nicht mehr getan hatte.
  


  
    »So, dann wollen wir mal sehen, was dein Vater zu deiner Hochzeit sagt.«
  


  
    Random wirkte plötzlich viel jünger. »Daddy!«, greinte sie. »Daddy! Mutter ist schrecklich. Sie hasst meinen Ehemann.«
  


  
    Die Vaterfigur senkte den Kopf und wünschte sich eine Tasse Tee.
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    Ford Prefect untersuchte den Himmelsraum. Er hauchte die Wände an, um zu sehen, ob die Oberfläche beschlug, zog schreckliche Grimassen, um festzustellen, ob es einen Rückstoßfaktor gab, und schließlich stupste er vorsichtig mit einem Finger dagegen, den er allerdings mit dem Hemdsärmel bedeckte. Als die Elektronen des Ärmels nicht auf eine höhere Temperatur beschleunigt wurden, wagte Ford es schließlich, mit dem bloßen Finger in die Wand zu piksen. Die Wand wellte sich, und Bilder von Fusselbalg-Hochzeiten, Strandhütten und wilden Partys durchfluteten den Raum. Als die Wellen abklangen, verschwanden auch die verbliebenen Erinnerungen, und die Wände strahlten wieder himmelblau.
  


  
    »Wenn Sie bitte damit aufhören würden?«, sagte eine Stimme, die aus allen Richtungen gleichzeitig zu kommen schien. »Die Nadel ist schon im roten Bereich, um eine altertümliche Phrase zu benutzen. Wenn Sie einfach ruhig sitzen blieben, könnte ich dieses Konstrukt noch eine Weile aufrechterhalten.«
  


  
    »Sie behaupten also, dass der ganze Raum nur ein Konstrukt ist?«, fragte Ford und pikste provozierend wieder in die Wand.
  


  
    »Wenn Sie … Habe ich nicht gerade …? Ja, er ist ein Konstrukt. Dieser Warteraum existiert nur in Ihrem Kopf. Es ist 
     ein virtueller Raum. Wie kann ich mich anders ausdrücken, um mich Ihnen verständlich zu machen?«
  


  
    Ford kratzte sich am Kinn und stellte enttäuscht fest, dass es nicht mehr so markant wie in dem Ferienort war.
  


  
    »Wie wäre es mit einem Video?«
  


  
    Die Himmelswände verschwanden vollständig und wurden durch verschiedene Darstellungen eines Robotervogels ersetzt, der ungeduldig mit der Klaue auf den Boden tippte.
  


  
    »Ah«, sagte Ford. »Der Anhalter durch die Galaxis Mark II. Das dachte ich mir. Ich hab dich nicht mehr gesehen, seit …« Ford ging seine sich verdichtenden Erinnerungen durch. »… seit du versucht hast, die Erde zu sprengen.«
  


  
    »So lange ist das her«, sagte der Vogel. »Stell sich einer vor.«
  


  
    »Wie ich sehe, hast du dir die Federn upgraden lassen. Der goldene Schimmer steht dir gut.«
  


  
    »Das ist ein Konstrukt, Beteigeuzianer. Ich sehe so aus, wie ich aussehen will. Genau wie du, als du in deinem Ferienort warst. Erinnerst du dich noch an dein Kinn?«
  


  
    Ford seufzte wehmütig. »Klar. Das war ja so froody. Allein der Schatten, den ich mit diesem gottgleichen Kinn geworfen habe.«
  


  
    »Ich bin ein paar Göttern begegnet«, sann der Vogel. »In puncto Kinne sind sie häufig etwas mager ausgestattet. Oder was glaubst du, warum Loki einen Bart trägt?«
  


  
    Ford ging ein paarmal auf und ab. »Kommen wir auf meine Frage zurück. Wie wäre es mit einem Video?«
  


  
    Mark II verzog den Schnabel, was gar nicht einfach war. »Hast du mich nicht verstanden? Die Nadel ist schon im roten Bereich. Ich kann das Wartezimmer nicht mehr lange aufrechterhalten.«
  


  
    »Es muss ja nichts Aufwendiges sein. Nur ein paar bewegte 2D-Bilder, so altmodisches Zeug halt. Das schaffst du schon noch, wenn du willst.«
  


  
    Der Vogel rollte theatralisch mit den Augen, dann verschwand er. Eine der Wände wurde zu einem schwarzen Bildschirm, auf dem vier Neon-Strichmännchen erschienen. Eines davon hatte ziemlich exotische Brüste-Kreise, ein anderes ein ziemlich fliehendes Kinn.
  


  
    »Ha, ha«, rief Ford zum Himmel. »Sehr witzig.«
  


  
    Ein Zeichentrickvogel erschien auf dem Bildschirm und schwebte über den vier Humanoiden.
  


  
    »Willkommen«, sagte der Vogel, »zu dieser Videovorführung, oder, wie ich sie nenne: ›Konstrukte für Idioten‹.«
  


  
    Ford hob den Zeigefinger. »Bedeutet das, dass die Leute in den Konstrukten Idioten sind oder dass du es damit Idioten erklärst?«
  


  
    Der Vogel beachtete ihn nicht. »Als pandimensionaler, megafortschrittlicher, allwissender Reiseführer, der mit dem besten Organ-O-Brain ausgerüstet ist und gut zehn Trillionen Berechnungen gleichzeitig ausführen kann …«
  


  
    Ford klopfte auf den Bildschirm. »Könntest du vielleicht zur Sache kommen und dich ein bisschen beeilen. Ich bin mir ziemlich sicher, dass uns schlechte Nachrichten erwarten, und es wäre wohl besser, wenn ich mich als Erster damit auseinandersetzen könnte. Einige Personen in diesem Raum können mit schlechten Nachrichten nicht besonders gut umgehen, daher würde ich die Wahrheit gern erst etwas zurechtkneten, bevor ich sie ihnen präsentiere.«
  


  
    »Nun, wenn du vielleicht mal kurz aufhören würdest zu reden …«
  


  
    »Ich habe aufgehört. Also weiter, bitte.«
  


  
    Der Vogel räusperte sich auf nervtötend überflüssige Art. »Wie schon erwähnt, war es für mich als hochmoderner Bio-Hybrid-Organismus ziemlich einfach, eine Neuronenerregung ins Traumzentrum im hinteren Teil eurer Gehirne zu schicken – deins war allerdings ziemlich schwer zu finden, Beteigeuzianer – und dann die neuronalen Netzwerke 
     mit einem Zentralcomputer zu verbinden, also mit mir.«
  


  
    Ford runzelte die Stirn. »Zeig mir das im Film«, sagte er.
  


  
    Auf dem Bildschirm breiteten sich von den Flügelspitzen des Vogels blaue Strahlen fächerförmig aus, drangen durch jeweils ein Ohr in den jeweiligen Kopf der Humanoiden ein, kamen aus dem anderen wieder heraus und kehrten von dort zurück zur Stirn des Mark II.
  


  
    »Also hast du uns einschlafen lassen und unsere Träume gesteuert.«
  


  
    »Ich habe jedem von euch ein Leben geschenkt. Ein langes Leben.«
  


  
    »Aber es war nur ein virtuelles Leben. Wir sind nirgendwo gewesen.«
  


  
    »Richtig. Nirgendwo und nirgendwann.«
  


  
    »Das Wort gibt es allerdings gar nicht... Organ-O-Brain, sagst du? Wirklich?«
  


  
    »Vereinfacht gesprochen, ja.«
  


  
    Wieder stocherte Ford an der Wand herum, dieses Mal mit zwei Fingern, und beobachtete dann, wie die Erinnerungswellen sich auf der Wand ausbreiteten und überlagerten. »Dann war das alles nur ein Traum, nicht nur dieser Raum?«
  


  
    »Nein«, sagte die Stimme kalt. »Nicht nur dieser Raum.«
  


  
    Weiteres Stochern. »Seit wann?«
  


  
    »Club Beta.«
  


  
    »Club Beta. Da klingelt irgendwas. Club Klingeling Beta.« Ford stoppte im Auf-und-ab-Gehen. »Heilige Schankstube!«
  


  
    »Es würde mich freuen«, sagte der Anhalter durch die Galaxis Mark II, »wenn du aufhören würdest zu fluchen. Ich bin durchaus darauf programmiert, Anstoß zu nehmen.«
  


  
    »Sind wir das nicht alle?«
  


  
    ANMERKUNG Wortwörtlich gilt das für die Cyphrolen von Sesefras Magna, einem Gasgiganten in den Plejaden. Die Cyphrolen sind winzige, wirbellose, frei herumschwimmende 
     Gastrozoen, die die feindselige Energie, die ihre Jäger aussenden, absorbieren und dazu verwenden, den eigenen Organismus zu versorgen. Das reizt den Jäger, wodurch die Cyphrolen umso schneller im Gasmeer schwimmen. Sesefras-Magna-Gasdrachen haben gelernt, sich den Cyphrolen unauffällig zu nähern, indem sie eine kleine Melodie pfeifen oder so tun, als ob sie ein paar Münzen suchen, die sie verlegt haben. Die Cyphrolen fallen immer wieder auf diese Tricks herein, weil die Natur sie zwar mit großen Energiefiltern, aber nur mit winzigen Schmu-Detektoren ausgerüstet hat.
  


  
    

  


  
    »Club Beta? In London? Aber das war … Ich hab keine Ahnung, wie lange das her ist.«
  


  
    »Es war ebenso einst, wie es jetzt ist. Meine Wahrnehmung ist ungefiltert, daher sehe ich alle Aspekte meines Daseins gleichzeitig.«
  


  
    »Und wie sieht das für uns armen Geschöpfe mit gefilterter Wahrnehmung aus?« Ford mochte diesen Vogel nicht, und er würde ihn vermutlich auch nicht mögen, wenn er ein paar Donnergurgler intus hätte, die ihm die Magenschleimhaut wegätzten.
  


  
    »Ihr seid immer noch im Club. Seitdem ist keine Zeit vergangen.«
  


  
    Ford griff sich in die rotblonden Haare. »Aber warum, um Zarks willen, warum?«
  


  
    Der Reiseführer Mark II rollte die gepixelten Augen. »Da will man mal jemandem einen Gefallen tun. Also wirklich.«
  


  
    »Gefallen?«, zischte Ford, dem völlig egal war, wer das hörte. »Wenn du uns einen Gefallen tun wolltest, hättest du uns dann nicht von diesem Planeten wegschaffen können, bevor er explodiert?«
  


  
    »Das hätte im direkten Widerspruch zu meiner Programmierung gestanden. Ich habe euer Leben um viele Jahrzehnte verlängert.«
  


  
    »Und wer hat dich darum gebeten? Ich jedenfalls nicht.«
  


  
    »Random Dent hat es verlangt. Sie ist meine Zweitadministratorin. Als die minderjährige Humanoide erkannte, dass ihr ganzer Planet zerstört werden würde, äußerte sie ihr Bedauern darüber, dass es ihr nicht möglich sei, ihr Leben so zu leben, wie sie es sich gewünscht habe. Und ihr diesen Wunsch zu erfüllen stand nicht im Widerspruch zu meiner Primärdirektive.«
  


  
    »Und was war mit uns anderen?«
  


  
    »Administratorin Dent hatte auch ihre Eltern und deren kinnlosen, bescheuerten Freund in ihre Gedanken eingeschlossen.«
  


  
    Ford war ziemlich verletzt. »Kinnlos? Hat sie das wirklich gedacht?«
  


  
    »O ja«, erwiderte der Vogel genüsslich. »Und zwar mehrmals.«
  


  
    Irgendetwas geschah mit Ford. »Zweitadministratorin? Aber wer ist dann der eigentliche Boss?«
  


  
    »Du bist nicht befugt, mich zu verhören«, fauchte der Mark II.
  


  
    Ford adaptierte eine Taktik der Sesefras-Magna-Gasdrachen. »Das ist mir schon klar. Natürlich muss ein derart wunderbares und hochintelligentes Wesen wie du nicht auf Fragen eines niederen Beteigeuzianers wie mir antworten. Dennoch würde es mir ein großes Vergnügen bereiten, deinen genialen Plan in seiner ganzen Komplexität nachvollziehen zu können.«
  


  
    Der Vogel legte den Kopf auf die Seite. »Ich weiß, was du vorhast.«
  


  
    »Selbstverständlich.«
  


  
    »Ich habe alle Momente gleichzeitig erlebt.«
  


  
    »Dann hat es ja auch keinen Sinn, jetzt irgendwie Streit anzufangen, oder? Dann weißt du ja schon, was du gleich tun wirst.«
  


  
    »Auch wieder wahr. Also gut, ich wurde von den Vogonen gebaut, damit ich euch wieder auf die Erde zurücklocke, bevor die Grebulonier sie zerstören.«
  


  
    »Was gerade in diesem Augenblick geschieht.«
  


  
    »Da du es offenbar sowieso schon weißt: Ja.«
  


  
    »Werden wir gerettet werden?«
  


  
    »Wohl nicht.«
  


  
    »Also hast du jedem von uns das Leben geschenkt, das er sich gewünscht hat?«
  


  
    »Nein. Ich habe euch einen freien Willen und ein Konstrukt zur Verfügung gestellt. Dann seid ihr unter meiner Supervision eure eigenen Wege gegangen.«
  


  
    Ford blinzelte dem Vogel zu. »Alles klar. Jetzt hab ich’s begriffen. Du wolltest Echtzeit kennenlernen.«
  


  
    Der Mark II senkte langsam den Schnabel und verschränkte die Flügel vor der Brust. »Ich habe eure Leben mit euch gelebt und wusste nie, was als Nächstes passieren würde. Es war sehr aufregend … ziellos.«
  


  
    »Und jetzt?«
  


  
    »Jetzt? Jetzt weiß ich nur zu genau, was passieren wird. Vier virtuelle Universen fast einhundert Jahre aufrechterhalten zu müssen hat meine Energiereserven verbraucht. Ich habe das überhaupt nur so lange durchgehalten, weil ich in den letzten zwanzig Jahren regelmäßig zwei Konstrukte miteinander kombiniert habe. Da hätte ich wohl schon früher draufkommen sollen, aber diese lineare Zeit ist so unglaublich unmittelbar. In fünf virtuellen Minuten wird dieser Raum verschwinden, und ihr werdet euch auf der Erde wiederfinden, die dem Angriff der planetenvernichtenden Strahlen der Grebulonier ausgesetzt ist.«
  


  
    Fords Kehle war plötzlich viel zu trocken, und seine Gedankengänge waren viel zu zusammenhängend. Wie er doch seine Happy-Hour vermisste.
  


  
    »Fünf Minuten?«
  


  
    »Die Zeit läuft«, sagte der Mark II und verblasste. An den Stellen, wo der Vogel gesessen hatte, erschienen mehrere digitale Anzeigen, die erst 4:57 zeigten, dann 4:56. Na, Sie verstehen schon …
  


  
    »Menschen finden Digitaluhren unwahrscheinlich toll«, murmelte Ford abwesend, dann wandte er sich den drei Menschen zu, die ungeheuer damit beschäftigt waren, den anderen nicht einmal einen Funken Anstand entgegenzubringen.
  


  
    

  


  
    Der alte Mann war nicht so alt, wie er es noch einen Moment zuvor gewesen war. Das erkannte er an der straffen Haut seiner Hände und der wieder vorhandenen Schärfe seines Gehörs.
  


  
    Ich höre jedes Wort, das diese beiden Frauen mir ins Gesicht kreischen. Ach, wie schön.
  


  
    »Arthur!«, schrie die ältere der beiden, und sie schrie wirklich. Er war seit … Jahrzehnten nicht mehr angeschrien worden. »Arthur, hörst du mir überhaupt zu?«
  


  
    Ich versuche, es zu vermeiden, dachte Arthur und senkte den Kopf.
  


  
    »Ich hasse sie«, schrie der Teenager. »Erst hat sie mich sitzenlassen, und jetzt will sie mir plötzlich sagen, was ich zu tun habe. Was soll die Scheiße?«
  


  
    »Arthur?«
  


  
    »Daddy!«
  


  
    »Ich rede mit dir, Arthur Dent.«
  


  
    Arthur Dent. Der Name passt zu mir. Das ist meiner.
  


  
    »Arthur Dent«, murmelte Arthur Dent, und er war nicht sehr froh darüber, das zu hören.
  


  
    »Ist das wirklich alles, was du zu sagen hast? Nach all den Jahren?«
  


  
    »Ich bin ein alter Mann«, sagte Arthur voller Hoffnung. »Lasst mich zufrieden.«
  


  
    »Alt?«, sagte die Frau. »Was redest du da? Wieso alt? Du 
     siehst komplett unverändert aus, seit ich dich das letzte Mal gesehen habe. Wie hast du das bloß hingekriegt?«
  


  
    Genau das hatte Arthur befürchtet. Nach all den Jahren allein am Strand war er jetzt wieder mitten im Universum, die Leute schrien ihn an, und er hatte keinen Schimmer, was sie alle von ihm wollten.
  


  
    »Wie habe ich was hingekriegt?«
  


  
    »Wie bist du so jung geblieben? Ich bin jünger als du und seh aus wie ein Silikon-Implantat nach einer Nacht im Toaster. Ach, warum habe ich nur diese ganzen Instandsetzungsmaßnahmen über mich ergehen lassen? Ich hätte einfach in Rente gehen sollen. Oder ich hätte Random großziehen können, andere Eltern machen das auch.«
  


  
    Arthur fand sich damit ab, dass es keinen Sinn hatte, sich an seinen Strand zurückzuwünschen, und sah sein Gegenüber an. Er sah eine schlanke, dunkle, junge Frau mit schulterlangem lockigem Haar und schokoladenbraunen Augen in einem dunklen, glänzenden Hosenanzug.
  


  
    Erinnerungen bohrten sich in sein Bewusstsein.
  


  
    »Trillian. Du bist wunderschön.«
  


  
    Die braunen Augen blinzelten. »Du kannst mich mal, Arthur. Ich bin nicht hergekommen, um mich von dir verhöhnen zu lassen.«
  


  
    »Entschuldigung. Aber Sie sehen wirklich wunderschön aus, Miss.«
  


  
    »Arthur. Ich habe mich auf der Party für Zaphod entschieden. Akzeptier das endlich, und hör auf, mir weiter nachzulaufen. Du musst mich sehen, wie ich bin. Mein Fuß brummt schon wieder, verdammt nochmal.«
  


  
    »Wirklich? Ist mir gar nicht aufgefallen, und es wäre mir aufgefallen, weil ich seit ein paar Minuten wieder ziemlich gut hören kann.«
  


  
    Trillian legte zwei Finger auf ihren linken Unterschenkel und versuchte, die Vibrationen zu fühlen, die ihr normalerweise
     durchs Schienbein dröhnten und sie die ganze Nacht wach hielten.
  


  
    »Kein Brummen.«
  


  
    »Mutter«, sagte Random hinter ihr. »Mama.«
  


  
    Trillian fiel auf, dass all ihre Fingernägel natürlich waren. Keine Acrylnachbildungen.
  


  
    Ich bin jung. Wenigstens ziemlich jung. Wie kann das sein? Läuft die Zeit rückwärts?
  


  
    »Mama!«
  


  
    »Einen Moment, Random. Kitzel dein verdammtes Jo-Jo oder so.«
  


  
    »Fertle ist verschwunden, Mama. Ich bin wieder ein Niemand.«
  


  
    Trillian erkannte die Ungeheuerlichkeit dessen, was geschehen war, und eilte zu ihrer Tochter, um sie zu trösten.
  


  
    »Schon gut, mein Schatz. Wir müssen unsere Leben noch einmal leben.«
  


  
    Random ballte ihre kleinen Fäuste. »Ich will dieses Leben nicht. Ich will Präsidentin der Galaxis sein. Ist das etwa zu viel verlangt?«
  


  
    Die Präsidentin war verschwunden, und stattdessen stand ein tränenüberströmter Goth-Teenager vor ihr. ANMERKUNG Das »Gothic«-Phänomen beschränkt sich nicht allein auf den Planeten Erde. Viele Spezies definieren ihre Pubertät durch anhaltende trotzige Phasen des Schweigens und den tiefsitzenden Glauben, dass ihre Eltern das falsche Baby aus dem Krankenhaus mit nach Hause genommen haben, weil die leiblichen Eltern unmöglich so hirnzerfasernd vernagelt und laaaaangweilig sein können. Während die Jugendlichen auf der Erde ihre Einsamkeitsgefühle zum Ausdruck bringen, indem sie schwarze Kleidung tragen und sich Rockbands mit Namen wie Bloodshock und Auswurf anhören, zeigen die Huluvu (superintelligente Schatten von blauer Färbung) ihre Unzufriedenheit mit dem Universum, indem 
     sie die Luft anhalten, bis sie blauviolett angelaufen sind, wohingegen die Röhren-Zingatularianer (Tiefsee-Krustentiere) ihre Eltern in den Wahnsinn treiben, indem sie buchstäblich aus ihrem Arsch sprechen.
  


  
    

  


  
    Als Trillian bewusst wurde, dass ihre Tochter wieder ein Kind war, umarmte sie das Mädchen mit fast schon grimmiger Entschlossenheit.
  


  
    »Wir haben uns alle wieder. Daddy ist auch da.« Ein Begeisterungsschub machte Trillian vollends schwindlig. »Was wir jetzt alles zusammen machen können. Zelten gehen und Ohrringe kaufen und all das. Überall gibt es Protestmärsche, an denen wir teilnehmen können. Das wird dir gefallen. Nieder mit den internationalen Konglomeraten und so. Die Zukunft steht dir offen. Und dann wirst du wieder Präsidentin der Galaxis. Versprochen.«
  


  
    Ford Prefect unterbrach das Gespräch, indem er sein Badetuch wie eine Parlamentärsflagge schwenkte. »So ungern ich die Türschwelle zu euren Träumen mit einem Sack blanftischen Kaka verunreinigen möchte, aber vermutlich haben wir kaum Zeit, um auf diesem Planeten auch nur eine Wahlkampagne zu starten. Wahrscheinlich reicht es nicht einmal, um sich die Nominierung einer Partei zu sichern.«
  


  
    Trillian stellte Ford eine Frage, die sie historisch gesehen mindestens ein Mal in jedem ihrer Gespräche gestellt hatte. »Wovon redest du eigentlich, Ford?«
  


  
    Ford streckte die Hände in die Luft wie ein Priester. »Das alles hier ist nur ein Konstrukt.«
  


  
    ANMERKUNG Im Laufe der überlieferten Geschichte haben Leute immer wieder versucht, der Realität aus dem Weg zu gehen. Die billigste Art, der Verzweiflung zu entkommen, ist, sich in seine Fantasiewelt zurückzuziehen. Am Tag mag eine Person gezwungen sein, in einer Transvestiten-Zuhälter-Disco zu jobben, und am Abend kann sich dieselbe Person durch
     die schiere Kraft des Willens und der Fantasie einfach so in einen froodigen Filzfunken-Frottler verwandeln.
  


  
    Milliarden von Personen mangelt es allerdings an Fantasie, und für die wurde der Pangalaktische Donnergurgler erfunden. Nach zwei von diesen Babys steht selbst der spießigste Vogonenbürokrat in hochhackigen Schuhen an der Bar, jodelt Mountain-Shankys und schwört, er sei der König der Grauen Pflichtlehen von Saxaquine.
  


  
    Unglücklicherweise taugt diese Methode der Realitätsflucht allenfalls für ein paar Wochenenden, da der Fliehende danach mausetot ist. Er stirbt am Verlust seiner Leber, die die Nase voll hat, ihre Sachen packt und den Gastkörper durch den nächstbesten gangbaren Ausgang verlässt.
  


  
    Da die Leber-Desertion kein schöner Tod ist, haben die meisten Spezies ein oder mehrere Konstrukte entwickelt, um auf andere Weise ihrem öden Alltag zu entfliehen. Die primitivsten Konstrukte sind Höhlenmalereien, zumindest bei den Spezies, die nicht zu den Kiemenatmern gehören, weil diese Schwierigkeiten haben, die Farbe trocken zu bekommen, und wenn sie es auf dem Trockenen versuchen, haften zwar die Farben, die Kiemen aber leider auch. Höhlenmalereien wurden von anspruchsvolleren Arbeiten abgelöst, erst von Büchern mit Bildern, dann ohne. Dann ging es mit dem Fernsehen zurück zu den Bildern. Weiter zu 3D-Animationen, die sich schließlich zu interaktiven, multisensorischen, holografischen Konstrukten weiterentwickelten. Die darin gemachten Erfahrungen sind besser als das richtige Leben. Für Lebewesen aus den Gassümpfen von Flargathon zum Beispiel sind sie sogar viel besser als das richtige Leben.
  


  
    Die Gaseaner von Flargathon waren so entnervt von ihrem Namen und dem ewigen Gestank der Schraubenalgen, die in ihren Nasenlöchern lebten, dass sie die hyperintelligenten Magratheaner beauftragten, ihnen ein wirklich idyllisches Konstrukt zu bauen, in dem sich sämtliche Gaseaner dauerhaft
     aufhielten, bis auf eine turnusmäßig wechselnde Mannschaft, die die virtuelle Realität warten und die Pumpen der Gasminen am Laufen halten sollte. Das Konstrukt wurde vom magratheanischen A-Team, den Doktoren Brewtlewine, Zestyfang und LaSane, entworfen, wahre Meister ihres Fachs, die für ihre Arbeiten an Neu Asgard mit dem Golden Lobe ausgezeichnet worden waren. Nach fünfzehn Jahren war das Konstrukt fertig und konnte eingestöpselt werden. Zu Ehren des Designerteams wurde es DB-DZ-DLS genannt.
  


  
    Jahrelang lief alles bestens, alle schnarchten glücklich, das Geld lag auf der Bank, alle erfreuten sich bester Gesundheit, bis der Computer zufällig fünf Personen aufweckte, denen nicht in erster Linie das Allgemeinwohl der Bevölkerung am Herzen lag. Diese Personen, nennen wir sie Arschlöcher, erkannten, dass die Mäuse den Planeten plündern und in der Realität auf den Tischen tanzen konnten, während die Katzen sich ihren virtuellen Lieblingsfantasien hingaben.
  


  
    Es dauerte zehn Jahre, dann war es den Arschlöchern gelungen, den alten Planeten vollständig auszubeuten, während die Magratheaner ihnen einen nagelneuen bauten. Eine hübsche terrestrische Welt (ohne Sümpfe) in der Größe Neptuns, die sie dann in eine Umlaufbahn im Alpha-Centauri-System katapultierten. Sie nannten den Planeten Incognitus und verabschiedeten als Erstes ein universumweites Nichtauslieferungsgesetz. Als die Gaseaner fünf Jahre später erwachten, stellten sie fest, dass ihre Koma-Windelsäcke überquollen und es auf ihrem Planeten schlimmer stank denn je.
  


  
    Und die Moral von der Geschichte? Man kann viele Lehren daraus ziehen: Manche Leute sind Arschlöcher und dürfen nie an die Macht kommen. Ein Magratheaner wird immer das Geld annehmen, ohne irgendwelche Fragen zu stellen. Drittens: Man sollte für alle Fälle immer kompostierbare Windelsäcke benutzen. Schließlich kann man nie wissen. Niemand kann je wissen.
  


  
    »Vier Minuten, Ford?«, sagte Arthur Dent ein paar Sekunden später und spürte, wie Verwirrung und Machtlosigkeit sich auf seine Schultern legten wie zwei alte Kumpel aus der Mittelstufe, die damals wirklich witzig gewesen waren, sich aber nicht wie die anderen weiterentwickelt hatten und immer noch dachten, Furzkissen wären ein echter Brüller.
  


  
    »Das ist ja mal wieder so typisch für diese Galaxis. Endlich habe ich meine Tochter wiedergefunden, da erzählst du mir, dass wir in vier Minuten in die Luft gejagt werden.«
  


  
    Ford stieß ihm jovial gegen die Schulter. »Nein, nein, in vier Minuten sind wir wieder in der Realität. Keine Sorge. Die Grebulonier brauchen mindestens eine halbe Stunde, um den ganzen Planeten mit Todesstrahlen zu vernichten. Mit Nuklearsprengsätzen ginge das viel schneller, und es wäre kostengünstiger. Da kannst du die Vogonen fragen, die würden nie Todesstrahlen verwenden.«
  


  
    »Das stimmt nicht, Ford«, sagte Trillian, die vor Wut und Sorge leichenblass geworden war. »Ich erinnere mich noch an den Club Beta. Wir haben das überlebt. Unser Babelfisch hat uns ins Milliways transportiert. Das weiß ich noch genau.«
  


  
    »Ganz genau?«
  


  
    »Na ja, ganz genau vielleicht nicht«, gab Trillian zu. »Ist ja auch schon lange her.«
  


  
    »Nein«, platzte Random los. »Das war nicht der Babelfisch. Es waren Einhörner.«
  


  
    »Einhörner«, stöhnte Arthur und wusste, dass Ford Recht hatte. Der Mark II-Reiseführer hatte jedem seine eigene Lieblingsflucht ermöglicht. Bei ihm hatten sich sämtliche Supermächte der Erde vereinigt. Absolut unmöglich.
  


  
    »Ja, Arthur. Eine Schwadron Weltraum-Einhorn-Ranger hat uns gerettet. Ich erinnere mich noch an Glitzerstein-Treuhuf. Wir waren Brieffreunde.«
  


  
    Arthur wechselte schnell das Thema, bevor jemand anfing, sich über die Einhorn-Theorie lustig zu machen.
  


  
    »Dieser Raum wird in vier Minuten verschwinden, Ford, wir werden grebulonischen Todesstrahlen ausgesetzt sein, und da hältst du es für eine tolle Idee, die Hälfte der Zeit mit deiner Wahlkampagnen-Metaphorik zu verschwenden?«
  


  
    »Für eine tolle Idee hab ich das nicht gehalten«, sagte Ford, der Sarkasmus eigentlich nur verstand, wenn er sich sehr stark konzentrierte, was er allerdings nur ungefähr ein Mal im Jahr tat, für gewöhnlich dann, wenn er gerade noch eine letzte Chance hatte, den richtigen Knopf zu drücken, bevor das Raumschiff explodierte.
  


  
    »Ich habe es für eine ganz ordentliche Idee gehalten. Auf einer Skala von eins bis zehn vielleicht vier Komma fünf.«
  


  
    »Ford!«
  


  
    »Ja, Arthur, alter Kumpel?«
  


  
    »Du machst es schon wieder. Du verschwendest Zeit. Sollten wir nicht irgendeinen Plan schmieden?«
  


  
    Random wischte sich mit dem Ärmel die Tränen aus dem Gesicht. Sie würde diese Fülle von Verletzungen herunterschlucken und tapfer ausharren, genau wie sie es als Präsidentin immer getan hatte. Hatte sie nicht ausgeharrt, als die Prominentenköche auf der Erde aus Protest gegen den Zustrom billiger Dentrassi-Köche ihre Bratenwender niedergelegt hatten?
  


  
    ANMERKUNG Dentrassi-Köche bedienen sich einer sehr unflätigen Sprache und lassen selbst dann, wenn alles gut läuft, lange Schimpftiraden vom Stapel, so dass sie als Fernsehköche prädestiniert sind. Mit ihren Zeitsprung-Töpfen haben sie auch nicht das Problem, irgendetwas »schon vorher vorbereitet« haben zu müssen, damit es innerhalb der Sendung fertig wird.
  


  
    

  


  
    Hatte sie nicht einen kühlen Kopf bewahrt, als die Bewohner von Blagulon Kappa zwölf Millionen Rinder an Fallschirmen über Kontinentaleuropa abgeworfen hatten, um so den Methangehalt der Atmosphäre zu erhöhen?
  


  
    Zum Glück lebten auf diesem Kontinent nicht sehr viele Vegetarier, so dass die Rinder bald verzehrt waren, besonders weil es sich um Kühe von Ameglia Major handelte, die buchstäblich darum bettelten, gegessen zu werden. Die meisten brauchten kein zweites Mal zu fragen, und viele kamen gar nicht dazu, ein erstes Mal zu fragen. Und nicht wenige wurden schon flambiert, bevor die Fallschirme den Boden erreicht hatten.
  


  
    Ich werde das in die Hand nehmen, dachte Random mit einer Entschlossenheit, die für ihr Alter wirklich ungewöhnlich war.
  


  
    Sie befreite sich aus den Armen ihrer Mutter.
  


  
    »Hört mir mal zu. Ich habe schon in größeren Schwierigkeiten gesteckt. Wir müssen jetzt über den Anhalter-Reiseführer mit dem grebulonischen Kommunikationssystem in Kontakt treten, dann kann ich als die zukünftige Präsidentin der Galaxis mit ihnen verhandeln.«
  


  
    Ford tätschelte Random den Kopf. »Still, Kleine. Die Erwachsenen müssen sich unterhalten.«
  


  
    »Du alter Abwiegler!«, fluchte Random ganz und gar unpräsidial.
  


  
    »Herzlichen Dank«, sagte ein gerührter Ford, der immer stolz auf seine Taten in den Abwiegelkaschemmen in der Phavions-Gasse war. »Aber die Komplimente sollten wir uns für später aufheben.«
  


  
    »Später?«, sagte Arthur. »Wieso später? Dank deinem Mark II gibt es für uns kein Später.«
  


  
    »Das ist nicht meiner«, widersprach der Beteigeuzianer.
  


  
    »Du hast ihn geklaut, Ford. Du hast ihn über mich an dich selbst geschickt. Und damit gehört er dann ja wohl dir.«
  


  
    »Ah, da hast du’s. Ich habe ihn geklaut. Also ist es nicht meiner. Damit hast du meine Argumentation auch schon bestätigt.«
  


  
    2:37 sagte die Digitalanzeige.
  


  
    2:36.
  


  
    Dann:
  


  
    0:10 … 0:09 …
  


  
    »Hm«, machte Ford und kratzte die Fläche im Raum, wo sein Kinn sich hartnäckig zu befinden weigerte. »Das ist jetzt seltsam.«
  


  
    »Ich weiß«, sagte Arthur. »Und das numerische System wird sich doch bestimmt nicht verändert haben, oder? Schließlich waren wir ja nur ein paar Sekunden lang weg.«
  


  
    »Aber wenn sich das numerische System verändert hat, dann sind das vielleicht auch gar keine Sekunden.«
  


  
    Der Vogel erschien wieder, allerdings in einem durch Interferenzen gestörten Bild. »Entschuldigung, aber dieser Streit zehrt an meiner Batterie. Negative Energie.«
  


  
    Mit diesen Worten verschwand der Mark II und nahm den ruhigen Himmelsraum mit sich. Arthur, Trillian, Random und Ford fanden sich auf der Treppe zur Herrentoilette in Stravro Muellers todschickem (das war er zumindest ein paar Minuten zuvor noch gewesen) Club Beta wieder, und ihre Erinnerungen an ihr virtuelles Leben verflüchtigten sich wie Nebel im Sonnenlicht.
  


  
    Das ist das echte Leben, erkannte Arthur. Wie konnte ich nur auf diesen Strand hereinfallen? Wie hätte der real sein sollen, wenn doch niemand versucht hat, mich umzubringen?
  


  
    Die Luft war von Geschrei erfüllt, der Kakophonie verzweifelter Laute einer zusammenbrechenden Zivilisation, dem Krachen und Surren grebulonischer Todesstrahlen und dem Fiepen Tausender Ratten, die die Stadt verließen, was die vier Neuankömmlinge dank den universell übersetzenden Babelfische in ihren Ohren haargenau verstehen konnten.
  


  
    »Ich hab’s in den Hundegedärmen gesehen«, quiekte eine Dame namens Audrey. »Ich habe das Ende der Zweibeinigen durch ein großes grünes Licht aus dem Weltraum vorhergesagt.
     Aber auf mich wollte ja niemand hören. Absolut niemand.«
  


  
    »Ach komm, Mama«, spottete ihr achtzehnter Sohn Cornelius. »Du hast gesagt, dass ein dunkler Fremder unseren Weg kreuzen wird.«
  


  
    »Und wie würdest du diese Gestalten nennen, die die Todesstrahlen abfeuern?«
  


  
    Cornelius zuckte mit einem Schnurrhaar, dem rättischen Äquivalent fürs Augenrollen. »Das ist nur eine von vielen möglichen Interpretationen. Du musst dich klarer ausdrücken, Mama. Sonst lacht man dich nur aus.«
  


  
    »Frecher Bursche«, sagte Audrey und huschte einen Kanal entlang.
  


  
    Die anderen Ratten sagten Dinge wie:
  


  
    »O nein!«
  


  
    »O Muroideam!« (Vater der Rattengötter.)
  


  
    »Aaaargh! Ein dunkler Fremder. Was für ein Schwachsinn.«
  


  
    Arthur Dent saß auf der Treppe inmitten des ganzen Gefühlswirrwarrs und wurde von einem eigenartig friedlichen Gefühl übermannt. Er konnte nichts tun, außer sich darüber freuen, dass man einmal geliebt hatte und dass diese Liebe erwidert worden war. Es war gewaltig, das Sterben. GEWALTIG. Aber nicht so gewaltig, wie er früher gedacht hatte.
  


  
    Am Fuß der Treppe wurde die schluchzende Random sowohl von Trillian als auch von Tricia McMillan getröstet.
  


  
    Diese blöde, verdammte Pluralzone, dachte Arthur. Man verlässt eine Erde und kehrt zu einer anderen zurück. Die Erde, die ich verlassen habe, wurde zerstört, und auf der, zu der ich zurückgekehrt bin, gab es eine Tricia McMillan, die nie mit Zaphod Beeblebrox durch den Weltraum gereist ist.
  


  
    Ach, die unendliche Mannigfaltigkeit der Möglichkeiten meines Heimatplaneten. Was hätte ich auf einer anderen Erde, nur ein kleines Stück weiter die Wahrscheinlichkeitsachse entlang, 
     noch alles sehen und erleben können. Vielleicht hätte ich mir da eine schöne Tasse Tee gemacht.
  


  
    »Regrets«, sang er geistesabwesend, »I’ve had a few. Like all those days, spent in detention.« Frankie Martin Jr. – was für ein Sänger.
  


  
    Die grünen Strahlen näherten sich ihnen. Arthur spürte ihre Hitze auf der einen Gesichtshälfte.
  


  
    Das gibt bestimmt einen Sonnenbrand, dachte er.
  


  
    »Hey, guckt mal«, sagte Ford fröhlich. »Meine blauen Wildlederschuhe. Froody.«
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    Die Tricia McMillan, die von dieser Erde stammte und deren Leben nie virtuell im Konstrukt des Mark II verlängert worden war, hatte eine Idee.
  


  
    »Ich rede mit denen, Schatz«, sagte sie zu dem Mädchen, das möglicherweise ihre ungeborene Tochter aus einer Welt war, die periodisch in einer anderen Dimension lag. »Die Grebulonier hören auf mich. Ich bin für sie so eine Art Pinup-Girl.«
  


  
    Und damit verschwand sie durch den Korridor, nur ein paar Sekunden bevor dieser von den Strahlen zerfleddert wurde wie Konfetti im Wind. Arthur war zu benommen, um entsetzt zu sein. Stattdessen verspürte er einen seltsamen, prickelnden Neid.
  


  
    Tricia hatte wenigstens ein Ziel, als sie starb. Sie hatte eine Antwort auf ihre Frage gefunden, die nicht dämliche Zweiundvierzig lautete. Und ich kann nichts tun, außer dazusitzen und hilflos zuzusehen.
  


  
    Arthur kam sich überflüssig vor, ein Gefühl, das er aus seiner Zeit als Weltraumreisender nur zu gut kannte. Oft hatte er insgeheim vermutet, dass er verrückt geworden sei. Es gab gar keine Herz aus Gold, keinen Zaphod Beeblebrox und gewiss keinen Deep Thought. Und diese Magratheaner, die angeblich Planeten bauten. Das war einfach nur lächerlich. Sogar noch lächerlicher als die 
     sprechenden Mäuse, die die Erde angeblich regiert haben sollen.
  


  
    »Darf ich mal eben, Chef?«, sagte eine Ratte, die Arthurs Schuh streifte.
  


  
    »’tschuldigung, Kumpel«, murmelte Arthur und hob den Fuß.
  


  
    Das war doch alles Irrsinn. Wahrscheinlich wurde er heimlich von einem Haufen Studenten beobachtet, die noch einen Kater von der gestrigen Feier nach dem Rugby-Spiel hatten, so dass ihnen die Wahnvorstellungen des Patienten Dent scheißegal waren.
  


  
    Wenn es denen scheißegal ist, warum sollte es mich dann interessieren?
  


  
    Hinter ihm wurde die Tür der Herrentoilette aus den Angeln gerissen und flog über seinen Kopf. Im nächsten Moment spürte er, dass sein Hosenboden nass wurde.
  


  
    Ford kicherte. »Stimmt schon, was man so sagt. Scheiße fließt wirklich immer bergab. Und jetzt sitzen wir auch noch mittendrin«
  


  
    »Müssten wir nicht versuchen wegzulaufen?«
  


  
    »Kannst du mir sagen wohin? Der ganze Planet geht drauf, mein Freund. Unsere Flucht ist zu Ende. Und die Burschen sind zu weit weg, so dass wir uns nicht als Anhalter einschleichen können.« Ford durchwühlte den Lederbeutel, den er an einer Schnur um den Hals trug, und kramte etwas heraus, das wie eine selbst gedrehte Zigarette aussah. »Ahhhh«, seufzte er glücklich. »Die hab ich mir aufgehoben.«
  


  
    Arthur war froh, dass es etwas gab, für das er sich interessieren konnte. »Was ist das?«
  


  
    Ford sah ihn argwöhnisch an. »Das ist jetzt wohl wieder Sarkasmus, was?«
  


  
    »Nein, es ist eine ernst gemeinte Frage, ein Produkt meiner Unwissenheit.«
  


  
    »Tja, in diesem Fall kann ich dich gerne aufklären. Es handelt sich um eine Zigarette.«
  


  
    »Oh.« Arthur spürte, wie sein Interesse schwand.
  


  
    »Aber nicht irgendeine Zigarette«, sprach Ford weiter und hielt die Zigarette andächtig in die Luft wie eine Art ziemlich heiligen Gral.
  


  
    »Ist zufällig ein großkalibriger Todesstrahler drin versteckt?«
  


  
    »Natürlich nicht.«
  


  
    »Vielleicht ein Materie-Transport-Beamer?«
  


  
    »Den könnten wir jetzt allerdings gut gebrauchen. Aber auch das nicht.«
  


  
    »Dann sind es also nur ein paar Tabakfasern, die in Papier eingewickelt sind?«
  


  
    »Tabak? Papier? Also wirklich, Arthur, ihr Menschen verwendet ohnehin nur zehn Prozent eures Gehirns, und du hast diesen Bruchteil ausgerechnet mit Informationen über Tee und seine Zubereitung vollgestopft. Das ist ein falianischer Albino-Sumpfwurm. Wie man leicht erkennen kann, ist er tot. Er verbringt sein Leben damit, halluzinogene Gase aus den Schloten aufzunehmen. Dann stirbt er und wird steif.«
  


  
    Arthur blickte nach oben. Ein Todesstrahl hatte gerade, ohne auch nur ins Stocken zu geraten, die obere Etage abrasiert. In dem Himmelsabschnitt, der sich jetzt über ihm auftat, ging ein ziemlich großes Flugzeug in Flammen auf. Außerdem meinte Arthur, jemanden Kumbaya singen zu hören.
  


  
    »Ist das eine längere Geschichte? Ich frag nur, weil ich glaube, dass unsere verbleibenden Lebensminuten gezählt sind. Und dass man sie an den Fingern einer Hand abzählen kann. Vielleicht reicht schon der Daumen.«
  


  
    »Nein, die Pointe kommt gleich. Anhalter nennen diese Dinger Joysticks. Ein Zug, schon ist man glückselig. Man 
     liebt alle und jeden, vergibt seinen Feinden und all so was. Der zweite Zug macht dich neugierig auf alles, einschließlich des furchtbaren Todes, der dir vermutlich bevorsteht und dich dazu gebracht hat, diese Wundertüte überhaupt anzustecken. Das wird toll, sagt man sich. Ich werde einen Energieschub auf eine ganz andere Existenzebene erleben. Wie wird das so? Werde ich neue Freunde kennenlernen? Gibt’s da auch Bier?«
  


  
    »Dritter Zug?«, fragte Arthur und nahm so seine Rolle als Stichwortgeber des Erzählenden wahr. Ford suchte im Beutel ein Feuerzeug. »Nach dem dritten Zug explodiert einem das Gehirn, und man bleibt leicht gereizt zurück.«
  


  
    »Aha«, sagte Arthur und fragte sich, wie viele Anhalter wohl gestorben waren, bevor die Sache mit dem dritten Zug bekanntgeworden war.
  


  
    »Dann wollen wir mal«, sagte Ford und zog ein Plastikfeuerzeug heraus, auf der die Aufschrift »Reich des Königs« blinkte. »Einen Zug oder zwei?«
  


  
    Arthur war nie ein großer Raucher gewesen. Immer wenn er eine Zigarette probierte, musste er an seine Lunge denken, die seine Eltern ihm geschenkt hatten, und dann fühlte er sich so schuldig, dass ihm ziemlich übel wurde. Als Teenager hatte er einmal auf einer Party eine Silk Cut Blue probiert, was am Ende dazu geführt hatte, dass er sich auf die Gastgeberin übergab, nachdem er sich, in dem Versuch, ihren Chihuahua zu verschonen, etwas übereilt abgewandt hatte. Er schauderte bei dem Gedanken und sah sich um, ob nicht jemand, der auch auf der Party gewesen war, mit dem Finger auf ihn zeigte.
  


  
    »Danke, lieber nicht. Mir ist ein bisschen flau im Magen.«
  


  
    »Okay, Kumpel«, sagte Ford und zündete das Feuerzeug. »Glückseligkeit, ich komme.«
  


  
    »Ich sag dann mal tschüss, Ford. Ich würde eigentlich keine Minute missen wollen.«
  


  
    »Ist das dein Ernst?«
  


  
    »Nein, das ist nicht mein Ernst. Es gab durchaus ein paar Minuten, die ich mir gern erspart hätte.«
  


  
    Zum Beispiel die Minute, in der Fenchurch verschwand.
  


  
    Ford hatte gerade den ersten Zug vom Joystick genommen, als mitten in der Lobby ein riesiger Gallertkaktus erschien. Er wobbelte einen Moment lang, dann verwandelte er sich in ein riesiges, blutunterlaufenes Auge. Das Auge kullerte hektisch herum, rollte dann zurück und wurde zu einem Pom-Pom-Kraken-Quartett, das Tausende Kazoos in vollendeter Harmonie spielte.
  


  
    »Wunderschön«, sagte Ford und wischte sich eine Träne aus dem Auge. »Das macht mich so … Dafür gibt es keine Worte.«
  


  
    Die Kraken spielten einen hohen Ton und verschwanden dann in einem Wirbel regenbogenfarbener Blasen, die musikalisch platzten und zu einem weißen Raumschiff wurden. Einem Raumschiff, das wie eine glitzernde Träne mit ein paar selleriestängelförmigen Flossen aussah.
  


  
    »Die Herz aus Gold«, keuchte Arthur. »Das muss ein Witz sein.«
  


  
    ANMERKUNG Das Raumschiff war so unglaublich cool, dass schon ein einziger Blick in den Verkaufsprospekt einen männlichen Teenager mehrere Jahrzehnte in die Zukunft versetzen konnte, wo er sich mitten in seiner Midlife-Crisis wiederfand. Die Herz aus Gold wurde sowohl von konventionellen Triebwerken als auch vom revolutionären Unendlichen Unwahrscheinlichkeitsdrive angetrieben, der das Schiff in die Lage versetzte, so lange überall gleichzeitig zu sein, bis es sich für einen Platz entschieden hatte, an dem es sein wollte. Zufälle, Déjà-vus und wachsende Mengen Spammails gehörten zu den Nebenwirkungen des unkonventionellen Antriebsfelds der Herz aus Gold.
  


  
    Ford drückte die Spitze seines Joysticks mit dem Schuh aus und steckte ihn wieder in seinen Lederbeutel. Er sprang auf. »Gehen wir, Arthur. Guck nicht so überrascht. Die Erde wird zerstört, und wir werden von Zaphod gerettet. Von ein paar winzigen Details und einer halben Million Lichtjahre abgesehen, läuft das doch immer so. Was für ein Trip. Ein kosmischer Trip.«
  


  
    »Und wozu dann der Joystick?«
  


  
    »Nur ein Zug, alter Knabe. Glückseligkeit. Bei einem Wiedersehen mit Zaphod kann das auf keinen Fall schaden.«
  


  
    Arthur stolperte die Treppe hinunter. »Und was ist mit Tricia? Müsste die nicht mitkommen?«
  


  
    »Hey, Trillian ist die gleiche Person. Und das Schicksal kann immer nur einen von jedem retten. Freu dich für Tricia, die befindet sich jetzt auf einer anderen Ebene. Sie ist jetzt reine Energie. Siehst du die irren Farben da nicht? Dieses Schimmern?«
  


  
    Arthur sah ihn finster an. »Die grünen Todesstrahlen? Doch, die seh ich. Ich würde sie allerdings lieber aus größerer Entfernung sehen, kannst du dich also bitte beeilen, dass wir hier wegkommen?«
  


  
    »Selbstverständlich, Arthur. Wenn wir nicht bald gehen, ruiniert mir dieses grelle Grün noch meine froodigen Schuhe. Aber vielleicht nimmt der blaue dann auch so einen hübschen Violettton an. Das würde mich enorm glücklich machen.«
  


  
    Arthur bugsierte Random vorsichtig in Richtung des strahlend weißen Raumschiffs. »Jetzt komm schon. Wir müssen los.«
  


  
    »Fertle«, murmelte das Mädchen. »Ich will meinen Fertle wiederhaben.«
  


  
    »Ich will meinen Fertle wiederhaben«, kicherte Ford und kitzelte Trillian neckisch. »Rührend, findest du nicht auch?«
  


  
    Das weiße Raumschiff erzitterte, eine Tür öffnete sich zügig und fuhr zu Boden. Zaphod Beeblebrox, Präsident 
     der Galaxis, interplanetarer Flüchtling und engagierter, sich selbst bereichernder Unternehmer, erschien in der Türöffnung. Sein planetengroßes Ego leuchtete in seinen Augen, die goldenen Haare wippten in schulterlangen Locken. Das Outfit trug man zwar allenfalls noch im Äußeren Ring, aber es stand ihm.
  


  
    »Okay, ich versuch mal, mich verständlich zu machen«, sagte Zaphod und klopfte sich kurz auf die Schläfen. »Hallo, Erdlinge. Wieder einmal bin ich gekommen, um euch zu retten.« Er schien zu merken, dass die Zerstörung des Planeten um ihn herum in vollem Gange war. »Halt, Moment mal. Das ist doch nicht Irland!«
  


  
    Ford rannte die Landungsbrücke hinauf und umarmte seinen Halbcousin.
  


  
    »Zaphod! Ich freu mich unglaublich, dich zu sehen.«
  


  
    Zaphod blinzelte. »Du freust dich, mich zu sehen? Dann musst du irgendwas geraucht haben.«
  


  
    

  


  
    Sie stürzten in die Herz aus Gold, zischten ein paar Hundert Meter hoch und stellten die Abtauch-O-Matik des Schiffs ein, um den Todesstrahlen zu entkommen, bis der Unendliche Unwahrscheinlichkeitsdrive so weit geladen war, dass er sie an einen Ort bringen würde, an dem zu sein sie niemals erwartet hätten.
  


  
    Ford Prefect hatte als einziger Schiffsinsasse daran gedacht, einen Blick nach unten zu werfen, wo ein verzweifelt aussehender Mark II neben dem letzten verbliebenen Kronleuchter im Club Beta schwebte. Er wich lässig einem surrenden Todesstrahl aus, um dann mit einem kurzen Was-soll’s-Achselzucken in sich zusammenzufallen wie ein Origamivogel, der von unsichtbaren Händen gefaltet wurde, bis nur noch ein tiefschwarzer Diamant übrig blieb, der im nach oben offenen Saal herumsauste, aus reiner Boshaftigkeit einer Ratte den Kopf abschlug, um schließlich seine 
     Existenz mit einem kurzen Flackern für alle Zeiten zu beenden.
  


  
    Den wären wir los, dachte Ford und machte sich auf die Suche nach einem Drink. Hätte er sich nicht auf die Suche nach einem Drink gemacht, wäre ihm vielleicht ein großer Mittdreißiger in einem Morgenmantel und Hausschuhen aufgefallen, der, sein Handtuch fest an sich gepresst, in den Club Beta stolperte. Der Mann hatte kaum Zeit, sich zu wundern und staunend nach oben zu blicken, bevor ein grüner Strahl ihn und seine rosafarbenen Gefährten in Einzelteile zerlegte.
  


  
    ANMERKUNG Das war einer der vielen Tode Arthur Dents. Jetzt, wo es einem Arthur gelungen war, dem kosmischen Plan zu entkommen und für seine Rettung die Dimensionsgrenzen zu überspringen, entwirrte sich der Plan für die restlichen Arthurs. Einer nach dem anderen wurde von einem wütend um sich schlagenden Schicksal herausgepickt und durch hastig zusammengeschusterte Unfälle, die jeder Wahrscheinlichkeit trotzten, niedergemetzelt.
  


  
    Ein Arthur starb an einem Stromschlag durch einen defekten Kopfhörer bei der Produktion einer Sendung über neuere UFO-Sichtungen in einem lokalen Radiosender. (Kosmischer schwarzer Humor.)
  


  
    Ein zweiter Arthur wachte eines Morgens mit der Überzeugung auf, dass er fliegen könnte, und trotz aller Überredungsversuche ließ er sich nicht davon abhalten, auf einen Funkturm zu steigen und sich hinunterzustürzen.
  


  
    Ein dritter wurde bei einer Protestaktion zur Rettung seines Hauses von einem Buffadozer zerquetscht. Der Buffadozer trug keine körperlichen Schäden davon, wurde durch den Vorfall jedoch traumatisiert und verklagte den Gemeinderat. In der Verhandlung wurden insbesondere gegen einen gewissen Mr Prosser schwere Vorwürfe erhoben. Mr Prosser wurde daraufhin zum Tod durch die Axt verurteilt.
  


  
    Wieder ein anderer Arthur ertrank in einem gewaltigen Gewitter, kurz nachdem er einem Lkw-Fahrer, der ihn auf der Autobahn geschnitten hatte, den Stinkefinger gezeigt hatte.
  


  
    Die Liste ist nahezu endlos, und wir können unmöglich all seine diversen Tode, Abenteuer oder Missgeschickte nennen und kategorisieren – sie waren akzidentell (oder absichtlich), okzidental, dental, mental, rental, rektal, fötal, fäkal, decal, assoziativ, adhäsiv (von Frischhaltefolie erstickt), um nur ein paar zu nennen. Eines ist gewiss: Sie starben alle. Und nach der endgültigen und ohne irgendwelche vertrackten Schlupflöcher unwiederbringlich allerletzten Zerstörung der Erde in sämtlichen vorstellbaren und unvorstellbaren Dimensionen überlebte nur ein einziger Arthur Dent. Das Gleiche galt auch für Ford Prefect und Trillian, nicht aber für Random und Zaphod, die ihre pandimensionalen Rollen so gut spielten, dass sie sich eifrig weiter Fleißpunkte verdienten. Siehe auch: »Da draußen hat es irgendjemand auf mich abgesehen« von Arthur Dent, 2803; »Er glaubte, er könne fliegen« von Mrs A. Dent, 1107.
  


  
    

  


  
    Der letzte verbliebene Arthur Dent saß auf seinem üblichen Platz auf dem Fußboden der Brücke der Herz aus Gold, stieß sich ein paarmal den Kopf an einem Regalbrett, das er nur zu gut kannte. Aber auch das konnte ihn nicht trösten. Eventuell war das auf die grünen Todesstrahlen zurückzuführen, die an den Sichtschirmen vorbeischossen, oder vielleicht merkte er tief in seinem Inneren, ganz unten im Sternenstaub, aus dem seine Atome bestanden, dass er der letzte Arthur Dent in den unendlichen Weiten des Universums war. Er war ganz allein in dieser absoluten Unmenge Zeugs.
  


  
    Wenn man ihn gebeten hätte, seine Gefühle in Worte zu fassen, hätte Arthur allenfalls antworten können, dass er sein Handtuch vermisste und dass er eine sehr große Summe dafür
     zahlen würde, wenn ihn jemand mit einem weichen Busen an sich drücken und ihm sagen würde, dass alles wieder gut werde.
  


  
    Auch Trillian und Random nahm die Sache mit der Zerstörung ihres Heimatplaneten ziemlich mit, und sie kuschelten sich vor dem Kühlschrank zusammen. Ford Prefect hingegen strahlte vor Glückseligkeit, eine direkte Folge eines Zugs von dem versteinerten Wurm.
  


  
    »Das ich echt wunderbar!«, schwärmte er und schlug Zaphod auf die Schulter. »Guck sich einer diese froodigen Todesstrahlen an. Hättest du gedacht, dass du einmal sehen würdest, wie ein grebulonisches Strahlennetzwerk von innen aussieht?«
  


  
    »Grebulonier, wow. Die sind echt übel drauf«, gab sein Cousin ebenso begeistert zurück (Zaphod war von Natur aus ein Ein-Zug-Mann). »Was für eine Lightshow. Erinnerst du dich an diese Raketen mit Atomsprengköpfen auf Magrathea?«
  


  
    »Klar«, sagte Ford schwärmerisch. »Die waren nicht schlecht. Hinterhältige Mistdinger, mit diesen perfekten Ausweichmanövern und den Haken, die sie geschlagen haben, aber die haben wir richtig gut aufgemischt.«
  


  
    »Und wie wir das haben, bester Cousin. Und diesen Grebu-Kackärschen werden wir es auch zeigen.«
  


  
    Bevor Ford antworten konnte, streifte ein Todesstrahl die Backbordflosse des Raumschiffs. Trillian zuckte zusammen. »Können wir nicht einfach abhauen?«
  


  
    Zaphod wirbelte herum wie ein Discotänzer, formte beide Hände zu Pistolen und schoss damit aus der Hüfte auf Trillian. »Peng, peng, meine Hübsche. Hast du mich vermisst? Bestimmt hast du das … würde mir ja ganz genauso gehen.«
  


  
    »Das klären wir nachher, Zaphod. Kann das Schiff uns in Sicherheit bringen?«
  


  
    »Das ist gar nicht so einfach. Wir können nicht durchs Gitternetz fliegen, ohne wie eine halitoxikanische Party-Grevlova in Scheiben geschnitten zu werden. Wir müssen dem Unwahrscheinlichkeitsdrive ein paar Rechenaufgaben geben, über die er sich den Kopf zerbrechen kann.«
  


  
    »Der Computer hat jetzt einen Kopf?«
  


  
    Zaphod vollführte ein paar beteigeuzische Vorspiel-Tanzschritte. »Endlich ein Kommentar über Köpfe. Ich hab schon gedacht, ihr seid alle auf Joysticks.«
  


  
    »Entschuldige, Zaphod«, fauchte Arthur. »Aber unser möglicherweise bevorstehender Tod hat uns ein bisschen verwirrt.«
  


  
    »Natürlich hat der Computer einen Kopf«, fuhr Zaphod fort und überging das von Arthur aufgebrachte Gesprächsthema souverän. »Jetzt kommt schon, Leute. Ist euch denn gar keine Veränderung an mir aufgefallen?«
  


  
    Sie merkten es alle gleichzeitig.
  


  
    »Goosnargh«, sagte Ford.
  


  
    »Was zum …«, sagte Trillian.
  


  
    »Zur’ölle aber auch«, sagte Arthur und klang dabei wie eine kleine Cockney-Ratte.
  


  
    Zwischen Zaphod Beeblebroxes Schultern thronte keck ein einzelner Kopf.
  


  
    ANMERKUNG Die zwei Köpfe und drei Arme von Zaphod Beeblebrox sind ebenso zu einem festen Bestandteil der galaktischen Folklore geworden wie der Schädelzapfen des Gefräßigen Plapperkäfers oder Eccentrica Gallumbits’ dritte Brust. Und obwohl Zaphod behauptet, er hätte sich den dritten Arm anbringen lassen, um seine Chancen beim Skiboxen zu erhöhen, behaupten doch diverse Medienauguren, dass er sich diesen Arm eigentlich besorgt hat, um Eccentricas Brustwarzen alle gleichzeitig liebkosen zu können. Diese Gewissenhaftigkeit in erotischen Details führte dazu, dass Miss Gallumbits Zaphod in ihrer Sub-Etha-Talkshow Bordsteinschwalbengezwitscher 
     als den »Größten Knaller seit dem Urknall« bezeichnet hat. Diese Äußerung brachte ihm bei der Präsidentenwahl mindestens eine halbe Milliarde Stimmen und mindestens doppelt so viele Klicks pro Tag auf seiner Sub-Etha-Seite Zaphod privat ein.
  


  
    Die Herkunft von Zaphods zweitem Kopf ist geheimnisumwoben, und dieses Thema scheint das einzige zu sein, über das sich der Präsident den Vertretern der Medien gegenüber nur widerstrebend äußert. Viel mehr als die Behauptung, dass zwei Köpfe besser als einer seien, ist ihm nicht zu entlocken. Diese Äußerung wurde von Spinalé Trunco, dem Ratsherrn des Stammes der Kopflosen Reiter von Jaglan Beta, als Diskriminierung gewertet. Zaphods Antwort auf diesen Vorwurf lautete: »Natürlich ist das Diskriminierung, Baby. Ein Kerl mit null Köpfen? Jetzt mach aber mal halblang!« Es gibt schon frühe Aufnahmen, auf denen Zaphod mit zwei Köpfen zu sehen ist, es scheint sich aber nicht immer um denselben gehandelt zu haben. In einer Videoaufnahme, die gemeinhin als das I’m with Stupid-Video bekanntgeworden ist, scheint Zaphods linker Kopf der einer unscheinbaren Frau zu sein, die versucht, dem rechten Kopf ins Ohr zu beißen. Später tauchte eine Beteigeuzianerin auf, die behauptete, sie sei die Besitzerin des »unscheinbaren Frauenkopfs«. Loolu Softhands behauptete auf Beebleblog, Zaphod habe gewollt, »dass wir uns immer nah sein sollten, also haben wir uns vereinigt. Nach ein paar Monaten hat er festgestellt, dass er das zweiköpfige Ding lieber mag als mich. Also haben wir uns eines Abends ein paar Gurgler reingezogen, und am nächsten Morgen bin ich wieder in meinem eigenen Körper aufgewacht. Dieses Schwein.«
  


  
    Zaphod konnte Miss Softhands’ Geschichte nie widerlegen, was zu Spekulationen führte, dass sein zweiter Kopf eine narzisstische Ziererei sei, eine Aussage, die Präsident Beeblebrox nicht zu verstehen vorgab. Siehe auch: »Kopf an Kopf 
     mit dem Präsidenten« von Loolu Softhands; »Immer hübsch der Reihe nach« von Eccentrica Gallumbits.
  


  
    

  


  
    Ford umarmte seinen Cousin.
  


  
    »Du hast ihn dir endlich abnehmen lassen«, sagte er und kaute gleichzeitig auf seiner Lippe, was gar nicht einfach war. »Sich einen Kopf abnehmen zu lassen, klingt irgendwie wie die Idee eines Schwachsinnigen, aber irgendwie auch wieder nicht.«
  


  
    Arthur wusste, woran das lag. Die Wirkung des Wurms war noch nicht ganz abgeklungen.
  


  
    »Bist du sicher, dass das eine gute Idee war, Zaphod? Hatte der Kopf nicht irgendeine Funktion?«
  


  
    Zaphod streckte den Zeigefinger in die Luft, als ob er etwas Wichtiges zu verkünden hätte. »Halt den Mund, Affe, ich rede mit meinem Cousin.«
  


  
    »Ich dachte, das hätten wir hinter uns, Zaphod. Haben wir nicht genug zusammen durchgemacht?«
  


  
    Zaphod drehte sich um. »Oh, hey, Arthur. Bist du das, Kumpel? Mein anderer Kopf konnte besser sehen. Außerdem hab ich dich ohne dein Sauna-Outfit nicht gleich erkannt.«
  


  
    »Morgenmantel.«
  


  
    »Egal. Im Moment kann ich mich nur auf wichtige Informationen konzentrieren. Ich muss nachdenken. Todesstrahlen und so.«
  


  
    »Du solltest uns besser sagen, wo dein anderer Kopf ist«, schrie Arthur, der den Satzbau so einfach wie möglich hielt.
  


  
    Zaphod klatschte in die Hände. »Oh, ach ja. Natürlich. Das wird euch gefallen.«
  


  
    Er tänzelte in eine Art Krebstanz hin zur niedrigen, halbmondförmigen Konsole mit Reglern. »Ladys und Gentlemen, hier kommt er, bitte begrüßen Sie ihn mit einem riesigen Applaus, denn Ihr Leben liegt in seinen Händen.«
  


  
    »Todesstrahlen!«, schrie Arthur, als die Abtauch-O-Matik 
     das Schiff in Kreiselbewegungen versetzte. »Können wir vielleicht etwas schneller machen?«
  


  
    Ford nahm Arthurs Gesicht in die Hände und wiegte es hin und her. »Das Leben besteht nur aus einzelnen Momenten, Arthur«, sagte er ernst. »Das ist das ganze Geheimnis. Momente sind viel länger, als du glaubst. Wenn du die ganzen guten Momente in deinem Leben zusammennimmst, dann, na ja – dann ist das verdammt lang.«
  


  
    Es machte Arthur rasend, dass an der Argumentation womöglich etwas dran war.
  


  
    »Also gut, Ford. Könnten vielleicht die Damen wenigstens Zaphods anderen Kopf mal sehen?«
  


  
    »Behandel uns nicht so herablassend«, sagte Random.
  


  
    »So war es nicht gemeint, meine Süße.«
  


  
    »Leck mich.«
  


  
    Zaphod stampfte mit einem silbernen Stiefelabsatz auf. »Können wir auf den für mich wichtigen Moment zurückkommen? Der Kopf, wisst ihr noch?« Er tippte einen kurzen sequenziellen Code in den Computer.
  


  
    »Das ist aber kein sehr ausgefallener Code«, warf Arthur ein. »Eins, zwei, drei?«
  


  
    Zaphod warf ihm einen finsteren Blick zu. »Sehkraft und Zahlen. In den banalen Dingen des Alltags bin ich eben nicht sehr gut. Ich bin eher der energisch voranstürmende, alles überstrahlende, große Entdeckungen machende Champion des Boudoirs. Um die alltäglichen Angelegenheiten des kleinen Mannes kümmert sich Kopf Nummer zwei, oder, wie ich ihn auch nenne, Left Brain – weil er links war und auch mehr Hirn hatte.«
  


  
    »Zeig uns den Kopf«, schrie Arthur.
  


  
    Zaphod drückte einen roten Knopf, worauf langsam eine Kristallkugel aus einem Gel-Eimer in der Konsole in die Luft stieg, bis sie auf mittlerer Augenhöhe vor ihnen schwebte.
  


  
    »Da ist alles Mögliche in diesem Gel, wisst ihr«, erläuterte
     Zaphod mit der ihm eigenen Nonchalance. »So Zeugs, das gut dafür ist, dass alles funktioniert.«
  


  
    »Halt bitte einfach den Mund, Bruderherz«, sagte Zaphods zweiter Kopf, der in der Kristallkugel auf einem Kissen aus Drähten und Sicherungen lag. »Du blamierst dich. Und mich natürlich auch.«
  


  
    Left Brain sah fast genauso aus wie Zaphod, abgesehen von ein paar Unterschieden im Styling. Der Präsident der Galaxis hatte wunderbar gesträhnte Haare und trug womöglich sogar Eyeliner. Left Brains Haare waren kurzgeschnitten, der Scheitel sah aus wie mit einem Messer gezogen, und in seinen Augen blitzten laserscharfe Intelligenz und Entschlossenheit. »Das Gel ist ein elektrolytisches Präparat, das meine organischen Zellen mit Nährstoffen und das Anti-Gravitationsfeld um die Kristallkugel mit Energie versorgt.«
  


  
    »Und die Lautsprecher, LB«, sagte Zaphod. »Ein Mann muss sich Gehör verschaffen können.«
  


  
    »Ja, ZB«, seufzte Left Brain. »Die Lautsprecher auch. Also, was ist, hast du niemanden, dem du im Spiegel zuwinken kannst?«
  


  
    Zaphod stützte sich schwerfällig auf die Konsole. »Manchmal denke ich, dass die Trennung ein Fehler war. Aber seit Left Brain das Raumschiff von Eddie übernommen hat, ist es nicht mehr explodiert. Nicht ein einziges Mal. Und die Geschichte mit dem Auslösen von Kriegen ist auch deutlich zurückgegangen. Ist doch gut, oder?«
  


  
    »Da das Schiff jetzt nicht mehr von meinem schwachköpfigen Vorgänger geführt wird, hat sich unsere Lebenserwartung um achthundert Prozent gesteigert.«
  


  
    Random, ganz Politikerin, nickte anerkennend, als sie die Statistik hörte.
  


  
    Arthur klopfte gegen die Kristallkugel. »Hallo … Zaphod … Left Brain. Führst du das Schiff? Kannst du uns hier rausbringen?«
  


  
    »Bitte berühr das Glas nicht, Erdling. Du kannst dir gar nicht vorstellen, wie lange ich im Gel rotieren muss, bis die Flecken wieder weg sind.«
  


  
    »Entschuldigung.«
  


  
    »Aber, um deine Fragen zu beantworten, im Moment steuere ich das Abtauch-O-Matik-Programm, so dass wir den grebulonischen Todesstrahlen ausweichen können. Das Gitternetz um uns herum wird immer enger, daher werden wir so schnell wie möglich den Unwahrscheinlichkeitsdrive einsetzen.«
  


  
    »Und wann ist es so weit?«
  


  
    »In neunzig Sekunden. Das ist diverse Minuten bevor die Todesstrahlen dem Schiff wirklich gefährlich werden können.«
  


  
    »Bist du sicher?«
  


  
    Left Brain reagierte etwas pikiert auf die Frage. »Du bist neu hier, und wir haben uns gerade erst kennengelernt, also erkläre ich es dir. Ich bin das Schiff, und das Schiff ist ich. Hier gibt es keine Fehlinformationen.«
  


  
    »Neu? Ich bin früher schon mal hier gewesen, Kumpel. Und wir haben uns bereits kennengelernt, bloß dass du beim letzten Mal …«
  


  
    »Da war ich immer noch mit Zaphod, diesem Idioten, verbunden …«
  


  
    »Ha-haaa!«, rief Zaphod. »Da hat er’s dir aber gezeigt, Arty. Mit dem Kerl solltest du dich lieber nicht anlegen.«
  


  
    »… wurde von seiner grobschlächtigen Persönlichkeit unterdrückt«, fuhr Left Brain fort, »von seinem krankhaften Hedonismus dominiert.«
  


  
    »Ich hab dich gewarnt, Erdling. Sag nicht, dass ich dich nicht gewarnt hätte. Left Brain wird dir bei lebendigem Leibe die Haut abziehen und sie dann in Fetzen reißen.«
  


  
    Left Brain wirbelte herum und sah Zaphod an. »Dieser einfältige Affe hat mich in meinem eigenen Kopf gefangen 
     gehalten, bis ich ihm auf einer Sauftour die Idee mit der Trennung eingeflüstert habe. Zaphod ist so ein eingebildeter Pinsel, dass er tatsächlich glaubt, es wäre seine Idee gewesen.«
  


  
    Zaphods Blick verdunkelte sich. »Pinsel? Was hast du gesagt?«
  


  
    Arthur machte sich ernsthafte Sorgen über die Auswirkungen der Geschwisterrivalität oder Persönlichkeitsspaltung oder wie immer man es psychologisch korrekt bei getrennten Doppelköpfen bezeichnen sollte. Er ließ sich aber, Random zuliebe, nichts anmerken. Schließlich waren sie gerettet worden. Random war in Sicherheit, und alles andere spielte keine Rolle. Aus Erfahrung wusste Arthur, dass der Verlust seines Heimatplaneten ihm die Stimmung verderben würde, höchstwahrscheinlich wenn es um die Teatime herum keinen Tee gab, aber vielleicht auch erst nach einem besonders schönen Holo-Sonnenuntergang, aber fürs Erste wollte er seine Tochter unterstützen und seine Zuversicht zum Ausdruck bringen.
  


  
    »Also gut, Leute«, sagte er mit einer Stimme, die nach außen so strahlte und auch innerlich so hohl war wie eine Glühbirne. »Der Ausnahmezustand ist für den Moment beendet. Warum schnallen wir uns nicht alle an für eine nette Spritztour mit dem Unwahrscheinlichkeitsdrive.« Er kicherte. »Ist doch immer wieder herrlich abgefahren.«
  


  
    Random klopfte sich auf die Stelle ihrer Brust, wo Fertle sonst saß. »Abgefahren, Arthur? Abgefahren? Wem willst du eigentlich etwas vormachen? Außerdem war das das künstlichste Kichern, das ich je gehört habe, Arthur. Du wirst nie auch nur ein halb so tapferer Mann sein, wie es mein Ehemann war.«
  


  
    Und wieder einmal bin ich an allem schuld, dachte Arthur. Wahrscheinlich muss ich öfter so tun, als ob ich fröhlich wäre. Irgendwann fallen die Leute vielleicht darauf rein.
  


  
    »Ich nehme nicht an, dass der Computer inzwischen gelernt hat, wie man eine ordentliche Tasse Tee zubereitet?«
  


  
    Ein rotes Licht blinkte an Left Brains Kugel. »Hör jetzt auf zu reden, Erdling. Das Wort Tee wurde gesperrt. Das letzte Mal, als du nach Tee gefragt hast, ist das ganze Computersystem während eines Alarms abgestürzt.«
  


  
    Arthur kicherte noch einmal gezwungen, dann war nur noch ein Schlurfen zu hören, als er zur Aussichtsplattform verschwand.
  


  
    »Ich guck mir nur mal eben diese Sache mit dem Todesstrahlengitternetz an. Mal sehen, wie wir so klarkommen. Soll ich jemandem was mitbringen?«
  


  
    Niemand würdigte ihn einer Antwort.
  


  
    ANMERKUNG »Soll ich jemandem was mitbringen?« ist eine klassische Trumpfkarte, die man jederzeit spielen kann, wenn man schnell ein Zimmer verlassen will, weil unangenehme Umstände, von leichteren Peinlichkeiten bis zu bedeutenden bevorstehenden Schicksalsschlägen sich mit großem Tempo nähern. In den meisten Kulturen gab es Varianten der »Soll ich jemandem was mitbringen«-Technik, bei denen der rhetorische Charakter der Frage so offenkundig war, dass es sich kaum lohnte, ein Fragezeichen ans Ende zu setzen. Beteigeuzianer fragen: »Hat jemand ein Ploppen gehört? Wie ein Tennisball, der in eine Schüssel Pudding fällt? Irgendjemand? Ich geh lieber mal nachsehen.« Die jatravartidische Version lautet: »Hat jemand den Türkristall gehört? Ich wette, das ist Poople. Wie immer zu spät. Ich geh ihn lieber holen, bevor er sich noch das Taschentuch vollmacht.«
  


  
    

  


  
    Zu Arthurs Erleichterung brach niemand das interstellare Protokoll, indem sie ihn baten, etwas mitzubringen, also verschwand er auf die Aussichtsplattform und tat so, als wäre er wieder an seinem Strand.
  


  
    Ford klopfte mit den Fingerknöcheln auf die Konsole und 
     lauschte dem »Bong«. »Dieses Bong hatte ich schon ganz vergessen, Zaph. Du weißt schon, Klänge und so. So was vergisst man vollkommen, und wenn man sie dann wieder hört, merkt man erst, wie wichtig sie einem waren. Und irgendwie fragt man sich dann natürlich, wo die ganzen Erinnerungen gewesen sind, als man nicht an sie gedacht hat.«
  


  
    Zaphod hatte kein Problem damit, sich auf diese Wellenlänge zu begeben. »Also ich hab immer gedacht, dass meine Erinnerungen drüben in Kopf Nummer zwei sind. Und wenn ich sie brauchte, hat Nummer zwei sie einfach zu mir rübergebeamt.«
  


  
    »Wow. Genau das mein ich. Das ist ja praktisch die Essenz von dem, was ich damit ausdrücken wollte. Habt ihr beide euch dann auch so in die Augen geguckt, also, du weißt schon, wenn er dir die Erinnerungen rübergeschoben hat?«
  


  
    »Absolut nicht«, sagte Left Brain und hüpfte trotz des Kreiselfelds leicht auf und ab. »Seine Theorie ist vollkommen lächerlich. Jeder von uns hat seine eigene Großhirnrinde.«
  


  
    Ford tanzte um die Kristallkugel herum und wiegte sie in den Händen, als wollte er daraus wahrsagen. »Ja, aber du hast das größere Gehirn. Du bist der Clevere, der mit dem Unwahrscheinlichkeitsdrive verbunden ist.«
  


  
    Left Brain konnte sich ein zufriedenes Grinsen nicht verkneifen. »Das stimmt. Ich steuere den Antrieb. Er ist jetzt ein Teil von mir. Ich spüre seine unendliche Ungewissheit.«
  


  
    Fords Blick war glasig, trotzdem sah man die Intelligenz in seinen Augen. »Dann erklär mir doch mal, wieso ich mit eurer Ankunft gerechnet habe.«
  


  
    Left Brains Kugel bekam einen leichten Grünton. »Was?«
  


  
    »Jupp. So ist es, du hosenloser Klugscheißer. Ich hab gewusst, dass ihr hier auftaucht.«
  


  
    »Das ist absurd. Woher hättest du das wissen sollen? Die Chance, dass die einzige Person im Universum, die euch retten
     könnte, genau in den Moment auftaucht, wenn ihr sie braucht, war hundertfünfzig Milliarden zu eins. Für den Drive sind das vollkommen akzeptable Unwahrscheinlichkeiten.«
  


  
    Ford war anderer Ansicht. »Hängt davon ab, wie man kalkuliert, Kumpel.«
  


  
    »Es gibt nur eine Art zu kalkulieren«, erwiderte Left Brain steif.
  


  
    »O nein«, sagte Ford im Tonfall eines Mannes, der viel zu viele Stunden in billigen Hotels ohne Kredite für den Mops-O-Wopper verbracht hatte und sich gezwungen sah, seinen eigenen Reiseführer zu lesen. »Es gibt viele Arten der Kalkulation. Das komplette mathematische System der Vl’hurgs basiert auf Eingeweiden.«
  


  
    ANMERKUNG Das entspricht nicht ganz der Wahrheit. Der getrocknete Penis des Velohunds wird nämlich auch mit einbezogen.
  


  
    

  


  
    »Und ich persönlich«, fuhr Ford in einem Tonfall fort, der so herablassend klang, dass einzellige Lebensformen ihre Evolution beschleunigt hätten, um ihre neuen, tollen opponierbaren Daumen dazu nutzen zu können, einen Stein hochzuheben und ihn damit totzuprügeln, »ich persönlich lege bei meinen Kalkulationen sehr viel mehr Wert auf Emotionen.«
  


  
    »Emotionen!« Left Brain spuckte die ganze Innenseite seiner Kugel voll. »Emotionen? Wie kann man es sich leisten, nur einen Kopf zu haben und trotzdem so dumm zu sein?«
  


  
    »Ich bin gerne dumm. Man sieht dadurch alles viel klarer. Dumm sein ist wie mit zusammengekniffenen Augen ins Sonnenlicht sehen.«
  


  
    Left Brain erbebte bei jedem Satz, als ob er mit einem nassen Handtuch geschlagen worden wäre. »Sonnenlicht? Was erzählst du da? Dummheit bedeutet Ignoranz und Dunkelheit.«
  


  
    »Dann hattest du also geplant hierherzukommen. Dies sind die Koordinaten, die du ausgewählt hattest?«
  


  
    »Nein«, gab Left Brain zu. »Der genaue Zielort war schon zerstört worden, daher hatte der Antrieb uns an einen sicheren Ort gebracht.«
  


  
    »Von allen möglichen Orten im Universum hat das Schiff also ausgerechnet diesen ausgewählt.«
  


  
    »Zufall. Eine Auswirkung des Unwahrscheinlichkeitsdrives.«
  


  
    »Das ist mehr als Zufall. Zaphod kommt, um seinen Lieblingscousin zu retten. Wie unwahrscheinlich klingt das? Dabei ist es schon einmal passiert, ganz in der Nähe ebendieses Planeten. Noch einmal, dann können wir das Muster erkennen. Ich habe es erst neulich geprüft, und ich sag dir, das bloße Vorhandensein von Mustern spricht nicht gerade für eine große Unwahrscheinlichkeit.«
  


  
    NOCH EINE ANMERKUNG Der letzte Satz war gelogen, denn Ford Prefect hatte nie die Wahrscheinlichkeiten bei vorhandenen Mustern geprüft. Ford prüfte kaum einmal etwas, außer wie viel er noch in seinem Glas hatte und die allgemeine Froodiness. Er hatte einmal einen Monatslohn gezahlt für einen Froodiness-Detektor, der jedoch nur funktionierte, wenn die Froodiness desjenigen, der ihn bediente, ausreichte, das Gerät mit Energie zu versorgen. Ford hatte ihn einmal kurz im Badezimmer ausprobiert und dann zusammen mit der Quittung in die Müllpresse gedrückt.
  


  
    

  


  
    Left Brain wich auf seiner x-Achse ein wenig zurück. »Ja, es trifft zu, dass Unwahrscheinlichkeitsberechnungen bei vorhandenen Mustern nicht richtig greifen.«
  


  
    »Gilt das immer?«
  


  
    »Ja, immer.«
  


  
    »Immer klingt nicht sehr unwahrscheinlich. Es klingt nicht unbedingt nach Zenzizenzizenzig zu eins. Für mich klingt das eher nach eins zu eins.«
  


  
    »J… ja«, stammelte Left Brain. »Das hast du gut herausgearbeitet.«
  


  
    »Hey, schwitzt du, Mann? Können Roboterköpfe jetzt sogar schwitzen?«
  


  
    Left Brain transpirierte tatsächlich heftig. Kleine Spinnenboter krabbelten aus dem Rand der Kristallkugel und stürzten sich auf die Schweißtropfen.
  


  
    »Ich bin kein Roboter«, protestierte Left Brain.
  


  
    »Hey, du schwebst in einer Glaskugel, die mit einem Computer verbunden ist. Da kommen Spinnen aus deinem Hals. Ich hab so was erst neulich überprüft, und ich sag dir, das schrie förmlich Roboter.«
  


  
    ANMERKUNG Siehe oben. Keine Prüfung. Nichts als Bullenkeks.
  


  
    

  


  
    »Wobei«, grübelte Ford und strich sich nachdenklich am Kinn vorbei, »der eigentliche Schwachpunkt bei so einem Unwahrscheinlichkeitsdrive ist doch der eher organische Teil.«
  


  
    »Der eigentliche Schwachpunkt?«, fragte Left Brain nervös. »Meinst du echt?«
  


  
    »Absolut. Aber lass uns später darüber nachdenken, ganz in Ruhe und dann ausführlich, was für einen von uns eher unangenehm wird. Also, wie wär’s, wenn du jetzt endlich den Drive anschmeißt und uns an einen wirklich unwahrscheinlichen Ort bringst.«
  


  
    Left Brains Kugellicht pulsierte, und blassgrüne Ziffernfolgen huschten übers Glas. »Unwahrscheinlich? Aber wie soll ich das kalkulieren? Wie soll ich … Alles, woran ich glaube … Zahlen … fehlbar? Kann das wahr sein?«
  


  
    Ford wurde langsam wieder nüchtern. »Hey, Kumpel. Vergiss es. Ich wollte dich nur ein bisschen abwiegeln. Sag’s ihm, Zaphod.«
  


  
    Zaphod legte seinem Cousin einen Arm um die Schulter. »Das stimmt, Alter. Du musst dich vor einem der besten Abwiegler
     geschlagen geben. Ford hier hat mal einen Großabt des Voondianischen Ordens so lange beredet, bis der ihn mit Weihrauchstäbchen angegriffen hat.«
  


  
    »Es war nur wegen einer Wette«, sagte Ford, der nicht wollte, dass die Leute dachten, er wollte sich damit brüsten, dass er grundlos Mönche abwiegelte.
  


  
    Left Brain war empört. »Der Computer schwärmt mir von Zahlen vor, und ihr Quatschköpfe kommt mir mit diesem Abwieglerquatsch? Das ist doch nichts als Bullenkeks!«
  


  
    »Bullenkeks? Immer langsam, ja?«, sagte Ford verletzt. »Ich wollte nur für eine positive Stimmung sorgen und ein bisschen was Extravagantes vom Stapel lassen.«
  


  
    »Das ist einfach alles …! Das ist zu …! Zahlen … Emotionen … Zark!«
  


  
    Dann blieb Left Brain in einer Schleife hängen. Einer sehr kurzen Schleife. Er wiederholte nur ein einziges Wort. »Zark … Zark … Zark …«
  


  
    Zaphods dritter Arm schnellte aus seinem Seidenrüschenhemd heraus und schlug Ford von oben auf den Kopf.
  


  
    »Idiot. Er ist abgestürzt.«
  


  
    »Den Arm hast du also behalten.«
  


  
    Zaphod legte den dritten Arm über die Brust und steckte die Hand in die linke Tasche seiner wie angegossen sitzenden Hose.
  


  
    ANMERKUNG Das ist eine etwas altmodische Metapher, da eng sitzende Hosen heutzutage nicht mehr aufwendig gegossen, sondern aufgesprüht wurden. So hatte Zaphod sich in Port Sesefron eine Do-it-yourself-Hosenschablone gekauft, von der die Werbung versprach, dass sie »auch die Stellen erreicht, die andere Sprühschablonen nicht erreichen«. Nach der ersten Anwendung hatte Zaphod die Sprühstärke etwas reduziert. Für die Hosentaschen hatte er als Zubehör eine spezielle Taschenschablone erstanden.
  


  
    »Den dritten Arm benutze ich hauptsächlich für zeremonielle Kleidung. Ich zieh einen purpurnen Ärmel drüber und schon hab ich eine Schärpe.«
  


  
    Ford verzog unbeeindruckt die Oberlippe. »Der war aber ziemlich einfach zum Absturz zu bringen. Du hättest auf Version 2.0 warten sollen.«
  


  
    Trillian schnallte sich neben Random in einem luxuriösen Kipp-O-Stuhl fest, neben Random, die so intensiv schmollte, dass sich davon eine ganze Cyphrolen-Familie fünfhundert Jahre lang hätte ernähren können.
  


  
    »Warum sind wir nicht längst irgendwo anders, Zaphod? Ich seh immer noch die Todesstrahlen.«
  


  
    Zaphod deutete mit dem Daumen auf seinen Cousin. »Frag Ford Im-Perfekt. Er hat das Schiff zum Absturz gebracht.«
  


  
    Ausgerechnet in diesem Moment kam Arthur wieder auf die Brücke geschlendert. »Das Schiff ist abgestürzt? Hast du gesagt, dass das Schiff abgestürzt ist?«
  


  
    Arthurs alte Erinnerungen wurden immer deutlicher, und zu seinem Verdruss stellte er fest, dass sie den neuen doch sehr ähnelten.
  


  
    Mir fehlt das Überraschungsmoment, dachte er. Heutzutage springe ich oft direkt von altersweiser Gelassenheit in schieres Entsetzen.
  


  
    »Was hast du für Probleme, Ford? Bist du irgendwie darauf programmiert, alles zu verbocken?«
  


  
    »Er ist programmiert, nicht ich«, sagte Ford und deutete auf Left Brain, der wie ein losgelassener Heliumluftballon immer wieder gegen die Decke stieß.
  


  
    Arthur spürte, dass auf der Brücke irgendetwas fehlte.
  


  
    »Ich weiß nicht, was es ist«, sagte er und streckte den Finger prüfend in die Luft, »aber irgendwas, das gerade noch hier war, ist plötzlich verschwunden.«
  


  
    Zaphod war erfreut, eine wichtige Informationen beisteuern zu können. »Folgendes muss ich dir erklären, Erdling: 
     Wenn die Abtauch-O-Matik aktiviert ist, taucht der Computer die Wände in ein sanftes, elfenbeinfarbenes Licht. Das ist so ein fototherapeutischer Trick, der das Gehirn beruhigen soll.«
  


  
    »Und dieses Licht ist jetzt ausgegangen.«
  


  
    »Badabingo!«
  


  
    ANMERKUNG Badabingo ist ein Brettspiel, das zu lebenslangen Haftstrafen verurteilte Straftäter auf dem Gefängnismond spielen, der in der Umlaufbahn um Blagulon Kappa 4 kreist. Es können bis zu hundert Spieler gleichzeitig teilnehmen. Das Ziel ist, all seine niedlichen Pferdchen einmal ums Brett und dann wieder in ihren Stall zu bekommen. Dann braucht man eine Sechs, um den Pferdchen den Hals umzudrehen. Nachdem das letzte Pferdchen so den Kopf verloren hat, springt der Sieger auf und ruft »Badabingo«. Dann ist es an ihm, am Leben zu bleiben, bis das Einsatzkommando ihm zu Hilfe eilt.
  


  
    

  


  
    »Das bedeutet also, dass die Abtauch-O-Matik auch ausgeschaltet ist.«
  


  
    »Grüner Stab ins grüne Loch, Junge.« NOCH EINE ANMERKUNG Der Ausruf »grüner Stab ins grüne Loch« bezieht sich auf ein einfaches Zuordnungsspiel, das aus den äußerst eigenwilligen Sexualkundekursen von Beteigeuze Fünf stammt, auf dem Präsident Beeblebrox aufgewachsen ist. Auf Striterax würde man womöglich sagen: »Du bist unangemessen stolz für jemanden, der eine Aufgabe gelöst hat, für die ein niederer Primat weniger Zeit gebraucht hätte.« Anspielungen waren noch nie die Stärke der Waffenteufel, aber dafür kamen sie schnell auf den Punkt. Und dieser Punkt war normalerweise aus gehärtetem Spezialstahl und in Gift getaucht.
  


  
    

  


  
    »Was bedeutet, dass wir von diesem Todesstrahlengitternetz in Würfel geschnitten werden können, so wie der ganze Planet.«
  


  
    Zaphod schnaubte, als wäre das das Verrückteste, was er je gehört hatte. »Die Erde wird nicht in Würfel geschnitten, Arty. Diese Todesstrahlen überhitzen die Oberfläche, so dass der ganze Planet vaporisiert wird. Das müsste jetzt jede Sekunde so weit sein.«
  


  
    »Wie beruhigend. Und was ist mit uns?«
  


  
    »Ach ja. Das Gitternetz hat schon ausgetüftelt, wie es uns einkesselt. Wir werden in Würfel geschnitten. Kein Zweifel. Grüner Stab und so weiter. Dabei hab ich mich gerade an diese Frisur gewöhnt.«
  


  
    Arthur drückte sein Gesicht ans Bullauge. Draußen durchschnitten die Strahlen geräuschlos die Schwärze des Weltraums wie riesige smaragdgrüne Pendel, die den Planeten, wo immer sie ihn berührten, zum Schmelzen brachten. Als die Strahlen näher kamen, sah Arthur, dass sie aus pulsierenden Balken bestanden, zwischen denen Blitze hin und her zuckten.
  


  
    Ein richtig dicker und bösartiger Strahl schwang unaufhaltsam auf sie zu.
  


  
    Meine Tochter wird sterben, dachte er. Und das schlägt mir echt auf den Magen. Ich wette, heute ist Donnerstag.
  


  
    Mit einem leisen Plopp zog er das Gesicht von der Scheibe.
  


  
    »Wir müssen doch irgendwas tun können. Wir sind noch nicht verloren, oder?«
  


  
    Ford wedelte Zaphod mit dem Joystick unter der Nase herum. »Was meinst du, wenn ich einen Zug nehme, gilt der dann als zweiter, oder habe ich nach der Pause noch einen zweiten ersten Zug? Ach, und könnten wir Left Brain nicht irgendwie Starthilfe geben?«
  


  
    Zaphod runzelte die Stirn. »Schwierige Frage, Cousin. Vielleicht fällt mir die Antwort ein, wenn ich erst einmal einen Zug nehme.«
  


  
    Arthur stellte fest, dass seine Überraschungsdrüse trotz 
     allem noch vorhanden war und wunderbar funktionierte.
  


  
    »Interessiert denn hier niemanden, dass wir alle demnächst sterben werden? Wieso stört euch das nicht?«
  


  
    Ford blinzelte ihm zu. »Arthur, welchen Vorteil hat es in einer solchen Situation, wenn man sich daran stört?«
  


  
    »Ich weiß nicht, Ford. Ich weiß es wirklich nicht. Aber hier in diesem Stuhl sitzt meine Tochter. Das weiß ich.«
  


  
    Es klopfte an der Tür.
  


  
    »Kannst du mal eben die Tür aufmachen, Erdling?«, fragte Zaphod.
  


  
    Zur großen Freude der Beteigeuzianer war Arthur so nett, sowohl mit einer gewissen Verzögerung zu reagieren als auch zu widersprechen.
  


  
    »Das kannst du selber machen, schließlich ist es … Aaargghhh!«
  


  
    »Du bist ein echter Brüller, Kumpel!«, japste Zaphod und schlug ihm auf die Schulter.
  


  
    »Hab ich’s dir nicht immer gesagt, Cousin? Das erzähl ich dir doch seit Jahren. Arthur ist zum Schreien komisch.«
  


  
    »Habt ihr das gehört? Wie kann da jemand an der Tür sein? Im Weltraum?«
  


  
    Es klopfte noch einmal, ein lang nachhallendes Boing, so dass Arthur sich wie in einem Glockenturm vorkam.
  


  
    »Um dieses Boing brauchst du dich nicht weiter zu kümmern«, sagte Zaphod. »Das ist bloß ein Soundeffekt. Ich kann auch Ding-Dong einstellen, wenn dir das lieber ist. Oder das Zwitschern eines Pootletink-Vogels, das gefällt mir eigentlich am besten.«
  


  
    Grünes Licht strahlte durchs Bullauge. Das Fenster wellte sich.
  


  
    »Mach die Tür auf!«, schrie Arthur und wedelte mit den Armen, um seinen Worten Nachdruck zu verleihen. »Mach auf, schnell!«
  


  
    »Das kann ich nicht«, sagte Zaphod, der nicht allzu besorgt wirkte. »Der kleine Ix hat das Schiff kaputt gemacht. Weißt du noch?«
  


  
    Trillian streichelte Random einmal übers Haar, dann ging sie ans andere Ende der Brücke zur Notluke.
  


  
    »Unwahrscheinlichkeit? Wollt ihr wissen, was wirklich unwahrscheinlich ist? Dass ihr beiden Idioten so lange überlebt habt, das ist wirklich unwahrscheinlich.«
  


  
    Sie griff in etwas, was wie eine feste Täfelung aussah, und zog eine Kurbel heraus.
  


  
    »Manuelle Notöffnungskurbel. Schon mal davon gehört?«
  


  
    »Hey, Süße, das ist nicht mein Schiff. Ich hab’s nur geklaut.«
  


  
    Arthur nahm die Kurbel und drehte sie, bis ihm der Schweiß vom Kinn tropfte. Das dauerte nicht so lange, wie man vielleicht vermutet hätte, da die Nähe der grebulonischen Strahlen die Herz aus Gold in einen sehr gut funktionierenden Kessel verwandelt hatte.
  


  
    »Jetzt mach schon, Arthur«, drängte Trillian. »Beeil dich.«
  


  
    Arthur öffnete den Mund und wollte erwidern, dass er schon so schnell kurbelte, wie er nur konnte, und dass sie ihn bitte zufriedenlassen sollte, schließlich hätte er die letzten hundert Jahre oder so auf einer Bank gesessen und absolut nicht körperlich gearbeitet, und wie zum Teufel wäre sie überhaupt darauf gekommen, ihn mit einer Tochter im Teenager-Alter zu überraschen und diese dann auch noch bei ihm auf Lamuella abzuladen, um von einem Krieg zu berichten, der niemals stattgefunden hatte? Das alles wollte Arthur sagen, überlegte sich dann jedoch, dass er lieber schneller kurbeln sollte.
  


  
    Trotzdem fühlte er sich überraschenderweise hinterher besser, obwohl er das alles nur gedacht hatte.
  


  
    Arthurs Kurbeln versorgte eine kleine Plasmazelle mit Energie, die eine Ladung durch die Luke schickte und die Moleküle dadurch anregte, bis eine Phasenverschiebung erfolgte, die die Luke in einen gasförmigen Zustand verwandelte.
  


  
    »Also, wisst ihr, das ist absolut nicht das, was ich erwartet hatte«, schnaufte Arthur.
  


  
    Ein großes, grünes, humanoides Alien stand in der Luftschleuse und rang die Hände. Es war ein sehr beeindruckendes Exemplar, wenn man sich von Kriterien beeindrucken ließ wie einer klar definierten Muskulatur, einer breiten, intelligenten Stirn, dunklen, melancholischen Augen und einem so schrillen Anzug, dass man schon beim Gedanken daran Migräne bekam.
  


  
    »Babelfische?«, fragte das Alien in einem kultivierten, wenn auch leicht gereizten Tonfall. »Bitte sagen Sie mir, ob Sie Babelfische haben.«
  


  
    Zaphod warf die Arme hoch. »Hier haben alle einen Babelfisch.«
  


  
    »Oh, Zarquon sei Dank«, sagte das Alien und trat ein. »Ehrlich, wenn ich schon wieder nur Grunzen und verständnisloses Starren vor mir gehabt hätte … Was ist bloß los mit den Leuten? Man braucht doch nur ein Dutzend Fische zu kaufen und sich ein paar zu züchten.«
  


  
    »Die Leute sind so gewöhnlich«, stimmte Zaphod zu.
  


  
    Das Alien blieb wie angewurzelt stehen. »Was? Nein, das kann ja nicht wahr sein.«
  


  
    Zaphod warf eine Haarsträhne nach hinten. »Doch, das ist es, Baby.«
  


  
    »Zaphod Beeblebrox. Der Präsident der Galaxis Beeblebrox?«
  


  
    »In höchsteigener und zeugender Person, Sir.«
  


  
    »Das ist ja unglaublich. Was für eine Wendung. Da gurkt man hier irgendwo in den unerforschten Einöden eines total 
     aus der Mode gekommenen Ausläufers des westlichen Spiralarms der Galaxis herum, und wer läuft einem über den Weg? Kein Geringerer als …«
  


  
    »Zaphod Beeblebrox«, vollendete Arthur eilig den Satz. »Hört zu, Leute, ich will euch nicht die gute Laune verderben, aber diese Todesstrahlen kommen uns verdammt nah. Besonders der dicke da.«
  


  
    Das grüne Alien beachtete ihn nicht. »Herr Präsident, ich wollte Ihnen schon seit sehr langer Zeit etwas sagen. Ich habe da etwas vorbereitet. Hätten Sie ein paar Sekunden Zeit für mich? Sie würden mir wirklich einen großen Gefallen erweisen.«
  


  
    Zaphod trat einen Schritt zurück, nur für den Fall, dass das Alien nicht jeden Zentimeter von ihm sehen konnte. ANMERKUNG Genaugenommen befanden sich auf dem Schiff keine Aliens, sondern nur Weltraumreisende. Sobald die Identität des »Aliens« enthüllt ist, können wir auf diese Klassifikation verzichten.
  


  
    

  


  
    »Selbstverständlich kannst du ein paar Worte an mich richten. Meine Kollegen hier fühlen sich geehrt. Ich selbst bin natürlich viel zu bedeutsam, um mich durch so etwas geehrt zur fühlen, trotzdem muss ich zugeben, dass es mir durchaus gefallen würde.«
  


  
    Das Alien verneigte sich leicht, griff in die Tasche seines Jacketts, zog einen Flachcomputer heraus, öffnete eine Textdatei und räusperte sich.
  


  
    »Sie, Herr Präsident …«, setzte es an.
  


  
    »Ja, fahr fort.«
  


  
    »Sie, Herr Präsident …«
  


  
    »Das hatten wir schon, weiter.«
  


  
    »Sie, Herr Präsident, sind der banausistischste, debilste und steatopygistischste Politikerersatz, den ich je das Glück hatte, nicht gewählt zu haben, und wenn ich auch nur eine 
     Sekunde lang glauben würde, dass dieses Scheißuniversum es besser verdient hätte, würde ich, selbstverständlich aus eigener Tasche, ein Attentat auf Sie finanzieren.«
  


  
    Zaphod hatte den letzten der beleidigenden Ausdrücke nur halb verstanden. »Steato… was?«
  


  
    »Steatopygistisch. Fettärschig.«
  


  
    »Fettärschig!«, keuchte Zaphod und fuhr sich über die Lippen. »Fettärschig?«
  


  
    Arthurs Erinnerung war immer noch nicht zur Gänze wiederhergestellt, daher dauerte es trotz dieser wohlformulierten Ansprache einen Moment, bis er den Gast erkannte.
  


  
    »Ich kenne Sie. Sie sind dieser Kerl mit den Beleidigungen.«
  


  
    Das Alien machte mit seinem Computer ein Foto von Arthur und suchte dann in seinen Dateien nach dem Pendant.
  


  
    »Ah, ja. Arthur Philip Dent. Trottel und richtiges Arschloch. Wie ich meinen Unterlagen entnehme, habe ich Sie schon bearbeitet.«
  


  
    Zaphod stützte die Hände auf die Knie. »Fettärschig. Mir wird ganz schummrig.«
  


  
    ANMERKUNG Dieses »Alien« war, wie wir jetzt verraten können, Wowbagger der Unendlich Verlängerte, der durch einen Unfall in einem Partikelbeschleuniger und den Mangel an Bereitschaft, zwei Gummiringe zu opfern, unsterblich geworden war. Zur Erklärung: Gummiringe hatten für Wowbagger eine besondere Bedeutung, da sie in seiner Kultur religiöse Symbole sind, die die unergründliche und elastische Natur des Gottes Pollyphill-Ah repräsentieren. Nach diesem Unfall erklärte der Erz-Promonator der Kirche des C&E, dass Wowbaggers neu entdeckte Unsterblichkeit ein eindeutiges Zeichen für alle Gläubigen sei. Wowbagger verkündete, dass ihm das eindeutig auf die Eier gehe und ihm Gummiringe schlagartig verleidet habe. Nachdem er sich mehrere Millennien lang in dumpfer Langeweile gesuhlt hatte, hatte er es sich selbst zur Aufgabe gemacht, sämtliche bewohnte Welten im Universum
     zu besuchen und die einheimischen Biere zu probieren. Das war der Anfang der von Historikern als Bernsteinperiode bezeichneten Phase, in der Wowbagger massiv zunahm und sein bis dahin schlummerndes Talent entdeckte, Personen zu beleidigen. Eines Morgens erkannte Wowbagger beim morgendlichen Erbrechen, dass es ihm eigentlich mehr Spaß machte, Leute zu beleidigen, als Bier zu trinken, also beschloss er, sich auf der Stelle eine neue Herausforderung zu suchen. Diese neue selbst gewählte Aufgabe bestand darin, alle empfindenden Wesen im Universum in alphabetischer Reihenfolge zu beleidigen. Weil Wowbagger ein so gut aussehender Bursche war und sein Raumschiff eine so unverkennbare Form hatte, bekamen die Medien schnell Wind von seinem Unterfangen, und wenn Wowbagger auf einem Planeten landete, stand oft die gesamte Bevölkerung in alphabetischer Reihenfolge Schlange, wo sie ungeduldig kreischend darauf wartete, beleidigt zu werden, was Wowbagger die Sache allerdings etwas verleidete.
  


  
    

  


  
    »Sie sind durch das Todesstrahlengitter gekommen?«, fragte Arthur erregt. »Mit Ihrem Schiff?«
  


  
    Wowbagger zuckte die Achseln. »Selbstverständlich. Mein Schiff besteht aus Dunkler Materie und wird von Dunkler Energie angetrieben. Diese Grebulonier arbeiten mit schlichten baryonischen Materialien. Die können mein Schiff nicht verstehen und schon gar nicht aufhalten.«
  


  
    »Können Sie sie stoppen? Die Strahlen, meine ich.«
  


  
    Wowbagger steckte den Flachcomputer in die Tasche. »Nein, im realen Raum sind sie nicht aufzuhalten. Die Erde ist dem Untergang geweiht, was schade ist, weil man auf Ihrem Planeten noch jede Menge Leute beleidigen könnte. Aber wenigstens hab ich Beeblebrox noch erwischt, nicht? Zwar außerhalb der alphabetischen Reihenfolge, aber für einen Idioten dieses Kalibers macht man schon mal eine Ausnahme. So endet dieser Tag dann also doch nicht so katastrophal,
     wie ich erwartet hatte.« Wowbagger rieb sich kurz die Hände. »Wie dem auch sei, es war nett, Sie kennenzulernen, und ein nächstes Mal wird es ja aller Wahrscheinlichkeit nach nicht geben.«
  


  
    Trillian schaltete ihr Reporterlächeln ein. »Herr Wowbagger. Trillian Astra. Wir sind uns auf Neu Bethel begegnet. Sie waren so freundlich, sich fünf Minuten für ein Interview mit mir Zeit zu nehmen.«
  


  
    »Ach, ja. Neu Bethel. Da hatte ich gerade den König abgehakt, oder? Ich hab ihn eine eitrige Pustel genannt. Das war damals gewissermaßen eine kleine Schwächeperiode von mir. Alles war eitrig oder faulig.«
  


  
    »Haben Sie meinen Artikel in der WooHoo vielleicht gelesen?«
  


  
    »Ich lese nie die Presse. Sonst fängt man irgendwann noch an, dran zu glauben. Gucken Sie sich nur Beeblebrox an. Er glaubt ernsthaft, er sei ein froodiger Typ und wahrer Superstar und nicht der banausistische Bauerntölpel, der er in Wahrheit ist.«
  


  
    Zaphod hatte sich gerade wieder etwas vom »fettärschig« erholt, als er mit der Bauerntölpel-Bemerkung den nächsten Tiefschlag einstecken musste.
  


  
    »Bauerntölpel? Uuuhh … du … du Monster!«
  


  
    Trillian ließ sich nicht abwimmeln. »Ich frage mich, ob Sie uns nicht mitnehmen können? Nur bis zum nächsten Planeten.«
  


  
    »Unmöglich«, fauchte Wowbagger. »Ich reise durch den dunklen Raum. Sterbliche dürfen den dunklen Raum nicht sehen. Das bekommt ihnen nicht.«
  


  
    »Wir wären bereit, dieses Risiko einzugehen. Wir machen auch bestimmt keine Schwierigkeiten.«
  


  
    Wowbagger zog eine Augenbraue hoch. »Beeblebrox würde keine Schwierigkeiten machen? Das bezweifle ich. Er wird doch auch irgendwo von der Polizei gesucht, oder?«
  


  
    Trillian half Zaphod, sich aufzurichten. »Der Präsident wird sich ordentlich benehmen. Das wirst du doch, oder, Zaphod?«
  


  
    Zaphod murmelte etwas.
  


  
    »Haben Sie es gehört?«, sagte Trillian schnell. »Er sagt, ich mach es halt.«
  


  
    »Ich dachte, er hätte gesagt, dich mach ich kalt.«
  


  
    Arthur hechtete zu Zaphod und versuchte, den Blick seiner rollenden Augen zu erhaschen. »Nein, das hast du nicht gesagt, was, Kumpel? Oder? Nein. Das wäre doch verrückt, oder? Die einzige Person zu bedrohen, die uns das Leben retten könnte?«
  


  
    Zaphod straffte die Schultern und sagte mit tiefer, grollender Stimme: »Er hat mich einen fettärschigen Bauerntölpel genannt. Er darf nicht weiterleben.«
  


  
    »Ach Scheiße«, sagte Ford.
  


  
    Wowbaggers Laune verwandelte sich von höflicher Langeweile zu unhöflicher Langeweile. »Glaubt ihr etwa, man hätte mich noch nie mit dem Tod bedroht? In meiner Branche ziehe ich Feinde an wie ein Fusselbalg die Fusseln.«
  


  
    Random schlug die Hände vors Gesicht und brach in Tränen aus.
  


  
    »Ich bemühe mich, stets über meine Verfolger informiert zu sein. Nur so aus Spaß. Derzeit werde ich von über hundert Kopfgeldjägern, sechzehn Regierungsschiffen, ein paar unbemannten Intell-O-Raketen und einem halben Dutzend Möchtegern-Unsterblichen verfolgt, die mein Herz essen und dadurch meine Unsterblichkeit erlangen wollen. Ach, wenn das so einfach wäre. Ich sehne mich nach dem Tod, ich sehne mich so sehr danach wie dieser Idiot hier nach Publicity. Ich habe lange genug gelebt, um zu wissen, dass es die vollkommene Liebe nicht gibt. Zu lang.«
  


  
    »Oh, ich könnte dich umbringen«, sagte Zaphod. »Ich habe jede Menge Einfluss im Universum. Ich kenne Leute, 
     die sich mit allem Möglichen auskennen. Hast du dich schon mal mit dem Gefräßigen Plapperkäfer von Traal angelegt?«
  


  
    Wowbagger schnaubte. »Dieser alte Maulaufreißer? Ich hoffe doch sehr, dass Ihnen noch was Besseres einfällt.«
  


  
    Arthur legte die Hände um die Augen und spähte durch das Bullauge. Der Strahl hatte sie fast erreicht. Arthur meinte, das Heulen der Energie zu hören, obwohl er wusste, dass das unmöglich war.
  


  
    Wahrscheinlich kann ich auch die Schreie der Sterbenden nicht hören, dachte er.
  


  
    »Trillian«, rief er nach hinten, »ich glaube, es wäre wirklich das Beste, wenn Zaphod endlich den Mund hält. Haben wir irgendwo einen Elektroschocker?«
  


  
    Aber Zaphod legte erst richtig los. »Natürlich fällt mir was Besseres ein. Hast du dir je eine Dosis Gift von einer Spinnenhexe reingepfiffen?«
  


  
    »Ja, auch das habe ich längst probiert. Ich würze immer meine Cocktails damit. Es gibt nicht einmal bleibende Nebenwirkungen.«
  


  
    »Was ist mit einer Plasma-Axt? Die Teile zerlegen jedes Atom im Körper.«
  


  
    »Bei mir nicht. Ich wurde von vier dieser sogenannten unzerbrechlichen Äxte getroffen, als eine Bande silastischer Söldner hinter mir her war, weil ich die Mutter des einen eine warzige Mawg-Fresse genannt habe. Ratet mal, was passiert ist? Die Äxte sind zerbrochen.«
  


  
    »Ich kenne jemanden, der mir sechs Unzen Consolium besorgen kann. Wenn du dir das fünf Minuten unter die Achsel klemmst, bist du erledigt, Baby.«
  


  
    Wowbagger verlor auch noch das letzte Körnchen Interesse, das er an dem Gespräch gehabt hatte. »Consolium ist ein Mythos, Beeblebrox. Ersparen Sie mir ihr einfältiges Raumfahrergarn.«
  


  
    »Ich kenne Götter!«, sagte Zaphod verzweifelt. »Andere 
     Unsterbliche. Ich wette, die könnten dich so richtig in die Mangel nehmen.«
  


  
    Der Todesstrahl war jetzt direkt vor ihnen, versetzte das Schiff in Vibrationen und schien den Raum in zwei Teile zu zerschneiden.
  


  
    »Trillian!«, rief Arthur.
  


  
    »Bitte, Herr Wowbagger.«
  


  
    »Sie kennen Götter?«, fragte der grüne Unsterbliche widerstrebend, aber neugierig. »Sie haben wirklich Kontakt zu echten Göttern? Göttern der ersten Kategorie?«
  


  
    »Ich habe Thors Adresse, gleich hier in meinem Kommunikator. Ein Wort von mir, schon hämmert er dir eine.«
  


  
    »Ein paar Götter haben schon versucht, mich umzubringen.«
  


  
    »Und wie ist es ausgegangen?«
  


  
    »Ach, seien Sie still, Beeblebrox.«
  


  
    »Ich wette, dass es nie einer der höheren Götter versucht hat«, sagte Zaphod. »Keiner der ersten Kategorie.«
  


  
    Wowbagger nickte nachdenklich. »Nein, keiner der ersten Kategorie. Ich habe mich nie länger mit diesen sogenannten Höheren Wesen beschäftigt oder mich gar mit ihnen verbrüdert. Pissnelken, allesamt. Aber ein Schlag mit Mjöllnir, Thors legendärem Hammer, würde wahrscheinlich reichen, um mir das Licht auszublasen. Können Sie das arrangieren, Beeblebrox?«
  


  
    »Ich bin der Einzige, der das hinkriegen kann.«
  


  
    »Das ist wahr«, sagte Ford. »Der alte Rotbart und Zaphod kennen sich schon ewig.«
  


  
    Arthur sah überall nur noch grün.
  


  
    Und so verliere ich meine Tochter noch einmal. Wie viel Kummer kann ein Mann ertragen?
  


  
    Wowbagger drückte einen Knopf auf seinem Flachcomputer. »Sie hätten mir lieber nicht so in den Arsch kriechen sollen.«
  


  
    Zaphod hakte einen Daumen unter seinen Schärpenarm. »Das ist kein Trick. Du hast mich einen fettärschigen Bauerntölpel genannt. Es ist eine Frage der Ehre.«
  


  
    Wowbagger sprach in seinen Flachcomputer. »Schutzschild erweitern«, sagte er.
  


  
    Ein weißer Schimmer überzog knisternd das Bullauge, und der Todesstrahl schwang harmlos über sie hinweg.
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    Planetare Katastrophen sind keine große Sache. Sie ereignen sich dauernd. Sterne dehnen sich aus und sterilisieren die Oberfläche der Planeten, die sie einmal genährt haben. Asteroiden bohren sich in Kohlenwasserstoff-Ozeane. Planeten geraten ins Trudeln, verlassen ihre Umlaufbahn, kommen dabei einem Schwarzen Loch zu nahe und stürzen über den Ereignishorizont. Gefräßige Quantenwesen saugen bis auf den letzten Tropfen sämtliche Energie aus ihren Heimatwelten und fallen dann übereinander her. ANMERKUNG Das Letzte war Thema einer Realityshow im Sirius-Tau-System namens Last Behemoth Standing. Dafür wurden fünfundzwanzigtausend Kameras in der Atmosphäre von Levy Wash platziert, einer Welt, die von vier riesigen, frei herumfliegenden Kreaturen ausgeplündert wurde, und Milliarden Zuschauer beobachteten sie bei ihrem Kampf um die Weltherrschaft. Unglücklicherweise befreite sich Pinky, die Lieblings-Behemothin der Zuschauer in allen Abstimmungen, aus der Atmosphäre des Planeten Levy Wash und überwand die Distanz zum dichtest besiedelten Teil des Sternensystems über das drahtlose Netzwerk des Senders. Pinky machte drei Planeten völlig platt, so dass von ihnen nur noch leere Hüllen übrig blieben, bevor es der Armee der Föderation gelang, sie in flüssigem Wasserstoff einzufrieren. Bei der Zerstörung der ersten beiden Planeten übertrafen die Einschaltquoten 
     sämtliche Rekorde, beim dritten war das Publikum allerdings übersättigt und schaltete um auf die Cheeky-Choo-Chroniken, eine Serie über einen kleinen Regenbogenvogel, der Superkräfte bekam, wenn er sich in einem bestimmten Vogelbad wusch. Siehe auch: »Die schlechteste Idee aller Zeiten« von Gawn F’zing (ehemaliger Rundfunkpräsident und derzeitiger Zuchthausinsasse); »Wie ihm der Schnabel gewachsen war« von Big J. Jarood (ehemaliger Kinderstar).
  


  
    

  


  
    Arthur Dent warf noch einen letzten Blick auf seine Heimatwelt. Durch das Bullauge sah es ein bisschen aus wie Fernsehen – erinnerte fast an eine frühe Folge von Doctor Who mit hübschen, wenn auch nicht sehr überzeugenden Spezialeffekten.
  


  
    Ich kann fast die Drähte erkennen, dachte Arthur.
  


  
    Die Todesstrahlen waren von der dicken, runden Sorte, wie sie von den Trickfilmherstellern im Fernsehen gegen Ende des zwanzigsten Jahrhunderts vorzugsweise verwendet wurden. Und die Erde sah aus wie ein Fußball, den man in Pappmaché gewickelt hatte.
  


  
    Aber es ist echt. Wie schrecklich.
  


  
    Von allen Seiten prallten diese Strahlen auf den Planeten und schälten ihn wie einen blau-grünen Apfel. Arthur meinte Neuseeland zu erkennen, wie es sich von der australischen Platte ablöste und einen tausend Meilen langen Schwanz aus Dampf und Schutt hinter sich herzog.
  


  
    Ich vermisse meinen Strand, dachte Arthur. Ich vermisse das Gefühl, nie wirklich etwas ganz sicher zu wissen.
  


  
    Bald war der Planet in wogende Asche- und Dampfwolken gehüllt. Die Todesstrahlen liefen wie eine Bleistiftspitze auf einem Punkt zusammen und bohrten sich mit einem mächtigen Schub durch die unglückliche Erde und zerrissen sie von Pol zu Pol.
  


  
    Es ist nicht real, dachte Arthur und versteckte sich hinter seinen Fingern. Es ist nicht real.
  


  
    

  


  
    Ich habe den Planeten in die Gemeinschaft der Sterne geführt, dachte Random Dent mit tränennassen Augen. Ich habe die Brücken gebaut, die die Heilung von Krebs, die Überwindung der Armut und die erste galaktische Nummereins-Hitsingle von Goldflake möglich gemacht haben. Das ist jetzt alles Vergangenheit. Die Menschen. Die Zukunft. Mein kleiner Fertle.
  


  
    

  


  
    Trillian schloss die Augen. Sie hatte im Laufe ihrer Karriere so viele Zerstörungen gesehen, dass es für ein Leben locker gereicht hätte. Selbst für ein so langes Leben wie das von Wowbagger. Viele dieser Zerstörungen waren nicht real gewesen, was jedoch nicht bedeutete, dass sie sie vergessen konnte.
  


  
    Und was habe ich erreicht? Mit all den Reportagen aus allen Teilen der Galaxis? Was habe ich damit bewirkt? Wem hat es geholfen?
  


  
    Niemandem.
  


  
    Und wer hatte den Schaden, und wer ist auf der Strecke geblieben?
  


  
    Ich. Und meine Tochter.
  


  
    Aber noch während sie das dachte, spürte Trillian Astra, dass die Hand juckte, in der sie normalerweise das Mikrofon hielt.
  


  
    Irgendjemand müsste über diese Sache berichten, meldete sich eine leise, aber hartnäckige Stimme in ihr. Die Leute müssen einfach darüber informiert werden.
  


  
    
  


  Vogonisches Hyperraumschiff der Bürokreuzerklasse Dickes Ende


  
    Die Vogonen waren an und für sich keine schlechten Leute. Es stimmte zwar, dass niemand sie mochte und ihre zwischenpersonellen Fähigkeiten gerade einmal so weit ausgebildet waren, dass sie versuchten, ihr Gegenüber bei einem Gespräch nicht anzuspucken, aber sie waren nicht an und für sich schlecht. Das heißt, dass sie deinen Heimatplaneten niemals ohne die erforderlichen Papiere in seine Atome zerlegen würden. Mit den erforderlichen Papieren hingegen würden sie bis ans Ende des Universums und in so viele Paralleluniversen wie nötig reisen, um ihre Aufgabe zu erledigen. Und ehrlich gesagt, kümmerte es die meisten Vogonen dann auch nicht mehr, ob sie ihre Gesprächspartner in dieser Situation nicht doch bespuckten.
  


  
    ANMERKUNG Es ist tatsächlich ein Fall dokumentiert, in dem ein winziger Jatravartide bei einem Gespräch mit einem vogonischen Buchhalter ertrank. Der Jatravartide war so verwegen, eine Petition einzureichen und zu behaupten, es handle sich um ein rechtskräftiges Dokument. Im Verlauf des darauf folgenden Anfalls wurde der Jatravartide zuerst von einem halbfesten Rachenschleimpartikel getroffen, fiel dann bewusstlos zu Boden und wurde dort schnell überflutet. Siehe auch: »Zwanzigtausend Spiele für die Schlangen in Vogon-Amtsstuben« von Magyar Ohnfhunn (geschrieben in einer Schlange vor einer Vogon-Amtsstube); »20K-SfdSiVA II« von Magyar Ohnfhunn (geschrieben im vorderen Teil der Schlange); »Vogonen sind alle Schweine und müssen sterben« von Magyar Ohnfhunn (geschrieben, nachdem ihm die Luke am Schalter auf die Finger geknallt worden war).
  


  
    

  


  
    Die Vogonen sind eine ungewöhnliche Rasse, weil sich die Spezies besonders durch Zähigkeit, den Mangel an Mitgefühl
     und ein extrem gutes Ohr für extrem schlechte Poesie auszeichnet. Das gilt für alle Vogonen. Es gibt keinerlei Aufzeichnungen über irgendwelche Ausnahmen. ANMERKUNG Es gibt allerdings Gerüchte über die Existenz einer vogonischen Untergrundbewegung auf einer der äußeren brantisvogonischen Welten, die sich selbst als die wahren Vogonen bezeichnen. Sie setzen sich gern in einem Kreis zusammen und sagen einfach etwas, ohne vorher Formulare auszufüllen.
  


  
    

  


  
    Körperlich sind Vogonen keine attraktiven Kreaturen. Wenn die Schönheit im Auge des Betrachters liegt, kann dieser Betrachter kein Vogone sein, denn selbst Vogonen wissen, wie hässlich sie sind. Der Kopf eines Vogonen ähnelt einer riesigen Backpflaume. In den tiefsten Falten sitzen die Augen und der Mund. Der Körper ist ein riesiger, buttriger Fleischberg mit zu wenigen Knochen pro Flächeneinheit und viel zu vielen Falten und Lappen. Die Gliedmaßen sind schwach und relativ nutzlos und scheinen willkürlich am Körper verteilt zu sein. Wenn man einem hyperaktiven Kind ein hartgekochtes Ei, eine Rosine und ein paar Spaghetti zum Spielen geben würde, würde das Ergebnis gewiss an den einen oder anderen Vogonen erinnern.
  


  
    Wenn also alle Vogonen widerwärtige, bürokratische Sadisten sind, wie bringt man es dann in dieser Gesellschaft zu etwas? Nur, indem man vogonischer als die anderen ist. Und dafür haben die Vogonen ein Wort. Wenn sich einer der Ihren durch die skrupellose Ausführung sämtlicher Befehle auszeichnet, wenn die Bearbeitungszeit und die Anzahl der Opfer in einem aberwitzig unangemessenen Verhältnis zur Bedeutsamkeit des Auftrags stehen, wenn ein Vogone sich dort seinen Weg bahnt, wo andere sich von Pluralzonen, Horden Silastischer Waffenteufel oder weinenden Witwen hätten aufhalten lassen, sagt man über 
     einen solchen Vogonen in der Machtzentrale, er habe Kroompst.
  


  
    À la: »Dieser Prostetnik Vogon Bierdz, hast du mitgekriegt, was der mit dem Waisenhaus gemacht hat? Plattgemacht, bevor die ›Etagenbett‹ sagen konnten. Der Junge hat echt Kroompst.«
  


  
    »Jau. Dem schwappt die Kroompst förmlich aus dem Krimpter.«
  


  
    Sobald ein verdienter Vogone den Begriff »Kroompst« verwendet, sind sämtliche Anwesenden dazu verpflichtet, die Arme in die Luft zu werfen und das Wort voller Begeisterung und mit erheblichem Speicheleinsatz zu wiederholen.
  


  
    Hätte es ihn nicht schon gegeben, hätte der Begriff »Kroompst« für Prostetnik Vogon Jeltz erfunden werden müssen. In seiner bemerkenswerten Karriere als Flottenkommandant war er nicht ein einziges Mal bei der Erfüllung der ihm zugewiesenen Aufgaben gescheitert. Ein Beispiel: Die Bewohner von Rigannon V widersprachen dem Plan, ihre Welt in eine weiter vom Zentralgestirn entfernte Umlaufbahn zu schieben, mit dem vollkommen unbegründeten Einwand, der Planet würde die damit verbundene ewige Eiszeit nicht überleben. Wer kam da auf die Idee, ein farbenfrohes Feuerwerk mit bunten Nordlichtern zu veranstalten, um die Rigannonier von den von Süden kommenden Schubschiffen abzulenken? Natürlich Prostetnik Vogon Jeltz. Und als die niedlichen Blauschönpfeifer versäumt hatten, die Ja- oder Nein-Kästchen auf der letzten Seite des dritten Ordners ihres Widerspruchs zur Planfeststellungsverfahrensbefragung anzukreuzen, wer hatte den Wald, in dem sie lebten, samt der an Bäume geketteten Demonstranten ausradiert? Auch das war Jeltz. Und jetzt, in der Stunde seines größten Triumphs, war es ihm gelungen, obwohl ihm nur noch ein einziges Schiff zur Verfügung stand, die Zerstörung sämtlicher Erden in sämtlichen Paralleluniversen durch grebulonische Todesstrahlen 
     zu veranlassen – eine Operation, die ihm viel Beifall einbringen würde, denn wenn Interstellarreisende der Diamondklasse etwas hassten, dann war es, dass ihnen bei jedem dritten Tagestrip irgendwelche langweiligen Überraschungsplaneten aus Pluralzonen die Aussicht versperrten.
  


  
    Wenn das Planungsbüro einen schwierigen und dringlichen Job zu vergeben hatte, dann hatte Prostetnik Jeltz die nötige Kroompst dafür. Tatsächlich hing sogar ein Foto von Jeltz in der Kroompst-Ehrengalerie neben all den Größen der ruhmreichen vogonischen Bürokratiegeschichte, wie Vrunt dem Neinsager, Sheergawz dem Stempler, Hoopz dem Hinhalter und all den anderen. Alle Fotos waren von hinten aufgenommen worden, wie es der Tradition in der Kroompst-Ruhmeshalle entsprach, in der sich die Ehrengalerie befand.
  


  
    Jeltz saß auf seinem Kommandostuhl auf der Brücke seines Raumschiffs, der Dickes Ende, und fragte sich, welchen Beinamen man ihm im fernen Megabrantis geben würde.
  


  
    Jeltz der Zerstörer. Das klang zwar kolossal, traf es aber nicht ganz. Schließlich hatte er kaum eine Welt ohne die erforderlichen Dokumente zerstört.
  


  
    Jeltz der Unbeirrbare. Ziemlich gut, aber klang das nicht ein bisschen nach einem Race-Pod-Piloten? Immer wenn Jeltz mit seinen Beinamen herumexperimentierte, kehrte er am Ende zu dem Kosenamen zurück, den sein Vater ihm gegeben hatte: Jeltz der Oberarsch. Da steckte eigentlich alles drin. Jeltz erinnerte sich an eines seiner eigenen frühen Gedichte.
  


  
    »Oberarsch«, sagte er mit einer Stimme wie fernes Donnergrollen:

    
      
        Spiel er

        nicht mehr

        am finstren Loch. 
        

        Leg er den Schläger weg

        und flappe mit flipfloppigen Armen

        einer sonnigen und straffen Welt.

        Lerne wohl zu hassen,

        mein kleiner Oberarsch.
      

    

  


  
    Jeltz spürte, wie sich etwas in seinem Augenwinkel sammelte. Er nahm an, dass sich ein kleines Staubkorn dort verfangen hatte, und schnippte es weg.
  


  
    Konstant Mown, sein Adjutant, erschien an seiner Schulter. Vor dem Kinn trug er eine dieser Sabbertassen, die bei der Jugend jetzt Mode waren.
  


  
    »Prostetnik Jeltz?«
  


  
    »Ganz offensichtlich, Konstant. Deswegen trage ich ein Namensschild, damit die Leute wissen, wer ich bin. Spart Zeit, wenn man von so vielen Idioten umgeben ist.«
  


  
    Der Untergebene machte einen Diener. »Ja, Prostetnik. Selbstverständlich, Sir.«
  


  
    »Wollten Sie etwas von mir, Konstant Mown?«
  


  
    »Sie sagten, ich solle Sie informieren, wenn wir bereit für den Hyperraum sind.«
  


  
    Ein zufriedenes Seufzen kam sabbernd über Jeltz’ Lippen. Hyperraum. Es hieß, dass Vogonen das als Glück bekannte Gefühl nur dann empfinden konnten, wenn sie irgendwo verloren im Hyperraum waren. Die Haut wurde nach hinten gezogen, die Knochen zusammengedrückt. Im Hyperraum kam man sich manchmal fast wie ein entwickeltes Wesen vor. Dazu kam der Kontrollverlust, der den Reiz einer verbotenen Köstlichkeit verströmte, und die verlockende, wenn auch winzige Chance, dass man in einer Gegend wieder herauskam, für die man nicht die entsprechenden Visa hatte.
  


  
    »Sehr gut, Konstant. Legen Sie die Route direkt durch das Gebiet, in dem sich die Erde befand. Jetzt, wo sie nicht mehr im Weg ist und es keine Erdlinge mehr gibt, die sich beschweren
     können, sollten wir das ausnutzen und die Strecke gleich mal befahren.«
  


  
    Konstant Mown machte zwei Diener, dann erstarrte er mit etwas schrägem Kopf wie eine verwirrte Matratze von Squornshöllisch Zeta.
  


  
    »Gibt es irgendein Problem, Mown?«
  


  
    Mown hasste es, Neuigkeiten zu überbringen. Neuigkeiten jeder Art. Nach seiner Erfahrung waren Neuigkeiten, die man Vorgesetzten überbrachte, am Ende immer schlechte Neuigkeiten, selbst wenn sie einem in dem Moment, wo man den Mund öffnete, um sie zu verkünden, noch wie gute vorgekommen waren.
  


  
    »Nein, Sir. Kein Problem. Wie Sie schon sagten, gibt es keine Erde …«
  


  
    Jeltz blubberte mit seiner hängenden Unterlippe. »Und keine Erdlinge. Im Befehl stand klar und deutlich, dass keine Erdlinge überleben dürfen. Der Hyperraum-Planungsrat will nicht, dass ein paar versprengte Humanoide ihn vor Gericht zitieren.«
  


  
    »Bravo, Prostetnik. Gut formuliert, schöner Satzbau.«
  


  
    Jeltz rieb sich die Seite, wo der Nierenabfluss seine Haut reizte. »Sind etwa noch Erdlinge am Leben, Konstant?«
  


  
    »Es gibt Gerüchte über eine neue Kolonie im Soulianis-Nebel«, musste Mown zugeben, dem die Worte aus dem Gesicht sickerten.
  


  
    Jeltz gurgelte einen Moment lang. »Soulianis? Ist das mythische Magrathea nicht angeblich auch im Soulianis-Nebel?«
  


  
    »Das ist korrekt, Prostetnik. Gut erinnert.«
  


  
    Eine Ader pulsierte in einem von Jeltz’ Augenlidern, was ein klares Anzeichen seiner Verärgerung war. Ein anderes Anzeichen war für gewöhnlich, dass der unglückliche Überbringer einer unangenehmen Botschaft aus einer Druckschleuse des Raumschiffs gespült wurde.
  


  
    »Sie sagten Gerüchte, Konstant Mown. Was sind das für … Gerüchte?«
  


  
    »Sie … die Erdlinge … haben eine Annonce in der Rubrik ›Private Kleinanzeigen‹ im WooHoo-Magazin aufgegeben.«
  


  
    »Eine Annonce!«, sprudelte Jeltz, der aus irgendeinem Grund empört war. »Zeigen Sie her!«
  


  
    »Selbstverständlich, Prostetnik.«
  


  
    Mown flitzte zum Computerterminal, streckte die Finger und stieß sie dem Operator in die empfindliche Stelle zwischen den Schulterblättern, bis er die entsprechende Seite endlich auf dem Bildschirm hatte.
  


  
    »Das ist sie, Prostetnik. Der Link ist jetzt tot – sie nehmen keine Bewerbungen mehr entgegen.«
  


  
    Jeltz las die Anzeige genau durch, unermüdlich gurgelnd. »Nett, dass sie die Koordinaten gleich mit angeben«, stellte er fest. »Was würden Sie jetzt machen, Konstant? Wenn Sie an meiner Stelle wären? Würden Sie den Erdlingen erlauben weiterzuleben? Das eigentliche Ziel war schließlich ihr Planet. Würden Sie den Befehlen buchstabengetreu Folge leisten und die lange Reise nach Soulianis antreten, um diese Kolonie auszulöschen?«
  


  
    Mown zögerte keinen Moment. »Wir sind Vogonen, Prostetnik. Ich kann die Papiere nicht abheften, bevor die Erdlinge nicht tot sind. Ganz abgesehen vom Anbringen des ›Erledigt‹-Stempels.«
  


  
    »Das war die korrekte Antwort, Mown«, sagte Jeltz. »Bis nach Soulianis müssten es, soweit ich weiß, elf Sprünge sein.«
  


  
    Der Konstant machte betätigend einen Diener. »Ich werde den Antrieb sofort programmieren, Prostetnik. Unterwegs können wir die Unnötig-Schmerzhafter-Langsamer-Tod-Torpedos laden. Die elektrostatischen Entladungen im Hyperraum werden ihnen noch eine zusätzliche Schärfe geben.«
  


  
    Jeltz nickte zufrieden. »Mown, du bist ein Oberarsch.«
  


  
    Mown versuchte zu salutieren, indem er den winzigen Arm über den ausgeprägten Kehlkopf in Richtung Stirn schleuderte.
  


  
    »Danke, Dad«, sagte er.
  


  
    
  


  Wowbaggers Langschiff Tanngrísnir


  
    Arthur Dent wachte auf mit dem Klang der Brandung am Strand im Ohr.
  


  
    Wusch, wenn die Wellen auf den Strand schlugen, wisch auf dem Rückweg.
  


  
    Das bekannte Geräusch kam von unten links jenseits des Betts. Genau wie er es geplant hatte. Die Pootletink-Vögel fingen mit ihren morgendlichen Mätzchen an, schlugen mit ihren breiten Flügeln, sangen ihre etwas schlüpfrigen Lieder und hofften, so die Aufmerksamkeit eines Weibchens mit regenbogenfarbenem Federkleid auf sich zu ziehen.
  


  
    Ich bin wieder zu Hause in meinem Strandhaus. Das ganze andere Zeug mit der explodierenden Erde und den grünen Aliens war nur ein Alptraum. War nett, alle mal wiederzusehen, aber warum muss es immer gleich um das Auslöschen der Menschheit gehen?
  


  
    Arthur fühlte sich erleichtert. Er atmete tief durch, sog gierig Luft in die Lunge und traf wohlgelaunt seine täglichen Entscheidungen.
  


  
    Butterkekse oder Vollkornplätzchen? Und wie wäre es heute mit einem Earl Grey? Warum nicht?
  


  
    Arthur blieb still liegen und wartete, dass seine Knochen warm wurden. In seinem Alter durfte er keine hastigen Bewegungen machen. Ganz egal, wie alt er genau war.
  


  
    Wenn er so darüber nachdachte, war das im Traum vielleicht doch gar nicht so schlecht gewesen. Er war die Rampe der Herz aus Gold ziemlich schnell hochgerannt. Nicht 
     ein einziges Kugelgelenk war aus der Pfanne gesprungen. Und die Nasenhaare … auf die konnte er auch verzichten.
  


  
    Vielleicht sollte ich mir einen Nasenhaarschneider besorgen? Muss ja kein teures Modell sein.
  


  
    Nein! Mit Nasenhaarschneidern fing es an, und eh man sich’s versah, war gegenüber eine Zylatburger-Bar. Keine Kommerzialisierung. Kein Kontakt zu anderen Kulturen.
  


  
    Arthur öffnete die Augen und war erleichtert, das Innere seiner Holzhütte zu sehen, aber dann fiel ihm in der hinteren Ecke am Dach etwas auf. Er sah eine Digitalanzeige mit herunterzählenden Sekunden. Dann wurde Schrift eingeblendet. Er schloss das schlechte Auge und las den Text, der faszinierenderweise in einer Sprache verfasst war, die er lesen konnte.
  


  
    Noch wenige Sekunden bis zur Realität, stand da. Dann erschien wieder der Countdown. Offensichtlich waren es noch fünf Sekunden bis zur Realität.
  


  
    Fünf … vier …
  


  
    Schon wieder Realität, dachte Arthur. Mist.
  


  
    Bei null wurde der Strand abgeschaltet, und Fenchurch erschien an Arthurs Zimmerdecke mit ihrem schiefen Lächeln, den blau strahlenden Augen und den gewölbten Augenbrauen.
  


  
    Ich seh dich, Schatz. Und das ist jetzt real.
  


  
    Aber das war es natürlich nicht.
  


  
    »Hallo«, sagte Fenchurch. »Willkommen im Bewusstsein. Falls Ihnen das Wellness-Wake-up-Erlebnis gefallen hat, hinterlassen Sie bitte einen Stern als Rückmeldung. Möchten Sie jetzt einen Stern hinterlassen?«
  


  
    »Was?«, fragte Arthur.
  


  
    »Möchten Sie jetzt einen Stern hinterlassen?«, wiederholte der Computer deutlich lauter.
  


  
    »Äh … Ja. Ich geb dir einen Stern. Oder zwei, warum nicht?«
  


  
    Fenchurch lächelte, was Arthur schmerzte, weil dieses Lächeln so unglaublich schön war.
  


  
    »Vielen Dank, Arthur Dent. Es war mir eine Freude, Ihre Träume zu überwachen. Bitte empfehlen Sie uns weiter.«
  


  
    Und dann war Fenchurch einfach so verschwunden.
  


  
    Wieder einmal.
  


  
    Es tat nicht weniger weh als beim ersten Mal.
  


  
    Die Realität präsentierte sich als kleiner Raum in Wowbaggers Langschiff mit grauen, interaktiven Wänden und einer Nasszelle in der Ecke. Arthur beschloss, dass eine heiße Dusche extrem angenehm wäre, aber nicht zu lange dauern durfte, weil er sich sonst zu sehr entspannte und an Fenchurch dachte.
  


  
    Es würde schwierig werden, nicht an Fenchurch zu denken, erkannte Arthur, als ihr Gesicht auf der Duschtür erschien.
  


  
    »Ich bin der Körper-Optimierer Ihres Zimmers«, sagte die computergestützte Deutung seiner Träume. »Sagen Sie mir, was Sie wollen. Bitte fangen Sie den Satz mit den Worten: Ich will … an.«
  


  
    Das war leicht. »Ich will schön duschen«, sagte Arthur. »Und mich rasieren. Ich will mich gut fühlen.«
  


  
    »Duschen, rasieren und gut fühlen. Habe ich richtig verstanden, was Sie wollen?«
  


  
    »Das ist korrekt«, sagte Arthur, dem es langsam anfing, Spaß zu machen.
  


  
    »Bitte treten Sie in die Kabine, Arthur Dent.«
  


  
    Arthur knöpfte sein Hemd auf, dann kam ihm eine Idee. »Fenchurch … ähm … Computer, könnte ich einen Moment Privatsphäre haben?«
  


  
    »Ich bin der Computer. Hier gibt es keine Privatsphäre.«
  


  
    Arthur wusste, dass das lächerlich war. Das war nicht Fenchurch, das war nur ein Bild, das der Computer seiner Erinnerung entrissen hatte.
  


  
    »Trotzdem, könntest du die Augen schließen?«
  


  
    »Ich habe keine Augen.«
  


  
    »Dann schalt halt die Kameras aus und nimm das Gesicht da weg.«
  


  
    »Aber nur solange Sie sich im Optimierer aufhalten. Hinterher werde ich mit der Überwachung fortfahren.«
  


  
    »Jetzt fahr dich schon runter«, sagte Arthur und warf seine Kleidung in einen Korb, der sofort laut nieste.
  


  
    »Du heilige Scheiße«, sagte der Computer.
  


  
    »Was sind das denn für Ausdrücke für einen Computer?«
  


  
    »Diese Ausdrücke habe ich Ihren Erinnerungen entnommen. Wie es scheint, haben Sie sie bei der BBC andauernd verwendet.«
  


  
    »Ja, und zwar aus gutem Grund«, murmelte Arthur. »Diese verdammten Produzenten.«
  


  
    »Diese Kleidung hat einen Stink-O-Faktor von zwölf und beherbergt zahlreiche Viren. Nicht zu erwähnen die rund zwölf Millionen Staubmilben, die ich gerade erwähnt habe. Ihre Sprachmuster sind sehr seltsam. Diese Gewänder müssen jedenfalls weg.«
  


  
    »Warte!«
  


  
    »Wir können nicht warten, Arthur Dent. Diese Milben könnten in meine Schaltkreise geraten, und was wäre dann? Dann würden wir hilflos im Weltraum treiben, das wäre dann. Sie können Ihren Shorts noch einmal hinterherwinken.«
  


  
    Der Korb grunzte einmal und zitterte leicht, als er Arthurs Kleidung einäscherte.
  


  
    »Jetzt aber ab in die Kabine mit Ihnen. In fünf Minuten schalte ich die Kameras wieder an.«
  


  
    Fenchurchs Gesicht verschwand, und Arthur trat vorsichtig in die Kabine.
  


  
    »Aber nicht gucken.«
  


  
    »Vier Minuten neunundfünfzig, Arthur Dent. Vier Minuten achtundfünfzig …«
  


  
    »Okay, ich bin ja schon drin.« Arthur sah sich um. »Brauche ich überhaupt kein Handtuch?«
  


  
    »Wozu?«, fragte der Computer.
  


  
    Arthur hatte kaum Zeit, zu überlegen, in was für einer Dusche er war, als unzählige strahlende Laser aus den Kristalldioden in der Wand herausschossen und ihn in karmesinrotes Licht tauchten. Arthurs erster Gedanke war, dass man ihn in eine Todeszelle gelockt hatte, aber als er den Mund öffnete, um einen Schrei auszustoßen, schoss ein Laserstrahl hinein und schabte seine Zunge ab. Er hob einen Arm, um seinen Mund zu bedecken, worauf ein anderer Laser ihm die Fingernägel schnitt und polierte. Die Laserreinigung war sehr gründlich und, nachdem Arthur sich etwas entspannt und die Prozedur akzeptiert hatte, insgesamt nicht unangenehm. Dreck und tote Hautzellen wurden abgelöst und von einem Recyclingvakuum in der Wanne gesammelt. Er suchte sich aus dem an die Rückwand der Dusche projizierten virtuellen Katalog eine Frisur aus, worauf seine Kopfhaut leicht zu jucken begann, als die Laser ihm die Locken stutzten.
  


  
    »Bitte lächeln, Arthur Dent«, befahl der Computer.
  


  
    Arthur gehorchte, und seine Zähne wurden von einem pulsierenden Strahl aufgehellt.
  


  
    Ich fühle mich gut, stellte Arthur fest. So gut habe ich mich seit Jahren nicht mehr gefühlt.
  


  
    Die Wolke aus Hautpartikeln, Haaren und Dreck setzte sich am Boden ab, und Arthur trat aus der Kabine, wo ein Anzug auf dem Bett lag. Als er den Anzug sah, zuckte er zusammen. Er brauchte eine Minute, um herauszukriegen warum.
  


  
    »Leck mich«, keuchte er. »Eaton House.«
  


  
    Es war die Schuluniform der Oberprima, komplett mit grüner Mütze und gestreifter Krawatte.
  


  
    Fenchurch erschien an der Wand. »Fühlen Sie sich gut, Arthur Dent?«
  


  
    Arthur bedeckte seine Blöße mit einem handlichen Kissen. »Äh … Ja. Ja, das tue ich. Könnte ich irgendwas anderes zum Anziehen bekommen?«
  


  
    »Davon haben Sie geträumt, Arthur Dent. Also habe ich den Anzug in Ihrer Größe hergestellt. Ein weiterer Kleiderbonus steht Ihnen in diesem Zyklus nicht zur Verfügung. Stimmt irgendetwas mit der Kleidung nicht?«
  


  
    Arthur fuhr mit dem Finger über den karmesinroten Kragenaufschlag der grünen Jacke.
  


  
    »Nein. Sie ist an sich in Ordnung so. Aber es ist eine Schuluniform.«
  


  
    »Sie ist sauber.«
  


  
    »Ja, ich weiß.«
  


  
    »Frei von Viren und Staubmilben.«
  


  
    »Ausgezeichnetes Argument, aber sie ist nicht ganz meinem Alter angemessen.«
  


  
    »Außerdem hat sie einen nostalgischen Wert. Ich habe Ihnen geholfen, Ihre Jugend heraufzubeschwören, Arthur Dent. Bekomme ich dafür keinen Dank?«
  


  
    »Doch, doch, ich denke schon.«
  


  
    »Sie denken schon? Du heilige Scheiße!«
  


  
    »In Ordnung. Alles klar. Danke.«
  


  
    Fenchurch war eingeschnappt. »Nach allem, was ich für Sie getan habe. Die hundertprozentige Sehschärfe und die Nierensteine.«
  


  
    »Was?«, sagte Arthur besorgt.
  


  
    »Ist Ihnen die verbesserte Sehschärfe nicht aufgefallen? Ich habe Ihre Netzhaut fixiert. Außerdem haben meine Scanner eine Ansammlung von Nierensteinen entdeckt, also habe ich sie zertrümmert.«
  


  
    Arthur schloss sein gutes Auge und merkte, dass sein schlechtes Auge auch gut war.
  


  
    »Faszinierend. Hättest du mich da nicht vorher fragen müssen?«
  


  
    »Hätte ich das? In grundlegenden Gesundheitsangelegenheiten hat Wowbagger mir die Befugnis erteilt, unabhängige Entscheidungen zu treffen. Ansonsten können Sie wieder in die Kabine treten, und ich versetze das Auge wieder in den ursprünglichen Zustand zurück.«
  


  
    Arthur blinzelte und musste sich sofort eingestehen, dass es ihm sehr gut gefiel, wieder auf beiden Augen gut sehen zu können.
  


  
    »Nein. Nein, Fenchurch. Ich mag diese hundertprozentige Sache. Vielen Dank.«
  


  
    Der Computer lächelte. »Keine Ursache, Arthur.«
  


  
    »Und die Nierensteine. Gleich mehrere. Das hätte wirklich sehr schmerzhaft werden können. Also auch dafür vielen Dank.«
  


  
    »Und die Kleidung?«
  


  
    »Perfekt«, sagte Arthur gnädig. »Wenn du dich jetzt bitte rarmachen könntest, damit ich sie anziehen kann.«
  


  
    »Geben Sie einen Stern?«
  


  
    »Na klar, immer doch.«
  


  
    »Danke, Arthur.«
  


  
    Fenchurch verblasste, und Arthur zog seine Schuluniform an.
  


  
    Hätte schlimmer sein können, dachte er. Es hätte auch eine kurze Hose sein können.
  


  
    »Danke, Fenchurch«, flüsterte er.
  


  
    

  


  
    Auf dem Flur traf Arthur Trillian.
  


  
    »Mannomann«, sagte er verblüfft. »Du siehst fantastisch aus, Trillian.«
  


  
    »Wirklich, Arthur?«
  


  
    Arthur Dent litt an dieser eigentümlichen englischen Persönlichkeitsstörung, die ihn dazu zwang, jedes Kompliment, das er machte, im Anschluss zu sezieren, was einem ziemlichen Eiertanz gleichkam.
  


  
    »Ich meine … du siehst immer fantastisch aus. Nicht, dass du vorher nicht fantastisch ausgesehen hättest. Aber jetzt siehst du besonders fantastisch aus. Megafantastisch hätte ich wohl sagen sollen, wo wir doch im Weltraum sind und so.«
  


  
    Trillian trug einen raffinierten, stahlblauen Hosenanzug, und die Stiefel mit Keilabsätzen reichten ihr bis zu den Oberschenkeln.
  


  
    »Der Computer hat das Outfit aus meinem Kopf ausgesucht. Ich habe es getragen, als ich den Präsidenten der Sirius-Kybernetik-Corporation interviewt habe. Oder, um genau zu sein, als ich im Konstrukt geträumt habe, dass ich es getragen hätte.«
  


  
    »Tja, ist ja auch egal. Steht dir jedenfalls sehr gut.«
  


  
    »Außerdem hat der Computer mich mit einem Gesichtspeeling verwöhnt«, gestand Trillian. Sie beugte sich zu Arthur vor. »Und meinen Vitamin- und Mineralhaushalt ausgeglichen. Ich fühle mich, als ob ich einen Marathon laufen könnte.«
  


  
    »Ich mich auch.«
  


  
    Trillian zupfte an Arthurs Jackenärmel. »Praktisch. Da braucht man nicht zu fragen, wo du zur Schule gegangen bist.«
  


  
    »Nur gut, dass ich nicht vom Studentenclub in Cottington geträumt habe, sonst müsste ich jetzt mit Schulterpolstern rumlaufen.«
  


  
    »Aber die Mütze ist wirklich hübsch.«
  


  
    Arthur riss sich hastig die Mütze vom Kopf und stopfte sie in die Tasche. »War mir gar nicht aufgefallen, dass ich sie aufgesetzt hatte. Alte Gewohnheit. Hast du Ford gesehen?«
  


  
    »Ja, hab ich. Er ist auf dem Weg zur Brücke an mir vorbeigestapft.«
  


  
    »Hat er sich irgendwie verändert?«
  


  
    Trillian runzelte die Stirn. »Seine Haare schienen sehr stark zu glänzen. Ach ja, und sie waren blau.«
  


  
    Das überraschte Arthur nicht. »Das war wohl nur eine Frage der Zeit. Und wie sah der Computer in deinem Zimmer aus?«
  


  
    »Wie Kopernikus, meine Katze. Muss man sich mal vorstellen. Ein cleverer Trick. Und bei dir?«
  


  
    Arthur starrte durch ein Bullauge in die tiefe und endlose Schwärze des Weltraums.
  


  
    »Nur wie ein Computer. Er sah niemandem ähnlich.«
  


  
    

  


  
    Wowbaggers schlankes, goldenes interstellares Langschiff raste still auf Alpha Centauri zu. Hinten rotierte der Dunkle-Materie-Antrieb, oben flatterte das Sonnensegel, und darunter hing die Herz aus Gold wie ein Fusselbalg-Baby im Beutel seines Vaters.
  


  
    ANMERKUNG Im Gegensatz zu einer fast universell gültigen Norm ist bei den Fusselbälgern das Männchen für die Ernährung des Nachwuchses zuständig. Ein ausgewachsener Fusselbalg kann bis zu fünfzig Junge in seinen Beutel stecken, für gewöhnlich ist aber nur Platz für zwei, da die Männchen für Notfälle gern ein kleines Werkzeugset und außerdem vielleicht noch ein paar Biere und ein Exemplar des Plüschpuschel- Magazins bei sich tragen.
  


  
    

  


  
    Ford Prefect sah sich neugierig auf der Brücke um und zeigte sich sehr beeindruckt. »Das ist schon was, Wowbagger. Dunkle Materie. Siebzig Prozent des Universums bestehen aus dem Zeug, und wir können sie nicht mal sehen. Wie baut man ein Schiff aus Dunkler Materie?«
  


  
    Wowbagger zuckte die Achseln. »Die Tanngrísnir? Hab ich mal irgend so einem Typen abgekauft.«
  


  
    »Das ist alles? Du hast sie irgend so einem Typen abgekauft?«
  


  
    »Er hat behauptet, er hätte sie Thor geklaut. Dem Donnergott. Das ist sein Langschiff. Daher auch das ganze Retro-Design.«
  


  
    »Ich weiß, wer Thor ist. Hab ihn mal auf einer Party kennengelernt.«
  


  
    »Offenbar war Tanngrísnir eine seiner Ziegen. Erst wollte ich die gehörnte Galionsfigur austauschen, dann habe ich aber gehört, dass Thor ein bisschen schwer von Kapee ist, und mir Sorgen gemacht, dass er das Schiff vielleicht nicht wiedererkennt, wenn da eine neue Figur am Bug ist. Ich hatte gehofft, dass er mich verfolgt und mir mit seinem großen Hammer das Hirn zu Brei verarbeitet.«
  


  
    »Reines Wunschdenken«, riet Ford.
  


  
    »Sieht so aus. Bisher hat er sich nicht blicken lassen.« Wowbagger sprang auf. »Pass auf, könntest du wohl die Finger davon lassen?«
  


  
    Random spielte an einem leuchtenden Knopf auf der Konsole herum.
  


  
    »Ja,’tschuldigung«, sagte sie, obwohl sie etwas vollkommen anderes meinte.
  


  
    »Es ist nun mal so, dass ich seit sehr langer Zeit alleine reise. Und hier ist alles genau so eingerichtet, wie ich es mag. Wenn hier jemand auf den falschen Knopf drückt, dann sitzen wir womöglich neben dem Raumschiff und gucken es uns von außen an. Für mich wäre das ein leichtes Ärgernis, für euch hingegen ein ziemlich ernstes Problem.«
  


  
    »Und was für ein Knopf ist das, bei dem Sie so empfindlich reagieren?«
  


  
    »Das ist meine Kaffeemaschine.«
  


  
    »Was?«
  


  
    »Es hat Jahrzehnte gedauert, bis ich den Schaum richtig hingekriegt habe.«
  


  
    »Du lieber Zark.«
  


  
    »He, junge Dame. Du könntest ruhig mal ein bisschen Dankbarkeit zeigen. Schließlich habe ich euch gerade das Leben gerettet.«
  


  
    »Ich hab Sie nicht darum gebeten«, sagte Random mit blitzenden Augen unter dem tief herabhängenden Pony.
  


  
    Wowbagger fing an zu bedauern, dass er diese Personen auf sein Schiff eingeladen hatte. Ihm war aber nichts anderes übriggeblieben, denn auf ihrem Schiff hätten sie den Hyperraumsprung nicht überlebt. Sie hatten weder die entsprechenden Schutzschilde noch Dämpfer oder Kreisel. Sie wären wie die Kugeln in einer Rassel herumgeschleudert worden – einer Rassel, die mit unvorstellbarer Geschwindigkeit und ohne eingebaute Sicherheitsgurte durch den Weltraum jagte.
  


  
    »Ich freue mich, dir mitteilen zu können, dass ich nicht mehr lange das Objekt deines Abscheus sein werde, junge Dame.«
  


  
    »Ich verabscheue Sie aber gerne«, sagte Random freundlich.
  


  
    ANMERKUNG Unter Berücksichtigung des außerordentlichen Hasses, den Random Dent beim ersten Anblick Wowbaggers des Unendlich Verlängerten verspürte, war es praktisch unvermeidlich, dass er schlussendlich ihr Stiefvater werden würde. Wie der bekannte Schauspieler Angus DeBeouf, der sieben Staffeln lang einen Psychiater in der erfolgreichen Fernsehserie Psych-O-Rama spielte, postulierte, verhält sich die Anziehung, die eine alleinstehende Mutter zu einem Mann verspürt, proportional zur Abneigung, die ihre Kinder im Teenager-Alter derselben Person entgegenbringen. Obwohl Mr. DeBeouf eigentlich kein ausgebildeter Psychiater war, hatte er doch vier Gehirne und sehr seidiges Haar, so dass seinen Ansichten viel Gewicht beigemessen wurde – besonders in dem Teil der galaktischen Bevölkerung, die nachmittags Hausschuhe trägt. Siehe auch: »Der glückliche Teenager.
     Ein modernes Märchen« von Jimmy Habrey K.; »Vertrauen Sie mir, ich spiele einen Arzt« von Angus DeBeouf.
  


  
    

  


  
    Wowbagger zog eine Atemmaske aus der Wandnische und stülpte sie sich über die Nase.
  


  
    »Ich hatte schon vergessen, wie die Leute so sind«, sagte er und holte tief Luft. »Nutz diese Erfahrung. Zieh Kraft zum Weitermachen daraus.«
  


  
    »Hätten Sie was dagegen, Ihr magisches Gas zu inhalieren, nachdem Sie uns abgesetzt haben?«
  


  
    Wowbagger legte die Maske zurück. »Das ist kein magisches Gas, seltsam bekleidetes Kind. Ich habe etwas von der Atmosphäre meines Heimatplaneten in Flaschen füllen lassen. Sie ist voller Kohlendioxid und giftiger Chemikalien, beruhigt mich aber.« Er lächelte breit, um seine Ruhe zu demonstrieren. »Und jetzt rühr bitte auf meiner Brücke nichts mehr an, sonst werde ich dich auf der Stelle eindampfen, du verpickelte Ranzratte. Als ich klein war, haben Teenager ihren Eltern keine Widerworte gegeben, und wenn doch, wurden sie in einen Eimer mit Giftpilz-Mandarinen gesteckt.«
  


  
    »Wann war das? Unmittelbar nach dem Urknall?«
  


  
    »Schluss jetzt. Wenn du noch ein Wort sagst … Ich muss hier irgendwo noch ein paar Giftpilz-Mandarinen haben.«
  


  
    »Die abgefüllte Atmosphäre funktioniert wohl nicht richtig, was?«
  


  
    »Nein«, gab Wowbagger zu. »Ich habe sogar leichte Kopfschmerzen gekriegt. Die könnten allerdings auch von dir kommen.«
  


  
    Random reagierte erwartbar.
  


  
    »Ich hasse Sie!«, schrie sie und stürmte raus in ihr Zimmer, vermutlich um dort noch mehr schwarze Kleidung zu replizieren.
  


  
    »Sie dürfen sich das nicht zu Herzen nehmen«, sagte Trillian. »Sie hasst einfach jeden.«
  


  
    NOCH EINE (PÄDAGOGISCH WERTVOLLE) ANMERKUNG Giftpilz-Mandarinen sind eine Quallenart, deren Tentakel ein entheogenes Gift enthalten. Die Berührung einer Giftpilz-Mandarine entfaltet eine dreifache Wirkung. Zuerst verspürt man einen stark stechenden Schmerz, dann entsteht ein hässlicher, roter Ausschlag, der sich entzünden kann, wenn er nicht schnell mit einer Salbe aus Giftpilz-Mandarin-Kaka behandelt wird. Der dritte Effekt ist ein Anfall von Selbsterkenntnis, der durch die entheogenen Substanzen im Gift hervorgerufen wird. Eine typische Reaktion nach der Berührung einer Giftpilz-Mandarine stellt sich also meist folgendermaßen dar:
  


  
    Aaauuu. Zark, tut das weh.
  


  
    Dann:
  


  
    O nein. Dieser hässliche rote Ausschlag. Ich muss doch nachher noch am Badehosenwettbewerb teilnehmen.
  


  
    Und schließlich:
  


  
    Was? Ich bin ein Frauenfeind mit verdrängtem Vaterkomplex?
  


  
    Bei Personen, die allergisch auf Mandarinengift reagieren, führt schon die erste Berührung zu einer totalen Selbsterkenntnis. Die Betroffenen werden sofort schizophren oder Talkshow-Experten.
  


  
    

  


  
    Es gelang Wowbagger, die Männer in den Konferenzraum zu locken, indem er ihnen einen Drachen-Slammer versprach, einen Cocktail, der so fantastisch sein sollte, dass der Pangalaktische Donnergurgler dagegen wie Bilgewasser schmecken sollte. Dieses Argument beeindruckte Zaphod allerdings nicht besonders, weil er in seinem ersten Amtsjahr als galaktischer Präsident im Zuge eines Staatsbesuchs bei einer besonders langweiligen Kreuzfahrt auf der »Tranquilizer«, die über das friedliche Meer des Planeten Medioker führte, eine milde Form von Bilgewassersucht entwickelt hatte.
  


  
    Sie setzten sich an einen Obsidian-Tisch, der gulpte und größer wurde, als sich weitere Personen Stühle heranzogen.
  


  
    »Und was ist jetzt mit den Drachen-Slammern?«, fragte Ford und fuhr sich mit den Fingern durch die azurblauen Locken. »Besser als ein Pangalaktischer Donnergurgler? Das glaube ich erst, wenn ich nach einer Woche auf der anderen Seite der Galaxis ohne Nieren, mit drei Ehefrauen und einer Tätowierung wieder aufwache.«
  


  
    Wowbagger lächelte siegessicher. »Oh, ich glaube, der wird Ihnen gefallen, Mr Prefect. Es ist etwas ganz Besonderes.«
  


  
    »Aber nicht repliziert, wie ich hoffe. Nur mit echten Zutaten.«
  


  
    »Aber selbstverständlich.«
  


  
    Ein Hover-Tablett kam aus der Kombüse geschwebt und stellte vor jedem, der am Tisch saß, vorsichtig ein Kristallglas ab.
  


  
    Zaphod schnüffelte am Glas. »Ich würd sagen, das riecht nach Wasser, Partner.«
  


  
    »Das ist Wasser«, bestätigte Wowbagger. »Reines Quellwasser vom Megaberg auf Magramel.«
  


  
    »Na toll.«
  


  
    »Einen Moment noch, es geht gleich los, Fettarsch.«
  


  
    »Das musste jetzt wirklich nicht sein. Ich hab doch schon versprochen, dass ich dich umbringen lasse.«
  


  
    Wowbagger tippte auf den Tisch, worauf der sich kräuselte und eine Schale mit kleinen gefleckten Eiern erschien.
  


  
    »Das sind Meeresdracheneier. Meeresdrachen sind eine neue Art winziger Seenadeln, die in den tropischen Meeren im äquatorialen Kakrafoon leben.«
  


  
    »Muss ich das mitschreiben?«, fragte Ford heiter.
  


  
    Wowbagger fuhr fort: »Die Männchen schlüpfen nach zehn Jahren und leben dann vier Sekunden lang. Wenn sie sterben, geht ihre Essenz, die Seele, wenn Sie so wollen, ins Wasser über.«
  


  
    »Faszinierend«, sagte Zaphod. »Seelentrinken. Klingt wunderbar verkommen.«
  


  
    »Macht es wie ich«, sagte Wowbagger.
  


  
    Der grüne Unsterbliche ließ ein Ei in seinen Drink fallen und wartete dann, während eine Infrarotlampe das Glas von unten erwärmte. Ein paar Sekunden darauf wurde das Ei transparent, und man konnte deutlich sehen, wie ein kleiner Meeresdrache darin herumzappelte.
  


  
    »Der sieht aus wie ein richtiger Drache, nur aus dem Meer«, sagte Zaphod mit fast kindlicher Ehrfurcht.
  


  
    Der Drache biss sich durch die Eierschale, paddelte dann ungeschickt einen Moment im Glas herum, griff sich mit einer Klaue ans Herz und fing an zu zittern. Von seinem Herzen aus breitete sich eine Wolke aus goldenem Licht im Wasser aus.
  


  
    »Und runter damit«, sagte Wowbagger, hob das Glas und trank es aus.
  


  
    Ford und Zaphod taten es ihm nach, worauf es sie sofort von ihren Stühlen riss. Sie lagen zuckend auf dem Fußboden und sangen in vollendeter Harmonie die Meli-Meli-Szene aus Pantheohs Oper über die Hrung-Katastrophe. Left Brain übernahm die dritte Stimme aus einem schwebenden diagnostischen Gel-Würfel.
  


  
    »Hmm«, sagte Wowbagger. »Ich bekomme davon immer nur Sodbrennen.«
  


  
    Arthur beschloss, die Finger vom Drachen-Slammer zu lassen.
  


  
    

  


  
    Zwanzig Minuten später saßen Ford und Zaphod wieder auf ihren Stühlen und kicherten herum.
  


  
    »Also gut«, sagte Wowbagger und klatschte in die Hände. »Fettarsch und sein Pavian haben ihren Spaß gehabt. Können wir jetzt bitte wieder runter – und zum Grund unseres Treffens kommen und übers Geschäft reden?«
  


  
    ANMERKUNG Die Redewendungen, »wieder runterkommen« beziehungsweise »zum Grund eines Treffens kommen« ist vermutlich auf Chalesm entstanden, wo die Methoden der Industriespionage so ausgefeilt waren, dass Kaufleute gezwungen waren, größere Geschäfte tief unten auf dem Grund von Ionenminenschächten, unter diversen Schichten von Plastikplanen in Verkleidung und in einer Geheimsprache, die zusätzlich durch Stimmverzerrer unkenntlich gemacht wurde, auszuhandeln. Durch die ausgeklügelte Kombination dieser Vorsichtsmaßnahmen wurde sichergestellt, dass keiner der Beteiligten wusste, was für einen Vertrag er eigentlich gerade abgeschlossen hatte. So gab ein Gewerkschaftsvertreter in einer planetenweiten Ansprache bekannt, dass sie die Lohnerhöhungen sicher eingetütet hätten. Tatsächlich hatten sie aber nur erreicht, dass der Lohn ab sofort in reißfesten Tüten übergeben wurde. Die Streiks dauern an.
  


  
    

  


  
    Arthur war das Ganze zu kompliziert. »Geschäft? Was für ein Geschäft? Ich dachte, du setzt uns einfach am nächsten Raumhafen ab?«
  


  
    »Nicht bevor ihr mich umgebracht habt.«
  


  
    »Bist du nicht unsterblich?«
  


  
    »Hast du nicht zugehört? Fettarsch hat mir versprochen, mich umzubringen.«
  


  
    »Ach komm schon«, widersprach Zaphod. »Sei nicht so gemein.«
  


  
    »Ich bin Wowbagger der Unendlich Verlängerte. Gemein zu sein, ist meine Berufung. Habt ihr das immer noch nicht begriffen?«
  


  
    Zaphod erhob sich so majestätisch, wie es nur möglich war, wenn einem noch die gesamte linke Körperhälfte zitterte. »Ich habe versprochen, dich zu töten, und das werde ich auch tun. Hört da übrigens außer mir noch jemand den Gesang?«
  


  
    »Ich nicht«, sagte Ford und warf die restlichen Dracheneier
     in seinen Lederbeutel. »Ich hör gar nichts. Schon gar keine Oper, die nicht gespielt wird.«
  


  
    »Das Wort eines Beeblebrox hat in dieser Galaxis einen gewissen Wert. Es gibt also keinen Grund, mich weiterhin Fettarsch zu nennen.«
  


  
    Wowbagger blinzelte ihm auf eine so aufreizende Art zu, mit der man Steine hätte zum Leben erwecken können. »Ich will nur nicht, dass Ihre Motivation nachlässt, Beeblebrox. Ich bin der Ansicht, dass Sie sich zu leicht ablenken lassen.«
  


  
    »Das stimmt«, sagte Ford und kicherte.
  


  
    »He!«
  


  
    »Was? Ist doch wahr! Erinnerst du dich noch an die Geschichte mit der Grollstange und dem Topf voll Glitterpasteten? Da hättest du dich wirklich etwas besser auf das Problem konzentrieren müssen.«
  


  
    »Auch wieder wahr. Dann sag es ruhig nochmal.« Wowbagger kam diesem Wunsch nur zu gern nach. »Fettarsch.«
  


  
    »Okay«, sagte Zaphod. »Ich bin bereit. Ich muss nur noch eben Left Brain aus der Sache rausholen, in die er sich da eingeklinkt hat, dann kann ich los.«
  


  
    Wowbagger hob einen Finger. »Sie meinen, dann können wir los.«
  


  
    »O nein«, sagte Zaphod und kletterte auf die Konsole, um Left Brain zu erreichen. »Die Götter stehen nicht auf Besucher. Mit mir wird Thor reden, weil wir früher ein paar richtig dicke Dinger durchgezogen haben. Und weil ich noch dümmer bin als er. Ich fliege allein nach Asgard.«
  


  
    »Ich habe auch eine gemeinsame Erfahrung mit Thor«, sagte Arthur. »Ich hab mich ihm mal widersetzt und überlebt.«
  


  
    »Ist aber ziemlich unwahrscheinlich, dass das ein zweites Mal passiert«, sagte Zaphod. »Außerdem vergessen Götter nie etwas, also solltest du definitiv hier auf dem Schiff bleiben.«
  


  
    »Warum nimmst du Trillian nicht mit?«, schlug Ford vor. »Wenn ich mich richtig erinnere, war Thor ein bisschen in sie verknallt.«
  


  
    »Nein«, sagte Zaphod bestimmt. »Thor ist in den letzten Jahren etwas launisch geworden. Man muss wissen, wie man ihn anpackt.«
  


  
    Er griff in den Würfel aus glänzendem Gel und hob Left Brain mit einem schmatzenden Plopp heraus.
  


  
    »Wie geht’s dir so, Kumpel?«, fragte er und pulte ein paar Sensoren von Left Brains Kürbis.
  


  
    »Ich bin ziemlich müde«, sagte Left Brain und blinzelte benommen. »Muss ich schon aufstehen?«
  


  
    »Leider ja. Wir müssen fliegen.«
  


  
    Wowbagger reichte ihm seinen Flachcomputer. »Damit können wir in Kontakt bleiben. Er läuft über das Dunkle-Energie-Netz. Funktioniert überall, im ganzen Universum. Sobald Sie Thor haben, treffen wir uns. Sie können ihm ja erzählen, dass ich derjenige war, der ihm das Schiff geklaut hat, vielleicht spornt ihn das noch ein bisschen an. Und zwingen Sie mich nicht, dass ich nach Ihnen suchen muss.«
  


  
    Zaphod betrachtete den Computer. »Okay. Ich bin so weit. Jetzt brauche ich nur noch schnell zwei Millionen Bonus auf meinem Kreditchip, dann bin ich hier weg.«
  


  
    »Zwei Millionen Bonus?«
  


  
    »Ich dachte, ich frag einfach mal.«
  


  
    »Konzentrieren Sie sich, Präsident Steatopygos. Konzentrieren Sie sich.«
  


  
    Zaphod knurrte: »Du bist schon so gut wie tot.«
  


  
    »Das ist doch mal ein Wort«, sagte der grüne Unsterbliche.
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    Alles kann real sein. Alles, was man sich vorstellen kann, geschieht tatsächlich irgendwo auf der Dimensionsachse. Solche Dinge passieren Abermillionen Mal mit immer dem gleichen Ergebnis, und niemand zieht irgendeine Lehre daraus. Alles, was eine Person denken, glauben, sich vorstellen oder wünschen kann, ist schon einmal irgendwo geschehen. So werden andauernd Träume wahr, nur eben meist nicht für diejenigen, die sie träumen.
  


  
    Denken Sie an etwas Verrücktes, oder, falls das zu anstrengend ist, werfen Sie einfach willkürlich ein paar Adjektive und Substantive zusammen:
  


  
    Zorniges Seegras? Kein Problem: die Aufgebrachten Hijiki von Damogran. Die Hijiki-Halme waren so sauer über die Schwärme von Dreistreifen-Gelbköpfen, von denen sie immer achtlos beiseitegeschoben wurden, weil die verfressenen Gelblinge an die zarten Korallenpolypen herankommen wollten, dass sie sich verbündeten und sich zu einer undurchdringlichen Barriere verwoben, die den Fischen den Zugang zum Riff versperrte. Dadurch wurde eine Kettenreaktion in Gang gesetzt, an deren Ende das Riff steril wurde und abstarb. Die Hijiki hatten sich so fest miteinander verwoben, dass sie sich nicht mehr entweben konnten und so zusammen mit den verhassten Gelbköpfen ausstarben.
  


  
    Wie wäre es mit mordlustigen Clowns? Zu einfach? Fügen 
     Sie noch eine Gemüse-Obsession hinzu. Wenn Sie das ins Suchfeld des Reiseführers Per Anhalter durch die Galaxis eingeben, erhalten Sie mehr als eine Million Treffer – an erster Stelle die Geschichte von Bling & Blong aus dem Circus Minimus, den zwei winzigen Clowns, die sich gleichzeitig in Gerda, die Fantastische Gurken-Lady verliebten. Nach einer monatelangen Fehde füllte Bling eine Sahnetorte mit Säure, so dass sich sein kleiner Bruder während einer Matineevorstellung auflöste. Gerda gehörte ihm ganz allein, am Abend war er aber vor Schuldgefühlen so aufgewühlt, dass er seine Verlobte versehentlich aufaß, sich am Verlobungsring verschluckte und erstickte.
  


  
    Und wie wäre das: Stellen Sie sich einen ehemals zweiköpfigen galaktischen Präsidenten vor, der den Magratheanern einen winzigen tropischen Planeten zu einem Sonderpreis abkauft, um ihn dann völlig überteuert an reiche Erdlinge weiterzuverscherbeln, damit sie es sich darauf bequem machen können, nachdem ihr Planet zerstört worden ist.
  


  
    Wie verrückt klingt das denn?
  


  
    
  


  Die Tanngrísnir


  
    Arthur lag in seiner Koje und sah zum Himmel, wo Fenchurch auf einer Wolke schwebte. Er bemerkte gleich, dass sie die gleiche dunkle Jeans, die hohen Stiefel und das durchnässte T-Shirt trug wie damals, bei ihrem ersten Aufeinandertreffen, als sie bewusstlos hinten im Wagen von ihrem Bruder dem Arschloch gelegen hatte.
  


  
    »Muss es ein nasses T-Shirt sein?«, fragte er den Computer.
  


  
    »Was? O Gott, nein. Entschuldigung, natürlich nicht. Ich bin aber auch so ein Idiot. Ich wollte wohl nur akkurat sein. Wenn Sie wollen, kann ich diese Fenchurch-Person auch nackt darstellen.«
  


  
    »Nein, nein«, sagte Arthur und hoffte, dass er das ohne auch nur einen Moment zu zögern getan hatte. »Ein trockenes T-Shirt würde schon reichen. Es hat an dem Abend geregnet, daher bin ich auch nass gewesen, aber wahrscheinlich kann ich mich ohnehin nicht mehr mit Anstand aus der Affäre ziehen.«
  


  
    »Erklärungen sind nicht erforderlich«, sagte Fenchurchs nachgebildeter Kopf. »Viele Gäste nutzen meine realistischen Darstellungen aus. Ich habe auch einen Katalog mit Prominenten, falls Sie da vielleicht einen Blick hineinwerfen wollen?«
  


  
    »Vielleicht später«, sagte Arthur. »Kannst du mir auch zeigen, wie diese Grebulonier aussehen?«
  


  
    »Natürlich. Wollen Sie einen Schlussstrich ziehen, Arthur Dent? Ich könnte die Erinnerungen weglasern, wenn Sie noch einmal in die Kabine treten.«
  


  
    »Nein. Es hängt nur mit meinen gegenwärtigen Gefühlen zusammen, dass ich die mal sehen will.«
  


  
    »Und was sind das für Gefühle?«
  


  
    Arthur lächelte so schuldbewusst wie ein Kirschdieb in einer Obstplantage. »Um ehrlich zu sein, fühle ich mich gar nicht so schlecht. Alles in allem bin ich sogar ziemlich glücklich. Mir fehlt mein Strand, aber, nun ja, ich dachte, der Verlust der Erde würde mich härter treffen. Das hat er aber nicht. Ich dachte, dass ich mich vielleicht etwas schlechter fühle, wenn ich denen, die für die Zerstörung der Erde verantwortlich sind, mal ins Gesicht sehe.«
  


  
    »Ich habe eine kleine ferngesteuerte Kamera, nicht größer als ein Menschenkopf, mit Super-High-Definition-Waben-Lautsprechersystem, 3D-Projektion mit supertiefem Empfindungsmuster«, sagte der Computer selbstsicher. »Um die Point’n’Pitch-Automatik und den Wow-O-Wang-Warbler gar nicht zu erwähnen. Mal sehen, ob es mir gelingt, dass Sie sich so richtig scheiße fühlen.«
  


  
    »Was?«
  


  
    »Ihre Gedanken, nicht meine.«
  


  
    Fenchurch verschwand, und die Schwärze des Weltraums erschien auf dem Bildschirm. Arthur erkannte das Sonnensystem und die zehn Planeten auf ihren elliptischen Umlaufbahnen um die Sonne. Der tiefblaue Saturn und Jupiter, der aussah wie einen riesige Malachitmurmel. Felsen von der Größe eines Kontinents rotierten und erbebten im Asteroidengürtel hinter dem Mars, gewaltige Donnerschläge erschütterten Arthurs Koje, als sie kollidierten.
  


  
    »War das das Schiff, oder gehört das zur Show?«, fragte Arthur besorgt.
  


  
    »Den Sound habe ich hinzugefügt«, gab Fenchurch zu. »Eine gewisse künstlerische Freiheit müssen Sie mir schon zugestehen. All die tollen Lautsprecher, und im Weltraum herrscht Vakuum.«
  


  
    Sie flogen weiter hinaus in die schwarzblaue Leere des Weltraums. Gelegentlich knisterten Streifen aus geladenem interstellarem Gas durch ihr Blickfeld. Hinter dem Zwergplaneten Pluto erreichten sie einen etwas größeren Planeten. Er war komplett von einer glänzenden Eisschicht bedeckt. Nur ein paar Werbetafeln ragten aus der dicken Eisschicht hervor und die graue Metallhülle eines Alien-Raumschiffs, das auf der Oberfläche ankerte.
  


  
    »Die Grebulonier«, flüsterte Fenchurch. »Sie suchen nach etwas anderem, das sie überwachen können.«
  


  
    Die Detailauflösung war unglaublich. Arthur erkannte jede Platte der Panzerung, jede Kabelschlaufe.
  


  
    Er streckte die Hand aus, um den Rumpf anzufassen, worauf die ganze Szene kurz erzitterte und dann näher heranzoomte.
  


  
    »Das ist das Point’n’Pitch«, sagte Fenchurch. »Halten Sie sich damit lieber zurück. Den meisten Leuten wird davon schlecht, und sie müssen sich übergeben.«
  


  
    Arthur spähte durch ein Bullauge ins Raumschiff. Er kam sich wie ein Spanner vor. Er sah weiche Sofas und Zeitschriftenregale. Liebenswürdig aussehende Humanoide schlurften über den Teppichboden durch den langen Korridor, blieben stehen, plauderten ein wenig oder tauschten Sammelkarten.
  


  
    Wie Weltenzerstörer verhielten die sich wahrlich nicht. Arthur sah noch einmal genauer hin, entdeckte aber keinen Grebulonier, der manisch lachte oder irgendwelche missgebildeten Untergebenen triezte.
  


  
    »Die sehen so nett aus«, sagte Arthur etwas beunruhigt darüber, wie leicht es ihm fallen würde, diese Leute zu mögen.
  


  
    Fenchurchs Schnauben passte so perfekt, dass Arthur hätte heulen können. »Es sind doch immer die Netten. Wenn man am Tag, nachdem ein Planet in Staub verwandelt wurde, ins Sub-Etha-Netz guckt, findet man Zigabytes von Nachrichten von den Nachbarwelten, in denen steht, wie freundlich die wütenden Massenmörder doch auf ihren Handelsmissionen immer gewesen seien, dass sie niemandem zur Last gefallen seien und sogar zu Mieznachten immer ganz, ganz süße Kätzchen geschickt hätten.«
  


  
    Arthur nutzte das P’n’P, um sich an eine grebulonische Frau heranzuzoomen, die von einer Gruppe Verehrer umgeben war.
  


  
    »Soll ich ihr ein nasses T-Shirt anziehen?«, fragte Fenchurch schalkhaft.
  


  
    »Schau ihnen in die Augen, Fenchurch.«
  


  
    Der Computer sandte einen Dunkle-Energie-Strahl durchs Bullauge. »Die Cleversten sind die nicht unbedingt, oder? Ich kann mich bei diesen Leuten nicht weiter als fünf Umlaufzyklen zurückscannen.«
  


  
    »Warum haben sie es dann getan?«
  


  
    »Gaaanz eventuell hat sie jemand dazu angestachelt.«
  


  
    Arthurs Magen geriet ins Schlingern, als sich die Perspektive mit Hypergeschwindigkeit veränderte. Sie entfernten 
     sich von der eisigen Oberfläche, sausten am Zwergplaneten Pluto vorbei und erwischten gerade noch das Heck eines riesigen Raumschiffs, als blaue Lichtringe erschienen, bevor es im Hyperraum verschwand. Das Schiff war gelb und plump und würde niemals in einer froodigen Sub-Etha-Raumschiff-Show auftauchen, wo Exrennfahrer mittleren Alters es um eine Teststrecke jagten, während sie fröhlich ausländerfeindliche Bemerkungen machten und so taten, als würden sie die vielen bunten Knöpfe und Schalter nicht verstehen. Dieses Schiff war auf eine Art plump, wie Kometen es nicht sind.
  


  
    »Vogonen«, sagte Arthur kein bisschen überrascht. »Trottel, alle miteinander. Richtige Arschlöcher.«
  


  
    »Ah. Ihr Volk.«
  


  
    Es gelang Arthur, empört aufzumucken: »Das ist nicht mein Volk. Die haben mein Volk umgebracht!«
  


  
    »Nun, ganz offensichtlich nicht das ganze.«
  


  
    »Aber fast. Gerade drei von uns sind noch übrig, mehr nicht.«
  


  
    »Jedenfalls in naher Zukunft.«
  


  
    »In naher Zukunft? Wieso Zukunft?«
  


  
    »Ich hab mal ein bisschen in ihrem Computer gestöbert. Offensichtlich wollen die Vogonen zum Dunklen Nebel von Soulianis und Rahm, um eine Kolonie von Erdlingen zu vernichten.«
  


  
    »Was? Erdlinge? Und bitte was für ein Dunkler Nebel? Müsstest du nicht unheilvolle Musik spielen, wenn du so etwas sagst? Kannst du in ihrem Computer noch weitere Einzelheiten erfahren?«
  


  
    Auf dem Bildschirm an der Zimmerdecke erstarrten die schwirrenden blauen Ringe, dann wurden sie weiß und verschwanden – zusammen mit dem Vogonenschiff.
  


  
    »Zu spät«, sagte Fenchurch. »Selbst mit meiner Ausrüstung kann ich mich nicht durch den Hyperraum in einen Computer hacken.«
  


  
    Arthur ließ sich wieder aufs Bett fallen und setzte sich geistesabwesend die Schulmütze auf.
  


  
    »Aber wir müssen sie warnen, oder? Müssen wir sie nicht warnen? Müssen wir nicht zu diesem Dunklen Nebel fliegen? Bom-bom-bohhhhm.«
  


  
    »Vermissen Sie Ihren Strand denn gar nicht mehr, Arthur?«
  


  
    Der Computer zog die Erinnerung an die Strandhütte aus Arthurs Gehirn und projizierte sie an die Decke.
  


  
    »Ich vermisse ihn furchtbar. Jeder Tag war genau wie der vorherige. Da gab es keine explodierenden Planeten, keine Leute, die mich angeschrien haben, und keine Aliens, die in meine Privatsphäre eingedrungen sind. Warum glauben die Leute eigentlich, dass man bei einem ganz normalen Gespräch Nase an Nase stehen muss? Außerdem konnte ich an meinem Strand so weit vom Thema abkommen, wie ich wollte, und selbstverständlich hat niemand versucht, mich wieder zurückzuholen.«
  


  
    »Warum sollten Sie den Vogonen dann folgen? Vogonen versagen nie. Warum das Unmögliche versuchen?«
  


  
    »Ich muss ihnen gerade deshalb folgen, weil ein Großteil von mir das nicht will. Was wäre ich für ein Erdling, wenn ich nicht versuchen würde, meine Spezies zu retten?«
  


  
    »Ein lebender Erdling. Einer, dessen Atome nicht durch die thermonuklearen Sprengköpfe der Vogonen in alle Winde zerstreut würden. Diese Sprengköpfe sind zwar etwas altmodisch, erfüllen aber ihren Zweck.«
  


  
    »Wir müssen umkehren oder mehr Energie geben. Drück den Beschleunigungsknopf. Tu irgendwas.«
  


  
    »Beruhigen Sie sich, Arthur Dent. Wowbagger folgt seinem eigenen Plan.«
  


  
    »Er wollte doch zur Erde, stimmt’s? Um Erdlinge zu beleidigen?«
  


  
    »Das stimmt.«
  


  
    »Na also. Die letzte Erdlingskolonie ist irgendwo in diesem 
     Dunklen Nebel. Kann Wowbagger nicht da die Erdlinge beleidigen?«
  


  
    »Das wäre durchaus möglich. Sie vertreten Ihre Position gut, Arthur Dent.«
  


  
    ANMERKUNG Im Laufe der dokumentierten Geschichte hat die Fähigkeit »eine Position gut zu vertreten« ähnlich viel Erfolg gezeitigt wie »vernünftig über etwas zu reden« oder »die Meinungsverschiedenheiten jetzt mal außer Acht zu lassen«. Die Personen, die diese Strategien verwenden, meinen es im Allgemeinen gut und würden ausgezeichnete Motivationstrainer oder Kindergärtner abgeben, keinesfalls aber durfte man ihnen die Verantwortung für Situationen übertragen, in denen es um Leben und Tod ging. Unpassende Kommentare wie: »Wir alle müssen hin und wieder über den eigenen Schatten springen …«, führen fast immer in eine Abwärtsspirale, die in einer Katastrophe endet, besonders wenn die Repräsentanten der anderen Spezies an Schwellkörperneid leiden oder ihr Gegenüber für eine großkotzige Flachpfeife halten.
  


  
    Erfolgreiche Verhandlungen werden stets aus einer Position der Stärke heraus geführt, oder zumindest, indem man sich den Anschein von Stärke gibt. Schlendert man hingegen in bequemer Kleidung in eine Verhandlung, ganz locker und nach Räucherstäbchen duftend und mit dem aufrichtigen Wunsch, sich mal so richtig auszuquatschen, so ist das ein todsicherer Weg, sämtliche Beteiligten ins Jenseits zu befördern. General Anyar Tsista, der anerkannte Fürst unter den Verhandlungsführern, hat einmal erklärt, er würde bei der Arbeit nie einen Satz benutzen, der nicht mindestens ein »Zark«, zwei »Scheiße« und ein halbes Dutzend »Arschgesichter« enthielte. Seine letzte Äußerung bestand allerdings nur aus einem einzelnen »Scheiße!«, das im Befehlston an seine Eingeweide gerichtet war, nachdem sie nach einer zu langen Sitzung am Verhandlungstisch an Verstopfung zugrunde 
     gegangen waren. Unglücklicherweise sind Golgafrinchamer aufgrund ihrer dünnen Darmwände anfällig für fatale Darmdurchbrüche.
  


  
    

  


  
    »Du hast vollkommen Recht«, sagte Arthur. »Ich vertrete meine Position gut. Ich sollte sie sofort Wowbagger gegenüber vorbringen.«
  


  
    »Aber vielleicht nicht ganz so ausgewogen«, schlug Fenchurchs Abbild vor. »Darf ich vorschlagen, dass Sie mindestens ein Zark und vielleicht ein paar geschickt platzierte Abwiegler einfügen?«
  


  
    

  


  
    Wowbagger saß auf der Brücke in seinem Lieblings-Vibro-Sessel und versuchte, nicht über sich selbst zu sprechen. Außerhalb der Korona des Schutzschilds des Schiffes hatte die Explosion der Erde auch den Mond pulverisiert, der sich in einen ellipsenförmigen Staubring verwandelt hatte und auf die Venus zutrieb.
  


  
    »Sehen Sie, Trillian Astra. Da wird noch ein Planet sterben. Fragen Sie mich danach. Oder nach irgendetwas anderem. Ich habe auch ein paar echte Wunder gesehen, von denen ich erzählen könnte.«
  


  
    Trillian war nicht in der Stimmung, sich mit Geschichten abspeisen zu lassen. Bei der Aussicht auf ein tiefenpsychologisches Profil von Wowbagger würden sämtliche Sub-Etha-Redakteure um die Wette in ihren fett- und laktosefreien, lokal angebauten und fair gehandelten Kaffee-Ersatz sabbern.
  


  
    »Die Leute wollen etwas über Sie erfahren. Wer ist dieses grüne Alien, das das Universum bereist und jedermann in alphabetischer Reihenfolge beleidigt?«
  


  
    »Ach, wissen Sie, so gehe ich gar nicht mehr vor. Diese Sache mit der alphabetischen Reihenfolge war eine Weile ganz amüsant, aber dann bin ich gewissermaßen zum Sklaven dieser mir selbst auferlegten Vorgaben geworden. Die 
     Leute erwarteten meine Beleidigungen und machten sich einen Spaß draus, mich ihrerseits zu beleidigen.«
  


  
    Random blickte von dem Blatt Papier auf, auf das sie eine Reihe gefährlich aussehender Fusselbälger kritzelte.
  


  
    »Und die haben Dinge zu Ihnen gesagt wie: ›Sie sind ein jämmerlicher Loser‹?«
  


  
    »So könnte man es umschreiben, ja.«
  


  
    »Oder: ›Ich wusste gar nicht, dass Eidechsen Anzüge tragen‹?«
  


  
    »Auch das eine oder andere Mal. Ich versuche gerade, mich mit deiner Mutter zu unterhalten …«
  


  
    »Oder: ›Gilt der Geruch in Ihrer Heimat als angenehm‹?« Trillian drückte ihre Tochter in einer Art an sich, die verdächtig an einen Schwitzkasten erinnerte.
  


  
    »Ich verlass dich nicht, mein Schatz. Nie wieder. Es ist also überhaupt nicht notwendig, dass du dich so feindselig verhältst.«
  


  
    »Meinetwegen kannst du ruhig abhauen«, sagte Random und sah Trillian finster an. »Es lief ziemlich gut für mich, als du nicht da warst.«
  


  
    Trillian tarnte ihr Zähnefletschen als liebevolles Lächeln und wandte sich wieder an ihren Interviewpartner. »Obwohl es Ihr Markenzeichen war, die Leute in alphabetischer Reihenfolge zu beleidigen, haben Sie das also aufgegeben?«
  


  
    »Ja«, sagte Wowbagger. »Ich bin dazu übergegangen, ganze Planeten zu beleidigen. Diese globale Herangehensweise ist viel effektiver, und ich muss nicht jedem großkotzigen Schreihals zuhören, der sich mit mir anlegen will. Ich gehe einfach in eine Umlaufbahn und schicke eine Datenbombe in die Atmosphäre. Dann kriegt jeder eine E-Mail mit einer Sound-Datei. Glauben Sie mir, jedes empfindungsfähige Wesen, das diese Datei öffnet, hegt nicht mehr die geringsten Zweifel darüber, was ich von ihm halte.«
  


  
    »Und was halten Sie von ihnen?«
  


  
    »Sie sind sterblich. Ich verachte sie.«
  


  
    »Trotz dieser gepflegten Reserviertheit unterliegt dem Ganzen also einfach nur eine schlichte, kindliche Lust an der Unflätigkeit?«
  


  
    »Was? Denken Sie etwa, es macht mir Spaß, Schimpfwörter zu verwenden?«
  


  
    »Tut es das etwa nicht?«
  


  
    »Na ja, doch, schon. Ganz außerordentlich sogar. Aber es steckt noch mehr dahinter …«
  


  
    Und dann erzählte Wowbagger Trillian etwas, was er noch niemand erzählt hatte. Vielleicht lag es am fast hypnotischen Tonfall ihrer etwas rauchigen Stimme. Vielleicht war die Zeit aber auch einfach reif, es jemand zu erzählen.
  


  
    »Ich … ich will, dass die Leute mich umbringen. Sie sollen es wenigstens versuchen.«
  


  
    O mein Gott, dachte Trillian. Bitte, Aufnahme-Chip, lass mich jetzt nicht im Stich.
  


  
    Sie blickte auf ihre Armbanduhr und stellte erleichtert fest, dass die Aufnahmeanzeige flackerte.
  


  
    »Das ist eine ziemlich gewagte Aussage.«
  


  
    »Das k-kann schon sein«, sagte der grüne Weltraumreisende.
  


  
    ANMERKUNG Das war das erste Mal, dass Wowbagger stotterte, seit er im Castor-System gewesen war, wo das Schimpfwort G-g-grottenwarzler mit jedem vorangesetzten G, seine beleidigende Wirkung vervielfachte.
  


  
    

  


  
    »Ich bin selbst überrascht, dass ich Ihnen das erzählt habe.«
  


  
    »Das bin ich auch, Mr Wowbagger.«
  


  
    »Ich glaube, es ist an der Zeit, dass Sie mich Bowerick nennen.«
  


  
    »Bowerick?«
  


  
    »Mein Vorname. Mein Vater war ein humorvoller Mensch. Bow Wowbagger!«
  


  
    »Sehr gut«, sagte Trillian, der die Aufnahme plötzlich gar nicht mehr so wichtig war.
  


  
    Das Universum kann zärtliche Augenblicke wie diesen nicht sehr lange ertragen, und es gab zwei logische Bewerber, denen die Ehre gebühren könnte, diesen rücksichtslos mit Füßen zu treten. Erstens natürlich Random Dent, die einen Moment brauchte, um eine angeekelte, verächtliche Miene aufzusetzen, bevor sie zum zweiten Mal von der Brücke stürmte. Der Sieg gebührte jedoch ihrem Vater, Arthur Dent, dessen komödiantischer Auftritt einen netten Gegenpol zum schmalzigen Charakter dieser Szene bot, und damit die Ordnung im Universum wiederherstellte.
  


  
    »Alles klar, ihr Zarker!«, sagte Arthur, als er auf die Brücke stürmte. »Wir müssen diese Scheißkiste rumschmeißen und zusehen, dass wir unsere Abwieglerärsche so schnell wie möglich in den Dunklen Nebel von Soulianis und Rahm schaffen.«
  


  
    »Bom-bom-bohhhhm!«, trompetete der Computer, der nur helfen wollte.
  


  
    Und dann, für einen abschließenden kosmischen Lacher:
  


  
    »War das ein bisschen dick aufgetragen? Nichts für ungut. Und was ist ein Abwieglerarsch überhaupt?«
  

  
  


  
    7
  


  
    
  


  Die Tanngrísnir


  
    Wowbaggers Schiff glitt durch eine Rotverschiebung vom realen Universum in die geheimnisvolle Allschichtigkeit des Dunklen Raums. Die Aussicht durch die Bullaugen wurde exotisch, und zwar so absolut exotisch, dass ein durchschnittliches Lebewesen es nur ein paar Sekunden aushielt. Dann erlitt es entweder einen kataleptischen Anfall oder es ersetzte die tatsächliche Aussicht durch ein ihm angenehmes Trugbild, das einiges über das entsprechende Lebewesen verriet.
  


  
    Ford Prefect wurde rot.
  


  
    »Goosnargh!«, quiekte er und hielt das Bullauge vor sich mit seinem Beutel zu. »Ich hab ja schon so einiges gesehen, auch ein paar Dinge, die ich lieber verpasst hätte, aber das da … das ist …« Dann floh er von der Brücke und kam zu dem Schluss, dass es Zeiten im Leben eines Mannes gab, in denen er lieber alleine war, statt sich mit anderen über die schöne Aussicht zu unterhalten. Ihn beschlich auch der leise Verdacht, dass der Ursprung dieses Ausblicks im hintersten Winkel seines eigenen Gehirns liegen könnte, oder, um genau zu sein, in dem Winkel, in dem er einen Winternachmittag beim Fleischfestival von Carni-Val abgelegt hatte, als er sich als Pollo-Bär verkleidet in einem Turm aus aufeinandergestapelten Stühlen verheddert hatte, wo er schließlich von einem Pulk dreibeiniger Fettabsauger-Azubis gerettet wurde, die eine sehr eigenwillige Belohnung verlangten.
  


  
    »Was hat der denn für Probleme?«, sinnierte Random. »Ich seh da nichts und noch mehr nichts. Eine Unendlichkeit von Nichts, sozusagen.«
  


  
    »Da hast du wirklich Glück«, sagte Bowerick Wowbagger. »Es gibt Schlimmeres, als nichts zu sehen. Das Nichts zu sehen, zum Beispiel.«
  


  
    »Wow, das ist voll krass. Sie sollten Texte für Grußkarten schreiben.«
  


  
    »Hör zu, eigenartiges Kind. Vielleicht lernst du dann etwas.«
  


  
    »Von Ihnen? Na herzlichen Dank. Dann lieber dumm bleiben.«
  


  
    »Dein Wunsch wurde dir bereits gewährt.«
  


  
    Randoms Haare sträubten sich noch einen Tick mehr, als sie das schon zuvor getan hatten, einen Hauch mehr sogar als bei einem mittelgroßen Beerenmauligen Dornenschwein, das gerade einen Jagdhund gewittert hat.
  


  
    »Wie kannst du es wagen, weißt du nicht, wer ich bin?«
  


  
    »Vielleicht ein Mitglied des Kults der Lächerlichkeit aus den Stammelnden Schlammwüsten von Santraginus V?«, riet Bowerick.
  


  
    »Lachhaft.«
  


  
    »Oh, mein Fehler. Der Kult des Lachhaften aus den …« ANMERKUNG Dieses Gespräch weist ähnliche Elemente auf wie der Meinungsaustausch, der für den Zusammenbruch des tatsächlichen Kults der Lächerlichkeit von Santraginus V verantwortlich war. Auf dem Höhepunkt seiner Beliebtheit hatte der KdL mehrere Dutzend Namen auf seiner Mailingliste. Die Organisation löste sich allerdings auf, als der übliche Streit bei der wöchentlichen Frage-und-Antwort-Sitzung eskalierte, nachdem der Schatzmeister des Komitees, T’tal Ychune, den Vorsitzenden, Oloon Yjeet, auf die Korrektheit des Namens der Gesellschaft angesprochen hatte. Das nachfolgende Protokoll gibt die entscheidenden Minuten wieder: 

    
      
        YJEET Der Vorsitzende erteilt Ychune das Wort.
      


      
        YCHUNE Der Vorsitzende erteilt mir das Wort? Ich bin dein Cousin, du Pfeife! Wir haben zusammen Vorkle-Knödel geditscht, oder willst du plötzlich nichts mehr davon wissen?
      


      
        YJEET Bitte, T’tal …
      


      
        YCHUNE Für dich ab sofort nur noch Schatzmeister Ychune. YJEET (seufzt) Also bitte, Schatzmeister Ychune, können wir uns wie zivilisierte Menschen unterhalten?
      


      
        YCHUNE Was weißt du denn schon davon, was zivilisiert ist? Nennst du es etwa zivilisiert, mit ein paar vom letzten Fasching übrig gebliebenen Verhütungsmitteln bei meiner Verlobten aufzukreuzen, wie du es letzte Woche getan hast? Findest du das zivilisiert?
      


      
        YJEET Das hab ich dir doch schon erklärt.
      


      
        YCHUNE (kurzes verbittertes Lachen) O ja, die Geschichte mit den Wasserbomben. Wie konnte ich das nur vergessen?
      


      
        YJEET Wolltest du eine offizielle Frage stellen oder eine Anmerkung machen?
      


      
        YCHUNE Aber klar wollte ich das. Ich möchte, dass der Name der Gesellschaft von Kult der Lächerlichkeit in Kult des Lachhaften geändert wird.
      


      
        YJEET Ist das dein Ernst?
      


      
        YCHUNE Absolut. Lächerlichkeit ist veraltet, hat was von Slapstick. Ich finde, der Begriff des Lachhaften verleiht uns mehr Tiefe.
      


      
        YJEET Tiefe. Mit unserer Gesellschaft feiern wir die Geschichte der absurden Komik, wie sie auf Cerealien-Packungen zum Ausdruck kommt. Tiefe. Das ist lachhaft.
      


      
        YCHUNE Genau! Darauf wollte ich hinaus.
      


      
        YJEET (springt auf) Yjenean liebt mich, nicht dich. Akzeptier das endlich. Und diese blöde Gesellschaft kannst du dir sonst wohin stecken.
      


      
        YCHUNE (springt auch auf und zieht eine große Machete, die er irgendwie in seinen vorschriftsmäßig gestreiften Clowns-Shorts versteckt hatte) Die Gesellschaft ist nicht blöd. Sie ist lachhaft. Das ist ein gewaltiger Unterschied.
      

    

  


  
    Der Rest des Protokolls ist unlesbar, da sich die Tinte in Blutflecken aufgelöst hat. Aus den letzten Zeilen kann man nur drei Halbsätze entziffern, die lauten »elektronisch getestet«, »das nennst du Comedy-Shorts« und »natürlich träumen Elefanten«. Ziehen Sie daraus Ihre eigenen Schlussfolgerungen.
  


  
    Random verschränkte die Arme und verlagerte das Gewicht, als ob sie sich gegen einen starken Wind lehnte. »Ich weiß, was Sie denken, Bowerick. Sie denken, dass mir gleich nichts mehr einfällt, worauf ich ›Ich hasse Sie‹ sage und aus dem Raum stürze.«
  


  
    »Ich hegte durchaus die Hoffnung, dass wir dieses Gespräch auf diese ja schon traditionelle Weise beenden würden.«
  


  
    »So leicht kommen Sie mir dieses Mal nicht davon. Ich habe die Wehwehchen einer Rentnerin und die Energie eines Teenagers. Wenn Sie es drauf anlegen, kann ich also den ganzen Tag pausenlos herumkeifen.«
  


  
    »Das ist nun wirklich nicht das, worauf ich es angelegt habe.«
  


  
    Trillian rang unterdessen die Hände, als die Auseinandersetzung sich verschärfte. In puncto Kindererziehung war sie völlig unbeleckt. Die berühmte höhere moralische Warte war für sie ein unzugängliches Gebirgsmassiv, und wenn sie gelegentlich einen kurzen Blick darauf erhaschte, wie ein kurzsichtiger Wanderer des Nachts einen Blick auf einen wolkenverhangenen Gipfel erhaschen mag, dann nur, um geflissentlich einen großen Bogen drumherum zu machen.
  


  
    »Random«, fauchte sie, um sogleich neu anzusetzen. »Random, wollte ich sagen, ganz sanft. R-a-a-a-ndom.«
  


  
    »Was faselst du da, Mutter?«
  


  
    Trillian spürte die alte virtuelle Feindseligkeit in sich aufsteigen, schluckte sie aber sofort wieder hinunter. »Ich möchte mich dir gegenüber aufgeschlossen und verständnisvoll zeigen, Random. Und faseln? Faseln? Random, mein Schatz. Ich bin mehr als eine Mutter für dich, ich bin eine Freundin. Ich fasele nicht, Schatz.«
  


  
    Random richtete ihre Goth-Laser auf Trillian. »Ach ja? Klingt aber verdammt wie faseln für mich. Du faselst wirres Zeug und hängst hier sinnlos herum. Musst du nicht los und über irgendeine Rassehundeausstellung berichten oder so etwas? Und mich mal wieder mit einem völlig Fremden zurücklassen?«
  


  
    Bevor Trillian sich für eine Antwort entscheiden und sie mit aus Schuld geborenem Mitleid abmildern konnte, kam Bowerick Wowbagger zu dem Schluss, dass es ihm fürs Erste reichte.
  


  
    »Schiff«, befahl er. »Die jüngere Frau aufsaugen.«
  


  
    Die Öffnung eines transparenten Schlauchs erschien an der Decke, die sich plötzlich verflüssigt hatte, und pendelte über Randoms Kopf. Sie folgte Randoms Bewegungen, dann whoompte sie runter, als die adaptive Software zu wissen glaubte, wie sich ihr Ziel als Nächstes verhalten würde.
  


  
    Random war in einer schalldichten Röhre gefangen und wurde mit einem Schuss leuchtend grünem Gas sediert. Ihr Gesicht zuckte ein paarmal und nahm dann einen seltsamen Ausdruck an, den Trillian erst nach kurzer Überlegung als Lächeln identifizierte.
  


  
    »Ich muss gleich heulen«, sagte sie und starrte ihre betäubte und eingesperrte Tochter zärtlich an. »Dieses Lächeln habe ich seit Jahren nicht mehr gesehen. Nicht seit Random in der Vorschule zur Junior-Richterin ernannt worden war. Sie liebte es, Tadel verteilen zu dürfen.«
  


  
    »Das Kind träumt. Wenn Sie wollen, kann ich Ihnen die Aufzeichnungen zeigen«, bot der grüne Captain des Schiffes an.
  


  
    Wut sammelte sich in Trillians Kehle, und jetzt wusste sie auch, dass sie einen berechtigten Grund hatte, diese herauszulassen.
  


  
    »Wie können Sie es wagen!«, schrie sie mit weit aufgerissenen Augen und vorgeschobenem Kinn. »Sie haben meine Tochter betäubt.«
  


  
    Wowbagger hob ein kleines rosafarbenes Etwas vom Boden auf. »Und außerdem habe ich ihr den Mittelfinger abgeschnitten.«
  


  
    Trillian verschluckte sich an ihrer Wut. »Was haben Sie? Was haben Sie getan?«
  


  
    »Genaugenommen war es das Schiff. Diese Röhre hat ziemlich scharfe Kanten – sie muss im letzten Moment den Finger rausgestreckt haben. Wahrscheinlich um eine obszöne Geste zu machen.«
  


  
    »Meine Tochter. Mein kleines Mädchen. Sie haben ihr den Finger abgehackt, und …«
  


  
    Wowbagger warf den Finger zur Decke, die ihn in ihrem Plasma absorbierte. »Na, na, na. Ich habe ihn nicht abgehackt. Abhacken impliziert Absicht. Das war allenfalls ein unglücklicher Vorfall.«
  


  
    Trillian hämmerte mit den Handflächen gegen die Röhre. »Arthur, dieser Irre schneidet deine Tochter in Stücke.«
  


  
    »Von In-Stücke-Schneiden kann auch keine Rede sein«, sagte Wowbagger und sah auf seinen Flachcomputer. »Der Computer hat auch schon einen neuen Finger nachwachsen lassen.«
  


  
    Trillian sah nach. Es stimmte – ein nagelneuer Mittelfinger hing leicht dampfend an Randoms Hand. Es war kein Blut zu sehen, und der Teenager schien sich auch absolut nicht unwohlzufühlen.
  


  
    »Ihre Tochter träumt ganz entspannt«, fuhr Bowerick Wowbagger fort.
  


  
    Er zuckte kurz, als er weiter auf seinen Flachcomputer blickte. »Aber die Träume werde ich Ihnen doch besser nicht zeigen. Sie tragen leicht muttermörderische Züge.«
  


  
    »Wecken Sie sie auf!«, verlangte Trillian.
  


  
    »Das kommt im Moment absolut nicht infrage.«
  


  
    »Wecken Sie sie sofort auf!«
  


  
    »Das werde ich nicht tun. Sie ist unausstehlich.«
  


  
    »Im Gegensatz zu Ihnen, wie ich wohl annehmen darf.«
  


  
    Wowbagger dachte darüber nach, rieb sich mit dem Zeigefinger über den Daumen, um sich besser konzentrieren zu können, wie es bei seinem Volk üblich war.
  


  
    ANMERKUNG Wowbaggers Volk hatte geglaubt, dass die Geste noch aus den Tagen der Mätressenwirtschaft stammte, bis Wissenschaftler unter den Daumennägeln natürliche Ansammlungen von Adenosin-Blockern entdeckt hatten. Neueste Forschungsergebnisse zeigen, dass kräftiges Kratzen am Daumen so viel Energie freisetzt wie fünf Tassen eines mittelstarken koffeinhaltigen Getränks. Inzwischen sind viele Leute süchtig nach diesen kleinen Räuschen und verbringen den ganzen Tag auf der Couch mit Däumchendrehen.
  


  
    

  


  
    »Ich nehme durchaus an, dass manche Leute mich unerträglich finden«, fuhr Wowbagger dann fort. »Ich möchte jedoch wetten, dass niemand, der nicht mit verwandtschaftlicher Blindheit geschlagen ist, dieses Kind mag.«
  


  
    »Dann bin ich also auch noch blind?«
  


  
    »Ich kann keinen anderen Grund erkennen, der Sie dazu verleiten könnte, das Verhalten dieser Person zu tolerieren. Sie benimmt sich unausstehlich, das müssen Sie zugeben.«
  


  
    »Ich gebe überhaupt nichts zu.«
  


  
    »Haben Sie gehört, wie sie mit mir spricht? Oder wie sie mit Ihnen spricht?«
  


  
    Trillians Wangen brannten. »Okay, wir hatten ein paar Probleme. Probleme zwischen Mutter und Tochter, die niemanden etwas angehen. Und jetzt lassen Sie sofort meine Tochter frei.«
  


  
    Wowbagger schüttelte sich bei dem Gedanken. »Wie wäre es, wenn ich Ihre Tochter für eine Weile im Lagerraum deponiere? Der Computer könnte die Zeit nutzen, um etwas Nikotin von ihren Lungenbläschen abzuschmelzen.«
  


  
    »Wagen Sie es nicht, sie in den Lagerraum zu stecken!«, kreischte Trillian und konnte gerade noch dem Drang widerstehen, mit dem Fuß aufzustampfen. Dann: »Nikotin? Hat sie etwa geraucht?«
  


  
    »Nach meinen Daten muss sie eindeutig jahrelang geraucht haben.«
  


  
    »Geraucht! Wann hat Random Zeit zum Rauchen gehabt? Sie hatte doch kaum Zeit zum Einatmen bei ihrem ständigen Gejammer.«
  


  
    »Lagerraum? Bitte entscheiden Sie sich!«
  


  
    Fast hätte Trillian sich verleiten lassen. »Nein, nein … Aber vielleicht eine Lungenausschabung.«
  


  
    Bowerick fuhr mit den Fingern über ein paar Sensoren, worauf Randoms Röhre von flackernden Laserstrahlen erleuchtet wurde.
  


  
    »Es wird ein paar Tagen dauern, bis Random den Teer ausgeschwitzt hat. In dieser Zeit könnte ihr öfter mal übel sein.«
  


  
    »Gut. Das wird ihr eine Lehre sein. Zu rauchen!« Bowerick griff mit einer Hand in einen amorphen Geltisch und zog eine Tasse Tee heraus.
  


  
    »Ich finde, wir sollten sie da drinlassen, bis wir am Nebel angekommen sind. Niemand leidet, und am Ende haben alle was davon.«
  


  
    Wowbagger war ziemlich charmant, und Trillian stellte fest, dass sie den abgetrennten Finger schon fast vergessen 
     hatte. Schließlich ging es Random gut. Eigentlich sogar besser als gut. Sie war fast wie neu.
  


  
    »Nein, das kann ich nicht machen … Oder vielleicht doch?«
  


  
    Wowbagger zuckte die Achseln. »Nach allem, was ich so mitgekriegt habe, sind Sie ohnehin nicht die Mutter des Jahrhunderts, da kommt es auf die paar Tage nun auch nicht mehr an.«
  


  
    Und genau da war es vorbei mit dem Charme.
  


  
    »Wie können Sie es wagen! Sie ungehobeltes, grünes Alien.«
  


  
    »Wir befinden uns im Weltraum, genaugenommen gibt es hier also keine Aliens.«
  


  
    »Sie haben ja keine Vorstellung, was ich alles durchgemacht habe. Sie sind überhaupt nicht in der Lage, ein Urteil über mich zu fällen!«
  


  
    Damit war der Punkt der Unterhaltung erreicht, an dem Arthur sich aus dem Zimmer geschlichen hätte und auf der Suche nach irgendeinem wichtigen, wenn auch nicht näher bestimmten Gegenstand an einem ungenannten, aber schwer zu erreichenden Ort verschwunden wäre. Selbst Ford hätte Trillian nur einmal kurz ins Gesicht geschaut, die Achseln gezuckt und gewusst, dass er seine Cocktail-Luke dicht machen musste. Aber Wowbagger, der seit vielen Jahrtausenden eine Todessehnsucht aufgebaut hatte, stürzte sich mit seinem grünen Leib instinktiv kopfüber in jede gefährliche Situation.
  


  
    Es ist äußerst unwahrscheinlich, sagte sein Unterbewusstsein, aber vielleicht könnte diese Erdenfrau, diese unleugbar attraktive Erdenfrau, mir schwere Körperverletzungen zufügen.
  


  
    Reines Wunschdenken.
  


  
    »Eigentlich habe ich eine ziemlich genaue Vorstellung von dem, was Sie durchgemacht haben. Der Computer hat Ihre Erinnerungen durchforstet. Ich habe alles in den Akten.«
  


  
    »Sie haben meine Erinnerungen durchforstet?«
  


  
    »Selbstverständlich. Ich sollte Sie auf meinem Schiff mitnehmen. Sie hätten eine Massenmörderin sein können. Wenn ich Glück gehabt hätte.«
  


  
    »Dazu hatten Sie kein Recht.«
  


  
    »Oh, jetzt geht es los mit dem Journalistengewäsch. Was ist mit ›Wir machen auch bestimmt keine Schwierigkeiten, Herr Wowbagger‹?«
  


  
    »Ich hatte Sie gebeten, ein paar Anhalter mitzunehmen, nicht in unseren Erinnerungen zu graben.«
  


  
    »Wieder verwenden Sie das falsche Verb. Es wurde keinerlei Grabwerkzeug verwendet.«
  


  
    Trillian ballte ihre Fäuste so fest, dass ihre Fingerknöchel knackten.
  


  
    »Sie sind ein widerlicher, pedantischer Hornochse!«
  


  
    »Ah ja. Ich hatte fast vergessen, wie gern Ihr Volk bei Beleidigungen auf niedere Lebensformen zurückgreift … zurückgegriffen hat. Was kommt als Nächstes? Frechdachs?«
  


  
    »Oh, da fällt mir schon noch etwas Besseres ein.«
  


  
    »Wirklich? Ich hol mein Notizbuch. Wie Sie sich denken können, bin ich praktisch immer auf der Suche.«
  


  
    Trillian schlug um sich wie ein Kämpfer, der in unsichtbaren Fesseln gefangen war. »Oh, aber ja, Mr Wowbagger. Sammeln Sie nur Ihre Beleidigungen, und vertreiben Sie sich Ihre sinnlose Zeit damit, anderen Leuten Kummer zu bereiten.«
  


  
    »Andere verlassen ihr Kind, um über den Kummer anderer Leute zu berichten.«
  


  
    »Aber ich bin wenigstens nicht der Grund für den Kummer.«
  


  
    »Sind Sie sich da sicher? Wie wäre es, wenn wir das Mädchen in der Röhre fragen?«
  


  
    Sie waren gleichwertige Kontrahenten, und langsam fing es Bowerick an Spaß zu machen. Er warf seine Tasse zur Decke und konzentrierte sich ganz auf die humanoide Frau.
  


  
    »Kommen Sie, Trillian Astra. Erzählen Sie mir etwas, was ich nicht schon eine Million Mal gehört habe.«
  


  
    »Verzarken Sie sich, Bowerick.«
  


  
    »Was glauben Sie: War das neu oder nicht?«
  


  
    »Glauben Sie, ich verschwende meine Zeit damit, jemanden zu beeindrucken, der meine Tochter verstümmelt hat?«
  


  
    »Das glaube ich schon. Ihr Medienleute versucht doch immer, das Universum zu beeindrucken. Stellen Sie sich einfach vor, ich wäre ein Zuschauer.«
  


  
    Vielleicht lächelte Trillian, auf jeden Fall waren viele Zähne zu sehen. »Ein Zuschauer? Auf Zuschauer aus Ihrer demografischen Gruppe habe ich nie abgezielt.«
  


  
    »Und welche demografische Gruppe bitte wäre das?«
  


  
    »Durchgeknallte Randgruppen. Oder, um genau zu sein, die Brigade trübsinniger Einzelgänger.«
  


  
    »Eine Brigade aus Einzelgängern?«, sagte Bowerick grinsend.
  


  
    »Sie verstecken sich, Wowbagger. In diesem Schiff, hinter Ihren Worten. Sie sind ein trauriger, einsamer, dummer Mann, der die unglaublichen Fähigkeiten verschwendet, die ihm geschenkt wurden. Überlegen Sie doch mal, was Sie alles hätten tun können.«
  


  
    Wowbagger konnte ihrem Blick nicht standhalten. »Ich habe Dinge gesehen, die ihr Menschen niemals glauben würdet. Gigantische Schiffe, die brannten, draußen vor der Schulter des Orion. Und ich habe C-Beams gesehen, glitzernd im Dunkeln, nahe dem Tannhäuser Tor. All diese Momente werden verloren sein in der Zeit, so wie Tränen im Regen. Zeit zu sterben.«
  


  
    »Das ist jämmerlich.«
  


  
    »Das war aus einem meiner Lieblingsfilme. Ich habe mir viele Filme angeguckt.«
  


  
    »Und Sie haben viele Leute beleidigt.«
  


  
    »Das auch.«
  


  
    »Alles wegen ein paar Gummiringen.«
  


  
    »Verdammte Ringe. Und inzwischen wissen wir, dass die ganze Gummiring-Doktrin nichts als Bullenkeks war.«
  


  
    »Sie hatten eine Ewigkeit Zeit, und Sie haben sie verschwendet.«
  


  
    Bowerick lehnte sich gegen die Wand und verschwand bis zur Schulter darin. »Das habe ich. Das habe ich getan, und ich will sterben.«
  


  
    »Das will ich auch.«
  


  
    Bowerick war nicht nur davon überrascht, sondern vor allem davon, wie sehr es ihn bestürzte. »Sie wollen sterben?«
  


  
    Trillian legte ihm eine Hand auf die glatte grüne Wange. »Nein, Sie Dummkopf. Ich will, dass Sie sterben.«
  


  
    »Endlich stimmen wir mal überein.«
  


  
    Trillian starrte in Wowbaggers smaragdgrüne Augen.
  


  
    »Wie bald wollen Sie denn sterben?«, fragte sie.
  


  
    Bowerick war alt genug, um eine Gelegenheit zu ergreifen, wenn sich eine ergab.
  


  
    »Es muss nicht sofort sein«, sagte er, beugte sich hinunter und küsste Trillian Astra.
  


  
    Sie erbebte. Aber nicht so sehr wie das Mädchen in der Röhre, das gerade wieder zu Bewusstsein gekommen war.
  


  
    
  


  Asgard


  
    In Asgard vertrieben sich die Götter gern die Zeit damit, Sterbliche vor unlösbare Aufgaben zu stellen. Dann gab es einen Run auf die besten Plätze vor dem magischen Monitorteich, auf dem sie einen unglückseligen Prinzen oder einen anderen armen Wurm dabei beobachteten, wie er sich den Hintern aufriss, um irgendeinen göttlichen Willen zu erfüllen. Zu den Klassikern gehörte die Tötung des größten Drachen. Gern genommen wurde aber auch das Erklimmen 
     des höchsten Turms oder die Durchquerung der trockensten Wüste ohne technische Hilfsmittel. Alles ging durch, solange nur irgendwo ein Superlativ dabei war. Die besten unlösbaren Aufgaben waren die, die fast lösbar erschienen, so dass der arme Wurm, der den Sieg schon vor Augen hatte, nicht mitbekam, wie sich das Scheitern von hinten anschlich und zum entscheidenden Schlag ausholte, der ihn zu einem grässlichen Tod verurteilte.
  


  
    Für gewöhnlich wurden die Aufgaben in Dreierpacks vergeben. Bei der ersten und zweiten Aufgabe durfte der Prüfling am Erfolg schnuppern, und häufig stolzierte er schon mit federnden Schritten voran, wenn der zuständige Gott ihm zur allgemeinen Freude bei der dritten Aufgabe den Todesstoß versetzte. Odin bestand darauf, Joker zu vergeben, so dass auch Sterbliche ohne besondere Qualifikationen zumindest theoretisch die Aussicht auf Erfolg hatten. In der Geschichte der »göttlichen Aufgaben« hatte allerdings erst ein einziger Mensch erfolgreich alle drei Aufgaben vollendet, ohne irgendwo auf der Strecke zu bleiben. In Wahrheit handelte es sich bei diesem Menschen jedoch um Odin höchstpersönlich, der eine seiner menschlichen Verkleidungen angelegt hatte, auf die er immer so stolz war.
  


  
    »Uuuh«, mussten alle anderen Götter gurren. »Was für ein faszinierender Sterblicher, der ganz und gar nicht wie Odin aussieht.« Dann mussten sie noch so tun, als ob es total normal wäre, dass ein Sterblicher sich so schnell bewegen konnte, dass die Kameras sein Bild nicht erfassen konnten, und seine Größe jederzeit so verändern konnte, wie es ihm in den Kram passte.
  


  
    Man hätte denken sollen, dass er sich wenigstens mit seinem falschen Namen Mühe gegeben hätte, hatte Loki Heimdall telepathisch mitgeteilt. Aber Wodin? Also jetzt sagt doch mal ehrlich.
  


  
    Zaphod Beeblebrox war es gelungen, sein Pensum von 
     drei auf eine Aufgabe herunterzuhandeln, was letztlich bedeutete, dass er zwei Aufgaben früher scheitern und sterben würde, eine Tatsache, die innerhalb von Asgards Eishülle einen verheerenden traumatisierenden Effekt auf absolut niemanden außer Zaphod Beeblebrox persönlich haben würde.
  


  
    Der galaktische Präsident stellte fest, dass er Schlagseite hatte, als er über die Regenbogenbrücke eilte.
  


  
    Ohne Left Brain habe ich meine Balance immer noch nicht ganz gefunden, erkannte er. Und genug Luft bekomme ich auch nicht.
  


  
    Er saugte die Luft mit kräftigen Atemzüge in sich hinein, aber nur ein Bruchteil der Luft erreichte seine Lunge.
  


  
    Da muss irgendwo ein Leck sein.
  


  
    Er hatte jedoch kein Leck in der Luftröhre, vielmehr war Zaphods Lunge daran gewöhnt, von zwei Luftröhren versorgt zu werden. Dass die Kohlendioxid-Sauerstoff-Mischung der künstlichen Atmosphäre über der Brücke für die meisten Sterblichen auch noch etwas zu viel CO2 enthielt, machte es auch nicht besser. So wurde Zaphod immer benommener, je weiter er sich der Planetenoberfläche näherte.
  


  
    »Meine Empfehlung an den Aushilfskupferstecher!«, schrie er, weil es ihm angemessen erschien.
  


  
    Das klang zwar nach einem absoluten Nonsenssatz, der der Kooperation eines drögen und eines Drogenhirns entsprungen war, tatsächlich war es jedoch genau das aktuelle Passwort für Helheims Druckkanonen unter Asgards Eisenmienen. Es hätte allerdings überhaupt nichts bewirkt, wenn die abklingenden Strahlen von Heimdalls Anruf bei Odin Zaphods berauschte Äußerung nicht aufgefangen und zum drahtlosen Ohrhörer von Hel, der Herrin Helheims, weitergetragen hätten. Und selbst das hätte noch keine Aktion veranlasst, da das aktuelle Passwort durch einen störungssicheren Bong-O-Code, eine komplizierte Folge aus Schlägen, die nur den großen Tieren unter den Göttern bekannt war, autorisiert
     werden musste. Dieser Code musste unmittelbar in die Eisenader getrommelt werden, die geradewegs aus dem Stein von Hlidskialfs, Odins riesigem Wachturm und Thron, bis hinunter nach Helheim lief. Da das Eisen der Asen jedoch einen Hauch göttliche Magie in seinen Molekülen trug, riss die Verbindung zwischen der Ader und dem Metall, das einst aus diesen Minen entnommen wurde, nie ganz ab. Und auch Bifröst war aus dem Eisen dieser Minen der Asen erbaut. Und während Zaphod in diesem Moment über Bifröst raste, sandten die gefurchten Stummel seiner zerschmolzenen Silberhacken bei jedem Schritt eine Serie von Pings und Bongs durch die Brücke. Pings und Bongs, die genau dem störungssicheren Bong-O-Code von Helheims Druckkanonen entsprachen.
  


  
    Höchst unwahrscheinlich? Eine Wahrscheinlichkeit eins zu siebenundvierzig Millionen? Eine lumpige Vorgabe für jemanden oder etwas, der oder das sich innerhalb der Entladungskorona aus Koinzidenz und Zufälligkeiten eines Unwahrscheinlichkeitsdrives befand.
  


  
    Zaphods Gleichgewichtssinn wurde weiter durch die kleinen Minizyklonen derangiert, die durch die Röhre mit falscher Atmosphäre jagten und ihm auf Kopf und Schultern herumtrommelten.
  


  
    Drachenturbulenzen, dachte er. Die Viecher sind schon ganz nah.
  


  
    Wenn Zaphods Gleichgewichtssinn nur leicht aus der Bahn geworfen worden war von den heranbrausenden Drachen, so waren es die anderen Sinne vollkommen. Mit sagenhafter Anmut rauschten sie durch die Atmosphäre des Planeten, ihre langen Hälse wogten bei jedem Flügelschlag, während kleine Flammen ihre Nüstern umspielten. Mehrere schuppige Köpfe kamen in Zaphods Nähe, aber offenbar hatten die Lindwürmer es nicht eilig, ihn von der Brücke zu stoßen.
  


  
    Diese verdammten fliegenden Nager spielen mit mir.
  


  
    »’n Abend, meine Herren«, rief er atemlos. »Man kann Sie wohl nicht zufällig bestechen, was? Ich habe einen wirklich guten Replikator im Schiff. Ganz egal, was ihr haben wollt, ich beschaffe es euch. Ihr braucht es nur zu sagen.«
  


  
    Der Drache mit den meisten Hörnern stieß zu ihm herab. Er war der Sprecher der Drachenmeute.
  


  
    »Ganz egal, was wir haben wollen?«, fragte er mit einer Stimme, die klang, als ob man Fleisch durch einen abgebrochenen Flaschenhals einsog. »Wow. Okay, mal überlegen. Wir könnten ihn verschonen, stimmt’s, Jungs?«
  


  
    »Klar.«
  


  
    »Kann man machen.«
  


  
    »Wieso nicht.«
  


  
    Der Anfang klingt schon mal ganz vielversprechend, dachte Zaphod.
  


  
    »Und was wollt ihr? Sagt mir einfach, was ich für euch tun kann.«
  


  
    Der gehörnte Drache kaute auf einem Hautlappen herum, der ihm von der Nase herabhing.
  


  
    »Kriegst du uns alle in dein Schiff?«
  


  
    »Klar krieg ich euch da rein«, sagte Zaphod, ohne auch nur eine Sekunde zu überlegen, ob das der Wahrheit entsprach.
  


  
    »Und kannst du uns zu einer neuen Welt bringen? Einer jungen Welt voller Leben?«
  


  
    »Das ist überhaupt kein Problem. Auf Anhieb fallen mir da ein gutes Dutzend Welten ein. Und das, obwohl ich jetzt nur meinen dümmeren Kopf dabeihabe.«
  


  
    Der Drache kam ihm so nahe, dass die blauen Flammen seiner Lindwurmnüstern Zaphods Haare ankokelten.
  


  
    »Und könnten wir dann alle Lebewesen auf diesem Planeten auslöschen?«, knurrte er leise.
  


  
    »Und die Bäume auch?«, rief einer seiner Kumpane. »Wir wollen die Bäume niederbrennen. Nur so aus Spaß.«
  


  
    »Und die Bäume«, sagte der Drachensprecher. »Schließlich muss sich auch ein Drache zwischendurch mal entspannen.«
  


  
    Zaphod war fasziniert, dass er gleichzeitig rennen und reden konnte. »Wie war das vor den Bäumen?«
  


  
    »Alle umbringen. Ach, und Eier in ihre Leichen legen. Das ist sehr wichtig für uns. Kannst du das arrangieren, kleiner Sterblicher?«
  


  
    »Wo in ihren Leichen?«, fragte Zaphod, damit das Gespräch nicht versiegte.
  


  
    »Ach, du weißt schon. Vertiefungen, Körperöffnungen. Augenhöhlen sind sehr gut.«
  


  
    Und obwohl er sich das gar nicht zugetraut hatte, ignorierte Zaphod die Schmerzen in seiner Lunge und rannte noch schneller.
  


  
    Warum musst du auch immer so einen Scheiß machen, du Blödmann?, schalt er sich insgeheim. Weißt du überhaupt noch, warum du hier bist?
  


  
    Er wusste es nicht. Aber der Grund würde ihm schon wieder einfallen, wenn er einen Moment Zeit zum Nachdenken hatte. Sofern dieser Moment noch kam.
  


  
    

  


  
    Tief im Untergrund Asgards gammelte eine magma-betriebene Abwasserbehandlungs-Mega-Sickergrube vor sich hin. Darunter und leicht nach links versetzt, in dem Teil, den man vielleicht am treffendsten als Dickdarm Asgards bezeichnete, lag die Region, die als Niflheim bekannt ist. Am hintersten Ende von Niflheim, an der Stelle, die man vielleicht am treffendsten als den Schließmuskel Asgards bezeichnen könnte, lag Helheim.
  


  
    Hel, die Befehlshaberin über besagten Schließmuskel, räkelte sich auf einem Haufen aufgepusteter Kissen aus Schlangengedärmen, die auf ihrem Thron lagen, und streichelte die Babydrachen-Stola, die sie um den Hals trug.
  


  
    »Wie findest du meine neue Stola?«, fragte sie Modgud, 
     ihren leichenfressenden Bekannten, der gerade die Form eines riesigen Adlers angenommen hatte.
  


  
    Modgud kniff die Augen zusammen. »Ich glaube, sie lebt noch, Süße.«
  


  
    Hel würgte den Hals des Jungdrachen mit einer Lockerheit, die man nur durch große Erfahrung erlangte.
  


  
    »Und wie findest du sie jetzt?«
  


  
    »Ich weiß nicht«, krächzte Modgud, der für einen Leichenfresser schon immer ein bisschen etepetete gewesen war. »Sie wirkt so … leblos.«
  


  
    Plötzlich saß Hel kerzengerade in einem Schauer quietschender Kissen.
  


  
    »Ich hab gerade … Das ist der D-D-Dings«, stotterte sie und presste sich den Hörer ihres Kommunikators tiefer ins Ohrloch.
  


  
    Modgud richtete sich auf seinen Klauen auf. »Was ist, Süße? Was hast du gerade?«
  


  
    »Den Passwortsatz von Odin.«
  


  
    »Welchen? Wechsel die Abwasserfilter?«
  


  
    »Nein. Nein, du dämlicher Vogel. Meine Empfehlung an den Aushilfskupferstecher. Das ist das Passwort für die Druckkanonen. Wir werden angegriffen.«
  


  
    Modgud war verletzt wegen der Beleidigung, kam aber zu dem Schluss, dass er diese Wunde im Sinne der Sicherheit des Planeten erst einmal schwären lassen würde.
  


  
    »Sachte, sachte, Süße. Immer mit der Ruhe. Kein Grund, hysterisch zu werden. Brauchst du dafür nicht noch irgendeine Bestätigung?«
  


  
    Hel strich sich mit dem haarigen Unterarm über die Augenbraue. »Ja. Ja, natürlich brauche ich die, bester Freund. Den störungssicheren Bong-O-Code. Entschuldige bitte, dass ich dich dämlicher Vogel genannt habe.«
  


  
    »Ach, vergiss es«, sagte Modgud gutmütig. »Du hast einen extrem stressigen Job.« Innerlich schwor er, die tödliche Giftdosis
     heraufzusetzen. Umbringen konnte er die alte Hexe damit vielleicht nicht, aber er konnte dafür sorgen, dass sie den halben Tag auf der Toilette verbrachte.
  


  
    Hels erleichtertes Lächeln erstarrte, als der störungssichere Bong-O-Code den Eisenthron, auf dem sie saß, zum Erzittern brachte.
  


  
    »Was ist das?«
  


  
    »Halt’s Maul, du Idiot. Ich muss die Bongs zählen.«
  


  
    Modgud putzte sich kurz das Gefieder, während seine Gebieterin zählte.
  


  
    »Krieg!«, sagte sie schließlich und sprang auf. »Asgard befindet sich im Krieg. Endlich habe ich die Chance, aus diesem Loch heraus und wieder nach oben zu kommen. Wenn meine Verteidigungsanlagen uns retten, dann auf Nimmerwiedersehen, du verdammtes Loser-Drecksloch.«
  


  
    »Loser?«
  


  
    Hel rollte die Augen. »Du bist aber auch ein Sensibelchen für einen Leichenfresser. Mach die Kanonen bereit.«
  


  
    »Welche? Doch nicht etwa alle?«
  


  
    »Doch, alle.«
  


  
    »Und worauf soll ich schießen?«
  


  
    »Auf die Brücke nicht. Heimdall steht auf der Brücke. Aber auf alles, was sich drumherum bewegt«, fauchte die Teufelin. »Vielleicht verlieren wir ein paar Drachen, aber es sind Aliens in die Hülle eingedrungen.«
  


  
    Loser-Drecksloch, dachte Modgud eingeschnappt und öffnete ein Fenster auf seinem Handgelenk-Computer. Wir hier unten haben wenigstens die Existenz von Technologie akzeptiert. Wir verlassen uns nicht auf archaische Telefonanrufe und alberne Bong-O-Codes.
  


  
    »Ich kann deine Gedanken lesen«, kreischte Hel. »Irgendetwas mit Tänzen und Astrologie.«
  


  
    Modgud tippte ein paarmal auf seinen Bildschirm und aktivierte so die Kanonen.
  


  
    Gott helfe uns, dachte er. Aber keiner von den Göttern hier. Ein paar von den anderen, die nicht so …
  


  
    Der Leichenfresser dachte lieber nicht weiter, falls Hel das mit dem Gedankenlesen doch einmal hinkriegen sollte.
  


  
    

  


  
    Zaphod bekam kaum noch Luft, und der winzige Rest stach in der Lunge. Mindestens ein Dutzend Drachen wirbelten jetzt um die Brücke herum, knufften sich neckisch an die Schulter und kniffen sich in die Schwänze. Sie schossen mit Feuerbällen knapp neben ihr Ziel, so dass sich Eisplacken von der Brücke lösten.
  


  
    Na ja, was soll’s, dachte Zaphod. Gefallen im Kampf mit Drachen in Asgard. Kein übler Abgang. Besser, als irgendwo in einer Pfütze auszurutschen und in ein Loch zu fallen. Schade, dass ich nicht bis zur Mauer gekommen bin.
  


  
    Mauer? Hatte Dionah Carlinton-Housney nicht etwas von einer Mauer gesungen?
  


  
    Ich werde das Erreichen der Mauer zu meinem neuen Nahziel machen, schloss Zaphod mit vollster Überzeugung seinen Gedankengang ohne hinreichende Basis ab, wie es für ihn typisch war. Und wenn es das Letzte ist, was ich tue, ich werde diese Mauer erreichen.
  


  
    Zwei Schritte später knickten ihm die Beine weg, und er konnte sich nur noch durch ein dreihändiges Krauchen über die Brücke schleppen.
  


  
    »Die Mauer, verdammt«, krächzte er. »Mauer.«
  


  
    Die Drachen fanden das Ganze rasend komisch, und einer zückte sogar ein Handy, um seine Kumpel anzurufen, mit denen er am Wochenende immer abhing.
  


  
    »Hey, Mann ey, das muss du gesehen haben, Burnie. Erinnerst du dich noch an den Kerl mit dem Holzbein? Ja, der, den wir wie eine Fackel angezündet haben? Der Typ hier ist noch witziger. Du beeilst dich besser.«
  


  
    Noch mehr Drachen. Froody.
  


  
    Die Flügelspitzen der Drachen tauchten in die Atmosphäre der Röhre ein und zerrten mit scharfen Klauen an Zaphods Kleidung.
  


  
    »Also, jetzt hört mal. Das ist ein offizielles Präsidentenjackett. Wisst ihr Eidechsen überhaupt, mit wem ihr es zu tun habt?«
  


  
    Bifröst vibrierte, als Heimdall mit Riesenschritten ganz gemächlich über die Brücke joggte. Er grinste breiter als der betrügerische Bürgermeister von Optimisia mit nagelneuen Zahnimplantaten, der an seinem Geburtstag den Hauptgewinn in der Lotterie gewonnen und erfahren hatte, dass sein Hauptrivale im Kampf um das andere Geschlecht vor kurzem gehörnt worden war und dass man das lästige Gerichtsverfahren gegen ihn eingestellt hatte.
  


  
    »Das war wohl nichts«, sagte der Gott, dessen Augen von den orangefarbenen Linsen der Skibrille vergrößert wurden.
  


  
    »Hast du dir diese Brille vom Arzt verschreiben lassen?«, fragte Zaphod.
  


  
    »Du hast deine Aufgabe nicht erfüllt, Babbelpocke.«
  


  
    »Ich heiße Beeblebrox«, schrie der galaktische Präsident frustriert. »Auch wenn es dir vielleicht nicht bewusst ist, aber jedes Mal, wenn du meinen Namen verballhornst, geht es mir schlecht. Ich bin ein positiv denkender Typ, aber aus irgendeinem Grunde tut es mir weh. Das ist echt nicht witzig.«
  


  
    »Ich find es aber witzig, Wabbelsack«, sagte Heimdall und leitete diesen Kommentar mit seiner göttlichen Stimmprojektionskraft gleich zu den Drachen weiter, die Feuerbälle kicherten und in die Flügel klatschten. »Wie findet ihr das, meine Hübschen?«
  


  
    »Ich finde, es ist eine köstliche Bullenkeksnummer«, antwortete ein rot gestreiftes Alphamännchen, das mit locker herabhängenden Hinterbeinen über der Brücke schwebte, was sehr viel schwieriger war, als es aussah. »Nein, ehrlich, 
     Boss, die Verballhornung des Namens dieses Sterblichen ist fast so komisch wie …«
  


  
    Es kamen noch mehr Laute aus seinem Mund, aber es waren weniger Worte, eher laute Schreie mit ein paar Konsonanten am Anfang, aus denen wahrscheinlich Schimpfwörter werden sollten, denn der Schmerz machte dem Drachen jedwede artikulierte Äußerung unmöglich.
  


  
    »Was, zum …«, sagte Heimdall, dann fiel ihm die Kinnlade herunter. Das rot gestreifte Alphamännchen war einfach in einer Plasmaflamme explodiert, nachdem er eine Rakete von hinten getroffen hatte.
  


  
    »Wow«, sagte Zaphod. »Ich hab mich schon oft gefragt, was wohl passiert, wenn ein Drache die Luft anhält.«
  


  
    Ein anderer Drache wurde an der Schulter getroffen, stürzte trudelnd Richtung Planetenoberfläche und verspritzte dabei Tintenflecken aus schwarzblauem Rauch.
  


  
    »Willst du gar nichts machen?«, fragte Zaphod. »Habt ihr nicht irgendwie solche Super-Blitz-Abwehrraketen? Oder haben die nur die wichtigen Götter?«
  


  
    Heimdall fühlte sich zum Handeln genötigt.
  


  
    »Fliegt, meine Schönen«, rief er. »Versteckt euch auf der Oberfläche.«
  


  
    Die Drachen hörten auf, über der Brücke zu schweben, und versuchten hastig, sich in Richtung der Planetenoberfläche zu verteilen und so Deckung vor den Angriffen zu suchen. Aber so schnell die Drachen auch waren, dem Ansturm der heranrasenden Raketen, die flach über die gekrümmte Eishülle schossen und sich aus dem Schwarm lösten, sobald sie ein Ziel erfasst hatten, konnten sie nicht entkommen.
  


  
    Heimdall klappte sein Horn zusammen und setzte einen Notruf nach Helheim ab.
  


  
    »Hel? Wir werden hier angegriffen!«
  


  
    »Ich weiß schon Bescheid«, sagte die Teufelin. »Mach dir 
     keine Sorgen. Ich hab ein paar Dutzend Raketen zu euch raufgeschickt. Kannst du die Angreifer sehen?«
  


  
    Heimdall war berühmt dafür, so wachsam zu sein, dass er grundsätzlich keinen Schlaf brauchte. In den Tavernen Skandinaviens sagte man, er könne das Gras wachsen und ein Blatt auf der anderen Seite des Ozeans fallen hören. Aber die Zeiten waren längst vorbei, und heutzutage verdrückte Heimdall sich nach seinem Caffè Latte gern mal für ein Nickerchen, und angeblich hatte er schon einmal einen ganzen Herbst überhört.
  


  
    »Nein, ich seh keine. Nur Raketen, die von der Südhalbkugel zu uns raufkommen.«
  


  
    Hel hmmmte. »Von der Südhalbkugel, sagst du? Nicht durch den Bifröst-Bogen?«
  


  
    »Nein. Den Bogen hab ich im Blick. Sie kommen eindeutig von Süden.«
  


  
    »Und du siehst auch keine Aliens? Ein paar grüne Gestalten mit Lasern oder so?«
  


  
    Heimdall drückte Gjallarhorns Griff so fest zusammen, dass es quietschte. »Nein. Keine verzarkten Aliens, okay? Nur Schwärme blauer Torpedos mit rosa Schweifen. Sehen fast aus wie unsere, wenn ich mich richtig erinnere.«
  


  
    »Nein, nein«, sagte Hel im Ton eines ertappten Teenagers, dem seine Mutter den Weg zum Schlafzimmer verstellt, das voller Jungs, Drogen und geklautem Schmuck ist und in dem womöglich noch Musik rückwärts abgespielt wird. »Die können gar nicht wie unsere aussehen. Unsere haben einen roten Schweif. Hellrot, manche Leute würden es vielleicht als Magenta bezeichnen.«
  


  
    Heimdall knurrte, als ein weiterer von seinen Drachen getroffen wurde. »Mir egal, wie manche Leute das nennen würden. Schieß sie ab, Hel. Schaffst du das?«
  


  
    »Ähm, ja. Ich glaub schon. Der Computer hat … äh … ihre Frequenz bestimmt, also müssten wir gleich ein Selbstzerstörungssignal
     senden können, was ich jetzt auch sofort mache … Erledigt.«
  


  
    Die verbliebenen Raketen explodierten in rosa und strahlend weißen Blitzen, worauf diverse Zahnräder und Kolben auf die Eishülle stürzten.
  


  
    »Gute Arbeit«, sagte Heimdall, der Tränen der Erleichterung auf den Wangen hatte. »Odin wird in den nächsten Tagen von deinem Erfolg erfahren.«
  


  
    »Wird er das? Könntest du ihm...? Das ist ja wunderbar. Wenn es wirklich unsere eigenen Raketen gewesen wären, hätte ich sie natürlich noch viel schneller vernichten können, weil ich die Frequenzen für den Selbstzerstörungsmechanismus ja schon hier habe. Also können es ja logischerweise nicht unsere Raketen gewesen sein, und warum sollten sie auch? Aber falls jemand fragen sollte, sie waren es nicht. Jemand wie Odin zum Beispiel. Nicht unsere. Alles klar?«
  


  
    Heimdall wollte gerade antworten, als er bemerkte, dass Zaphod Beeblebrox noch irgendwelche Energiereserven mobilisiert hatte und so schnell er konnte auf die Mauer zurannte.
  


  
    Wenn er über die Mauer kommt, muss ich mit ihm verhandeln.
  


  
    Trotz dieser Wahrheit und der kürzlich erlittenen Verluste in seiner Drachenbrigade grinste Heimdall breit. Beeblebrox hatte die Mauer fast erreicht, aber fast war ungefähr so hilfreich wie ein Fusselbalg bei allem, für das man einen Daumen brauchte – Flaschen öffnen zum Beispiel, Laute spielen oder per Anhalter fahren. Der Beteigeuzianer hätte ebenso gut ganz still stehen bleiben können, es wäre aufs Gleiche hinausgelaufen. Im realen Raum war nichts schneller als ein Gott. Selbst wenn Beeblebrox nur einen Schritt und Heimdall Lichtjahre von der Mauer entfernt gewesen wäre und dazu noch eine Bleijacke und Neutronium-Stiefel getragen hätte.
  


  
    Schnapp dir Beeblebrox, dachte Heimdall, und bevor die elektrischen Impulse, die dies übermittelten, noch ganz verklungen waren, hatte er Zaphod auch schon an der Kehle gepackt und an die Wand gedrückt.
  


  
    »Ich weiß nicht, was du mit meinen hübschen Drachen gemacht hast, aber das ist auch egal, es nützt dir sowieso nichts mehr.«
  


  
    Zaphod hatte das Gefühl, als ob sich ein Mammaloid auf seine Brust gesetzt hätte. Und dabei handelte es sich nicht um ein freundliches, vegetarisches Mammaloid, das sich vermutlich nur zufällig dort niedergelassen hatte und wieder ging, sobald es Zaphods Stimme hörte, sondern um eine bösartige Mutation, ein fleischfressendes Mammaloid, das sich den Ratschlägen seiner Eltern und dem Rest der Herde widersetzte und gelernt hatte, seine Beute mit Gesäßstößen zart zu klopfen, bevor es sie verschlang.
  


  
    »Verdammtes Mutantenmammaloid«, prustete Zaphod noch ganz benommen vom vielen Rennen und dem Kohlendioxid.
  


  
    Heimdalls Griff wurde noch etwas fester. »Ist das alles? Sind das die Worte des berühmten Präsidenten Fabelfrosch?«
  


  
    Zaphod fiel etwas ein. »Ich bin hier aber nicht der Einzige, der einen Spitznamen hat, stimmt’s?«
  


  
    Der Gott zuckte nervös zusammen. »Was willst du damit sagen?«
  


  
    »Versuch gar nicht erst, das abzustreiten. Ihr Typen habt alle einen, so eine Art geheimen Kosenamen. Einen Machtnamen. Thor hat mir mal auf einer nächtlichen Tour nach einer Open-Air-Show in einem Steinbruch auf Zentralquabula davon erzählt. Wir waren so zugedröhnt und haben völlig behämmerte Sachen gemacht. Ich hab sogar eine Silagestrianerin geküsst.«
  


  
    »Lügner«, zischte Heimdall.
  


  
    Zaphod war beleidigt. »Ich bin zwar nicht stolz darauf, 
     aber ich habe diese Silagestrianerin geküsst. Und ihre Trainerin.«
  


  
    »Kein Sterblicher darf unsere Machtnamen erfahren. Das ist strengstens verboten. Du lügst.«
  


  
    Heimdalls riesiges, glattes Gesicht war nur ein paar Zentimeter von Zaphods entfernt. Sein Zorn erleuchtete die Luft um sie herum, und auch das Gjallarhorn glühte rötlich in dieser göttlichen Aura. Zaphod sah sich das an und sagte: »Lügen? Ich? Jetzt übertreibst du, findest du nicht? Ich gebe nur wieder, was Thor mir erzählt hat. Kein Grund, den Überbringer der schlechten Nachricht totzuschlagen, oder?«
  


  
    »Sprich es nicht aus. Ich warne dich, Sterblicher, sonst …«
  


  
    Selbst Zaphod erkannte die Absurdität dieser Warnung. »Sonst was? Sonst machst du so was richtig Ekliges, wie mir den Kopf abreißen oder Drachen auf mich hetzen, ja?«
  


  
    Heimdall hatte den Eindruck, dass er die Sache mit dem Kopfabreißen schnell hinter sich bringen sollte, bevor Zaphod den Namen wirklich ausgesprochen hatte, aber im entscheidenden Moment schnürte ihm seine Nervosität die Kehle zu. Und solche entscheidenden Momente instinktiv auszunutzen, war einer der wenigen Bereiche, in denen Zaphod es zu wahrer Könnerschaft gebracht hatte – die anderen waren die vielgerühmte Urknalltechnik, das dreihändige Servieren von Donnergurglern und ein System umgekehrten Föhnens, das seiner Tolle diesen gewissen Kick gab.
  


  
    »Nun komm schon, Krückstock«, sagte er. »Lass mich los.«
  


  
    Und das machte Heimdall dann. Er hatte keine Wahl. Schließlich war sein göttlicher Spitzname aufgerufen worden. Der Gott trat einige Schritte zurück, dann wandte er sich schmollend ab.
  


  
    »Wenn jemand … ganz egal, wer … mich auf Asgard Krückstock nennt, bin ich gezwungen, ihn ordentlich zu behandeln. Verdammter Krückstock! Was ist das auch für ein 
     Spitzname für einen Gott?«, grummelte er und kickte ein paar lockere Eisschollen aus der künstlichen Atmosphäre heraus, was auf dem Planeten unter ihnen zu vereinzelten Hagelschauern führte. »Es war Lokis Vorschlag, und Odin findet den natürlich mal wieder irre komisch. Odin meint, Loki hätte gesagt: ›Jetzt guck dir doch mal den Heimdall da draußen auf der Skipiste mit seinem alten Krückstock an‹, worauf der Boss vor Lachen fast sein Herz verschluckt hat. Seitdem heißt es ›Krückstock‹ hier und ›Krückstock‹ da. Früher hatte ich einen tollen Spitznamen. Ich war das Auge Asgards. Aber das ist offenbar etwas schwierig auszusprechen, wenn man ein paar Humpen intus hat, also bin ich jetzt der verdammte Krückstock.« Die Schultern des riesigen Gottes zuckten rhythmisch, und von hinten sah er ziemlich genau aus wie jemand, der vor lauter Selbstmitleid zu weinen angefangen hatte.
  


  
    »Hey, komm schon«, sagte Zaphod und stand auf. »Wieso ziehst du so einen Flunsch? Du hast es hier doch eigentlich ziemlich gut.«
  


  
    »Ich? Gut? Ich häng hier draußen auf dieser eisigen Brücke rum, und meine einzigen Freunde sind ein paar Drachen.« Er stampfte so fest mit dem Fuß auf, dass Bifröst erbebte. »Weißt du, was die da drin treiben? Weißt du das?«
  


  
    »Na ja, nein, aber …«
  


  
    »Die feiern Orgien!«, schrie Heimdall. »Altmodische göttliche Orgien. Und guck mich an, wie ich mich mit Sterblichen rumschlagen muss. Ich könnte auch da drin sein, mich mit Jartle-Harz einreiben lassen und bis zum Hals in …«
  


  
    »Schon gut, großer Freund. Es gibt Bilder, von denen selbst ich nicht möchte, dass sie in einem meiner Köpfe herumspuken.«
  


  
    »Loki hat zwei Paläste. Zwei! Nach dem ganzen Mist, 
     den er gebaut hat. Und er darf an Odins Tisch sitzen. Und wieso? Wieso? Weil er Witze erzählen kann!« Heimdall drehte sich um, so dass Zaphod seinen nassen Schnurrbart und seinen verzweifelten Blick sah. »Diese verdammten Witze! Ich bewache hier den Planeten. Hallo?«
  


  
    Zaphod steckte seine dritte Hand in eine Tasche. »Weißt du, was ich vor mir sehe?«
  


  
    »Was?«, fragte Heimdall mit hängender Unterlippe.
  


  
    »Ich sehe einen Helden.«
  


  
    »Fang nicht an, mich zu bemuttern, Babbe … Beeblebrox.«
  


  
    Zaphod knuffte den Gott auf den Oberschenkel. »Ich bemutter dich doch nicht, du Dummerjan. Du bist wirklich ein Held. Und echte Helden gibt es im ganzen Universum gerade mal ein Dutzend. Mich, dich und noch vier andere.«
  


  
    Heimdalls Nicken war kaum wahrnehmbar, obwohl sein Kinn eigentlich groß genug war. »Vielleicht. Aber Odin sieht das anders.«
  


  
    Zaphod stellte sich auf die Zehenspitzen. »Kann Odin mich jetzt hören?«
  


  
    »Hier in der Röhre aus künstlicher Atmosphäre wahrscheinlich nicht. Es sei denn, er belauscht uns.«
  


  
    »Also dann, entschuldige, dass ich das so sage, aber Odin hat es doch gar nicht verdient, dass du bei ihm am Tisch sitzt. Ich würde sogar noch weitergehen. Vielleicht sollte Odin sich mal im Spiegel angucken und überlegen: Wer müsste eigentlich neben mir am Tisch sitzen? Ein hinterhältiger, Witze reißender Hofnarr? Oder nicht eher mein ergebener Brückenwächter? Ich glaube, viele Leute würden gern die Antwort auf diese Frage wissen.«
  


  
    »Ein Hofnarr? Meinst du wirklich? Viele Leute?«
  


  
    »Wir mögen zwar sterblich sein, das bedeutet aber nicht, dass wir dumm sind. Die Leute mögen dich, Heimdall. Sie bewundern dich.«
  


  
    »Früher vielleicht mal.«
  


  
    »Nein, auch jetzt. Immer noch. Wusstest du, dass es auf Algol einen Heimdall-Kult gibt? Die Sonnenaffen dort können einfach nicht genug von dir kriegen.«
  


  
    »Wirklich? Auf Algol, sagst du?«
  


  
    »Und auf der Erde warst du, tja, ein Gott. Da standen überall Statuen von dir.«
  


  
    Heimdall gluckste. »Ja, die Erde. Die mochten die Sache mit dem Horn.« Seine Augen wurden feucht, und einen Moment lang gab der Lichtgott in Skandinavien noch ein paar Zugaben, bis ihm klarwurde, dass Zaphod nur seine Schwächen ausnutzte.
  


  
    »Nein«, fauchte der Gott und putzte sich die Nase. »Das war einmal. Es ist vorbei. Keine Verhandlungen mit Sterblichen.«
  


  
    »Du musst mit mir reden. Ich kenne deinen geheimen Spitznamen.«
  


  
    »Oh, das war klar. Jetzt kommst du plötzlich damit. Das ist unterste Schublade, hätte ich nicht mal von dir erwartet.«
  


  
    Zaphod stemmte zwei Hände in die Hüften. »Ich rufe dich mit deinem geheimen Namen und verlange mein Recht auf Einreise, Heimdall, Gott des Lichts, auch bekannt als das Auge Asgards.«
  


  
    Heimdall schnaubte, gar nicht besonders unglücklich, und hob Gjallarhorn. Er tippte damit gegen ein Mauerstück, worauf die ganze Wand zu Staub zerfiel, der sich sofort zwitschernd in die Atmosphäre erhob: »Frei. Endlich frei. Heimdall, du Sau.«
  


  
    »Ich muss dich reinlassen«, sagte der Lichtgott. »Thor ist wahrscheinlich an der Quelle des Urd und ertränkt seine Sorgen. Der ist da schon mehr oder minder eingezogen. Wenn er es dir erlaubt, kannst du ein Bier mit ihm trinken.«
  


  
    »Ein Bier«, sagte Zaphod. »Ich nipp nur mal dran.«
  


  
    Wenn Left Brain diesen Gedanken hätte auffangen können, hätte er verbittert aufgelacht und verkündet, dass die Chance, dass Zaphod Beeblebrox an einem Bier nur mal nippte etwa ebenso groß war wie die, dass eine Maus auf eine einfache Frage eine klare Antwort gab.
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  Der Planet Nano


  
    Weit draußen am Rande des Dunklen Nebels von Soulianis und Rahm befindet sich ein kleiner Planetoid, der wie ein Stück Weihnachtsbaumschmuck an einem der geschwungenen Seitenarme des Nebels hängt. Dieser Zwergplanet, Katalognummer MPB-1001001, hält sich nicht an die universellen Schwerkraftgesetze, sondern rotiert an einem festen Standort hundertfünfzig Millionen Kilometer über der Oberfläche von Rahm um seine eigene Achse. Bei genau diesen Koordinaten wurden die Nebelwolken aus interstellarem Staub, Wasserstoff und Plasma durch Gasströmungen und Magnetfelder geteilt, so dass eine Oase blitzsauberen Weltraums ohne irgendwelche Trümmerteile entstanden ist, die von nährenden Sonnenwinden umspült wird.
  


  
    Dieser winzige Planet, der Nano getauft wurde, kann der Zugkraft seiner Sonne vor allem aufgrund seiner ungeheuren Masse widerstehen, da er vorwiegend aus superdichter Materie besteht, die von weißen Löchern abgesondert wurde. Ein Übriges steuert der rotierende dynamische Kern bei, der mehr als fünftausend servomechanische Lenktriebwerke mit Energie versorgt. Diese einzigartige Position garantiert ein dauerhaft gemäßigtes Klima und ermöglicht ein sorgenfreies Leben auf fruchtbaren Ebenen und azurblauen Meeren mit einer großzügigen Ausstattung reichlich vorhandener Fjorde – eine sehr ungewöhnliche 
     Erscheinung für einen Planeten, der nie eine Eiszeit erlebt hat.
  


  
    Nanos Geografie ist ein wahrer Traum für Kartografen: Ein einzelner pangäischer Kontinent erstreckt sich um den ganzen Äquator herum und wird auf beiden Seiten von gänzlich unverschmutzten Meeren umspült. Beide Meere sind bis zum Rand mit Fischen gefüllt, die wortwörtlich darauf warten, sich fangen zu lassen.
  


  
    ANMERKUNG Der Begriff »wortwörtlich« ist nicht einfach eine Metapher für »geradezu«. Die Großen Ameglianischen Stahlrücken wachsen mit Geschichten über ein Paradies am anderen Ende der Angelschnur auf und hängen daher in ihrer Freizeit vor allem in Fjorden ab und warten darauf, erlöst zu werden. Der mangelnde Wahrheitsgehalt dieser Geschichten hätte den meisten von ihnen in dem Augenblick klarwerden müssen, in dem sie an einem Haken aus ihrem natürlichen Lebensraum gezogen und direkt in eine brutzelnde Pfanne geworfen wurden. Der Glaube der Stahlrücken an ihre Erlösung ist jedoch so tief verwurzelt, dass sie das spritzende Fett einfach ignorieren und sich durch die Zwölf Psalmen der Erleuchtung japsen, während sie auf das Erscheinen der versprochenen Goldenen Planktonkugel warten.
  


  
    

  


  
    Der registrierte Name dieses Kontinents lautet Innisfree, nach der Insel in einem See im irischen County Sligo auf dem jüngst vaporisierten Planten Erde, auf der der Film Der Sieger spielt. Die größere der beiden Städte auf dem Kontinent heißt Cong, benannt nach dem Dorf, in dem Der Sieger seinerzeit gedreht wurde. Die Namen wurden von Nanos oberstem Verwaltungschef ausgesucht, einem gewissen Hillman Hunter.
  


  
    Hillman Hunter war kein besonders religiöser Mann, er glaubte jedoch an eine althergebrachte Ordnung, sofern die althergebrachte Ordnung die Interessen des freien Unternehmertums vertrat. Hillman Hunter glaubte in erster Linie 
     an Geld, und in Zeiten der Anarchie war es schwierig, Geld zu verdienen. Wie sollte ein Mann ein paar Kröten scheffeln, wenn der kleine Mann von der Straße keinen Respekt vor der Obrigkeit hatte und es keinen starken Mann im Staate gab, der den Leuten sagte, wie sie sich zu benehmen hatten. Die Leute brauchten den einen oder anderen Gott, der ihnen zeigte, wo ihr Platz in dieser Welt war, und idealerweise befand sich dieser Platz in der Hierarchie weit unter dem von Hillman Hunter.
  


  
    ANMERKUNG Die Erkenntnis, dass Religionen nützliche Werkzeuge sind, damit die Reichen reich bleiben und die Armen unterwürfig, setzte sich bereits in grauer Vorzeit durch, als es einem eben erst evolutionär entstandenen zweibeinigen Frogget gelang, alle anderen Froggets im Sumpf davon zu überzeugen, dass ihrer aller Schicksal vom allmächtigen Seerosenblatt abhinge, das nur dann bereit sei, weiterhin über ihren Teich zu wachen und sie vor dem bösen Knurrhecht zu schützen, wenn die Froggets jeden zweiten Freitag Opfergaben aus Fliegen und kleinen Reptilien daraufhäuften. Das funktionierte fast zwei Jahre lang sehr gut, bis sich herausstellte, dass eines der Reptilienopfer doch nicht ganz tot war und erst den verfressenen zweibeinigen Frogget und dann das allmächtige Seerosenblatt fraß. Die Frogget-Gesellschaft feierte ihre Freiheit vom Joch der Religion die ganze Nacht lang mit einer rauschenden Party und halluzinogenen Ampferblättern. Unglücklicherweise feierten sie etwas zu laut und wurden von einem Knurrhecht massakriert, dem der kleine Teich aus irgendeinem Grunde vorher noch gar nicht aufgefallen war.
  


  
    

  


  
    Hillman Hunter war zu dem Schluss gekommen, dass seine neue Welt einen Gott brauchte, der Gebote erließ, die Sünder strafte und erklärte, welche Formen des ehelichen Zusammenlebens in seinen Augen Gnade finden sollten und welche einfach falsch und ekelig waren. Da Nano nämlich unbestreitbar 
     von den planetenbauenden Magratheanern und nicht von einem Gott erschaffen worden war, gab es keine regierende Gottheit, was innerhalb der kleinen Gemeinde zu hitzigen Diskussionen geführt hatte. Die natürliche Ordnung zerfiel, und alle möglichen Leute meinten denjenigen gleichgestellt sein zu müssen, denen sie ganz offensichtlich nicht gleichgestellt waren, und das konnte absolut nicht Sinn und Zweck einer Religion sein. Hillman hatte beschlossen, dass ein richtiger Gott über den Planeten gebieten musste, um die klassische Hackordnung wiederherzustellen. Und an diesem Donnerstag fanden in einem kleinen Konferenzzimmer neben dem Rathaus der Stadt weitere Bewerbungsgespräche für diesen Posten statt.
  


  
    
  


  Die Stadt Cong, Innisfree, Nano


  
    Ein riesiger Humanoidenartiger hatte sich im Konferenzzimmer auf einen Bürosessel gequetscht. Sein schuppiger Körper quoll aus dem schmalen Stuhl. Tentakel hingen wie fliehende Schnecken von seinem Kinn herab, und tief in seinem schwammigen Gesicht glänzten unbarmherzige schwarze Augen.
  


  
    Hillman Hunter schob die Seiten des Lebenslaufs der Kreatur zurecht.
  


  
    »Mr … Cthulhu, ja?«
  


  
    »Hmmm«, sagte die Kreatur.
  


  
    »Gut«, sagte Hillman. »Eine gewisse Unnahbarkeit. Das gefällt mir an einer Gottheit.« Er zwinkerte konspirativ. »Dies wäre allerdings kein sehr eingehendes Bewerbungsgespräch, wenn wir nicht ein paar Fakten aus Ihnen herausbekommen würden, was, Mr Cthulhu?«
  


  
    Cthulhu zuckte die Achseln und träumte von ausgelassenen Völkermorden vergangener Tage.
  


  
    »Daher sollten wir langsam zur Sache kommen«, fuhr Hillman
     gut gelaunt fort. »Oder, wie meine Nano früher immer gesagt hatte: ›Nun mal ran an die Fladen‹, womit die Reinigung der Fahrbahn von Kuhfladen gemeint war, nachdem man die Herde hinübergetrieben hatte. So habe ich angefangen, Mr Cthulhu, indem ich den Leuten getrocknete Kuhfladen verkauft habe, damit sie sie in ihren Öfen verbrennen konnten. Und sehen Sie mich jetzt an, bejaysus!, jetzt leite ich einen Planeten.«
  


  
    Hillman lachte auf. Ein Geräusch wie das Anlassen einer rostigen Maschine.
  


  
    »Entschuldigen Sie, Mr Cthulhu. Früher, in der alten Heimat, habe ich geraucht wie eine Dampflok, und ich habe bisher keine Minute Zeit gehabt, mir im Krankenhaus eine neue Lunge verpassen zu lassen. Dieser Haufen verdammter Torfnasen macht mich noch völlig fertig.« Er fuhr mit dem Finger die Zeilen in Cthulhus Lebenslauf hinab. »Wollen wir doch mal sehen. Welche Qualifikation als Gottheit können Sie so vorweisen … ah, wie ich sehe, haben sich die Leute vor etwa hundert Jahren viel mit Ihnen beschäftigt, Lovecraft sei Dank. Aber seitdem ist offenbar nicht mehr viel passiert?«
  


  
    Cthulhu hob zu einer Antwort an. Er sprach mit einer fleischig metallischen Stimme. »Was soll ich sagen. Die Wissenschaft und das ganze Zeug. Das kann einem als Gott schon einen ziemlichen Dämpfer verpassen.« Beim Sprechen tropfte ihm weißes Gel von den Tentakeln. »Ich habe mich eine Weile in Kleinasien herumgetrieben. Wollte da ein bisschen Angst und Schrecken verbreiten. Aber die Leute haben jetzt Penizillin, und sogar die Armen kriegen was zu lesen. Wozu brauchen die noch Götter?«
  


  
    Hillman nickte die ganze Zeit, als Cthulhu sprach. »Sie haben ja so Recht, Sir. So Recht. Die Leute halten sich für was Besseres. Glauben, sie wären cleverer als Götter. Aber nicht hier auf Nano. Wir sind der letzte Außenposten der Erde und werden nicht untergehen, indem wir unseren Beschützer
     verjagen.« Als er seine kurze Ansprache beendet hatte, glühten Hillmans rundliche Wangen vor Stolz. »Nächste Frage. Unser letzter Gott war so ein ›Weniger ist mehr‹-Typ. Er hat mal seinen Sohn zu uns runtergeschickt, sich selbst aber nicht oft blicken lassen. Ich bin der Ansicht, wobei ich dem Mann gegenüber keineswegs respektlos sein will, dass das ein Fehler war. Ehrlich gesagt, glaube ich sogar, dass er das selbst so sehen würde, wenn wir ihn fragen könnten. Daher frage ich Sie, Mr Cthulhu, sind Sie eher der praktische Gott, der selbst Hand anlegt, oder mehr der distanzierte Hausherr?«
  


  
    Auf die Frage war Cthulhu vorbereitet. Die Antwort hatte er mit Hastur-der-nicht-genannt-werden-darf noch gestern Abend eingeübt.
  


  
    »Oh, ich lege selbst Hand an, absolut«, sagte er und beugte sich vor, um Augenkontakt aufzunehmen, wie Hastur ihm geraten hatte. »Die Zeiten blinden Vertrauens sind vorbei. Die Leute müssen erfahren, wer ihre Ernten vernichtet und wem sie ihre Jungfrauen opfern. Jetzt werde ich den Blick abwenden, aber nur weil zu langer Augenkontakt Sie in den Wahnsinn treiben würde.«
  


  
    Hillman schüttelte den Kopf, um einen akuten Anfall von Müdigkeit zu vertreiben. »Gut. Sehr schön. Das ist ein ziemlich beeindruckender Blick, Mr Cthulhu. Nicht übel, wenn man so eine Waffe im Arsenal hat.«
  


  
    Cthulhu nahm das Kompliment mit dem Wedeln eines riesigen Tentakels entgegen.
  


  
    »Fahren wir fort, ja? Wie stehen Sie zu dieser ganzen Babelfisch-Argumentation? Dass der Gottesbeweis dem Glauben an Gott widerspricht?«
  


  
    »Meine Untertanen werden Beweise bekommen und an mich glauben«, krächzte Cthulhu aufgeregt. »Ich werde sie versklaven und die Schwachen unter meinen Füßen zertreten.«
  


  
    »Da habe ich wohl einen wunden Punkt getroffen«, gickerte
     Hillman. »Aber auch da sehe ich Sie durchaus auf dem richtigen Weg – wobei Sie mit der Versklavung und dem Zertreten vielleicht etwas zurückhaltend umgehen sollten. Wir haben hier ziemlich viele Schwache, aber gerade die unterstützen die Kirche am stärksten, und da ist es ganz egal, für welche wir uns im Endeffekt entscheiden. Mit Geld kann man Tempel bauen, oder – wie meine Nano früher immer gesagt hat: Viele Mickels machen ein Muckel.«
  


  
    »Mickel?«, sagte Cthulhu verwirrt, und es war nicht einfach, einen der Großen Alten zu verwirren.
  


  
    Hillman kratzte sich am Kinn. »Ich hab auch nie verstanden, was ein Mickel ist oder ein Muckel. Offensichtlich braucht man viel von dem einen, damit man das andere dafür bekommt, wenn Sie verstehen, was ich meine.«
  


  
    »Hmmm«, brummte Cthulhu.
  


  
    »Also. Die nächste Frage ist ein alter Klassiker. Angenommen, Ihre Bewerbung ist erfolgreich, wo sehen Sie sich in fünf Jahren?«
  


  
    Cthulhu lebte auf. Vielen Dank, Hastur, strahlte er in den Weltraum.
  


  
    »In fünf Jahren werde ich diesen Planeten ausradiert, seine Kinder gefressen und eure Schädel mir zu Ehren zu Mauern aufgestapelt haben.« Zufrieden lehnte er sich zurück. Kurz und bündig, eine Antwort wie aus dem Lehrbuch.
  


  
    Hillman verschluckte sich und fing an zu husten. »Schädelstapel? Ach, kommen Sie, Mr Cthulhu. Ehrlich? Glauben Sie, so etwas tun Götter heute noch? Wir leben in interstellaren Zeiten. Man reist durch Raum und Zeit. Auf Nano brauchen wir das, was ich einen alttestamentarischen Gott nennen würde. Natürlich sollte er streng sein. Rachsüchtig ist auch gut. Aber unterschiedslos alle Kinder fressen? Diese Zeiten sind vorbei.«
  


  
    »Seien Sie sich da nicht so sicher«, murmelte Cthulhu und schlug die Beine übereinander.
  


  
    Hillman tippte mit dem Finger auf den Lebenslauf. »Ich habe mir hier noch etwas angestrichen. Unter dem Punkt ›Derzeitiger Status‹ steht: ›Tod, aber träumend‹. Könnten Sie das näher ausführen? Sind Sie tot, Sir?«
  


  
    »Man könnte sagen, dass ich tot bin«, gab der triefende Humanoidenartige zu.
  


  
    »Sie kommen mir nicht tot vor.«
  


  
    »Äh, ja, aber diese winzige Gestalt, das bin nicht ich.« Cthulhu drückte auf seinem Körper herum, als wüsste er nicht recht, was damit anfangen. »Dies ist mein Traum, den ich mittels dunkler und finsterer Mächte verstofflicht habe. Ich erscheine in dieser Gestalt, bis mein eigentliches Ich wieder herbeigerufen wird. Mein eigentliches Ich ist sehr viel größer.«
  


  
    »Entschuldigen Sie, wenn ich da noch einmal nachhaken muss, aber – sind Sie tot?«
  


  
    »Im Augenblick? Ja. Die Frage muss ich bejahen.«
  


  
    »Aber an und für sich können Götter nicht sterben. Das ist doch der Trick bei der Sache.«
  


  
    Cthulhu wünschte, dass Hastur bei ihm wäre. Hastur war immer so schlagfertig.
  


  
    »Nun … es stimmt schon. Das liegt wohl daran, dass ich strenggenommen – aber das sind Haarspaltereien – eigentlich kein Gott bin. Ich bin einer der Großen Alten. Ein Halbgott, könnte man vielleicht sagen.«
  


  
    Hillman klappte die Akte zu. »Oh«, sagte er. »Verstehe.«
  


  
    »Das ist mehr oder weniger dasselbe«, fuhr Cthulhu fort. »Ich mache die gleichen Sachen: Erscheinungen, Schwängerungen, die ganze Palette. Ich hab auch Karten für die Bars in Asgard und Olympus. Goldkarten.«
  


  
    »Das ist alles schön und gut, aber …«
  


  
    »Ach, vergessen Sie’s«, fauchte Cthulhu angewidert und sprühte Gel über den Schreibtisch. »Ihr seid doch alle gleich. Den Kleinen gebt ihr nie eine Chance.«
  


  
    »Das ist es nicht, Sir. Ich habe wirklich nichts gegen Ihresgleichen, aber in der Anzeige wurde eindeutig ein Gott der ersten Kategorie verlangt. Sie können bestimmt sehr viel, aber wir suchen nun mal jemanden mit einem gewissen Maß an Substanz. Jemanden, der uns auf lange Sicht erhalten bleibt. Und nicht jemanden, der sterben kann.«
  


  
    Rasend vor Wut sprang Cthulhu auf. »Ich werde Ihnen den Schädel einschlagen«, donnerte er. »Ich werde Ihr Land mit Pestilenzen heimsuchen.« Aber er wurde nicht gebraucht, daher fing er schon an zu verblassen. »Ich reiße Ihnen den Kopf vom Leib und trinke Ihr …«
  


  
    Dann war er ganz verschwunden, und es blieb nichts zurück außer dem Brackwassergeruch eines Hafenbeckens bei Ebbe.
  


  
    Was will er trinken?, fragte sich Hillman Hunter und schrieb die Worte UNGEEIGNET – KEIN RÜCKRUF auf den Aktendeckel von Cthulhus Lebenslauf.
  


  
    Das Blut, wahrscheinlich. Es sei denn, er meinte die Gehirnflüssigkeit.
  


  
    Er lehnte sich auf seinem Stuhl zurück und schaltete das in die Rückenlehne integrierte Massagegerät an. Hillman war ein positiv denkender Mensch, der immer bereit war, das Gute zu sehen, aber diese Jagd nach einem Gott wurde langsam deprimierend. Keiner der Bewerber hatte seinen Ansprüchen genügt. Excello, der Robotergott. Vladirski, der Herr der Vampire. Hekate hatte ein paar ganz brauchbare Fähigkeiten, aber sie war eine Frau. Und eine Göttin von Nano? Das kam, verdammt nochmal, nicht infrage.
  


  
    Und als ob er damit nicht schon genug zu tun hatte, musste er sich auch noch um den Streit in der anderen Kolonie kümmern. Leute wegen Käse umzubringen – hatte man je etwas Lächerlicheres gehört? Ein bisschen Cheddar auf einem schönen Stück Brot mit krosser Rinde war ja schön und gut, aber kein Grund, dafür zu sterben. Außerdem gab 
     es Probleme mit dem Personal, das scharenweise die Stadt verließ. Manchmal hatte Hillman Hunter nicht übel Lust, morgens einfach im Bett liegen zu bleiben.
  


  
    »Was du brauchst, sind eine schöne Tasse Tee und ein paar Kekse«, sagte Hillman in einer piepsigen Imitation seiner Großmutter. Er imitierte ihre Stimme häufig, um sich zu motivieren. »Das wird dann schon wieder.«
  


  
    Allein bei dem Gedanken an eine Tasse Tee fühlte er sich besser. Was war ein Ire ohne seinen Tee?
  


  
    »Na, jetzt aber hoch mit dem Hinterteil«, sagte er im Tonfall seiner Nano zu sich selbst. »Die Leute hier brauchen dich.«
  


  
    Das stimmte. Die Kolonisten brauchten ihn, besonders seit Jean Claude entführt worden war. Nano brauchte einen echten, lebendigen Gott, der seinen Bewohnern ein bisschen Disziplin einhämmerte. Aber wie lockte man einen Gott der ersten Kategorie an den äußersten Rand des westlichen Spiralarms des Dunklen Nebels von Soulianis und Rahm? Da musste man ihm schon verteufelt viele Vergünstigungen bieten, so viel war sicher.
  


  
    Für alle Fälle speicherte Hillman Cthulhus Sub-Etha-Adresse dann doch noch ab.
  


  
    ANMERKUNG Die Götter entstanden ein paar Millionstel Sekunden nach dem Urknall, was im Prinzip bedeutet, dass sie das Universum nicht erschaffen haben, sondern dass das Universum sie erschaffen hat. Das war ein heikles Thema in den Hallen der Heiligen und absolut tabu beim Abendessen. Wenn ein Journalist die Verwegenheit besaß, dieses Thema aufzutischen, lief er Gefahr, eine sehr unangenehme und sehr fantasievolle Strafe zu erleiden. Die meisten Götter lebten schon so lange, dass sie ganze Bibliotheken nur zum Thema »Unangenehme und ungewöhnliche Bestrafungen« gesammelt hatten. Vor gerade mal zehntausend Jahren wurden auf Olympus noch Seminare zu diesem Thema abgehalten. Sie wurden dann eingestellt, als eine wachsende Anzahl minderer
     Gottheiten sie offensichtlich nur noch als willkommene Gelegenheit zum Saufen und zur Unzucht nutzte, was eine Schwemme neuer Hybrid-Gottheiten hervorbrachte, die keine Mythologie hatten, in die sie heimkehren konnten. Als die Seminare noch stattfanden, wurde alljährlich der »Stachi« verliehen, ein Wanderpokal in Form eines Aufgeblasenen Stachelfischs, mit dem an Lokis berühmten Streich erinnert wurde, bei dem er einen Sexsüchtigen in einen Aufgeblasenen Stachelfisch verwandelt hatte, der alles, was er zu umarmen versuchte, vergiftete. Einen der denkwürdigeren Stachis, die damals verliehen wurden, hatte Heimdall erhalten, der in einem Wutanfall einen Bauarbeitertrupp, der ihm zu viel Geld abknöpfen wollte, in die Mauer verwandelte, die sie vor Erhalt des Gelds nicht fertig bauen wollten. Einen anderen hatte Dionysos für die Bestrafung von Sir Smoog Nowtall erhalten, dem Schauspieler von Blagulon Kappa, der sein Einpersonenstück Spiel für die Götter aufgeführt hatte, in dem er sich einige kritische Spitzen seinem Thema gegenüber erlaubt hatte. Dionysos, in dessen Aufgabenbereich das Theater fiel, war ein ziemlich aufgeschlossener Bursche und hätte die Vorstellung wohl laufen lassen, wenn er selbst nicht in einer Szene als ein in jedem Sinne aufgeblasener, verfressener Vollidiot dargestellt worden wäre. Über diese Szene und ihre wohlwollende Aufnahme im Publikum war er schließlich so in Wut geraten, dass er Nowtall dazu verdammte, eine Ewigkeit als hinteres Ende in einem Zweimann-Eselskostüm zu verbringen, in dem die Hinterbacken des Vordermanns die Köpfe seiner beiden schärfsten Kritiker waren und ununterbrochen ihre vernichtendsten Kritiken seiner Aufführungen zitierten.
  


  
    Jahrmillionen lang hatten die Götter eine tolle Zeit gehabt, als sie in ihren Streitwagen am Himmel herumgurkten, gleichzeitig an mehreren Orten erschienen und sich klug und weise gaben. Irgendwann hatte sich die Wissenschaft aber so weit entwickelt, dass sie viele ihrer Tricks kopieren konnte. Eine
     komplette Ernte zu vernichten war keine so große Sache mehr, wie sie es früher einmal gewesen war. Jungfrauengeburten gab es am laufenden Band – viele Gesellschaften zogen Jungfrauengeburten sogar vor, weil es sie von der Notwendigkeit von Schwiegereltern befreite. Darüber hinaus ersparte es den Eltern die Vorstellung, dass ihre Kinder irgendetwas Unanständiges mit Fremden trieben. Endgültig das Fass zum Überlaufen gebracht hatte dann Fenrir, Lokis riesiger Wolfssohn, als er versuchte, die schrumpfende Anhängerschaft damit zu beeindrucken, dass er sein Weltraum-Motorrad in ein weißes Loch lenkte. Eine reichlich schwachsinnige Idee, das Einzige, was danach von ihm übrig blieb, war nämlich einer seiner Backenzähne, der jetzt als strahlender Asteroid um Sagar 7 kreist und nichts weiter tun kann, als die Tide auf dem Planeten zu beeinflussen und gelegentlich ein paar äußerst vage Nachrichten an ein paar Hellseher zu schicken. Die Götter waren entsetzt (alle außer Odin, der hinter vorgehaltener Hand kicherte, da laut Vorhersage geplant war, dass Fenrir ihn an Ragnarök verschlingen sollte), zogen sich in ihre Heimatwelten zurück und schworen, nimmerdar den Umgang mit Sterblichen zu pflegen (der eigentliche Satz lautete: »Scheißsterbliche, die können uns mal«, was längst nicht so göttlich klang wie ein Satz mit den Worten »schwören«, »nimmerdar« und »Umgang pflegen«.) Die Asen nahmen diesen Schwur so ernst, dass sie Asgard, ihre Heimatwelt, mit einer Hülle aus Eis umgaben und nur einen Zugang über Bifröst, die Regenbogenbrücke, freiließen. Diese Brücke ließen sie dann noch von Heimdall, dem Gott, der alles sieht, bewachen.
  


  
    Von Besuchen wurde abgeraten.
  


  
    Und dies recht aktiv – durch raubgierige, fleischfressende Drachen, seelensaugende Sirenen-Sukkuben und durch Flyting, eine ordinäre altnordische Beleidigungstechnik, die sich fast ausschließlich auf Genitalien und die Abstammung konzentrierte.
  


  
    Die Götter wollten nichts mehr mit Sterblichen zu tun haben. Besonders mit investigativen Journalisten nicht, noch weniger allerdings mit Heiligen, die auch noch irgendeine himmlische Belohnung erwarteten. Es gab eigentlich nur eine Person, die in Asgard eindeutig am allerwenigsten willkommen geheißen wurde, und das war der galaktische Präsident Zaphod Beeblebrox. Man hatte den Drachen sogar eines von seinen alten Hemden vor die Nüstern gehalten, damit sie seine Witterung aufnehmen konnten.
  


  
    

  


  
    Die Herz aus Gold flog durch den vielfarbigen und multikonsistenten Raum des Überall. Wenn der Unendliche Unwahrscheinlichkeitsdrive eingeschaltet war, wurde das Schiff ein Teil des Universums an sich, bis die Koordinaten einen festen Halt fanden und das Raumfahrzeug mit dem interstellaren Äquivalent einer Willkommensfanfare am richtigen Zielort ausspien und denen, die an den Nachbarkoordinaten festgemacht hatten, einen gewaltigen Schrecken einjagten. Bis dahin konnte alles Mögliche passieren, besonders das, war höchst unwahrscheinlich war, was es während des »Flugs« natürlich sehr wahrscheinlich machte, womit es wiederum unwahrscheinlich wurde, was sich dann in einer Endlosschleife wiederholte.
  


  
    Die meisten Leute zogen es vor, bei Unwahrscheinlichkeitsflügen die Augen zu schließen, um ihre Psyche vor all den Unmöglichkeiten zu bewahren, die sich um sie herum ereigneten, Zaphod hingegen fixierte seine Augenlider oft mit Klebeband, damit die Augen immer offen standen und er nichts verpasste.
  


  
    Auf dem Trip nach Asgard durchbrach Dionah Carlinton-Housney, eine von Zaphods Lieblingssängerinnen und -prostituierten, die Grenze vom Nachleben zurück ins Leben, um Zaphod in einem hysterischen Falsett einen möglicherweise prophetischen Text vorzusingen.
  


  
    »O Zaphod, B-a-a-a-by, der Faust wirst du entri-hin-nen.«
  


  
    Hey, dachte Zaphod. Mein Name kommt in einem Lied vor. Froody.
  


  
    »Zaphod, mein B-a-a-a-by«, sang Dionah. »Die Mauer musst du erkli-him-men.«
  


  
    Zaphod versuchte, rhythmisch mitzuklatschen, aber seine Hände waren kilometerweit weg am Ende seiner Arme, die sich in den Weltraum streckten.
  


  
    »Du siehst gut aus, Dionah. Ganz fantastisch sogar. Überhaupt nicht vermodert oder so. Ich hab immer gehofft, dass das Leben nach dem Tode so abläuft.«
  


  
    Dionah stemmte drei Hände in die Hüften und hielt in der vierten das Mikrofon.
  


  
    »Du hörst mir ja überhaupt nicht zu, Herr Präsident.«
  


  
    »Ich will nicht zuhören. Ich will irgendwelches Zeug fragen. Kriegt man da, wo du bist, viele Sub-Etha-Kanäle rein? Ich liebe Promi-Stalk. Läuft das da?«
  


  
    Dionah wischte sein Gerede über die Unterhaltungsmedien mit einer unwirschen Geste beiseite und sang weiter.
  


  
    »Zaphod, B-a-a-a-by. Über diese Brücke musst du gehe-hen.«
  


  
    »Wie sieht das mit Alk aus?«
  


  
    »Du sprichst ihn mit seinem Geheimnamen an, Zaph, B-a-a-a-by, dann lässt er dich nicht ste-he-hen.«
  


  
    »Ja, okay. Brücken und so weiter. Aber jetzt mal ehrlich, Dionah, hast du irgendwas machen lassen? Ich find nämlich wirklich, dass du besser aussiehst als früher.«
  


  
    Dionahs Augen blitzten. »Dein Großvater hat mir davon abgeraten, zu dir zu kommen. ›Der Junge ist ein Idiot‹, hat er gesagt. ›Der hört sowieso nicht zu. Hat er noch nie gemacht.‹«
  


  
    »Ziemlich rätselhaft, dein Song«, protestierte Zaphod. »Rätsel sind kompliziert.«
  


  
    »Rätselhaft? Das war ungefähr so rätselhaft wie ein verdammter Abzählreim. Jeder Idiot würde das verstehen.«
  


  
    Zaphod runzelte die Stirn. »Da kam irgendwie eine Mauer und eine Brücke drin vor.«
  


  
    »Und der Geheimname. Also hör mal, Herr Präsident. Das ist wichtig.«
  


  
    »War da nicht irgendwo auch noch eine Faust im Spiel? Ich mag Fäuste, besonders wenn der Daumen hochsteht. Ich hab mal einen Zeichentrickfilm gesehen, in dem der Blödmann sich selbst den Daumen ins Auge gesteckt hat und …«
  


  
    »Ach, um Zarks willen«, sagte Dionah und verwandelte sich in eine Eisskulptur ihrer selbst, die dann dahinschmolz, worauf die Wassertropfen nach oben zur Decke fielen. Dort zerplatzte jeder Tropfen mit einem hell tönenden »Oh«.
  


  
    »Das Mädel konnte schon immer toll singen«, murmelte Zaphod, dann lehnte er sich zurück und wartete, dass die Wahrscheinlichkeit wieder die Oberhand gewann.
  


  
    Er sah zwei unglaubliche neuartige Farben, die er nur als gefährlich und verschlagen bezeichnen konnte, dann wurden zackige Kerben in die Raumschiffwand gehämmert, als ob die Herz aus Gold von einem riesigen Stachelwesen gerammt worden wäre.
  


  
    »Hey-ho«, schrie Zaphod, als ein Stachel zwischen seinen Beinen emporschoss. »Wie viel Zeit noch bis zur Normalität, Left Brain?«
  


  
    Left Brain tauchte auf der Hauptkonsole aus einer Elektrolytflüssigkeitskaraffe auf.
  


  
    »Wer kann das in einer solchen Umgebung schon genau sagen?«, erwiderte er, während Gelklümpchen von seiner Kristallkugel mit Superlotuseffekt tropften. »In Echtzeit sind es noch fünf Sekunden, die allerdings nicht unbedingt in der uns gewohnten Gleichförmigkeit vergehen müssen.«
  


  
    Die Normalität kehrte mit dem Wiehern winziger Ponys und einer Prozession belebter Skelette zurück, die singend durch die Kommandobrücke zogen.
  


  
    »Ich kann dich direkt durchschauen«, schmetterten sie. »Kannst du uns auch durchschauen?«
  


  
    Dann verschwanden die Ponys und Skelette wieder, und die Brücke war so normal, wie sie aller Wahrscheinlichkeit nach überhaupt werden konnte, wenn man bedachte, dass ein abgetrennter Kopf des Captains der Navigator des Schiffs war.
  


  
    Zaphod blinzelte. »Sind wir normal, LB?«
  


  
    Left Brain sauste in der Hauptkabine herum und checkte über diverse Infrarotsensoren die Daten auf den Instrumenten.
  


  
    »Positiv, Zaphod. Der Unwahrscheinlichkeitsdrive ist runtergefahren, wir befinden uns in der Realität.«
  


  
    »Ausgezeichnet«, sagte Zaphod und löste die Gurte von seinem Pilotensitz. »Ich hab manchmal Probleme, die Unterschiede zwischen dem, was ist, und dem, was nicht ist, zu erkennen.«
  


  
    Er sprang auf und stakste zum Rundumbildschirm. Seine Stiefelabsätze aus Silber klackten auf dem Fliesenboden.
  


  
    »Okay. Also, was haben wir hier? Ein eisbedeckter Planet. Also genau das, womit ich nicht gerechnet hatte. Oder, um genauer zu sein, ich hatte eigentlich damit gerechnet, dass wir längst im Inneren der Eishülle sind. Warum sind wir außerhalb der Barriere, LB? O warum nur, warum?«
  


  
    Left Brain kniff ein Auge zu, was sein normaler Gesichtsausdruck beim Analysieren eines Datenstroms war.
  


  
    »Die Asen haben einen neuen Schild installiert, seit wir das letzte Mal hier waren.«
  


  
    Zaphod schlug in die Luft wie ein frustrierter Philosoph, der versuchte, dem Gehirn eines Pragmatikers ein existenzialistisches Konzept einzubläuen.
  


  
    »Diese durchtriebenen Unsterblichen mit ihren kleinen Bärten
     und den gehörnten Helmen. Ich dachte immer, auf einen Unwahrscheinlichkeitsdrive hätten Schilde keine Wirkung.«
  


  
    Left Brain hing einen Moment lang sprachlos in der Luft, während er mehrere Millionen Berechnungen pro Sekunde durchführte, den Satzbau verbesserte, überflüssige Worte strich, bis er folgendes Ergebnis erreicht hatte:
  


  
    »Du hast gedacht? Ich lach mich schlapp.«
  


  
    Zaphod führte einen fehlgeleiteten »Du-Bart’ah«-Drehtritt aus, der die schwebende Kristallkugel um mehr als einen Meter verfehlte und seine Leistensehne wie eine Geigensaite in Schwingungen versetzte.
  


  
    ANMERKUNG Präsident Beeblebrox’ Tritt war fehlgeleitet, weil die ehrwürdige »Du-Bart’ah«-Schlag- und Tritttechnik von den Shaltanacs auf Broop Kidron Dreizehn entwickelt worden war. Die Shaltanacs waren ein glückliches und friedliebendes Volk. Der Drehtritt wurde eingesetzt, um Joopelbeeren von ihren Sträuchern zu schütteln und den Strauch dabei möglichst wenig in Mitleidenschaft zu ziehen. Jeder Versuch, »Du-Bart’ah« für aggressive Zwecke einzusetzen, aktivierte die unterbewusste Konditionierung der Trainingsgesänge, worauf die Energie des Angriffs sich gegen den eigenen Körper richtete. Zaphod konnte das nicht wissen, weil er diese Technik von einem Hologramm auf der Rückseite einer ZugaNuggets-Packung gelernt hatte.
  


  
    

  


  
    »Also wirklich, Zaphod«, sagte Left Brain, der in sicherer Höhe schwebte. »Wir haben eine Aufgabe zu erledigen. Für deine Mätzchen haben wir keine Zeit.«
  


  
    »Für Mätzchen ist immer Zeit«, stöhnte Zaphod, der sich in Fötuslage um ein Stuhlbein gekauert hatte. »Nur durch meine Mätzchen komme ich morgens überhaupt aus dem Bett.«
  


  
    Left Brain wusste, dass das stimme, hatte aber nie verstanden, warum das so war. »Sind wir deshalb hier, Zaphod? Damit du etwas zu tun hast?«
  


  
    Zaphod schlug seine Sehne sanft an. »Ich bin Zaphod Beeblebrox, LB, und so, wie ich mein Leben bisher gelebt habe, ist es nur eine Frage der Zeit, bis es zu einer gewaltigen Antiklimax kommt. Mein Ziel ist es, diesen Moment so lange wie möglich hinauszuschieben.«
  


  
    Left Brain öffnete das zweite Auge. »Das dürfte wohl kein Problem sein. Nicht bei dem Waffenarsenal, das gerade auf uns gerichtet ist.«
  


  
    »Ausgezeichnet«, erklärte Zaphod und hatte die gezerrte Sehne schon wieder vergessen. »Ich habe den Eindruck, dass es schon ewig her ist, seit wir das letzte Mal praktisch ohne jede Überlebenschance auf völlig verlorenem Posten gestanden haben.«
  


  
    »Nicht lange genug«, sagte Left Brain und übertrug das eingehende Signal auf den Hauptschirm.
  


  
    

  


  
    »Nein«, sagte Heimdall, der Lichtgott, energisch.
  


  
    »Aber ich hab doch noch gar nicht …«
  


  
    »Nein!«, wiederholte Heimdall. Sein riesiger Kahlkopf war auf dem Bildschirm erschienen, und seine Augen glühten wie rote Gasriesen.
  


  
    Zaphod versuchte es noch einmal. »Du weißt doch gar nicht, was …«
  


  
    »Nein, nein, nein. Mir ist egal, was du hier willst, Beeblebrox. Die Antwort lautet nein. So und jetzt verunwahrscheinliche dich irgendwo anders hin, bevor ich dir die Drachen auf den Hals hetze.«
  


  
    »Lass mich doch einfach mal ausreden«, flehte Zaphod.
  


  
    »Nein.«
  


  
    »Gib mir nur fünf Sekunden. Was kann da schon groß passieren?«
  


  
    »Nein. Ganz egal, welche Frage du mir stellst, die Antwort lautet nein.«
  


  
    Zaphod stieß sie schnell hervor. »Ist Thor zu Hause?«
  


  
    »Nein, verdammt, das ist er nicht!«, röhrte Heimdall so laut, dass die Spitzen seines gewachsten Schnurrbarts erzitterten.
  


  
    »Wirklich nicht?«
  


  
    Der asische Gott fletschte die Zähne. »Eigentlich ist er da. Ja, er ist zu Hause. Du bist hier schließlich auf Asgard, verdammt.«
  


  
    »Oh, wenn er da ist, könnte ich dann nicht …«
  


  
    »Nein. Wir sind wieder bei Verneinungen angekommen, mein Freund. Und wenn ich mein Freund sage, dann meine ich damit, mein verhasster Feind, dem ich nur zu gern den Bauch aufschlitzen, die Eingeweide herausreißen und dann mit Salz bestreuen würde.«
  


  
    »Ach komm schon, Heimdall. Vergiss die ganzen Missverständnisse und verhandle ein bisschen mit mir. Es ist wichtig.«
  


  
    Heimdalls Wangen waren so rot, dass man fürchten musste, sein Kopf könnte explodieren.
  


  
    »Missverständnisse? Missver… – verzarkt und zugenäht. Du hast vielleicht Nerven. Mistochse. In dir steckt doch so viel reine Galle, dass das für einen ganzen Eimer voller Gallensteine reichen würde.«
  


  
    ANMERKUNG Gallensteine – hellgraue Kiesel, die man auf Damogran findet. Ziemlich freche Biester.
  


  
    

  


  
    »Wie wäre es, wenn wir die Vergangenheit hinter uns lassen, wo sie ja schließlich auch hingehört, und einfach nochmal von vorn anfangen? Das können wir doch, oder? Wir sind doch beide vernünftig und erwachsen.«
  


  
    »Wir beide mögen vernünftig und erwachsen sein, aber du musst dir Thor mal angucken. Der ist nur noch ein Nervenbündel mit einem Helm auf dem Kopf, nachdem du ihm das angetan hast.«
  


  
    »Deshalb will ich ja mit dem Burschen reden. Ich will ihm erklären, was passiert ist.«
  


  
    Heimdall brauchte ein paar Minuten für eine Atemübung, bei der er in die behandschuhten Finger einer Hand blies, mit der er vor dem Gesicht herumwedelte.
  


  
    »Erklären?«, sagte er schließlich. »Du willst es ihm erklären?«
  


  
    »Ja, weiter will ich nichts von euch wunderbaren Göttern«, sagte Zaphod in einem Tonfall, bei dem sogar die schleimigen Kriechsauger von Szychophantasia nach ihren Kotztüten gegriffen hätten. »Nur die Chance, etwas zu erklären und vielleicht Wiedergutmachung für den einen oder anderen Fehler zu leisten, den ich damals eventuell gemacht habe.«
  


  
    »Wiedergutmachung, hm?«, sagte Heimdall. »Ein bisschen Wiedergutmachung wäre in der Tat das Mindeste.«
  


  
    »Ja. Ja, selbstverständlich. Ich empfinde tiefe Reue und habe eine Strafe verdient.«
  


  
    »Ich weiß, was du vorhast«, sagte Heimdall mit finsterem Blick. »Du versuchst, an meine göttliche Ader zu appellieren. Aber ganz so blöd bin ich auch wieder nicht.«
  


  
    »Das ist mein voller Ernst. Schau mir in die Augen.«
  


  
    Heimdall beugte sich vor, bis seine Augen den ganzen Bildschirm ausfüllten. Diese Augen konnten die Lügen eines Normalsterblichen durchdringen, um in ihnen noch das letzte verbliebene Fünkchen Wahrheit zu erspähen.
  


  
    »Also gut, Zaphod Beeblebastard. Komm raus und lass uns über die Wiedergutmachung reden.«
  


  
    »Rauskommen? In den Weltraum? Ist das da nicht ein bisschen kalt?«
  


  
    »Fürchte dich nicht, Sterblicher. Ich werde die Atmosphärenblase für dich erweitern.«
  


  
    »Und dann soll ich hier einfach rausgehen?«
  


  
    »Komm endlich, Zaphod. Allein. Ich geb dir noch eine Minute.«
  


  
    Left Brain schwebte über Zaphods Schulter.
  


  
    »Du wirst wohl gehen müssen«, sagte er. »Mach dir um mich keine Sorgen. Hier im Schiff komm ich schon klar. Ich bin sicher, dass die Atmosphärenblase da draußen stabil bleibt.«
  


  
    »Kannst du das nicht überprüfen?«
  


  
    Left Brain kniff die Augen zusammen, dann zuckte er, und es blitzte kurz in seiner Kristallkugel.
  


  
    »Der Hauptcomputer von Asgard ist offenbar nicht bereit, Informationen weiterzugeben.« Kleine Spinnenboter klickten am Glas entlang und entfernten die Rußspuren. »Da gibt es vom ganzen Planeten nicht eine einzige offene Leitung. Wenn du hier rausgehst, bist du ganz auf dich allein gestellt.«
  


  
    Zaphod seufzte und strich sich das Jackett glatt. »Leute wie ich, LB, die wirklich Großen dieses Universums … wir sind immer auf uns allein gestellt.«
  


  
    LB nickte. »Der war gut. Aber ich war noch nicht so weit mit dem Licht. Einen Moment noch, dann versuchen wir es nochmal.«
  


  
    »Okay. Ein warmes Licht. Und nicht direkt von oben. Sonst sieht mein Haar so dünn aus.«
  


  
    Left Brain schloss sich an die Beleuchtungssysteme des Schiffs an und richtete ein gelbes Spotlight auf Zaphods Gesicht.
  


  
    »Fertig?«
  


  
    »Welche Motivation habe ich denn deiner Ansicht nach, so etwas zu sagen?«
  


  
    »Größe. Reine, unverfälschte Größe.«
  


  
    Mit einem ernsten Nicken nahm Zaphod die Wahrheit dieser Aussage zur Kenntnis. Er legte die Fingerspitzen aufeinander und sprach langsam und gravitätisch.
  


  
    »Leute wie ich …«, begann er, dann öffnete Left Brain eine Röhre und schoss ihn in den Weltraum.
  


  
    ANMERKUNG Was göttliche Dynastien betrifft, sind die Asen,
     die Götter aus Asgard, nicht unbedingt die größten Scheinfüßchenträger unter den Amöbenartigen. Da sie nicht einmal mehr auf tausend Welten verehrt werden, kann man sie allenfalls als Götter mittlerer Kategorie bezeichnen. Zeus, der Vater der konkurrierenden Olympier, hatte mehrfach in der Öffentlichkeit verkündet, er hätte sich schon »Fusseln aus dem Nabel gezogen, die größer waren als Asgard«, aber das war höchstwahrscheinlich nur ein Versuch, Odins legendären Planetenneid anzustacheln. Odin und Zeus haben schon seit ein paar tausend Jahren »irgend so eine Sache laufen«, seit Zeus Odin versehentlich bei einem seiner Besuche auf dem Planeten Erde, die er am liebsten in Menschengestalt machte, um sich bei der Gelegenheit noch ein bisschen die Hörner abzustoßen, in einen wilden Eber verwandelt hatte. Aber obwohl die asischen Götter nie das gleiche Penetrationsniveau wie die Olympier erreicht hatten (und nicht einmal wie ein paar der neuartigen Götter wie Pasta Fasta, der seine Karriere als Werbefigur einer Restaurantkette begann), so sind sie doch für die Alltagskultur von großer Bedeutung, was sich vor allem in dem Horn zeigt, das sie nicht nur zur Verzierung ihrer rituellen Helme nutzen, sondern auch zum Musizieren und nicht zuletzt dazu, um es mit Bier zu füllen. Wissenschaftler haben erklärt, dass viele Welten ihre interplanetare kriegerische Katastrophenära niemals überlebt hätten, wenn sich der Satz »Wir wär’s jetzt mit einem Horn Bier?« nicht in ihrem Wortschatz befunden hätte.
  


  
    

  


  
    Heimdall, der Lichtgott, ließ Zaphod noch neunundzwanzig Sekunden lang hilflos in der tiefschwarzen Leere herumstrampeln, bevor er ein atmosphärisches Jo-Jo auswarf und ihn damit in Sicherheit brachte. In diesen neunundzwanzig Sekunden war Zaphod Beeblebrox gezwungen, im Inneren seines Kopfs nachzudenken, statt seine Gedanken direkt ans Universum zu übermitteln, wie er es sonst vorzog. Seine 
     sprunghaften Assoziationen resultierten im vielzitierten »Inneren Monolog des Zaphod Beeblebrox«, von dem zwei Versionen veröffentlicht wurden: die offizielle, die Zaphod vorlegte, nachdem er ein Wochenende auf dem Anwesen des Schriftstellers Oolon Colluphid verbracht hatte, und die inoffizielle Version, die telepathisch von Left Brain aufgefangen wurde und sich in seinen Memoiren, Mein Leben im Goldfischglas, findet. Hier werden beide Berichte präsentiert, so dass Sie entscheiden können, welche korrekter ist.
  


  
    
  


  Die offizielle Version


  
    So ist der Augenblick also gekommen. Ich bin betrübt, nicht meinetwegen, sondern wegen all derjenigen, denen das ekstatische Gefühl, Zaphod Beeblebrox persönlich kennenzulernen, nie vergönnt war. Nun, ich denke, der Name wird bleiben. Ganz ohne Wirkung war Beeblebrox während seines kurzen Daseins ja nun nicht. Wie wird man sich an mich erinnern? Vielleicht als Supernova? Ein himmlischer Körper, der am Nachthimmel strahlt, ein Licht in der Dunkelheit, das denen, die seine Wärme im Gesicht spürten, einen Augenblick des Staunens und vielleicht auch der Hoffnung gewährte. Das würde schon ausreichen. Manche Wesen überhäufen mich mit Lob, preisen mich als Propheten, als Revolutionär, als großen Beglücker der Frauen. Ich akzeptiere diese Lobeshymnen mit huldvoller Bescheidenheit, doch wenn ich meine eigene Grabinschrift wählen könnte, würde ich schreiben: Zaphod Beeblebrox hat sie alle überrascht. Auf eine gute Art.
  


  
    
  


  Und die inoffizielle Version


  
    O Zark. Groß … Groß … G-R-O-O-O-O-O-O-O-O-S-S. Überall Weltraum, und keine Luft! Meine Haare werden ganz platt liegen. Außerdem bin ich bei null g immer so aufgedunsen. Heimdall, du Oberarsch. Guck mal, eine Eiskugel. Schön glatt, glänzend, würd ich gern mal dran lecken. Welche Unterhose habe ich an? Wegen der Obduktion muss man an so was denken. Die neue mit Drainage, hoffe ich. Ford, alter Kumpel. Du warst so froody – wir waren gemeinsam froody. Aber ich war noch ein bisschen froodiger als du. Ich wette, über das hier wird überall groß berichtet. Schließlich wird nicht jeden Tag ein Präsident der Galaxis von seinem eigenen Kopf aus der Druckschleuse gespült.
  


  
    

  


  
    Es gab noch eine dritte Version, die direkt unterhalb von Zaphods Bewusstsein aufflackerte. Left Brain hörte sie nicht, und Zaphod konnte sich nicht daran erinnern.
  


  
    Also, monologisierte Zaphods begrabene Persönlichkeit intern, da ich die Luft nicht angehalten habe, gibt es keine Lungenschäden, aber das bedeutet, dass ich höchstens eine halbe Minute Zeit habe, bevor das sauerstoffarme Blut mein Gehirn erreicht. Ich hätte so viel mehr aus meinem Leben machen können …
  


  
    
  


  Asgard


  
    Mit nicht geringer Befriedigung in seinen Augen, die alles sahen, betrachtete der Lichtgott Zaphod beim Zucken. Er stand auf dem Rand von Bifröst, der Brücke zwischen Asgard und dem Rest des Universums, und zählte die Sekunden herunter, bis er die Entscheidung treffen musste, ob er Thors früheren Manager retten oder ihn sterben lassen sollte.
  


  
    Eigentlich bedurfte es dafür keiner längeren Überlegung, denn Heimdall hasste die Sterblichen im Allgemeinen (mit Ausnahme des edlen Sigurd aus der Legende) und Beeblebrox im Besonderen, aber Odin sah es einfach überhaupt nicht gern, wenn Menschen in der Umgebung von Asgard starben, da Märtyrer die Tendenz hatten, ewig zu leben. Das war wohl so etwas wie Ironie, weil sie ja tot waren. Vielleicht war es aber auch ein Paradox, keine Ironie. Es war irgendeiner dieser Begriffe, mit denen Loki immer um sich warf, um ihn durcheinanderzubringen. Heimdall war Soldat und belastete sein Gehirn nicht mit irrelevantem Vokabular. Jagen, töten, brandschatzen, züchtigen. Das waren die Worte, die ihm gefielen. Besonders »züchtigen«, aber es war gar nicht so leicht, das in ein alltägliches Gespräch einfließen zu lassen.
  


  
    Heimdall zog einen Flunsch, dann schickte er einen glubschigen Plasma-String von der Spitze des Gjallarhorns, dem legendären Instrument, das einst den Beginn Ragnaröks verkünden würde. Für einen unbeteiligten Beobachter mochte das Gjallarhorn wie ein typisches sieben Meter langes altskandinavisches Rufhorn aussehen, aber in den Händen seines Gottes wurde es ein Instrument von ungeheurer Macht und außerdem ein sehr praktisches Gefäß für Trinkspiele mit Bier.
  


  
    An der Spitze des Plasma-Strings befand sich eine Atmosphärenblase. Damit angelte Heimdall im Weltraum herum, bis er Zaphod erwischt hatte. Die Plasmahülle würde dem Beteigeuzianer einen ziemlichen Schrecken einjagen, wenn er sich durch sie hindurch in die atembare Luft im Inneren bibberte, aber das störte Heimdall nicht im Geringsten. Das Einzige, was den Gott in Bezug auf Zaphod Beeblebrox’ Schmerzen interessierte, war sicherzustellen, dass dieser in der unmittelbaren Zukunft eine große Menge davon erlitt – und am besten auch noch in seiner Vergangenheit, falls Odin ihm einen Zeitpass gab.
  


  
    Er holte den Plasma-String ein und landete Zaphod auf der Regenbogenbrücke an.
  


  
    ANMERKUNG Der Begriff Regenbogenbrücke ist ein Beispiel für die Faszination der meisten Götter für Euphemismen und Übertreibungen. So war Osiris nicht etwa an einer Grippe erkrankt, die ihn ein paar Wochen lang außer Gefecht setzte, sondern er war »gestorben und wiederauferstanden«. Aphrodite besaß nicht nur eine Unmenge tief ausgeschnittener Blusen und konnte aus einem schier unerschöpflichen Vorrat schmutziger Limericks schöpfen, sie war für alle Männer im ganzen Universum »unwiderstehlich«. Und die Regenbogenbrücke war nicht einfach eine spektakulär konstruierte Hängebrücke aus Eis und Stahl, sie war – laut Auskunft der Asen – wahrhaftig »aus Regenbogen erbaut«.
  


  
    

  


  
    Zaphod zitterte noch eine Minute, während das Plasma sich langsam auflöste, dann stieß er einen tiefen Seufzer aus, als er merkte, dass seine silbernen Stiefelabsätze beim Durchqueren der geladenen Hülle geschmolzen waren.
  


  
    »Ach nö«, stöhnte er. »Weißt du eigentlich, aus wie vielen Silberzungenteufelzungen die Absätze bestanden? Das ist der schlimmste Tag in meinem Leben.«
  


  
    Heimdall beugte sich drohend über ihn und grinste mehrere Meter breit.
  


  
    »Freut mich, das zu hören.«
  


  
    »Diese angebliche Regenbogenbrücke ist doch nur aus Eis und Stahl«, sagte Zaphod gereizt als Retourkutsche für die Absätze.
  


  
    »Schweig!«, röhrte Heimdall. »Sonst wirst du gezüchtigt!«
  


  
    »Ich fürchte mich jetzt schon.«
  


  
    »Nein, nicht fürchten.«
  


  
    »Nicht fürchten? Na, wenn du meinst.«
  


  
    »Nicht fürchten. Züchtigen. Züchtigen! Wir werden dich auspeitschen und dir die Haut abziehen!«
  


  
    Zaphod schluckte. »Jetzt fürchte ich mich wirklich. Ist das in Ordnung?«
  


  
    Heimdall kniff sich in die Nase und rezitierte im Stillen den ersten Vers der Völsunga-Saga, was ihm normalerweise half, aber dieses Mal konnten selbst Sigurds Heldentaten sein pochendes Herz nicht zur Ruhe bringen.
  


  
    Während Heimdall still rezitierte, versuchte Zaphod, den Verlust seiner Absätze zu verarbeiten, kam dann aber zu dem Schluss, dass er im Moment Wichtigeres abzuwiegeln hatte. Er sprang auf und fiel sofort wieder um, wobei er den peinlichen Sturz durch eine Rolle rückwärts zu kaschieren versuchte. Dann stand er wieder auf den Beinen, torkelte noch ein paar Sekunden, bis er einen Laufstil gefunden hatte, der in hackenlosen hochhackigen Schuhen funktionierte, worauf er diese Aktion mit einer Pirouette abschloss.
  


  
    »Wow«, fuhr er fort. »Ich muss schon sagen, Heimdall, eine echt hoopige Welt, die ihr hier habt. Also ganz ehrlich jetzt. Wow. Ist das ein Wasserfall? Wie hoch ist der?«
  


  
    Heimdall rezitierte einen weiteren Vers, bevor er antwortete. »Wo du schon fragst, das ist der Jungbrunnen. Frigga hatte sich für ein paar Wasserspiele starkgemacht.«
  


  
    »Der ist wirklich fantastisch. Landschaftsarchitektur. Das ist die Zukunft.«
  


  
    »Nein, ist es nicht«, sagte Heimdall finster. »Die Zukunft ist Ragnarök. Die Götter werden untergehen, und das Universum wird in Blut ertrinken.«
  


  
    Zaphod nickte. »Na, das gibt bestimmt auch ziemlich beeindruckende Fontänen. Aber jetzt lass uns erst mal das Positive sehen, was, Großer? Schließlich ertrinken wir ja noch nicht in Blut.«
  


  
    Heimdall war wirklich sehr groß, besonders wenn man ihn direkt von unten ansah. Wenn man einem Gott von unten in den Schritt hinaufblickte, konnte das Wunder wirken bei Personen mit einem Mangel an mangelndem Selbstbewusstsein.
     Besonders wenn die Konturen in diesem Schritt sich unter einem engen, rot und neonblau gestreiften Skianzug abzeichneten. Aber schließlich verbrachte Heimdall Tag und Nacht auf dem Eis und hatte offenbar beschlossen, sich dementsprechend zu kleiden. Und irgendwann hatten auch die traditionellen Mammaloid-Beinlinge modernen Snowboard-Boots Platz machen müssen, die er mit einer orange getönten Skibrille auf der Stirn und einem Streifen Sunblocker auf der Nase kombiniert hatte.
  


  
    »Also. Ich will wirklich keinen Stress machen, aber du kennst meinen alten Kumpel Thor doch. Besteht irgendeine Chance, dass du mich zu ihm reinlassen …?«
  


  
    Heimdalls Vision der Apokalypse verblasste, und er starrte auf Zaphod herab.
  


  
    »Wiedergutmachung, hast du gesagt. Du willst Wiedergutmachung leisten.«
  


  
    Zaphod zauberte sein entwaffnendstes Lächeln ins Gesicht. »War doch wohl klar, dass ich so was sagen würde, oder? Nur zu meiner Verteidigung: Davon war kein Wort ernst gemeint. Ich habe mich genötigt gefühlt.«
  


  
    »Du weißt, wie das hier abläuft, Zaphod.«
  


  
    »Du willst mir doch keine Aufgaben aufgeben! Ach, komm schon, Heimdall. Das ist so altbacken. Ich dachte, ihr geht hier mit der Zeit.«
  


  
    »Asgard verändert sich nicht.«
  


  
    »Und was ist mit diesen Wasserspielen da? Bei meinem letzten Besuch waren die noch nicht da.«
  


  
    »Im Wesentlichen. Asgard ändert sich im Wesentlichen nicht. Drei Aufgaben, Beeblebrox, wenn du wirklich mit ihm reden willst.«
  


  
    »Drei! Für drei hab ich keine Zeit. Deine Aufgaben dauern ewig. Gib mir eine.«
  


  
    »Drei!«, wiederholte Heimdall, wobei seine Augen etwas aus den Höhlen traten.
  


  
    »Eine!«, wiederholte Zaphod.
  


  
    »Scheiß drauf, ich bring dich einfach so um.«
  


  
    Zaphod schwankte kurz nach hinten, bis er auf seinen leiblichen Hacken stand, dann pendelte er wieder nach vorn. »Du bluffst doch nur, Großer. Ich kenne die Regeln hier. Auf Asgard wird niemandem das Lebenslicht ausgeblasen, ohne dass Big O sein Einverständnis gegeben hat.«
  


  
    »Hör auf zu drängeln, sonst ruf ich ihn an.«
  


  
    »Ja? Worauf wartest du noch? Aber andererseits hast du die Nummer wohl nicht, die gibt Odin bestimmt nicht jedem Türsteher.«
  


  
    Heimdall schüttelte seinen massigen Kopf. »Das solltest du nicht tun, Beeblebastard. Bring mich nicht dazu, den Alten anzurufen. Der ist nämlich auch kein Fan von dir.«
  


  
    »Dann mach schon, ruf ihn an. Das traust du dich sowieso nicht, weil er die Nummer eins ist, und du … du hast überhaupt gar keine Nummer. Vielleicht trinkt Odin gerade ein Horn leckeren Honigmet und lässt es dann fallen, wenn du anrufst, und zack, heiliger Zark, schon ist Ragnarök.«
  


  
    Heimdall richtete einen Finger von der Größe eines Torpedos auf Zaphod. »Schluss. Es reicht. Ich red mit ihm.«
  


  
    »Wirklich? Ich hab den Eindruck, dass du immer noch mit mir redest. Ich seh viel Lippenbewegung, aber wenig Nummereintippen.«
  


  
    »Du bist selbst schuld, Zaphod«, murmelte der Gott. »Ich wollte dir nur drei Aufgaben geben, die du erfüllen solltest. Höchstens vier.« Er wedelte auf eine bestimmte Art mit seinem Horn herum, worauf es in sich zusammenfiel, bis es gut in die Handfläche des Gottes passte. »Das war’s. Jetzt gibt es kein Zurück mehr.«
  


  
    »Natürlich gibt’s das, wenn man voller Bullenkeks ist.«
  


  
    »Bullenkeks!«, krächzte Heimdall im erstickten Ton eines Folfanganischen Schleimfrettchens, dem man den Kehlkopf kitzelte, um an den wertvollen Arzneimittelvorrat in seinem 
     Auswurf zu kommen. »Bullenkeks, ja?« Er tippte eine Nummer ins Tastenfeld des Horns und summte die paar Sekunden, während es klingelte, leise vor sich hin.
  


  
    »Ja. Hallo, Odie, ich bin’s«, sagte er ins Horn.
  


  
    Heimdall kniff ein Auge zu und ließ für ein paar Sekunden die Beschimpfungen des Göttervaters über sich ergehen.
  


  
    »Okay, tut mir leid, ich weiß, dass du jede Menge goldene Planktonkugeln raushauen musst, ja, und ich weiß, wie schwer Metflecken rausgehen. Du musst dein Hemd einfrieren, das wirkt Wunder. Pass auf, hier ist jemand bei mir. Ein Sterblicher. Ich brauch nur eben die Genehmigung, dass ich ihn umbringen kann.«
  


  
    Weitere Beschimpfungen. Das konnte Zaphod auch drei Meter unter dem Telefon am Tonfall leicht erkennen.
  


  
    »Ich weiß, dass wir keine … Natürlich kenne ich die Vorschriften … Selbstverständlich habe ich die Anweisungen gelesen … wenigstens die Überschriften.«
  


  
    Zaphods Gedanken schweiften ab, da seine Konzentration sofort nachließ, wenn es nicht direkt um ihn ging. Als Kind hatten die Ärzte bei Zaphod ADHSDAAADHSAHD (unzv) EBD diagnostiziert. Das stand für Absolut Dussliger Hirnrissiger Schnösel, Doller Aufschneider, Auch Aufmerksamkeitsdefizit Hyperfunktionsstörung Außerdem Hyperflatulenz-Dysfunktion (und nicht zu vergessen) Ein Bisschen Doof. Selbst als Erwachsener konnte Zaphod mit dieser Erkrankung nicht umgehen, weil er sich nie merken konnte, woran er eigentlich litt.
  


  
    Irgendwas mit H, hatte er seinem Pillenhändler auf Eroticon VI gesagt, vielleicht noch ein D, worauf er eine Salbe für hämorrhoidale Darmleiden verschrieben bekam. Zaphod hatte die Salbe nur wenige Tage benutzt, weil er sie einfach nicht runterbekam.
  


  
    Und selbst als Heimdall und Odin jetzt über seine unmittelbare Zukunft und das Unbehagen sprachen, das sie ihm in dieser bereiten wollten, ließ Zaphod sich von den glitzernden
     Lichtern Asgards ablenken. Es war ein großartiger Anblick, selbst für diejenigen, die das Glitzern und Funkeln des weiten, wunderbaren Weltraums kannten.
  


  
    Größenmäßig war Asgard kein Megabrantis Delta, aber was man sah, war ungeheuer eindrucksvoll. Da war zum Beispiel die ganze Sache mit der Eishülle, die die Oberfläche des Planeten in eine ewig flackernde, blausilbrige Lightshow tauchte. Die Oberfläche selbst war von so dramatischen topografischen Attraktionen übersät, dass sie einen Magratheaner sofort in die Industriespionage getrieben hätten: mächtige reißende Ströme, hohe schneebedeckte Gipfel und Fjorde, die so verschlungen waren wie das Elektrokardiogramm eines Twitterflitters. Glänzende Eisflächen wechselten sich auf vollkommen unmögliche Art mit goldenen Maisfeldern ab, und alles war in ein Sonnenlicht gebadet, das man nicht zu irgendeinem Stern zurückverfolgen konnte. Hoch aufragende Burgen rissen Löcher in die Wolken, und auf den Türmen lagen zusammengerollte Wachdrachen. Es war die Traumwelt testosterongetriebener Männer, die nie dazu gezwungen gewesen waren, sich wie Erwachsene zu benehmen.
  


  
    Heimdall sagte etwas.
  


  
    »Was?«, erwiderte Zaphod.
  


  
    »Ich hab grünes Licht gekriegt«, sagte der Gott glücklich lächelnd.
  


  
    »Was für ein grünes Licht? Wozu brauchst du ein grünes Licht?«
  


  
    »Das ist so ein Spruch. Das grüne Licht heißt, dass ich fortfahren darf.«
  


  
    »Und wo willst du hinfahren?«
  


  
    »Nirgends. Ich fahr nirgends hin.«
  


  
    »Und wozu brauchst du dann dieses grüne Licht?«
  


  
    Heimdall kniff sich in die Nase: »Sigurd ritt nun, bis er zu einem Hof kam. Da ritt ihm ein großer Häuptling entgegen,
     der Heimir hieß. Er war mit Brynhilds Schwester verheiratet, die Bekkhild hieß, denn sie war zu Hause gewesen und hatte Handarbeiten gelernt. Brynhild dagegen zog mit Helm und Brünne in den Kampf, deshalb wurde sie Brynhild genannt.«
  


  
    »Verstehe«, sagte Zaphod und fragte sich, ob er Heimdalls offensichtlichen Aussetzer nutzen und über die Brücke verschwinden sollte.
  


  
    Als ob er seine Gedanken gelesen hätte, was er wahrscheinlich konnte, stellte ihm Heimdall einen riesigen Stiefel mit Pelzbesatz in den Weg.
  


  
    »Ich habe Odin erzählt, dass du hier stehst.«
  


  
    Zaphod wurde schlagartig von einer leichten Nervosität erfasst. »Und was hat er dazu gesagt?«
  


  
    »Er hat gesagt, dass du eine bekannte Person des öffentlichen Lebens bist und ich deinen Tod möglichst verwirrend inszenieren soll.«
  


  
    »Verwirrend?«
  


  
    Heimdall beugte sich herunter und schüttelte das Gjallarhorn, so dass es wieder seine eigentliche Länge annahm.
  


  
    »Du schüttelst dein Horn, so dass es wieder seine eigentliche Länge annimmt«, merkte Zaphod an.
  


  
    »Ich werde die Drachen rufen.«
  


  
    »Damit die mich auf eine verwirrende Art umbringen können«, mutmaßte Zaphod.
  


  
    Heimdalls Grinsen war so breit wie eine Mondsichel. »Ganz genau, Beeblepocke. Ich werde ihnen befehlen, dich in einen tödlichen Unfall zu treiben und dabei darauf zu achten, dass das Ganze wie ein Mord aussieht.«
  


  
    »Oh«, sagte Zaphod. »Und was ist mit diesen Aufgaben? Es muss hier doch irgendwo eine goldene Streitaxt geben, die ich für euch finden soll?«
  


  
    »Du wolltest nur eine Aufgabe«, sagte Heimdall. »Und genau die bekommst du jetzt.«
  


  
    Zaphod blies sich in die Hände. »Gut. Prima. Können wir dann loslegen? Mir ist ziemlich kalt. Im zweiten Halsloch spüre ich den Frost, und das ist rein zufällig genau der Titel meines nächsten Albums.«
  


  
    »Es ist eine sehr einfache Aufgabe«, sagte Heimdall mit Unschuldsmiene. »Du brauchst nur über die Brücke zu gehen.«
  


  
    Über die Brücke gehen, dachte Zaphod. Kommt mir irgendwie bekannt vor. Andererseits ist »Brücke« ein sehr gängiges Wort. Und es wird auch häufig im übertragenen Sinne benutzt.
  


  
    »Welche Brücke?«
  


  
    »Diese Brücke!«, röhrte Heimdall mit bebendem Bart. »Die verdammte Brücke, auf der du stehst.«
  


  
    »Okay. Ich wollte nur vorher die Details klären. Also über die Brücke gehen, auf der ich stehe. Noch was?«
  


  
    »Sie wird von einer Röhre aus künstlicher Atmosphäre umhüllt, du schwebst also nicht einfach so weg. Und wenn du die erste Mauer erreichst, musst du sie erklimmen.«
  


  
    Die Mauer erklimmen? Kommt mir auch bekannt vor. Aber das Wort »Mauer« ist sogar noch gängiger als »Brücke«.
  


  
    »Also, über die Brücke gehen und die Mauer raufklettern. So weit hab ich’s. Und es gibt keine versteckten Tricks?«
  


  
    »Abgesehen von den Drachen, die versuchen werden, dich von der Brücke in den Abgrund zu stoßen, nicht, nein.«
  


  
    Zaphod runzelte die Stirn. »Dann sind das wohl keine freundlichen Drachen, die Lieder singen und so, wie in den Kindergeschichten?«
  


  
    »Sie singen Totenklagen.«
  


  
    »Ehrlich? Was reimt sich eigentlich auf ›züchtigen‹?« Ein seltener Anflug von Schlagfertigkeit, leider im ganz falschen Augenblick.
  


  
    »Oh, der war gut. Damit hast du gerade zehn Sekunden von deinem Vorsprung eingebüßt.«
  


  
    Heimdall nahm eine heldenhafte Position ein, was in einem grell leuchtenden Skianzug gar nicht so einfach war. Man musste aber sagen, dass er es trotzdem ziemlich gut hinbekam. Er hob sein Horn und blies eine lange, auf und ab wogende Weise, die verdächtig an den alten beteigeuzischen Abzählreim Arkle Schmarkle saß auf einem Schmed erinnerte, durch einen hinzugefügten Halbton allerdings eine gewisse Brutalität anklingen ließ.
  


  
    Zaphod spürte einen plötzlichen Schauder im Narbengewebe, auf dem sein zweiter Hals gesessen hatte. Er drehte sich auf der Stelle um, an der bis vor kurzem einer seiner silbernen Absätze geglänzt hatte, und rannte wie wild durch die Röhre aus künstlicher Atmosphäre über die sogenannte Regenbogenbrücke.
  


  
    
  


  Vogonisches Hyperraumschiff der Bürokreuzerklasse Dickes Ende


  
    Konstant Mown saß in der Hyperraumwiege in seinem Büro und fröstelte, als die Dickes Ende aus dem Hyperraum herausschlingerte, wie wohl auch ein betrunkener beteigeuzischer Reporter aus einem passenden Gebüsch mit einer frisch entleerten Blase herausschlingern könnte. (Wobei der Reporter derjenige mit der entleerten Blase wäre, nicht das Gebüsch, sofern es sich bei dem Gebüsch nicht um einen Howhi-Strauch handelte, der seine Samen in einer leicht säuerlichen Lösung ausstößt, sobald die Blätter Feuchtigkeit registrieren. Im Endeffekt sah das dann so aus, dass man, während man auf den Strauch pinkelte, vom Strauch angepinkelt wurde.)
  


  
    Noch acht Sprünge, dachte Mown. Dann werden wir eine weitere Spezies ausrotten.
  


  
    Und, wenn man ehrlich war, erfüllte ihn dieser Gedanke 
     bei weitem nicht so sehr mit Zufriedenheit, wie er das eigentlich müsste. Natürlich gab es für einen Vogonen kein größeres Vergnügen, als die Akte eines Vollzugsverfahrens schließen zu können, aber vielleicht war Konstant Mown auch nicht so ein Oberarsch, wie sein Vater es gerne hätte. Tatsächlich hatte Mown in den letzten Monaten sein Innerstes durchforstet, um den harten Vogonenkern zu entdecken, den man einfach brauchte, um die oft ziemlich geschmacklosen Pflichten zu erfüllen, und hatte anstelle von Stahl und Kroompst Sensibilität und sogar Einfühlungsvermögen gefunden. Es war schrecklich. Furchtbar. Wie sollte ein Konstant es je zum Prostetnik bringen, wenn ihm solche Wischiwaschi-Gefühle im Oberstübchen herumgeisterten?
  


  
    Ich will überhaupt kein Prostetnik werden. Ich will nicht einmal Vollzugsbürokrat werden.
  


  
    Oh, natürlich gab Mown sich auf der Brücke als guter Vogone – er warf seine Spaghetti-Arme in die Luft, um Daddy zu salutieren, faselte euphorisch über die Unnötig-Schmerzhaft-Langsamer-Tod-Torpedos, aber er war mit der Blutpumpe einfach nicht richtig bei der Sache.
  


  
    Ich will niemanden umbringen. Nicht einmal, wenn wir die erforderlichen Formulare haben.
  


  
    Mown musste ein paarmal kräftig durchatmen, bevor er den nächsten Gedanken ausformulieren konnte.
  


  
    Es gibt Wichtigeres als Büroarbeit.
  


  
    Er sagte es laut.
  


  
    »Es gibt Wichtigeres als Büroarbeit.«
  


  
    Plötzlich sammelte sich Galle in Mowns Kehle, aber der kleine Vogone war so aufgeregt, dass er es gar nicht richtig genießen konnte. Mown stürzte aus der Hyperraumwiege und kroch am Abtropfbrett neben dem Bett entlang, bis er endlich einen Sabberbecher gefunden hatte, in den er spucken konnte.
  


  
    Schon besser.
  


  
    Hatte er das wirklich laut ausgesprochen? Was passierte mit ihm?
  


  
    Mown ließ sich sanft auf seine Bettstelle herabsinken, ein Vorgang, der seine Schiffskameraden vollkommen überrascht hätte. Vogonen waren normalerweise nicht in der Lage, sich sanft auf irgendetwas herabsinken zu lassen. Ungelenk drauffallen oder schmachvoll zusammensacken waren die gängigsten Möglichkeiten, die der vogonischen Rasse zur Verfügung standen. Und das Aufstehen war noch schlimmer als das Hinsetzen. Wollte man sich von etwas Niedrigerem als einem Barhocker erheben, ging das normalerweise nicht ohne einen gequetschten Steiß, ein kompliziertes System aus Gewichten und Flaschenzügen und mehreren Gläsern Spucke ab. Aber Mown besaß etwas, von dem man unter Vogonen noch nie gehört hatte. Mown besaß ein Fünkchen Anmut.
  


  
    Mown schlängelte ein paar Finger unter das Matratzenbrett und zog ein kleines Stück Plastik-Schmuggelware heraus. Er schob das Ding unter einen schlaffen Schenkel und quorbelte einen Moment nervös, um all seinen Kroompst zusammenzunehmen.
  


  
    »Das ist das letzte Mal«, versprach er sich. »Noch ein Blick, dann schmeiß ich ihn weg. Es muss Schluss sein. Das ist absolut das letzte Mal.«
  


  
    Guck mich an, sagte das rosafarbene Ding, das er warm durch seinen Hosenstoff spürte. Guck mich an und sieh dich selbst.
  


  
    Mowns Finger tippten ein paarmal auf den Rahmen, dann holte er tief Luft, umfasste den Plastikgriff und riss ihn nach oben.
  


  
    Das Ding war ein Barbie-Plastikspiegel, den er auf einem Trödelmarkt auf Port Brasta gekauft hatte. Ein echtes Erinnerungsstück von der Erde. Spiegel waren an Bord des Schiffes verboten, weil Vogonen auch so schon deprimiert genug 
     waren, ohne dass sie sich ihre Fressen in poliertem Glas anguckten.
  


  
    ANMERKUNG Die Vogonen konnten nur durch den vollkommenen Verzicht auf Selbstbetrachtung überleben. Abgesehen von ein paar hochmütigen und dilettantischen Versuchen in der Kunst der Poesie, versuchten die meisten Vogonen ihre volle Aufmerksamkeit anderen Spezies zuteilwerden zu lassen, um nicht über ihre unzähligen physischen und psychischen Unzulänglichkeiten nachdenken zu müssen. Vogonen verbrachten nur selten Zeit im Solebad-Tank, sie meditierten nicht in Schwitzhütten, und sie starrten niemals ihre unförmigen, warzigen Gesichter in Spiegeln an. Die einzige Spezies, die sich je erfolgreich einem vogonischen Planetenzerstörungsbeschluss widersetzt hatte, waren die Tubavix von Sinnustra, die einen Virus an die Vogonenflotte geschickt hatten, der sämtliche Bildschirme auf den Raumschiffen umformatiert und in Spiegel verwandelt hatte. Fünf Minuten nachdem der Virus aktiviert worden war, hatten die Vogonenschiffe ihre Torpedos aufeinander gerichtet und sich gegenseitig vernichtet.
  


  
    

  


  
    Mown sah sich im Spiegel an und empfand nicht den geringsten Abscheu. Eigentlich gefiel ihm sogar, was er da sah.
  


  
    O mein Gott, dachte er. Was passiert mit mir?
  


  
    Irgendetwas war wirklich mit ihm passiert. Vor ein paar Monaten war sein Frühstücksschleimblock mit der Spitze eines Tentakels einer Giftpilz-Mandarine kontaminiert gewesen. Auf diese Weise war eine ausreichende Menge Entheogene in Mowns System gelangt, so dass er sich etwas eingestehen konnte, was er schon seit längerem vermutet hatte.
  


  
    Ich hasse mich nicht.
  


  
    Für einen Vogonen war das ein revolutionärer, wenn nicht gar ketzerischer Gedanke, und Mown wäre sicher aus dem Bürokratischen Korps entlassen worden, wenn er beim Psychotest
     zugegeben hätte, dass er ihm auch nur flüchtig durch den Kopf geschossen war. Wenn es im Bürokratischen Korps denn einen Psychotest gegeben hätte.
  


  
    Konstant Mown hatte aber in letzter Zeit noch mehr getan, als diesen Gedanken zu denken. »Ich hasse mich nicht«, flüsterte er dem Spiegel zu. »Und in vielen Belangen bin ich eigentlich gar nicht so übel.«
  


  
    Und wenn Mown sich selbst nicht hasste, was sollte er dann auf das Universum projizieren? Wenn es vielleicht nicht Liebe war, so doch ein gewisses umgängliches Wohlwollen.
  


  
    Ich mag mich, also könnten mich vielleicht, wer weiß, auch ein paar andere mögen.
  


  
    »Das geht aber nicht, wenn ich sie vorher umbringe«, sagte Mown verdrießlich zu seinem Spiegelbild.
  


  
    Es hatte ihm wehgetan, mit ansehen zu müssen, wie die Erdlinge das erste Mal ausgerottet wurden. Wenn es noch einmal passierte, würde er womöglich anfangen, sich selbst zu hassen.
  


  
    Mown umklammerte den winzigen Spiegel.
  


  
    Warum habe ich Vater von der Kolonie erzählt?
  


  
    Aber die Antwort auf diese Frage kannte Mown.
  


  
    Ich habe ihm davon erzählt, weil die Kolonie allgemein bekannt ist und er sowieso davon erfahren hätte. Dann wäre ich derjenige gewesen, der ihn nicht informiert hat. Und ohne mich haben die Erdlinge keine Chance.
  


  
    Mown lächelte seinem Spiegelbild matt zu, dann steckte er den Spiegel unter sein Matratzenbrett.
  


  
    Es muss eine Möglichkeit geben, dachte er. Eine Möglichkeit, die Menschen zu retten, ohne dass ich aus dem Torpedorohr geschossen werde.
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  Die Tanngrísnir


  
    Auch Ford Prefect war unterwegs, um sich ein Bier zu gönnen. Der beteigeuzische Reisereporter war fest entschlossen, den Frieden und die Ruhe der Reise im Dunklen Raum bis zum Letzten auszukosten. Er hängte Decken über die Bullaugen in seinem Zimmer, replizierte einen Humpen Goggles-Bier und setzte sich an den Bordcomputer. Sein Anhalter durch die Galaxis war zwar auch mit einer ziemlich guten Sub-Etha-Verbindung ausgestattet, aber der Bordcomputer der Tanngrísnir war so schnell, dass er ein Echtzeit-Hologramm von einem tausend Lichtjahre entfernten Ort ohne jede erkennbare Verzögerung abspielen konnte.
  


  
    Megablitz-froody, dachte Ford, der nichts über Hologramme wusste, außer dass sie manchmal ganz schön Funken sprühten und man nicht daran lecken durfte.
  


  
    Ford loggte sich bei uBid ein und wettete mit sich selbst um einen zweiten Humpen Bier, dass er nicht das voraussichtliche Einkommen seines verbliebenen Arbeitslebens verwetten konnte, bevor er einmal geblinzelt hatte. Die Wette hatte er im Handumdrehen gewonnen. Er kaufte ein paar Luxus-Raumjachten, tausendfünfhundert Liter Bounce-O-Gel mit Knoblauch, einen kleinen Kontinent auf Antares für seinen Lieblingsneffen und mehrere Gieß-mich-nicht-sonstfress-ich-dich-Megatopfpflanzen für die Redaktionsmitglieder bei InfiniDim Enterprises, die er am wenigsten ausstehen 
     konnte, und bezahlte das Ganze mit seiner unlimitierten Dine-O-Charge-Kreditkarte.
  


  
    Ich würde womöglich einen Hauch von Schuld empfinden, das dem Anhalter aufzuhalsen, dachte Ford, wenn der Chefredakteur, Zarniwoop Vann Harl, nicht so eine rückgratlose Marionette wäre und Bestechungsgelder von den Vogonen nähme.
  


  
    Als Reisereporter hatte Ford im Prinzip nichts gegen die Annahme von Bestechungsgeldern, aber es gab Grenzen, und für Ford Prefect lag diese Grenze da, wo man ihn auf eine der übleren Arten ermorden wollte – Mordversuche durch Alkoholvergiftungen würde er großzügig vergeben und höchstwahrscheinlich vergessen, aber wenn man ihm mit thermonuklearen Sprengköpfen nachstellte, wurde Ford sauer.
  


  
    Als Ford seine Frustkäufe beendet hatte, blinzelte er ein paarmal und lehnte sich auf dem Stuhl zurück.
  


  
    Danke, Doxu Ribonu-Clegg, dachte er. Danke, dass du das Sub-Etha erfunden hast.
  


  
    ANMERKUNG Genaugenommen hat Doxu Ribonu-Clegg das Sub-Etha nicht erfunden, sondern vielmehr seine Existenz entdeckt. Die Sub-Etha-Wellen gibt es schon mindestens so lange wie die Götter, und sie hatten nur darauf gewartet, dass jemand Daten in sie pumpte. Die Legende besagt, dass Ribonu-Clegg erschöpft auf einem Feld seines Heimatplaneten gelegen hatte, und als er so in den Keil des Weltraums über sich starrte, fiel dem namhaften Professor auf, dass dieser ganze Raum mit Informationen erfüllt war und dass es vielleicht möglich wäre, über diese kosmischen Verbindungen ein paar von seinen eigenen Informationen zu transportieren, wenn man sie denn in sehr kleinen Häppchen schickte. Also eilte Ribonu-Clegg zurück in sein rudimentäres Labor und konstruierte den ersten Satz Sub-Etha-Transmitter aus Pfeffermühlen, mehreren lebenden Kleinfingerratten, diversen ausgeschlachteten Laborgeräten und einer professionellen Haarschneideschere.
     Nachdem er diese Komponenten verbunden hatte, lud Ribonu-Clegg die Phot-O-Pix aus seinem Hochzeitsalbum hoch und hoffte, dass sie auf der anderen Seite des Zimmers wieder zusammengesetzt werden würden. Das klappte zwar nicht, aber auf der anderen Seite erschienen die Gewinnzahlen der nächsten Lottoziehung, was den Professor dazu brachte, die Erfindung zum Patent anzumelden. Ribonu-Clegg nutzte die Lottogewinne dazu, ein Team Anwaltshaie einzustellen, die daraufhin erfolgreich achtundneunzig Firmen verklagten, die tatsächlich funktionierende Sub-Etha-Transmitter erfunden hatten, was den Professor zum reichsten Mann auf seinem Heimatplaneten machte, bis er durch einen bösen Fehltritt in den Pool seiner Anwälte fiel, die ihren Instinkten gehorchten und ihn zerfleischten.
  


  
    

  


  
    Ford saß vor seinem vierten Humpen, als die Tür aufglitt und ein grün leuchtendes Parallelogramm seinen Wandbildschirm erhellte.
  


  
    »Hey. Lass das. Ich versuch, mich zu entspannen, indem ich Firmengelder verprasse. Mach das Licht aus.«
  


  
    »Sehr witzig«, sagte eine so sarkastische Stimme, dass selbst die auditiv beschränkten Nussbaum-Mäuse von Oglaroon die darinliegende Unaufrichtigkeit über ihre Schnurrhaare erkannt hätten.
  


  
    Ford drehte sich auf seinem Stuhl um und sah, dass das grüne Licht von einer Person in der Tür abgestrahlt wurde.
  


  
    »Du wirkst etwas grün heute«, merkte er an.
  


  
    Random musterte ihn finster. »Das würdest du auch, wenn man dich stundenlang in eine Röhre sperrt und in eine Wolke aus grünem Gas einhüllt, die die ganze Zeit versucht, dich glücklich zu machen.«
  


  
    »Glück? Tja, das ist wohl einfach nichts für dich, oder?«
  


  
    »Nicht wenn die eigene Mutter direkt vor der Nase mit einem schrecklichen Alien rumpoussiert. Widerlich.«
  


  
    Ford nickte neunmalweise. »Ach ja, das DeBeouf-Prinzip. Ich hab was darüber in so einem Ding mit richtigen Seiten gelesen. Du weißt schon, eins von den altmodischen Geräten, wo man Papier umblättern muss.«
  


  
    »Ein Buch«, sagte Random, womöglich mit einem finsteren Blick, was aber kaum feststellbar war.
  


  
    »Ja, das war’s. Ich nehme mal an, dass du über diese neuesten romantischen Entwicklungen nicht sehr glücklich bist?«
  


  
    Random stampfte ins Zimmer, und kleine Wölkchen aus grünem Pulver stiegen bei jedem Schritt von ihren Schultern auf. »Nein, das bin ich nicht. Dieses Alien ist so arrogant, das ist so ein …«
  


  
    »Abwiegler?«, half Ford ihr aus.
  


  
    »Genau.«
  


  
    Fords Finger trommelten ungeduldig in der Luft herum und warteten sehnsüchtig darauf, wieder den Griff des Humpens umschließen zu dürfen. »Und warum sprichst du nicht mit Arthur darüber? Er ist dein biologischer Patriarch.«
  


  
    Random lächelte bitter. »Arthur? Das habe ich versucht, aber er hat sich auch verliebt. In diesen verdammten Computer.«
  


  
    Das überraschte selbst Ford ein bisschen. Nicht dass Leute sich nicht in Maschinen verliebten – ein Cousin von ihm hatte zwei Jahre lang mit einem Sandwichtoaster zusammengelebt -, aber Arthur war so verklemmt, so prüde, so ein totaler Erdling.
  


  
    »Wo die Liebe hinfällt«, sagte er und griff damit wieder auf das Broschürenwissen aus einem Friedenskurort zurück, den er einmal auf Hawalius besucht hatte. »Urteile nicht, wenn du nicht willst, dass jemand anders kommt, vielleicht gar jemand Grünes, und dich beurteilt, und du sagst dann, na komm schon, was soll diese ganze Beurteilerei, urteile nicht, wenn du nicht willst, dass jemand anders 
     kommt und so weiter.« Ford atmete tief durch. »Ich habe ein paar Bier getrunken, daher fasse ich es in eigenen Worten zusammen.«
  


  
    Er zuckte, rechnete damit, den nassen Fisch des Zynismus um die Ohren geschlagen zu bekommen, aber Random war die Liebenswürdigkeit in Person.
  


  
    »Das ist echt gut, Ford. Weise, irgendwie. Ich werd wieder auf mein Zimmer gehen, dieses grüne Zeug hier abduschen und gründlich darüber nachdenken, dass ich nicht über Leute urteilen soll.«
  


  
    Ford winkte ihr wohlwollend zum Abschied. »Dieser Klumpen goldener Lebensweisheit ist umsonst, junge Dame. Und wenn du wieder ein paar weise Worte brauchst, kannst du gern beim alten Fordie reinschauen. Ich hab haufenweise Ratschläge über die etwas abseitigeren Themenbereiche parat, von denen die meisten Leute nicht mal einen blassen Schimmer haben. Was man macht, wenn ein Planet kurz vor der Explosion steht, zum Beispiel. In dem Punkt bin ich wahrscheinlich der größte Experte im ganzen Universum, das kannst du mir glauben.«
  


  
    Dann wandte er sich wieder seinem Monitor zu, zufrieden darüber, dass er seiner Nebenrolle als Ford Prefect, Erzieher der Jugend, zumindest für dieses Leben in ausreichendem Maße gerecht geworden war.
  


  
    Erziehung. Da ist doch nichts dabei. Ich weiß gar nicht, warum Eltern immer so einen Wind um die Sache machen.
  


  
    Wäre Ford etwas weniger weggetreten gewesen, hätte er sich vielleicht an seine eigene Jugend erinnert und daran, dass Teenager sich nur aus drei Gründen um Liebenswürdigkeit bemühten. Erstens: Dem Gegenüber musste eine schockierende Nachricht schonend beigebracht werden, wobei es dann häufig um die Themenbereiche Schwangerschaft, Missbrauch biochemischer Substanzen oder verbotene Liebesbeziehungen ging. Zweitens: Der Teenager hatte eine höhere
     Sarkasmusebene erreicht, die allenfalls für andere Meister dieser Kunst erkennbar war, zu denen der Erwachsene, dem man mit Sarkasmus begegnete, gewiss nicht gehörte. Und drittens: Ein paar liebenswürdige Worte waren ein hilfreiches Ablenkungsmanöver, wenn der liebenswürdig daherredende Teenager sich etwas unter den Nagel reißen wollte.
  


  
    In dem Moment, als Ford hätte klarwerden können, dass seine unlimitierte Kreditkarte fehlte, hatte er sie auch schon wieder. Und kurz davor hatte Random Dent das Retrokauffenster von uBid benutzt und etwas von einem vor langer Zeit verstorbenen Verkäufer ersteigert. Etwas, was ein bisschen perfider war als hundert Gallonen Bounce-O-Gel. Mit Knoblauch.
  


  
    Knoblauch im Gelee, nicht im perfiden Kaufobjekt.
  


  
    

  


  
    »Ich bin der unglücklichste Mensch im ganzen Universum«, erläuterte Arthur Dent dem Computer der Tanngrísnir. »Mir passieren immer schlimme Dinge, ich weiß nicht wieso, aber das war schon immer so. Meine Oma hat mir immer Ochsenaugen gegeben und mich ihren kleinen Unglücksmagneten genannt.«
  


  
    Das funkensprühende Hologramm, das im Schneidersitz am Fußende der Koje saß, kniff etwas die Augen zusammen, während es Arthurs Erinnerungen absuchte.
  


  
    »Oh«, sagte es. »Ochsenaugen. Im ersten Moment dachte ich …«
  


  
    »Egal, wo ich auch hinkomme, immer wird alles von Aliens kaputt gemacht und in die Luft gejagt.«
  


  
    »Du aber nicht«, sagte Fenchurch.
  


  
    »Was?«
  


  
    »Dich haben sie nicht kaputt gemacht oder in die Luft gejagt. Ein langes und erfülltes Leben hast du schon hinter dir, und jetzt steht dir noch eins bevor.«
  


  
    Arthur runzelte die Stirn. »Schon, aber … Da war diese 
     ewig lange Morgenmantel- und Pyjama-Periode. Wie viel Pech kann man haben? Ganz zu schweigen von der Zeit, als ich auf …«
  


  
    »Die meisten deiner Spezies sind tot«, unterbrach der Computer, wobei er genau den Augenblick abpasste, in dem Arthur in seiner Erinnerung bei Fenchurch mit einer Unterbrechung gerechnet hätte. »Die Chancen standen eine Milliarde zu eins gegen dich, und du hast trotzdem überlebt. Zweimal sogar. Das scheint mir ziemlich glücklich gelaufen zu sein. So viel Glück hat eigentlich höchstens ein Romanoder Filmheld.«
  


  
    »Ich verstehe, was du meinst, trotzdem …«
  


  
    »Und du hast eine wunderschöne Tochter.«
  


  
    »Das ist wahr. Aber sie ist ziemlich launisch.«
  


  
    »Tatsächlich? Wie seltsam für ein Mädchen in der Pubertät. Du musst wahrhaft verflucht sein.«
  


  
    Arthur war verblüfft. Niemand wollte ihn verstehen. Und dann verunsicherte ihn die holografische Fenchurch durch einen plötzlichen Themenwechsel sogar noch mehr. Es war nichts so Bizarres wie »Hinter dir! Ein Affe!«, nein, sie sagte plötzlich:
  


  
    »Liebe kann ein Hauptwort oder ein Tunwort sein.«
  


  
    »Verstehe«, sagte Arthur. »Und was ist mit dem Glück von eben?«
  


  
    »Ach, das war nur so Smalltalk. Eigentlich geht es dir um die Liebe.«
  


  
    »Ich suche die Antwort auf die Frage, was Liebe ist?«
  


  
    »Ja. Und warum du offenbar nicht darüber hinwegkommst, dass du deine Liebe verloren hast.«
  


  
    Arthur spürte, dass sich sein Herzschlag beschleunigte, als sie ihm diese Wahrheit präsentierte. »Kennst du sie? Kannst du es mir sagen? Aber jetzt komm mir bitte nicht mit einer Zahl.«
  


  
    Fenchurch kratzte sich am Ohrläppchen, das bei der Berührung
     Funken sprühte. »Ich kann dir sagen, was über Liebe im Wörterbuch steht, ich kann alle Synonyme aufzählen und so weiter. Außerdem kann ich dir alles über Endorphine, Synapsen und Muscle-Memory sagen. Aber die Schwingungen, in die dein Herz aufgrund deiner Leidenschaft gerät, sind mir ein Rätsel. Ich bin ein Computer, Arthur.«
  


  
    Arthur versteckte seine Enttäuschung hinter dem gewohnten forschen Händereiben und dem Versteifen der Oberlippe.
  


  
    »Selbstverständlich. Kein Problem.«
  


  
    »Ich wurde für ein ewiges Leben geschaffen, du hingegen wurdest geschaffen, um zu leben.«
  


  
    »War das nicht auch so ein Slogan der Sirius-Kybernetik-Corporation?«, fragte Arthur und runzelte die Stirn.
  


  
    Fenchurch erwärmte zwei Pixel-Cluster, um ein Erröten zu erzeugen. »Schon möglich. Das bedeutet aber nur, dass eine ganze Werbefirma geglaubt hast, dass du diesen Satz glauben wirst.«
  


  
    »Ach. Dann gibt’s also gar keine Antworten?«
  


  
    »Nein, nur Fragen.«
  


  
    »Dabei hab ich gedacht, dass wir gerade die große Frage nicht kennen.«
  


  
    Fenchurch inspizierte ihren Finger. »Die große Frage ist für jeden eine andere. Für mich geht es um die Halbwertzeit des Schiffsreaktors. Ich bin gar nicht fürs ewige Leben geschaffen. Das war nur so ein Spruch.«
  


  
    »Und wie ist die Antwort auf diese Frage nach der Halbwertzeit?«
  


  
    »Ich weiß sie nicht. Das verdammte Ding hat einen Hauch göttliche Magie abbekommen. Eigentlich hätte vor zehntausend Jahren schon Schluss sein müssen.«
  


  
    »Dann gibt es also für dich auch keine Antwort?«
  


  
    »Offensichtlich.«
  


  
    »Also hängt wohl alles an Thor. Ich weiß, dass er dein 
     Boss war, mir kam er aber wie ein schrecklicher Langweiler vor.«
  


  
    Fenchurch starrte verträumt in die Vergangenheit. »Ein Langweiler? Nein. Er war wunderbar. Einfach göttlich.«
  


  
    Arthur konnte sich nicht daran erinnern, diesen Ausdruck je im Gesicht der echten Fenchurch gesehen zu haben. »Ich denke, da werden wir uns wohl nicht einig werden.«
  


  
    »Also gut, Arthur Dent. Soll ich ganz zufällig eine Frage aus deiner Erinnerungsablage auswählen?«
  


  
    »Gute Idee.«
  


  
    Der Computer ging ein paar Dateien durch, dann fragte er: »Möchtest du eine Tasse Tee?«
  


  
    Arthur lächelte. »Das ist mal eine Frage, die ich beantworten kann.«
  


  
    
  


  Asgard


  
    ANMERKUNG Die Asen haben immer ein Riesentamtam darum gemacht, wie absolut wunderschön Asgard doch ist. Odins Sohn Baldur wird mit dem Satz zitiert: »Alles ist gewaltig, riesig und brillant. Ihr Sterblichen mit eurem armseligen Zeug und Kram habt ja überhaupt keine Ahnung, was wirklich tolles Zeug ist. Wir haben hier Zeug, das würde euch voll zerbröseln, und dann haben wir noch anderes Zeug in Gläsern, so Lotionen und so, damit könnten wir euch wieder zusammensetzen. Dann ist da noch diese kosmische Kuh, die, na, ihr wisst schon, Walhalla aus dem Eis geleckt hat, und dieser alte Typ, der Odins Vater aus seiner Achselhöhle ausgeschwitzt hat. So’n Zeug passiert jeden Tag auf Asgard.«
  


  
    Das ist ein typisches Beispiel für das schwammige Pro-Domo-Gewäsch, das Boam Katharsey, den charismatischen Anführer des Horrizionischen Kults des Agnostizismus, dazu brachte, sich im Bauch einer Ziege nach Asgard einzuschmuggeln,
     um den Planeten persönlich in Augenschein zu nehmen. Die immer wieder zitierten Katharsey-Berichte lesen sich folgendermaßen: »Der Geruch, der mir von unterhalb meines Verstecks in die Nase steigt, ist fast unerträglich, aber ich werde für euch ausharren, meine Freunde. Es überrascht mich keineswegs, dass niemand mehr an diese Götter glaubt, denn sie sind wirklich unausstehlich. Ich höre das Knistern eines Feuers, also muss ich mich aus diesem Tierkadaver herausschneiden, bevor man ihn in den Herd steckt, ganz gleich, was mich draußen erwartet. Ich werde also einfach mein Messer nehmen … mein Messer … Wo ist mein nichtsverdammtes Messer? Ich weiß genau, dass ich es dabeihatte, es war hier in der Tasche von meiner Schottenhose. O Mist, Zark, ich hab die Cordhose angezogen! Die Flammen kommen näher, ich spüre die Hitze. Hilfe! HILFE! Ich glaube! Ich glaube! Esst mich nicht. Bitte. Nicht …« Und ab da wurden Boam Katharseys Worte unverständlich, und man konnte nur noch zweimal »meine Beine« und einmal »Mami« heraushören. Zehn Jahre nach Boams Opfer erreichte der Glaube an die Asen auf seinem Heimatplaneten den Höhepunkt, und auf dem meistverkauften T-Shirt stand in großen, gut lesbaren Buchstaben: ICH GLAUBE. ESST MICH NICHT.
  


  
    Der Punkt ist: Damals in den Tagen von Boam Katharsey wussten die Sterblichen nur sehr wenig über Asgard, und wir wissen heutzutage sogar noch weniger, weil kein lebender Sterblicher je Asgard besucht und diesen Besuch überlebt hat, um darüber zu berichten – und jeder Sterbliche, der behauptet, es doch getan zu haben, ist entweder Odin in Verkleidung, der ein bisschen was erleben will, oder vollkommen und absolut übergeschnappt.
  


  
    

  


  
    Zaphod Beeblebrox fuhr mit einer sehr feudalen Seilbahn vom Fuß der Regenbogenbrücke auf die Oberfläche Asgards hinab. Die Seilbahn war nicht nur sehr bequem, mit 
     einem automatischen Helmpolierer und einem sehr clever konstruierten Käfig mit Fußwärmerdrachen ausgestattet, sondern auch noch sehr praktisch, da sie direkt ins Zentrum von Walhalla führte.
  


  
    Vor ihm stand der diensthabende Zoll-Wikinger in einer eisenbewehrten Kabine, der ziemlich überrascht wirkte, als ein Sterblicher aus der Kabine stieg. Er war sogar so überrascht, dass ihm direkt die Augen aus den Höhlen ploppten.
  


  
    »Puh«, sagte Zaphod. »Das ist ja echt widerlich. Kannst du das nochmal machen?«
  


  
    »Nein, kann ich nicht«, sagte der Wikinger und drehte sich die Augen wieder rein. »Wer bei Hel bist du?«
  


  
    Zaphod reagierte in der altehrwürdigen Art, eine Frage mit einer Gegenfrage zu kontern. Er schätzte diese Technik vor allem, weil sie beim ursprünglichen Fragesteller oft eine große Erregung auslöste.
  


  
    »Was zur Hölle bist du?«
  


  
    »Ich stelle hier die Fragen.«
  


  
    »Welche Fragen willst du schon stellen … hier?«
  


  
    Der Wikinger rollte die Augen, was ähnlich klang wie das Teeschlürfen einer alten, zahnlosen Person. »Willst du mich ärgern?«
  


  
    »Wer will dich ärgern?«
  


  
    Der Wikinger sprang auf. »Gut. Ich bin ein reanimierter toter Wikinger. Okay? Wir ziehen in den Krieg, um im Kampf zu sterben, damit wir hierherkommen. Und wenn wir hier sind, reanimieren sie uns und machen uns zu beschissenen Beamten. Ich war Kapitän und hab ein eigenes verdammtes Langboot gehabt. Wir haben England dem Erdboden gleichgemacht und diese Sachsen da zu Brei gehauen. Und zum Dank krieg ich dann einen Schreibtischjob. Einen scheiß Schreibtischjob, ist das nicht unglaublich? Ich! Erik der Rote. Und den Namen hatte ich nicht nur wegen der roten Haare, sondern vor allem wegen der blutroten Hände. Und das 
     war nicht mein eigenes Blut, klar?« Erik hörte auf zu schreien, wohl vor allem, weil seine Augen sich wieder gelockert hatten.
  


  
    »Wow«, sagte Zaphod. »Das musst du aber ziemlich lange mit dir rumgetragen haben.«
  


  
    »Es schwärt schon eine Weile«, gab der Wikinger zu und wischte mit dem Ärmel über ein Auge.
  


  
    »Fühlst du dich jetzt besser?«
  


  
    Erik seufzte. »Ja. Ist ganz gut, wenn man sich mal Luft machen kann.«
  


  
    Zaphod klopfte ihm auf die Schulter. »Du musst ein bisschen auf dein Karma achten, Kumpel.«
  


  
    »Danke. Das ist das erste Mal, dass jemand was Nettes zu mir sagt, seit ich mich auf die Warteliste für die große Raubexpedition in der Bretagne hab setzen lassen. Wenn ich könnte, würde ich eine Träne vergießen.«
  


  
    »Schon gut. Zaphod wirkt Wunder, wo andere Präsidenten versagen.«
  


  
    Erik hielt sich ein Klemmbrett sehr nah vors Gesicht. »Ach ja, Beeblebrox. Heimy, der Skibursche, hat angerufen und dich angemeldet. Hat natürlich nicht erwähnt, dass du ein Sterblicher bist. Warum sollte man auch Rücksicht auf Eriks Herz nehmen, wo der doch sowieso schon tot ist. Typisch.«
  


  
    »Ich suche Thor.«
  


  
    »Ts, ts, ts«, sagte Erik. »Der ist wirklich nicht schwer zu finden. Sitzt an der Quelle des Urd. Geh geradeaus nach Yggdrasil, der Riesenesche, dann links, und gib den Einhörnern kein Geld, sonst glauben die noch, sie müssten überhaupt nicht mehr arbeiten. Und wenn du einen Kerl siehst mit so einer Hakennase, der auf den Namen Leif hört, dann richte ihm doch von mir aus, dass wir wahrscheinlich unsere Augen vertauscht haben.«
  


  
    Selbst Zaphod fand den goldenen Baum problemlos, obwohl er von Horden reanimierter Wikinger abgelenkt wurde, die wie Zombies durch die Kopfsteinpflasterstraßen schlurften, Kleidung aus der Reinigung abholten oder lustlos mit der Leine in einer knochigen Hand hinter winzigen Hunden herstapften.
  


  
    »Das ist lächerlich«, sagte er schließlich. »Die haben doch alle Hakennasen.«
  


  
    Der Baum selbst war riesig, und seine glitzernden Zweige hingen tief über dem Boden, weil sie durch die Schwerter und Schilde gefallener Helden herabgezogen wurden, wie auch durch die Werbetafeln für ZugaNugget-Müsli, die, laut Text auf den Plakaten, den Transport von gefallenen Helden via Walküre von ihrer sterblichen Ebene auf die nächste sponserten.
  


  
    Zaphod brach seinen Miniauftrag, die Suche nach dem Wikinger namens Leif, ab und bog in eine ziemlich schäbige Gasse, in der Scheiße von Wänden lief, die ebenfalls aus Scheiße bestanden, und weil sie sich in einem magischen Reich befanden, floss die Scheiße sogar die Wände hinauf.
  


  
    »Scheiße«, sagte Zaphod und beglückwünschte sich dafür, eine Aussage gemacht zu haben, die nicht nur ein Kraftausdruck war, sondern auch noch einen Sachverhalt beschrieb und als Warnung für alle dienen konnte, die hinter ihm in der Gasse standen.
  


  
    »Sprichst du mit mir, Blondie?«, fragte eine Stimme, und Zaphod erkannte, dass das, was er für einen Abwasser-Stalagmiten gehalten hatte, in Wahrheit eine verdreckte Wurzel der Riesenesche Yggdrasil war, die das Kopfsteinpflaster von unten durchstoßen hatte.
  


  
    »Entschuldigung«, sagte Zaphod, der es fast überhaupt nicht lächerlich fand, sich mit einem Baum zu unterhalten. Er hatte in den letzten Jahren mit viel seltsameren Dingen gesprochen. »Ich hab dich für ein Teil vom Abwassersystem gehalten.«
  


  
    »Könnte man fast so sehen«, sagte Yggdrasil aus keinem von Zaphod zu entdeckenden Mund. »Bei den Mengen Dreck, die die hier direkt auf den Boden kippen. Das geht dann alles durch meine Wurzeln nach oben. Kaum verwunderlich, dass es mit meinem IQ immer weiter bergab geht. Man ist, was man isst, nicht wahr?«
  


  
    »Ich suche Thor.«
  


  
    »Den Großen Roten? Da musst du gleich hier durch die Tür.«
  


  
    Zaphod spähte in die Dunkelheit, sah aber ebenso wenig eine Tür wie den Mund der Baumwurzel.
  


  
    »Ich seh nichts.«
  


  
    »Du musst die Zauberworte sagen.«
  


  
    Zaphod rieb sich die Schläfen und konzentrierte sich. »Okay. Nicht vorsagen. Ich spüre, dass etwas aus dem Äther kommt. Lautet es Bäume sind froody?«
  


  
    »Schmeicheleien bringen einen immer weiter«, sagte der Baum, teilte ein paar Kletterpflanzen an der feuchten Wand, worauf dahinter ein nikotingelbes Leuchten erschien. »Immer hinein mit dir, Blondie.«
  


  
    Zaphod trat ein. Er brauchte sich nicht zu bücken, da die Tür hinter den Kletterpflanzen für eine viel größere Person gebaut war.
  


  
    
  


  Nano


  
    Hillman Hunter sah aus seinem Bürofenster auf die tropische Erhabenheit des Planeten am Rand des Nebels, den er gekauft hatte.
  


  
    Du hast das Richtige getan, Hillers, sagte die Stimme seiner Nano in seinem Kopf. Wenn du diese Leute nicht von der Erde weggeholt hättest, wären ihre Atome jetzt über die ganze Galaxis verteilt. Und was meinst du wohl, was den Leuten
     lieber ist? Ein paar kleinere Unruhen und Aufstände oder ganz viele Tote?
  


  
    Hillman wusste, dass seine Nano Recht hatte, trotzdem wurde er das Gefühl nicht los, dass er irgendwie übers Ohr gehauen worden war. Man hätte noch einen besseren Deal machen können, aber irgendwie hatte Zaphod Beeblebrox andere Möglichkeiten vor ihm versteckt gehalten, und der Gedanke, ausgerechnet von diesem Schwachkopf behumst worden zu sein, tat Hillman richtig weh.
  


  
    Die Gegensprechanlage auf seinem Schreibtisch summte und lenkte seine Aufmerksamkeit von der Aussicht ab. Er wedelte kurz mit der Hand über dem Sensor, und das kleine Hologramm seiner Sekretärin erschien auf dem Schreibtisch.
  


  
    »Ja, Marilyn?«
  


  
    »Hier ist eine Dame, die Sie sprechen möchte.«
  


  
    »Hat sie einen Termin?«
  


  
    Marilyn stöhnte, als ob es eine schwierige Frage wäre. »Sie sagt, sie wird einen haben.«
  


  
    »Das klingt etwas rätselhaft, Marilyn. Könnten Sie sie um eine Erklärung bitten?«
  


  
    Bevor Marilyn antworten konnte, erschien eine Frau in Hillmans Bewerberstuhl. Aus den letzten Bewerbungsgesprächen hatte Hillman sich an leicht flackernde Gotteserscheinungen gewöhnt, aber diese Frau saß plötzlich da, als ob jemand einen Schalter umgelegt hätte.
  


  
    »Jaysus!«, jaulte er.
  


  
    »Nein, eigentlich nicht. Mein Name ist Gaia, Hillman Hunter«, sagte sie mit wohltönender, beruhigender Stimme.
  


  
    »Ach ja. Gaia, die Urmutter.« Hillman blätterte einen Stapel Lebensläufe durch, der auf seinem Schreibtisch lag. »Eigentlich hatte ich keine Bewerbungsgespräche mit Göttinnen geplant.«
  


  
    Gaia sah Hillman mit ihren tiefbraunen Augen an. »Nein, 
     aber für mich hätten Sie eine Ausnahme gemacht, also habe ich gedacht, es schadet nicht, die Dinge etwas zu beschleunigen.«
  


  
    Die Kombination aus diesem Blick und der Stimme hatte eine hypnotische Wirkung, und Hillman fühlte sich in Gesellschaft dieser attraktiven Dame sofort sehr geborgen.
  


  
    »Das war wohl … Ich halte das für ein sehr vernünftiges Vorgehen.«
  


  
    Gaia hatte ein herzförmiges Gesicht mit sinnlichen Lippen. »Sie haben doch einen Moment Zeit, mit mir zu reden, nicht wahr, Hillman?«
  


  
    »Ja. Jaysus, ja, begorrah!«
  


  
    »Ich bin die Urmutter der Erde, jetzt allerdings ohne Erde, und habe mir eine neue Heimat gesucht. Ich könnte hier glücklich werden, Hillman. Und auch Sie könnten glücklich werden.«
  


  
    »Ja, Urmutter. Glücklich wie ein Brummer auf der … sehr glücklich.«
  


  
    »Und weitere Bewerbungsgespräche können Sie sich auch sparen.«
  


  
    »Ja. Warum sollte ich noch Bewerbungsgespräche mit anderen Göttern führen?«
  


  
    Gaia lächelte und beugte sich vor. Hillman sah ihre schlanken, aber kräftigen Finger. »Ich kann diese Erde ernähren. Ich kann alles zum Wachsen bringen.«
  


  
    »Das ist großartig. Sachen zum Wachsen und Gedeihen bringen ist eine tolle Sache.«
  


  
    Die Urmutter breitete ihre Arme aus, und Hillman roch den süßen Duft der Sommer seiner Jugend. »Die Frauen werden fruchtbar und vollbusig sein, und die Männer werden sie begehren.«
  


  
    »Na, das wird aber auch Zeit.«
  


  
    »Wir müssen nur noch die Gehaltsfrage klären.« Genau das hätte man zu Hillman Hunter nicht sagen dürfen. Der 
     Nebel in seinem Kopf lichtete sich, und er verspürte das Bedürfnis, ein paar bohrende Fragen zu stellen.
  


  
    »Gehaltsfrage? Was für eine Gehaltsfrage?«
  


  
    »Na ja, das Gesamtpaket ist erschreckend klein. Man kann doch nicht erwarten, dass ich mir davon ein Gefolge aufbauen kann …«
  


  
    »Ein Gefolge, ja? Ich kann mich nicht daran erinnern, dass ich in der Ausschreibung etwas von einem Gefolge geschrieben habe. Es ist nur eine Stelle zu vergeben.«
  


  
    »Aber eine Göttin meines Formats wird doch gewiss …«
  


  
    Hillman war wieder ganz der Alte und stürzte sich wie ein Hai auf die Blöße, die er erkannt hatte. »Eine Göttin Ihres Formats? In Ihrem letzten Job haben Sie nicht mehr viel gerissen. Soweit ich weiß, wurde der Planet von Hungersnöten geplagt, und die meisten Ernten, die eingefahren wurden, waren mit Pestiziden verseucht.«
  


  
    »Auf der Erde ist das ein wenig außer Kontrolle geraten«, gestand Gaia ein. »Aber es wird nicht wieder passieren.«
  


  
    »Ach, wirklich? Dann erklären Sie mir doch mal, wie Sie das verhindern wollen. Nehmen wir an, es käme zu einem Glaubenskrieg, weil plötzlich andere Götter in Mode kommen. Wie würden Sie darauf reagieren?«
  


  
    Gaia lächelte liebenswürdig. »Ich habe mich auch in der Vergangenheit mit solchen Problemen konfrontiert gesehen. Ich kann sehr streng sein, wenn die Situation dies erfordert.«
  


  
    »Könnten Sie das bitte etwas genauer ausführen?«
  


  
    »Ich weiß noch, wie Uranos den Zyklopen im Tartaros eingesperrt hatte, so dass er das Licht nicht sehen konnte. Das hat mir erhebliche Schmerzen bereitet, denn schließlich – aber das wissen Sie womöglich gar nicht – handelt es sich bei Tartaros im reflexologischen Sinne um meine Gedärme. Also habe ich aus Feuerstein eine große Sichel hergestellt, und als Uranos für seinen wöchentlichen lüsternen Gruß in meine Kammer eindrang, habe ich ihm von meinem Sohn Kronos 
     mit dieser Sichel sein bestes Stück abhacken lassen.« Gaia freute sich so sehr über diese Erinnerung, dass sie vor Aufregung in die Hände klatschte. »Ach, das war eine Nacht. Aber ich denke, damit habe ich Ihre Frage beantwortet. Hart, aber fair, ist mein Motto. Die Sichel habe ich noch irgendwo – man weiß ja nie, wozu ein paar Tropfen göttliches Blut noch gut sein können.«
  


  
    Hillman schlug ein Bein über das andere und empfand einen Phantomschmerz, von dem er inbrünstig hoffte, dass er ein Phantom bleiben würde.
  


  
    Auf den Lebenslauf schrieb er neben Gaias Namen vier Worte:
  


  
    Nur über meine Leiche.
  


  
    
  


  Asgard


  
    Zaphod betrat eine Taverne der zertrümmerten Träume. Sie erinnerte ihn an die dunkelsten Höhlen, aus denen man ihn je rausgeschmissen hatte, und er fühlte sich sofort wie zu Hause.
  


  
    Der Laden ist ganz nach meinem Geschmack, dachte er. Sogar die Luft hier drinnen ist gefährlich.
  


  
    Und das war sie. Die Bazillen ballten sich zu kleinen farbigen Wölkchen zusammen, trieben so in der trüben Luft herum und versuchten verzweifelt, die verknöcherten Wikinger-Zombies und Halbgötter zu infizieren. Ausnahmsweise war Zaphod einmal froh darüber, dass Left Brain ihm, während er schlief, sämtliche Impfungen von A bis Z in den Körper gejagt hatte. LB hatte zumindest behauptet, dass es Impfungen gewesen waren.
  


  
    Ein Wölkchen summte um Zaphods Kopf und trällerte »Offene Schrunde, schwärende Wunde«. Der Geruch der antivitalen Substanzen in Zaphods Schweiß verjagte es jedoch.
  


  
    In einem Film hätten in diesem Moment alle Anwesenden in ihren Handlungen innegehalten, um den attraktiven Fremden zu betrachten, der den Raum betreten hatte. Die meisten Stammgäste in der Quelle des Urd waren allerdings so betrunken, dass sie kaum den Humpen auf dem Tisch vor sich erkannten, an einen prüfenden Blick für einen Neuankömmling war also gar nicht zu denken. Eine Säuferin rief zwar tatsächlich: »Herzlichen Glückwunsch, Herr Präsident!«, litt jedoch wahrscheinlich an Halluzinationen. Zaphod ging die drei Steinstufen hinab, die sich hinter der Tür befanden, dann musste er ein paar heftig qualmende Pfützen umkurven, bis er die Theke erreichte, die sich wie eine Klippe hoch über ihm auftürmte.
  


  
    Ein blasser reanimierter Wikinger-Barkeeper, der sich die letzten etwa zehn verbliebenen blonden Haare über die glänzende Glatze geklebt hatte, sah auf ihn herab. »Was kann ich für dich tun, Junior?«
  


  
    »Du kannst mir sagen, wo Thor ist«, antwortete Zaphod.
  


  
    Der Barkeeper pfiff durch ein Loch in seiner Wange. »Was hat so einer wie du mit Thor zu besprechen? Ich meine, du lebst doch, oder?«
  


  
    »Dann hat er wohl nicht die beste Laune?«
  


  
    »So könnte man es nennen«, sagte der Barkeeper. »Er säuft und spielt Schach. Und je öfter er verliert, desto mehr säuft er.«
  


  
    »Gewinnt er nicht auch mal?«
  


  
    Der Barkeeper kicherte. »Gewinnen? Hier drinnen kann man nicht gewinnen, Junior.«
  


  
    Zaphod sah zum Wikinger hinauf. »Du heißt nicht zufällig Leif, was?«
  


  
    Der Barkeeper war sofort in Rage. Er zog eine Mini-Axt aus einem Schulterhalfter und schlug damit von oben auf die Theke ein.
  


  
    »Sag Erik, wenn er über Augäpfel reden will, soll er herkommen. Richte ihm das von mir aus. Er soll herkommen, dann klären wir das!«
  


  
    »Ich sag’s ihm«, antwortete Zaphod und wich langsam zurück. »Falls ich das Gespräch mit Thor überlebe.«
  


  
    »Vor Thor brauchst du wirklich keine Angst zu haben«, sagte der Barkeeper und deutete mit dem Daumen in eine dunkle Nische ganz hinten in der Bar. »Aber auf die anderen kleinen Arschlöcher musst du aufpassen.«
  


  
    Zaphod blinzelte sehr selbstsicher. »Keine Sorge. Ich hab jahrelang im Showgeschäft gearbeitet. Ich weiß, wie man mit kleinen Arschlöchern umgeht.«
  


  
    

  


  
    Für asgardische Verhältnisse war die Bar nicht sehr groß. Zaphod hatte aber das Gefühl, abgenommen zu haben, als er schließlich bei Thors Tisch angelangt war. Unterwegs war er an mehreren Raufereien vorbeigekommen, an ein paar magischen Ritualen (bei einem kam ein heißer Bratspieß zum Einsatz, und ein Rudel Wölfe heulte im Chor), einem Begräbnisscheiterhaufen, in dem mehrere Leichen, aber auch viele Würste aufgestapelt waren, und an einem zugefrorenen See, auf dem Zwerge auf Schlittschuhen von einem dreibeinigen Monster gejagt wurden.
  


  
    Hier könnt ich’s aushalten, dachte Zaphod.
  


  
    Kurz vor Thors Alkoven war dann Schluss mit Jux und Dollerei. Offenbar gab es ein ungeschriebenes Gesetz, demzufolge man den Donnergott lieber zufriedenlassen sollte. Oder es hatte mit dem Vermerk zu tun, den jemand gut lesbar mit etwas, was wie verklumptes und geronnenes Blut aussah, auf die weiß gekalkte Wand geschrieben hatte. Er lautete: Wenn ihr mich zufriedenlasst, werde ich euch eventuell nicht umbringen. Versprechen kann ich nichts. Ein Eventuell muss reichen.
  


  
    Als Zaphod über die Demarkationslinie trat, spürte er 
     zum ersten Mal, seit er die Bar betreten hatte, dass sich verärgerte Blicke auf ihn richteten.
  


  
    Keine Sorge, Zaphod, sagte er zu sich selbst. Es ist doch schon eine Ewigkeit vergangen, seit das mit Thor und dir passiert ist. Wahrscheinlich hat er es längst vergessen. Ich kann mich ja selbst kaum noch daran erinnern. Es hatte irgendetwas mit einem interplanetaren Vorfall, einem Regenschirm mit mythischen Kräften und einer geheimen Formel für eine mit kulinarischen Preisen überhäufte Eiscreme zu tun. Zaphod runzelte die Stirn. Nein. Die Sache mit dem Regenschirm und der Eiscreme hatte er bei einem ganz anderen Gott verbockt.
  


  
    Jetzt sah Zaphod seinen ehemaligen Freund, der mit dem Rücken zu den anderen Gästen an einem runden Tisch saß. Was war das für ein Rücken – breiter als ein normaler Gletscher, mit Muskelknoten in der Größe von Hünengräbern und einem gewaltigen Höhenrücken zwischen den Schultern. Seine roten Haare hatte er zu einem dünnen Pferdeschwanz zusammengebunden, und die Hörner an seinem Helm waren vergilbt von den vielen langen Nächten in dieser schlechten Luft.
  


  
    Zaphod hatte sich gerade überlegt, dass es am besten wäre, das Eis mit einem kleinen Witz zu brechen, als die Stille durch einen Tumult schrill piepsender Heliumstimmen gestört wurde.
  


  
    »Das soll es also jetzt sein?«
  


  
    »Das ist der tolle Zug, über den du so lange nachgedacht hast?«
  


  
    »Wie lange machen wir das hier schon? Und nach all den Jahren hast du immer noch nichts dazugelernt.«
  


  
    Zaphod trat leise in den Alkoven und spähte unter Thors gebeugtem Ellbogen hindurch.
  


  
    Der Donnergott wurde von einer Gruppe goldener Schachfiguren auf der anderen Seite des Bretts beschimpft. 
     Seine eigenen Schachfiguren waren aus Holz und wirkten so verschüchtert, dass sie sich nichts zu sagen trauten.
  


  
    Der kleine goldene Springer war am streitlustigsten. »O Mann. Darüber haben wir doch oft genug gesprochen. Du darfst deinen König nie so entblößen. Das sind grundlegende Dinge. Das ist hier ja wie in einem verdammten Kindergarten.«
  


  
    »Passt bloß auf«, grummelte Thor, und bei dem Ton lief Zaphod ein Schauer über den Rücken. Diese Stimme – wie ein erwachender Tiger, der tief unten in einem Brunnen grollte. Kein Wunder, dass die Ladys nicht genug davon bekommen konnten.
  


  
    »Oder was?«, fragte der Springer herausfordernd. »Wir sind das historische Schachspiel der Asen. Du kannst uns nicht umbringen, wir sind genauso unsterblich wie du und noch viel älter als du, wie ich hinzufügen möchte.«
  


  
    »Ich kann euch freche Knilche einschmelzen und mir daraus einen Pisspott machen. Was würdet ihr davon halten?«
  


  
    Der Springer lachte. »Du kannst uns drohen, solange du willst, Donnerlieschen, du bist trotzdem schachmatt.«
  


  
    Thor trommelte mit den Fingern auf den Tisch. »Dann stellt euch gefälligst wieder auf. Ich muss noch etwas erledigen, wozu ich bisher nicht gekommen bin.« Und damit wirbelte er in einer fließenden Bewegung auf seinem Hocker herum und schleuderte den sehr großen Kriegshammer, der auf seinen Oberschenkeln gelegen hatte, in Richtung von Zaphods Kopf.
  


  
    Der Hammer stoppte einen Zentimeter vor Zaphods Nase und trieb Zaphod darauf in eine Ecke wie ein Schäferhund seine Herde.
  


  
    »Tolle Hammertechnik«, piepste Zaphod. »Ich hab doch gewusst, dass du mich nicht umbringst.«
  


  
    Thor wandte sich wieder ab. »Sieh zu, dass du hier verschwindest, bevor ich Mjöllnir das machen lasse, was er 
     schon seit dem verwünschten Tag vorhat, an dem wir uns kennengelernt haben.«
  


  
    Zaphod versuchte, aus der Ecke herauszukommen, aber der Hammer klopfte ihm so lange gegen die Stirn, bis er wieder mit dem Rücken an der Wand stand.
  


  
    »Komm schon, alter Freund. Ich bin extra von weither gekommen, weil ich mit dir reden will.«
  


  
    Thor grunzte. »Weißt du wirklich, warum du hier bist? Erinnerst du dich überhaupt noch daran?«
  


  
    »Nicht ganz genau«, sagte Zaphod. »Aber jetzt sei nicht ungerecht, immerhin schwebt ein gigantischer Hammer vor meinem Gesicht, und du weißt doch, dass die Leute mein Gesicht lieben, der stört also schon ein bisschen die Konzentration.«
  


  
    Thor ließ die Schultern sinken und seufzte. »Mein Gesicht haben die Leute auch geliebt. Ich wurde verehrt, bis du in mein Leben getreten bist.«
  


  
    »Du kannst auch wieder verehrt werden. Ja, genau deshalb bin ich hier. Jetzt weiß ich es wieder.«
  


  
    »Hau ab, Zaphod. Behalt dein Leben und verschwinde einfach aus meinem. Der einzige Grund dafür, dass ich dich nicht umbringe, ist der, dass man die innere Leere nicht mit Leichen füllen kann. Das habe ich in meinen therapeutischen Gruppensitzungen gelernt.« Er schnippte mit den Fingern, und Mjöllnir sprang zurück in seine Hand. »Geh jetzt, Beeblebrox. Ich muss den Sponsor für meine Aggressionstherapie anrufen.«
  


  
    »Du kannst auch mit uns reden«, sagte ein goldener Turm.
  


  
    Thor rieb sich den glänzenden Kopf. »Das weiß ich. Ich weiß, dass ihr immer für mich da seid.«
  


  
    »Sollen wir den Sterblichen umbringen?«, fragte ein Bauer. »Der Turm kann ihm in die Kehle krabbeln und ihn ersticken.«
  


  
    »Nein, das ist er nicht wert. Aber ich weiß das Angebot zu schätzen.«
  


  
    Selbst wenn er mehr Zeit gehabt hätte, wäre ihm wohl nichts Besseres eingefallen, doch so zögerte Zaphod nicht einmal die halbe Sekunde, die er gebraucht hätte, um die Idee zu verwerfen. Er kletterte auf die Fußstütze, von dort auf einen Stuhl, dann die Sprossen der Lehne hinauf, bis er schließlich vor Thor auf dem Tisch stand.
  


  
    Der Donnergott hatte sich über sein Bier gebeugt, als wollte es ihm jemand wegnehmen. Er hatte den Blick gesenkt und sah bedrückt drein. Irgendwo braute sich etwas zusammen. Und in seinem, Thors, Fall handelte es sich dabei nicht um eine bloße Metapher, vielmehr schwebte über seinem Kopf eine echte Minigewitterwolke, aus der Blitze wie Drachenzungen hervorschnellten.
  


  
    »Netter Laden«, sagte Zaphod und setzte sich auf den Rand eines Aschenbechers. »Könnte ein paar Großbildschirme gebrauchen. Vielleicht noch einen Whirlpool. Manchmal mag ich ein bisschen Gesprudel zu meinem Bier.«
  


  
    Thor nahm sein Bierglas und knallte es so heftig auf den Tisch, dass der Schaum über den Rand schwappte.
  


  
    »Nur zu«, sagte er. »Da hast du Gesprudel und Bier.« Zaphod ging mit diesem Vorschlag so um, wie er mit den meisten Vorschlägen umging: Er nahm sie beim Wort. Er zog sich bis auf die Unterwäsche aus und dachte gerade noch daran, die Batterien rauszunehmen, bevor er sich in den Humpen schwang. Er tauchte bis zum Kehlkopf ein und vollführte dann ein paar Züge dreiarmiges Rückenschwimmen, während er bernsteinfarbene Fontänen in die Luft blies.
  


  
    »Mir gefällt der Laden«, blubberte Zaphod. »Er hat eine nette … wie sagt man?«
  


  
    »Toilette.«
  


  
    »Nein, das andere.«
  


  
    »Atmosphäre.«
  


  
    »Ja, das mein ich.«
  


  
    Thor grollte, und die Wolke über seinem Kopf wallte vor 
     Elektrizität auf. »Dies ist die Quelle des Urd, Zaphod. Hier treiben sich die Halbgötter herum und anderes übles Gelichter. Ich komm nur her, damit mich keiner stört.«
  


  
    »Übles Gelichter?«, rief der goldene Läufer auf Zaphods Augenhöhe. »Das ist etwas hart. Versuch mal, dein Temperament ein bisschen in Schach zu halten, Kumpel.«
  


  
    Zaphods Aufmerksamkeit wurde vom Aufblitzen diverser braun gebrannter Beine und Hunderter weißer Zähne abgelenkt.
  


  
    »Guck mal. Ich glaube, die durchtrainierten Ladys da winken uns zu.«
  


  
    Thor spähte heimlich zwischen seinen Fingern hindurch in den Tavernenraum. Eine Gruppe stattlicher Walküren wusch sich an den Wasserfässern mit langsamen Bewegungen Blut von ihren Brustpanzern.
  


  
    »Vergiss es, Zaphod. An die kommst du nicht ran.«
  


  
    Zaphod kletterte aus dem Humpen. »Ich komm da nicht ran? Was willst du damit sagen?«
  


  
    »Ich mein das ganz konkret. Guck dir die Mädels doch an. Selbst mit einem Trampolin kommst du gerade mal bis an ihre Schienbeinschützer. Wenn ich so darüber nachdenke, komm nicht mal ich an die ran.«
  


  
    Zaphod schüttelte sich wie ein Hund. »Jetzt hör aber auf! Das ist nicht der Donnergott, den ich von früher kenne. Ich weiß noch genau, wie mein Freund Thor sich für ein Wochenende mit einer gewissen Miss Eccentrica Gallumbits zurückgezogen hat, und hinterher hat sie dann ihn dafür bezahlt.«
  


  
    »Lass gut sein, Zaphod.«
  


  
    Zaphod schlüpfte hastig in seine Hose. »Genau das brauchst du jetzt, alter Knabe. Wir beide machen uns einen schönen Abend mit ein paar netten Ladys. Ich geh mal kurz zu denen rüber.«
  


  
    »Nein.«
  


  
    »O doch. Ich mag zwar winzig sein, aber ich habe dieses gewisse je ne sais quoi.«
  


  
    »Dieses gewisse was?«
  


  
    »Ich weiß nicht was«, gab Zaphod zu, »aber das hat mich noch nie von etwas abgehalten.«
  


  
    Zaphod hatte ein Funkeln im Auge, das Thor nur zu gut kannte.
  


  
    ANMERKUNG Dieses Funkeln hat nichts mit Baby-Fonokeln zu tun. Es handelt sich vielmehr um einen Blick enthemmter Leidenschaft, wie man ihn ähnlich auch im Auge der Narcissifische vom Flargathon sieht, die bereit sind, sich bei ihrer Suche nach einem Partner viel weiter aufzublasen, als es die Elastizität ihrer Schuppen erlaubt. Der männliche Narcissifisch lässt sich gern dazu hinreißen, spektakulär zu explodieren, wenn er nur das Weibchen auf diese Art beeindrucken kann. Eine Narcissifisch-Explosion ist in der Tat ein sehr beeindruckender Anblick, und das Weibchen wird, wie man ihm fairerweise zugestehen muss, das Opfer würdigen und häufig mehrere Tage lang von der Rolle sein, bevor es dann wieder seine beste Perlenkette anlegt und sich auf den Weg zum Riff macht. Siehe auch: »Love will tear me apart« von Scaly Finnster (†); »Komm zurück, Zaphod. Ich warne dich.«
  


  
    

  


  
    Zaphod ging um einen Spucknapf herum zum Rand des Tischs. »Das ist genau das, was du jetzt brauchst, Thor. Du wirst es mir danken.« Er richtete seine strahlenden Augen auf die Walküren. »Hallo, meine Damen. Vielleicht kennt ihr mich noch nicht, aber spätestens morgen werdet ihr mich vermissen.«
  


  
    Der leicht verwirrte Ansatz eines Lächelns auf den Gesichtern einiger Walküren wurde plötzlich von einer gebogenen Glaswand verzerrt. Im ersten Moment dachte Zaphod, die Luft flimmere durch einen hitzigen Anfall walkürischer Lust, dann aber merkte er, dass Thor ein Schnapsglas
     über ihn gestülpt hatte, was Zaphod noch einmal eindringlich verdeutlichte, wie winzig er in dieser Welt war. Tatsächlich schien er immer gerade so groß zu sein, wie Thor ihn haben wollte. Zaphod war sich sicher, dass er noch ein paar Sekunden vorher nicht unter das Glas gepasst hätte.
  


  
    »Ach, komm schon, Thor«, rief er, die Stimme wurde aber sofort wieder zu ihm zurückgeworfen.
  


  
    Komisch, dachte Zaphod. Bei dieser Akustik klingt meine Stimme irgendwie weinerlich.
  


  
    »He, du sollst mir zur Seite stehen«, fuhr er fort. »Wir sind ein Team. Denk nur an die Anti-Grav-Tänzerinnen in Han Dold City.«
  


  
    Thor zog das Glas zu sich heran, haarscharf am Turm vorbei, der sich lauthals beschwerte. Zaphod war gezwungen, in großen Sprüngen über den Tisch zu tanzen, um nicht zu Fall zu kommen.
  


  
    »Ich war nie auf Han Dold.«
  


  
    »Wirklich nicht? Ich hätte schwören können … Dann muss das jemand anders aus Asgard gewesen sein. Ich kann mich noch gut an einen roten Bart erinnern. Bist du sicher, dass du das nicht warst?«
  


  
    »Ich bin sicher, Zaphod. Ich bin ein Gott – wir vergessen nichts -, und genau das ist ja auch ein wichtiger Teil des Problems.«
  


  
    Thor nahm das Glas weg, und dann spürte Zaphod, dass er wuchs, bis er sich Thor fast ebenbürtig vorkam, nicht mehr wie ein Schoßhund.
  


  
    »Problem? Welches Problem?«
  


  
    Thor schlug mit der Faust auf den Tisch, so dass Bier über die Bohlen schwappte.
  


  
    »Welches Problem? Welches verzarkte Problem, Zaphod? Ist das dein Ernst? Das fragst du auch noch?«
  


  
    Zaphod runzelte die Stirn. »Das sind viele Fragen. Welches
     Problem … Welches verzarkte Problem … Was war noch die dritte?«
  


  
    »Ach, es hat doch alles keinen Sinn«, sagte Thor und schluckte so viel Bier, dass man darin eine ganze Mammaloid-Herde hätte ertränken können. »Zaphod Beeblebrox würde keine zwei halben Bullenkekse für irgendein anderes Wesen als sich selbst geben.«
  


  
    Diese Aussage traf Zaphod zutiefst, weil er schon die Tatsache, dass er gewisse andere Personen mit seiner Gegenwart beehrte, als einen Akt der Nächstenliebe betrachtete.
  


  
    »Das ist ja furchtbar, was du da sagst. Immerhin war ich jahrelang dein bester Freund.«
  


  
    »Bis du mich überredet hast, das Video im Sub-Etha zu veröffentlichen«, sagte Thor verbittert. Die kompakte kleine Gewitterwolke franste aus und gab einen leichten Nieselregen von sich. Man brauchte keinen Hirnforscher, um die Symbolik zu erklären.
  


  
    Zaphod stellte fest, dass er jetzt nur noch ungefähr einen Kopf kleiner war als der Gott. Er ließ sich auf den benachbarten Hocker plumpsen und dachte, er könnte vielleicht einen Scherz machen, um die Stimmung zu verbessern.
  


  
    »Ist dein Stuhl auch so hart?«, sagte er und trommelte auf den Tisch. Bum, bum.
  


  
    Thor tätschelte Mjöllnirs Kopf. »Noch ein Mal, Zaphod. Nur noch ein einziges Mal.«
  


  
    »Können wir das Video nicht einfach vergessen? Das ist Vergangenheit, und eins kann ich dir über die Vergangenheit sagen. Dass sie nämlich genau das ist, was das Wort besagt – vergangen. Erinnerst du dich an diesen Satz über die Vergangenheit? Der ist auch schon Vergangenheit. Ich kann mich kaum noch dran erinnern, außer dass er den Begriff die Vergangenheit enthielt. Die Vergangenheit besteht aus Erinnerungen, die aus lauter toten Dingen bestehen, die einem nichts anhaben können, wie es, sagen wir, zum Beispiel ein 
     spitzer Stock könnte. Atome und so. Quarks auch. Könnte ich mir jedenfalls vorstellen. Aber übrig gebliebene, die da einfach nur rumliegen und niemandem was tun.«
  


  
    »Kommst du mal irgendwann auf den Punkt, Zaphod? Oder liegt der auch schon in der Vergangenheit?«
  


  
    Zaphod legte einen Arm um Thors breite Schultern. »Was ich sagen will, ist Folgendes: Vielleicht hab ich dir damals mit diesem Video einen nicht so guten Rat gegeben, aber die Ticketverkäufe für deine Konzerte waren echt im Keller, und irgendwas musste man ja machen, damit dein Profil wieder ganz oben auf die Liste kam. Und diese mit versteckter Kamera gedrehten Videos waren damals voll angesagt, und wenn du ganz ehrlich bist, musst du doch zugeben, dass sie ein paar Leuten ganz gut gefallen haben.«
  


  
    »Ein paar Leuten«, grummelte Thor. »Wie den Mitgliedern von diesem Kult auf dem Partyschiff. Diese Freaks sind vollkommen darauf abgefahren. Unglücklicherweise hat es dem Rest der Galaxis, also den normalen Sterblichen, nicht gefallen, ihren Gott so gefesselt zu sehen wie einen ganz normalen Perversen aus irgendeinem dunklen Hinterhof.«
  


  
    »Ich gebe zu, dass es auch ein paar Gegenreaktionen gab.«
  


  
    Thor massierte sich die Schläfen. »Gegenreaktionen … Gegen… Ich weiß, wie oberflächlich du bist, Zaphod, ich kenne dich lange genug, aber selbst du musst gemerkt haben, welche Auswirkungen das gehabt hat. Mein Vater hat den ganzen Planeten in die Luft gejagt, auf dem wir gefilmt haben. Alle meine schönen Tempel wurden niedergerissen. Ich bin in der Beliebtheitsliste der Gottheiten von Platz vier auf Platz achtundsechzig zurückgefallen, noch hinter Skaoi. Skaoi! Den Gott der verzarkten Schneeschuhe!«
  


  
    »Schneeschuhe sind auch wichtig. Ach, komm schon, alter Freund, kannst du die ganze Geschichte nicht aus deinem Gedächtnis streichen? Ich hab das schon längst getan.«
  


  
    Thor fuhr sich mit acht Fingern durch den Bart. »Aber dieses Kostüm, Zaph? Und die Pom-Pom-Kraken.«
  


  
    Zaph, dachte Zaphod. Ich hab ihn.
  


  
    »Auch das war vielleicht eine Fehleinschätzung.«
  


  
    »Und das, was ich da gesagt habe«, sagte Thor und erschauerte.
  


  
    »Du hast geschauspielert. Eine Rolle verkörpert.«
  


  
    »Odin hat sich einen Ast gelacht. Genaugenommen sogar einen ganzen Wald. Und meine Mutter kann mich nicht mehr angucken. Sie hat Loki erzählt, dass sie dann immer das Latex-Bustier sieht.«
  


  
    »Das war Kunst – echte Kunst versteht nicht jeder.«
  


  
    »Weißt du, wie viele Aufrufe der Clip gehabt hat? Er war in den vergangenen fünf Jahren die Nummer eins im ganzen Sub-Etha-Netz.«
  


  
    »Du sagst es. In den vergangenen fünf Jahren. Das Video ist Vergangenheit. Nächstes Jahr wird es ein neues Thor-Video geben, das dich wieder ganz nach oben katapultiert, wo du auch hingehörst.«
  


  
    »Ach ja?«, fragte Thor finster. »Was hast du als Zugabe geplant? Soll ich schon mal das Bounce-O-Gel bereitstellen?«
  


  
    Zaphod beugte sich zu ihm. »O nein, mein Freund. Keine gestellten Szenen mehr. Dieses Mal ist es real. Eine richtige Kraftprobe. Alte Schule. Ich habe den Unsterblichen gefunden, der dein Schiff geklaut hat, und er hat dich zu einem Duell herausgefordert.«
  


  
    Die Gewitterwolke über Thors Kopf spie ein Bündel Blitze aus.
  


  
    »Erzähl weiter, Zaph«, sagte der Gott. »Ich hör dir zu.«
  


  
    
  


  Hillman Hunter


  
    Hillman Hunter entsprach bis ins kleinste Detail dem Klischee eines Iren – mehr noch, er entsprach dem Klischee eines Paddy aus einer längst vergangenen Zeit, wie ihn sich ein ausgewanderter Kelte mit grün getönter Brille vorstellte, der den Kopf voll Whiskey und Nostalgie hatte. Auf dem Kopf hatte Hillman ein Nest aus lockigen roten Haaren, sein Gesicht war mit bronzefarbenen Sommersprossen übersät, und sein o-beiniger Gang ließ vermuten, dass er die Jugend im Sattel eines Vollblüters verbracht hatte. Und vor seiner Brust hing ein goldenes Kruzifix. Mit freundlichen Grüßen an die Fans des alten Diddle-ee-aye-Irentums, war Hillman Hunter ein echter Bilderbuch-Ire. Wenn Hillman Hunter in ein Zimmer kam, musste man sich richtig anstrengen, ihn nicht mit einem herzlichen Begorrah zu begrüßen, Gott für den angenehmen Tag zu danken und sich nach der Gesundheit von U2 zu erkundigen. Selbst seine Stimme klang genau so, wie man es erwartete, und warum hätte es auch anders sein sollen, schließlich hatte Hillman seinen Akzent Barry Fitzgerald abgelauscht, einem irischen Schauspieler aus dem zwanzigsten Jahrhundert, der in der Jugendzeit des Fernsehens schon ein alter Mann war. Und der ganze Rest an ihm war ebenso abgekupfert. Hillman färbte sich die Haare, seit er im Alter von achtzehn angefangen hatte zu ergrauen. Er hatte es zu einer wahren Meisterschaft mit dem Lockenstab gebracht und versorgte seine für gewöhnlich blasse Haut durch stundenlange Aufenthalte auf der Sonnenbank mit Sommersprossen.
  


  
    Und was war das Motiv für das ganze Täuschungsmanöver? Ganz einfach. Es ging um etwas, was ihm seine Nano schon vor langer Zeit gesagt hatte.
  


  
    »Die Leute erkaufen sich ihr Wohlgefühl«, hatte sie gesagt, während sie einem Schwein mit einer Getreidesichel 
     die Kehle durchschnitt. »Wenn du es hinkriegst, dass sie sich wohlfühlen, werden sie dir alles abkaufen, ganz egal, was du ihnen andrehen willst.«
  


  
    Die Verbindung von Weisheit und spritzendem Schweineblut hinterließ einen bleibenden Eindruck beim kleinen Hillman, und er vergaß die Lektion seiner Großmutter nie mehr.
  


  
    Sorg dafür, dass sich die Leute wohlfühlen, und dann verkauf ihnen, was du willst.
  


  
    Also hatte der junge Hillman sich in den beliebten Schauspieler verwandelt und angefangen, reichen Leuten teures Zeug zu verkaufen. Er handelte erst mit Autos und Jachten, arbeitete sich dann zu Pferden und Auslandsimmobilien vor. Er war sehr begabt. Ein Naturtalent. Die Leute schätzten sein folkloristisches Gehabe und waren ganz vernarrt in die Geschenke, die er selbst entworfen hatte – winzige, mit Miniaturdiamanten besetzte Shillelagh-Knüttel. Mit vierzig war Hillman allein durch Provisionen zum Millionär geworden. Mit fünfzig hatte er den halben Weg zum Milliardär hinter sich gebracht, pendelte in einem Jaguar zwischen seinen Residenzen und lief auf seinen Besitztümern mit zwei Bio-Hybrid-Hüftgelenken herum, die viel besser waren als die Originale und Fehlfunktionen und Brüche selbsttätig telefonisch beim Hersteller meldeten.
  


  
    Hillman erkannte dann, dass man noch mehr Geld machen konnte, wenn man so clever war und es irgendwie hinbekam, sämtliche reichen Menschen an einem Ort zusammenzupferchen, wo man sie Tag für Tag für irgendwelches Zeug zur Kasse bitten konnte. Aber wie machte man das? Die Antwort erhielt er durch eine Kurzmitteilung in den Fernsehnachrichten. Es waren schwierige Zeiten, und der Orden der Schwestern des Gelegentlichen Beistands hatte nicht genug Mitglieder, wodurch die Schwestern sich gezwungen sahen, eines ihrer Grundstücke zu versteigern – um genau zu sein, die Insel Innisfree.
  


  
    Hillman war so aufgeregt, dass seine linke Hüfte in Japan anrief.
  


  
    Innisfree. Die Insel der Inspiration für Nanos absoluten Lieblingsfilm: Der Sieger. Die Zelluloidheimat seines Persönlichkeitsprofils. Das Schicksal hatte ihm zugeblinzelt, die Vorsehung hatte ihm einen braunen Umschlag zugesteckt, eine höhere Macht hatte ihm einen Hinweis eingehämmert.
  


  
    Hillman überbot eine Briefkastenfirma, die jeder, der sich im Sub-Etha halbwegs auskannte, mit geringem Aufwand zu einem Freizeit- und Unterhaltungskonzern auf dem Barnardstern hätte zurückverfolgen können, und kaufte die komplette Insel mitsamt der Baugenehmigung für ein Refugium, in dem die Nonnen an den Wochenenden ihre Sherrypartys feiern wollten.
  


  
    Und schon beim ersten Besuch auf seiner Insel, als er an einem diesigen Morgen in einem Boot mit Außenbordmotor über den Sligo Lough Gill übersetzte, wusste Hillman Hunter, dass er seinen Topf voller Gold am Ende des Regenbogens gefunden hatte.
  


  
    »Bejaysus«, hatte er leise, und ohne aus seiner Rolle zu fallen, geflucht. »Es ist das gelobte Land.«
  


  
    Statt eines Refugiums baute Hillman Irlands luxuriöseste Wellness-Residenz, und um sicherzugehen, dass wirklich nur die reichsten Menschen angelockt wurden, erfand er eine Religion und vermarktete sie im Verkaufsprospekt gleich mit.
  


  
    ANMERKUNG Obwohl Hillman Hunter es zu diesem Zeitpunkt nicht wissen konnte, hatte das WooHoo-Magazin ihn zusammen mit Kar Paltonnle von Esflovian auf die Titelseite gebracht, der auch so ein Überredungskünstler war und es geschafft hatte, die Bewohner mehrerer geschlossener Wohnanlagen davon zu überzeugen, dass sie auserwählt waren, am Tag des Armageddons zu überleben. Ein außergewöhnlicher Glücksfall gab seiner Karriere einen kräftigen Schub, als Armageddon sich auf Esflovian tatsächlich blicken ließ und
     große Teile des Planeten in Schutt und Asche legte. Herr Paltonnle verdingte sich als Miet-Anführer für diverse Kulte und kam so zu einem ordentlichen Haufen unterschiedlichster Zahlungsmittel. Sein eigentliches Vermögen verdiente er jedoch mit Software, als er sich das von ihm entwickelte Programm Gott-Guru patentieren ließ, das jedem Möchtegern-Ego-Vangelisten die Möglichkeit gab, ein paar Fakten über die Gemeinde einzugeben, deren spirituelle Führung er zu übernehmen gedachte, worauf der Computer ein oder zwei Minuten überlegte, um dann den entsprechenden Katechismus auszuspucken, komplett mit der gewünschten Anzahl an Geboten, Rechtfertigungen für alle verlangten Vorurteile und einer vollständigen gottgegebenen Hierarchie. In der Deluxe-Version hatte der Käufer die Möglichkeit, sich selbst als offiziellen Gott registrieren zu lassen, da ihm durch die Ausnutzung einer Gesetzeslücke die eigentlich erforderlichen drei Wunder erlassen wurden.
  


  
    Wir werden uns Naniten nennen, hatte Hillman ganz ohne Zuhilfenahme dieser Software beschlossen. Außerdem glauben wir an die Existenz des Planeten Nano, den Gott für alle Gläubigen bereithält. Diese Gläubigen werden sich eines Tages in einem Raumschiff versammeln und zum schon erwähnten Planeten fliegen – natürlich erster Klasse, weshalb es auch gut wäre, wenn diese Gläubigen sich schon vorher an einen bestimmten Ort begeben würden, um dort auf die Außerirdischen zu warten. Ansonsten könnten sie womöglich den Flug verpassen und entweder auf der Erde festsitzen, wo sie die Apokalypse erwartet, oder sie müssten ein späteres Raumschiff nehmen, auf dem dann womöglich nicht einmal mehr ein Platz in der Businessclass frei ist.
  


  
    

  


  
    Hillman hatte das Evangelium zusammen mit ein paar Einheimischen an einem feuchtfröhlichen Wochenende in Casey’s Bar in Skibbereen zusammengeschustert. Das einzige 
     größere Problem, das dabei auftrat, war die korrekte Schreibweise von »Apokalypse«, weil Hillman davon überzeugt war, dass da irgendwo ein X hineingehörte.
  


  
    Darauf fällt doch niemand rein, spottete das Fremdenverkehrsamt, das ist alles viel zu unwahrscheinlich – was natürlich schon fast eine Garantie dafür war, dass dem Unterfangen ein Riesenerfolg beschieden sein würde.
  


  
    Zuerst kamen die irischen Superreichen, dann die Russen und die Südafrikaner. Hillman traf eine Vereinbarung mit ein paar Mitgliedern des englischen Königshauses, was seine Glaubwürdigkeit erhöhen sollte, und daraufhin öffneten sich die Schleusentore, was Hillman maßlos ärgerte, da er eine zwanzigjährige Garantie auf diese Flutschleuse hatte und in der Folge zwei Drittel des dem Meer mühsam abgerungenen Strands verlorengingen.
  


  
    Drei Jahre später war Hillman der Oberhirte seiner eigenen kleinen, megareichen Herde, die jeden Monat fünf bis zehn ihrer Schäfchen verlor, die Hillman beträchtliche Anteile ihres Vermögens hinterließen, wenn er ihnen versprach, ihre Köpfe bis zur Ankunft der Außerirdischen einzufrieren.
  


  
    »Das funktioniert, weil es so einfach ist«, sagte Hillman oft zu Buff Orpington, seinem Stellvertreter. »Man muss nichts machen, um ein Nanite zu werden. Dir wird nichts abgeschnitten, keiner drückt dir den Kopf unter Wasser, es gibt keine Heilige Schrift, keine Schuld und keine Gebote. Man muss nur sehr reich sein und dienstags zum Mittagsbüfett ein Nanite-T-Shirt tragen. Einfacher geht es nun wirklich nicht.«
  


  
    ANMERKUNG Tatsächlich gab es eine Religion, der man noch leichter angehören konnte als dem Nanoismus. Den Mitgliedern des Tempels von Sachte Sachte, der in den Geistzonen von Brequinda sehr beliebt war, wurde bewusst, dass die meisten großen Kriege im Universum von Eiferern verursacht wurden, die ihre Religion mit aggressiven Methoden zu verbreiten versuchten, also beschlossen sie, dass ihre eigene
     Taufmethode vollkommen schmerzlos sein würde und auch ohne Wissen des Täuflings durchgeführt werden konnte. Es reichte, wenn ein Gläubiger fünf Sekunden lang mit seinem kleinsten Finger auf eine Person zeigte und dabei leise »Piep« sagte, schon war man ein Mitglied der Kirche – zumindest in deren Augen. In den ersten fünf brequindanischen Jahren nach seiner Gründung war der Temple von SS die am schnellsten wachsende Religion in den Geistzonen. Unglücklicherweise wurde der Tempel vom Galaktischen Religionskonzil nicht anerkannt, da es keine heiligen Kriege im Namen von Sachte Sachte gab und nicht eine einzige Person verstümmelt worden war. Sie war daher nicht gemeinnützig, genoss also keine Steuerprivilegien, worauf es nicht einmal einen halben Mondzyklus dauerte, bis sie wieder aufgelöst wurde.
  


  
    

  


  
    Hillman Hunter war stolz auf das, was er erschaffen hatte, und er hatte schon erste Verhandlungen mit einem australischen Minister über den Neubau eines zweiten Geländes am anderen Ende der Erde aufgenommen. Dann, eines Nachmittags, Hillman saß gerade auf der Toilette und spielte auf seinem Touchscreen-Handy eine Partie Billard, rief ihn jemand von einer auswärtigen Vorwahl per Videoanruf an. Das überraschte Hillman, da sein Handy gar nicht für Videoanrufe geeignet war. Er nahm das Gespräch trotzdem entgegen, achtete jedoch darauf, den Bildschirm immer von seinen nackten Knien abzuwenden. Er überlegte, ob seine Nano vielleicht böse auf ihn war, weil er ihren Namen missbraucht hatte, und aus dem Nachleben anrief.
  


  
    Ein Gesicht erschien auf Hillmans Bildschirm. Es war nicht das Gesicht seiner Nano – zu wenige Kinne und Borsten.
  


  
    »Einen wunderschönen guten Morgen wünsche ich Ihnen«, sagte Hillman und strahlte aus seinem Innersten heraus vor Behaglichkeit. »Mit wem spreche ich bitte?«
  


  
    »Du sprichst mit der Antwort auf deine Gebete«, sagte 
     das Gesicht. »Du sprichst mit dem, der dich zum Ende deines Regenbogens führt.«
  


  
    Hillman verwendete einen Spruch aus dem Sortiment seiner Nano. »Oh, really, O’Reilly?«
  


  
    Das Gesicht runzelte die Stirn. »Was? Was soll das bedeuten? Sprich bitte deutlich. Dein Akzent scheint meinen Fisch zu verwirren. Bei den anderen Affen ist das nie passiert.«
  


  
    Verrückt, dachte Hillman, nicht ohne Berechtigung. Reine Wahnvorstellung.
  


  
    Da muss ich dir zustimmen, Hillers, flüsterte die Stimme seiner toten Großmutter.
  


  
    »Ihre Lippen bewegen sich nicht synchron zu dem, was Sie sagen«, warf Hillman ein. »Und außerdem ist dies überhaupt kein Videohandy.«
  


  
    »Eines meiner Wunder«, erklärte der geheimnisvolle Kopf auf eine unbestimmte Art, die Hillman noch besser kennenlernen sollte. »Und diese Sache mit den Lippen und den Wörtern liegt daran, dass du keinen Babelfisch hast und das Schiff insta-übersetzen muss. In Ordnung? Hätten wir das so weit geklärt, Affenmensch?«
  


  
    Genug rumgealbert, dachte Hillman.
  


  
    »Okay-ee-o«, sagte er. »Das Handy-Hack ist gut gemacht, jetzt muss ich mich trotzdem trollen. Ich muss eine Religion führen.« Er beendete das Telefonat und stand auf, um sich der feinmotorisch komplizierten Aufgabe des Schließens der Knöpfe seiner Tweedhose zu widmen.
  


  
    »Nicht so voreilig«, sagte der Kopf, der jetzt vergrößert auf der Badezimmertür erschien. »Um mich abzuwürgen, muss man schon mehr tun, als ein Telefongespräch zu beenden, Hillman Hunter.«
  


  
    Erschrocken ließ Hillman die Hose los, taumelte nach hinten und plumpste wieder auf die Toilette.
  


  
    »Was im Namen all dessen, das mir heilig ist?«, keuchte er. »Wie haben Sie das gemacht?«
  


  
    Der Kopf lächelte spöttisch. »Das? Das nennst du etwas machen? Ich ruf dich an und biete dir den ultimativen Machtrausch an, und du denkst, eine Projektion auf einer glatten Oberfläche mit einem Metallrahmen ist ›etwas machen‹? Hillman, mein Freund, du bist ein Ignorant. Nichts für ungut.«
  


  
    Hillman hatte sich nicht angegriffen gefühlt, bis er die Worte ›nichts für ungut‹ gehört hatte. Dann kam ihm eine Idee.
  


  
    »Sind Sie von Nano? Ist es das? Hab ich etwa die ganze Zeit Recht gehabt?« Hillman ging schon so lange mit der Nano-Nummer hausieren, dass er sie sich schon selbst halb abgekauft hatte.
  


  
    Der Kopf lachte so heftig, dass er in eine Papiertüte atmen musste, um sich wieder zu beruhigen.
  


  
    »Nein, du hast nicht Recht gehabt, du blöder Affe. Es gibt keinen Planeten Nano.« Und dann verzog sich sein Gesicht zu einem verschlagenen Lächeln. »Bisher wenigstens nicht.«
  


  
    »Fahren Sie fort«, sagte Hillman, dessen Gespür für ein Geschäft seine tiefe Skepsis absolut überwog.
  


  
    »Ich suche nach einer Investitionsmöglichkeit auf eurem Planeten, der übrigens nicht mehr lange existieren wird. Bei meiner Suche im Sub-Etha bin ich auf dieses kleine Gebiet gestoßen, und ich habe den Eindruck, dass die reichen Alten wirklich auch noch die letzte Goldmünze rüberschaufeln würden, wenn euch tatsächlich jemand nach Nano bringt, bevor die Erde explodiert. Und sobald sie im sagenumwobenen Nano angekommen sind, brauchen sie bestimmt einen obersten Anführer, der ihnen zeigt, wo’s langgeht.«
  


  
    Oberster Anführer, dachte Hillman, und dann: Das ist so ein Karren voller Kuhfladen. Plötzlich flüsterte ihm die Stimme seiner Nano etwas zu, wie sie es häufig machte, wenn sein Leben am Scheideweg stand: Hör dem Mann zu, Hillers. Der Trottel weiß gar nicht, wie viel er für dich tun kann. Diese
     Apoxylippe kommt, und es wird Zeit, sich von diesem Planeten zu verabschieden.
  


  
    Ich wusste doch, dass da ein X drin war, dachte Hillman. Dann sagte er laut: »Es bräuchte ein Bejaysus von einem überzeugenden Argument, damit diese Luftnummer bei mir zieht.«
  


  
    Das Grinsen im Gesicht des Kopfes verbreiterte sich um ein paar Schneidezähne. »Wie wäre es mit einem großen Raumschiff, das sich einfach aus dem Nichts materialisiert? Glaubst du, damit könnte man die anderen Affen überzeugen?«
  


  
    Hillman kümmerte sich nicht um die Affen-Bemerkung, denn schließlich ging es ums Geschäft. »Haben Sie irgendwelche Roboter?«
  


  
    »Ich habe was Besseres«, sagte Zaphod Beeblebrox, denn natürlich war er der Verhandlungspartner. »Wie wäre es mit einem schwebenden Kopf?«
  


  
    
  


  Nano


  
    Hillman Hunter war also jetzt der große Boss des Planetoiden und präsidierte über siebenundachtzig ältere reiche Menschen und ihre Bediensteten. Er war wohlhabend und mächtig, hatte aber kaum mal eine freie Minute, um sich darüber zu freuen. Reiche Ruheständler, hatte er schnell gemerkt, waren die anspruchsvollsten Wesen der Galaxis. Nie war etwas gut genug oder schnell genug fertig. Die Tatsache, dass sich die magratheanischen Planetenbauer beim Abarbeiten der Mängelliste sehr viel Zeit ließen und dazu bei jeder Kleinigkeit einen Riesenaufstand veranstalteten, als ob sie noch nie gehört hätten, dass Häuser Fußböden und Dächer brauchten, machte die Sache natürlich nicht einfacher.
  


  
    »Fenster wollen Sie auch noch?«, hatte der Vorarbeiter gefragt und die Augenbrauen vor Schreck so schnell hochgezogen,
     dass sie fast weggeflogen wären. »Das hätten Sie vor einem halben Jahr sagen sollen. Wäre überhaupt kein Problem gewesen für meine Jungs, die eben reinzubauen, aber wer ahnt denn so was? Wenn Sie jetzt wirklich noch Fenster wollen, müssen die Klempner warten, die übrigens schon auf den Baustellen sind. Und den Malern, die gleich nach den Klempnern dran sind, wird das auch nicht recht sein. Und ein paar Malerinnen sind mit den Klempnern verheiratet, was zu familiären Spannungen führen könnte. Außerdem fehlen uns Arbeitsmasseurinnen vor Ort, daher wird es in den Schultern bei ein paar von meinen Jungs zu unangenehm hohen Milchsäurekonzentrationen kommen. Aber es ist natürlich Ihr Geld und Ihre Entscheidung. Ich mein ja bloß, dass Sie das früher hätten sagen sollen, als es noch besser in den Zeitplan gepasst hätte, statt jetzt das gesamte Projekt mit diesen plötzlichen Forderungen zu gefährden.«
  


  
    ANMERKUNG In der gesamten überlieferten Geschichte gibt es nur einen bestätigten Fall, in dem ein Handwerker in eine Änderung der Baupläne eingewilligt hat, ohne eine Szene zu machen. Dies betraf einen gewissen Carmen Ghettim, einen Autohändler von Beteigeuze, der die Bauplanänderungen frühzeitig zurückschickte, um den Handwerker noch vor dem Baubeginn zu informieren. Dazu muss erwähnt werden, dass Herr Ghettim diese Vorschläge von einem extrem bösartigen Hohlwangenterrier zustellen ließ.
  


  
    

  


  
    Wenn er nicht mit Handwerkern verhandelte, verbrachte Hillman die meiste Zeit mit der Suche nach einem passenden Gott, der über den Planeten wachen konnte, eine Aufgabe, die sich als längst nicht so erbaulich erwies, wie er sie sich vorgestellt hatte. Hillman war davon ausgegangen, dass er philosophische Gespräche über die Natur der Glückseligkeit führte oder hingerissen über die Präsentationen göttlicher Macht staunte. Stattdessen hatte er sich durch Stapel 
     aufgeblasener Lebensläufe kämpfen müssen, in denen Halbgötter versuchten, sich wichtigzumachen.
  


  
    Hillman begriff schnell, was die kurze Erwähnung eines Sabbats im Sinne einer göttlichen Einkehr auf Seite zwei des Lebenslaufs tatsächlich bedeutete: Der Gott war die letzten zehntausend Jahre arbeitslos gewesen. Wenn ein Gott behauptete, einen graduellen Einfluss auf das Wetter zu haben, konnte man davon ausgehen, dass er sich die Wettervorhersage ansah und dann behauptete, für das Wetter, das es gab, verantwortlich zu sein, ganz egal, wie es wurde. Und wenn ein Gott immer wieder auf seine Allgegenwart hinwies, standen die Chancen nicht schlecht, dass irgendwo noch ein Zwillingsbruder von ihm herumspukte.
  


  
    Pack, dachte er trübsinnig. Pack und Kuhfladen. Was er vermisste, waren echte Qualitäten.
  


  
    Er steckte gerade den letzten Bewerbungsstapel in seinen Schreibtisch-Verbrennungsofen, als Buff Orpington seinen Kopf durch die Tür steckte.
  


  
    »Ja, Buff? Sind alle so weit?«
  


  
    Buffs fleischiges Gesicht wabbelte. »Es sind alle da, Hillman. Und wir sind uns einig darüber, dass wir ein paar Leuten mal einen kräftigen Tritt in den Hintern verpassen?«
  


  
    Die kämpferischen Worte konnte Hillmans Stimmung nicht heben.
  


  
    Einen kräftigen Tritt in den Hintern?, dachte er. Die meisten Kolonisten konnten bestenfalls gemächlich joggen. Die Hintern, in die die treten wollen, müssen fixiert werden, und zu hart dürfen sie auch nicht sein.
  


  
    Bei den zur Debatte stehenden Hintern handelte es sich um die schlaffen Backen der Kolonisten in West-Nano, die aus religiösen Gründen Congs französischen Koch entführt hatten. Der Grund war, dass sie Tyromancer waren, die ihre Zukunft aus Weissagungen in Käse lasen. Jean Claudes berühmtestes Gericht war eine himmlische Quiche aus vier 
     verschiedenen Käsesorten, Kapern und Räucherlachs. Gegen die Kapern und den Lachs hatten die Tyromancer nichts, die Käsefüllung hielten sie jedoch für Gotteslästerung.
  


  
    Die Magratheaner haben mich noch gewarnt, dass so etwas passieren würde, dachte Hillman trübsinnig. Von seinem Heimatplaneten vertrieben zu werden sei das traumatischste Ereignis, das einem Lebewesen widerfahren könne – abgesehen von in Grillsauce getunkt und dann in eine Grube zum Gefräßigen Plapperkäfer von Traal geworfen zu werden, was immer das für ein Tier sein mag. Die Leute würden dazu neigen, Dinge fanatisch zu verteidigen, die sie zurückgelassen haben. Diese Tyromancerei hatte auf der Erde als eine Art Hobby angefangen, war dann auf Nano aber schnell zu einer Obsession geworden. Aseed Preflux hat es geschafft, die ganze Siedlung zur Konversion zu bewegen.
  


  
    Hillman folgte Buff vor die Tür und dachte, dass Buff von hinten aussah wie ein Grizzlybär, den man in eine karierte Hose und eine Windjacke gesteckt hatte – ein besonders stämmiger Bär, dessen Arme so stark behaart waren, dass man die Haare im Wind rascheln hörte.
  


  
    Auf dem Marktplatz waren die Soldaten zur Inspektion angetreten. Die Reihe übertraf Hillmans schlimmste Erwartungen. So waren inzwischen überhaupt keine Bediensteten mehr dabei. Nicht ein einziger Angestellter war noch auf ihrer Seite.
  


  
    Er fuhr Buff Orpington an. »Wo sind die Privattrainer?«
  


  
    »Weg.«
  


  
    »Aber doch nicht Lewis?«
  


  
    »Alle.«
  


  
    »Und die Kosmetikerinnen?«
  


  
    »Wir haben seit beinahe einer Woche keine Kosmetikerin mehr aus der Nähe gesehen. Meine Cristelle hat seit zehn Tagen keine Maniküre mehr bekommen. Sie weiß weder aus noch ein.«
  


  
    Hillman war schockiert. »Zehn Tage! Das ist ja barbarisch. Warum hat mir das niemand gesagt?«
  


  
    »Sie hatten doch so viel mit den Bewerbungsgesprächen zu tun. Hier geht alles zu Bruch, Hillman. Wir haben noch gerade mal sechs Köche für die ganze Siedlung. Die Leute sind gezwungen …« Buff holte tief Luft, um sich zu fangen. »… selbst zu kochen.«
  


  
    Hillmans irisches Temperament flackerte auf. »Wir haben nicht mehrere gewaltige Vermögen bezahlt, um dann selbst kochen zu müssen. Was ist mit den Verträgen? Diese Leute haben schließlich Verträge unterschrieben.«
  


  
    Buckeye Brown, ein texanischer Ölmilliardär, meldete sich zu Wort. »Mein Koch, Kiko, hat zu mir gesagt, ich soll mir den Vertrag dahin stecken, wo die Sonne nicht hinscheint. Er sagt, das ist eine ganz neue Welt hier, auf der wir alle gleich sind. Außerdem meinte er, dass wir unsere Bediensteten wie Sklaven behandeln.«
  


  
    Hillman war entsetzt. So etwas passierte, wenn es an einer von einem Gott in Kraft gesetzten Hierarchie fehlte.
  


  
    »Das muss ein Ende haben. Zuerst schlagen wir die Eindringlinge zurück, dann holen wir uns unsere Bediensteten aus der Wildnis zurück. Das ist nur zu ihrem eigenen Besten. Wie können junge, kräftige Leute ohne jede Kenntnisse über die Geschäftswelt hoffen, auf dieser saftigen, grünen Welt zu überleben? Bejaysus!« Das »Bejaysus« war ihm zu spät eingefallen. Hillman war so aufgeregt, dass er fast vergessen hatte, wer er zu sein vorgab.
  


  
    Buckeye starrte finster auf die Spitzen seiner Ferragamo-Alligator-Mokassins herab, die, da war er so gut wie sicher, im Gelände Schrammen bekommen würden. »Wir sollen ins Gelände gehen? Mein Daddy hat mir davon erzählt, aber ich bin noch nie nicht da gewesen.«
  


  
    Du bist auch nie nicht in der Schule gewesen, dachte Hillman. »Wir gehen nicht ins Gelände, Mr Brown. Für junge 
     Leute ist das natürlich so eine Art Spiel. Nein, wir locken diese Schweine mit Premium-Plus-Apartments zurück.«
  


  
    Buff war entsetzt. »Aber doch nicht Premium-Plus mit Blick auf die Lagune?«
  


  
    »Wenn nötig schon.«
  


  
    »Mit Hausmeister-Service rund um die Uhr?«
  


  
    »Das halte ich momentan für unwahrscheinlich. Das Hausmeisterteam ist schon vor einem Monat abgesprungen. Wir müssten auch den Hausmeistern Apartments geben. Und ihnen vielleicht sogar noch zusätzlich die Mitgliedschaft im Fitness-Club anbieten.«
  


  
    »Aber die Hausmeister können doch nicht für sich selbst hausmeistern«, jammerte Buff. »Das ist doch völlig verdreht. Ist denn die ganze Welt verrückt geworden?«
  


  
    Wie alle guten Verkäufer hatte Hillman schnell eine Lösung parat. »Roboter, alter Junge. Wir besorgen uns Roboter. Ich habe gehört, dass die Sirius-Corporation Service-Roboter mit echtem menschlichem Persönlichkeitsbild haben soll. Das ist doch perfekt. Das kann gar nicht schiefgehen.«
  


  
    »Das könnte vielleicht klappen«, sagte Buff etwas besänftigt. »Ansonsten müssten wir Außerirdische importieren, die wirklich gern in der Sonne arbeiten. Die könnten uns dann auch bezahlen. Danach müsstest du mal in deinem Anhalter- Reiseführer suchen.«
  


  
    »Mache ich, sobald wir diese Scherzkekse verjagt haben.«
  


  
    Hillman sah sich auf dem John-Wayne-Platz um und fragte sich, wie es passieren konnte, dass das Ganze so schnell in die Binsen ging. Noch vor einem halben Jahr war diese Plaza der strahlende Mittelpunkt ihrer neuen Gesellschaft gewesen, und jetzt spross das Unkraut zwischen den Steinplatten hervor, und eigenartige blaue Käfer fraßen Löcher in den Rasen.
  


  
    Wir brauchen einen Gott. Und zwar fix.
  


  
    Buckeye Brown räusperte sich. »Woher wissen wir eigentlich, dass die Tyromancer gerade heute ihren Angriff starten?«
  


  
    Die Antwort auf diese Frage gab Buff, der sich freute, wichtige Informationen zu haben und weitergeben zu können. Er stellte sich breitbeinig vor die Soldaten und wippte leicht auf den Hacken, als bereitete er sich darauf vor, ein Gewicht zu stemmen. »Heute ist der einzige Tag, an dem sie Zeit haben. Von Montag bis Mittwoch wird Käse gemacht. Freitag ist Käse-Lese-Tag. Samstag und Sonntag sind der Kontemplation über die Nachricht des Käses vorbehalten. Also ist der Donnerstag der einzige Tag, an dem weltliche Dinge gestattet sind.«
  


  
    »Und woher wissen wir das?«
  


  
    »Oh, Aseed hat uns eine Mail rübergesubbt. Falls sich einer von uns ihnen anschließen will. Ich muss zugeben, dass die Präsentation eigentlich ganz gelungen war. Mit jeder Menge Symbolen von fliegendem Käse. Und wenn wir uns ihnen nicht anschließen, werden wir angeblich den ganzen Planeten in die VerEdamnis stürzen.«
  


  
    Hillman fiel kurz das Kinn herunter, dann sagte er: »VerEdamnis? Das ist nicht dein Ernst.«
  


  
    Buff grinste. »Ernst wie ein trockengefallener Brunnen, Hillman.« Er zog ein zerknicktes, muffelndes Messbuch aus der Tasche. »Äh... hier ist es: Der Tag der VerEdamnis wird die Ungläubigen in einer gewaltigen und schrecklichen Form heimsuchen, die womöglich mit Käse zu tun hat, aber jede gewaltige und schreckliche Form kann als vom Käse herbeigeführt angesehen werden.«
  


  
    Hillman reagierte ziemlich stinkig auf das Wort »Käse«. »Gewaltig und schrecklich, bejaysus. Wer schreibt den Dreck?«
  


  
    »Aseed. Er nennt es das erste Evangelium des Tyromancismus.«
  


  
    »Dieser Emporkömmling von einem rotblonden Furzsack?«, fluchte Hillman. »Für wen hält der sich eigentlich?«
  


  
    Diese Frage zog eine Runde entschlossenen Nichtantwortens aller versammelten Soldaten nach sich, weil Aseed, abgesehen von ein paar Styling- und Kleidungsfragen, Hillman fast wie ein Ei dem anderen ähnelte. Und offenkundig war Hillman der Einzige, der das nicht bemerkt hatte.
  


  
    Glücklicherweise blieben ihnen weitere peinliche Situationen erspart, weil Buffs Handy in seiner Tasche zu flöten begann.
  


  
    »Oh, mein Handy. Wie schade – gerade wollte ich die Frage beantworten, für wen Aseed sich eigentlich hält, aber jetzt klingelt mein Handy, also geh ich lieber ran und beantworte die Frage nicht. Echt schade.«
  


  
    Er zog das Handy aus der Tasche und schob es auf. »Ja? Bist du dir da sicher? Okay. Wir sind unterwegs.« Buff schloss das Handy wieder und streckte es dann in einer sehr melodramatischen Geste hoch in die Luft. »Die Tyromancer kommen.«
  


  
    »Was? Wirklich? Wer war das?«
  


  
    »Das war Silkie. Sie steht Wache im Café der Bücherscheune.«
  


  
    Die Bücherscheune war das höchste Gebäude in der Shopping Mall. Es hatte ein verglastes Café im zweiten Stock. Von dort aus konnte man als Wachtposten die Hauptstraße im Auge behalten, während man die Neuerscheinungen überflog. Für diese Aufgabe meldete Silkie Bantam sich meistens freiwillig, weil sie als leidenschaftlicher Fan von Horror-Romanen während der Wache ein paar spannende Kapitel lesen konnte.
  


  
    »Und wie klang sie?«
  


  
    »Angespannt. Sie musste sich selbst Kaffee kochen.« Hillman spürte, wie ihm alles durch die Finger zu rinnen drohte. Jetzt waren auch noch die Angestellten der Bücherscheune
     übergelaufen. Er musste noch heute einen Schlussstrich unter diese Streitereien mit den Tyromancern ziehen.
  


  
    »Also gut. Dann wollen wir mal, meine Freunde und Kupferstecher«, sagte er und stampfte mit dem Fuß auf, um sich in Fahrt zu bringen. »Wie sieht es mit den Waffen aus?«
  


  
    Das war Buffs Domäne. Er war früher auf der Erde ein großer Kirk-Douglas-Fan gewesen, also hatte man ihm die Verantwortung für die Waffen übertragen.
  


  
    »Gar nicht so schlecht«, sagte er und führte die zusammengewürfelte Brigade an den Fuß der John-Wayne-Statue. Auf dem Sockel hatten sie ihre Kriegswerkzeuge ausgebreitet.
  


  
    »Das meiste sind eigentlich Gartengeräte«, gab Buff zu. »Dieser Rasenkantenschneider hat ein ganz schönes Gewicht. Damit kann man jemandem ein paar ziemlich heftige Schnittwunden verpassen. Wir haben ein paar Rechen zum Stoßen und Beinstellen und so. Ich habe dieses Neuner-Eisen mitgebracht – natürlich ist das nicht aus meinem besten Golfschlägersatz, aber man kriegt ganz gut Schwung dahinter. In den richtigen Händen eine ziemlich gefährliche Waffe.«
  


  
    Obwohl er höchstpersönlich den Vertrag aufgesetzt hatte, in der die Mitnahme echter mechanischer Waffen von der Erde untersagt wurde, hatte Hillman doch auf ein etwas schlagkräftigeres Arsenal gehofft.
  


  
    »Das ist wunderbar«, sagte er mit aufgesetztem Enthusiasmus. »Zeigen wir diesen Hosenscheißern, wie die Männer von Cong kämpfen können.« Er nahm den Rasenkantenschneider und wollte schon den Startknopf drücken, als Buff ihm auf den Ellbogen tippte.
  


  
    »Warte damit lieber, bis es so weit ist. Da ist nicht mehr besonders viel Benzin drin.«
  


  
    »Verstehe.«
  


  
    »Normalerweise kümmert José sich darum, aber der ist mit einem von deinen Zimmermädchen durchgebrannt.«
  


  
    »Schon klar. Okay. Na ja, mit dem, was wir haben, kann man schon was anfangen.«
  


  
    Sie schlenderten in der Gruppe zum Haupttor. Das Gelände war den Ufern der Insel Innisfree nachempfunden, mit einem zusätzlichen Einkaufszentrum am hinteren Ende der Lagune. Im flachen Wasser standen ein paar Pootletink-Vögel, von denen einige lasen, die meisten aber nur in der Sonne lagen und jammerten, dass es doch unglaublich sei, wie schnell man sich als Vogel an das faule Leben gewöhne und seinen Elan verlor, sobald einem jemand eine krokofreie Lagune zur Verfügung stellte.
  


  
    ANMERKUNG Die Pootletink-Vögel waren lange Zeit Opfer ihrer eigenen Attraktivität und natürlich der ewigen Inzucht gewesen. Über Jahrhunderte wurden die Pootletinks in der ganzen Galaxis als Weber feinster Gobelins geschätzt, bis ein gewisser Handelsattaché des galaktischen Rats ihre Gefieder als außerordentlich hübsch und die Vögel zu einem absoluten Muss für jede Lagune erklärte, die etwas auf sich hielt. Das war das Ende der hergebrachten Lebensweise der Pootletinks. Die Kulturgeier rückten ihnen zu Leibe und begannen, Pootletinks zu züchten, wobei sie, auf der Suche nach dem perfekten Gefieder, eine radikale Auslese nicht scheuten und die schönsten Exemplare dann als Zierde des Gartenteichs des einen oder andern Diplomaten in die gesamte Galaxis verschickten. Die Pootletinks wehrten sich kaum gegen diese Vorgehensweise, da sie eitle Kreaturen sind, die sich freuen, wenn sie angestarrt werden und im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit stehen. Die Kulturgeier hingegen haben nicht die Spur einer narzisstischen Ader und verbringen ihre Zeit am liebsten damit, anderen Spezies das Leben zu versauen und ihre Kröten dann für Schnaps und übersüßte Desserts zu verprassen. »Wir befinden uns an entgegengesetzten Enden des gleichen Spektrums«, merkte ein Kulturgeier einmal einem Pootletink gegenüber an, worauf der Pootletink erwiderte:
     »Ja, sofern ein Ende dieses Spektrums aus Scheiße besteht und ihr euch dort befindet.«
  


  
    

  


  
    »Ich muss in zwei Monaten meine Doktorarbeit fertig haben«, lispelte ein Pootletink einem Freund zu. »Und ich habe noch nicht einmal mit der Recherche angefangen.«
  


  
    Ein anderer sah Buff auf der Brücke. »Hey, Buffy. Was macht dein Golfschwung?«
  


  
    »Sieht gut aus, Perko. Wird immer besser. Hast du dein Buch schon zu Ende geschrieben?«
  


  
    Perko rollte die Augen. »Ich hab das alles komplett ausformuliert im Kopf, Buff. Ich muss mich einfach endlich auf meinen Hintern setzen und anfangen zu tippen, wenn du weißt, was ich meine.«
  


  
    »Ich weiß sehr gut, was du meinst«, entgegnete Buff, der keine Ahnung hatte, wovon der Vogel sprach, aber einfach in der Stimmung war, positive Statements abzugeben.
  


  
    Die kämpfenden Männer von Cong folgten Hillman den Asphaltstreifen entlang zum Stadttor, das ihr Anführer mit einer Kurbel öffnen musste.
  


  
    »Irgendeiner von uns hätte den Code für das Tor auswendig lernen sollen«, schnaufte Hillman beim Kurbeln. »Das ist doch lächerlich. Die Magratheaner haben uns die Reservecodes jetzt zwar rübergesubbt, aber das sind Hunderte. Für elektronische Tore, Registrierkassen und alle möglichen Sub-Etha-Geräte. Hier braucht man für alles einen Code.«
  


  
    Als das Tor so weit offen war, dass sie hindurchschlüpfen konnten, stellten sich die Männer an den Kontrollpunkt und blickten über die mit purpurnem Gras bewachsenen Hügel hinüber zum tropischen Wald, der die beiden Gebiete voneinander trennte. Das dichte Astgewirr hing voller Früchte und wilder Tiere. Darunter tat sich ein halbelliptischer Tunnel auf, der mit einem Laser zur anderen Seite hindurchgebohrt worden war.
  


  
    Hillman nahm sein Handy und zoomte die Öffnung des Lasertunnels heran.
  


  
    »Ich seh die irregeleiteten Hosenscheißer«, schnaubte er. »Sie kommen in Golfcarts. Jaysus, das ist nicht gerade die Leichte Brigade, was?«
  


  
    Die versammelte Gruppe lachte herzlich, wie sie es von Soldaten in Kriegsfilmen kannten, dann nutzten auch sie ihre Handys, um den herannahenden Konvoi heranzuzoomen.
  


  
    »Ich zähle zehn«, sagte Buckeye, der das teuerste Handy mit dem besten Objektiv besaß. »Und wir sind nur zu acht.«
  


  
    »Ja, aber wir haben die Stellung oben auf einem Hügel«, entgegnete Hillman.
  


  
    »Und?«
  


  
    »Und jeder weiß, dass es ein entscheidender Vorteil ist, wenn man oben auf einem Hügel ist … Verdammt, in so einer Situation ist es entscheidend.«
  


  
    Buckeye war eingeschnappt. »Das wusste ich nicht. So was muss auch nicht jeder wissen, oder?«
  


  
    »Aber jetzt weißt du’s.«
  


  
    »Ich denke schon.«
  


  
    »Na ja, dann weiß es doch jeder, stimmt’s?«
  


  
    Hillman empfand keine Freude über seinen Sieg in der kleinen verbalen Auseinandersetzung. Sie wollten in ihrer Siedlung ein friedliches Miteinander pflegen. Da durfte es keine Auseinandersetzungen geben.
  


  
    »Ich versteh einfach nicht, was daran so gut sein soll«, sagte Buckeye schmollend. »Ein paar von uns tragen Mokassins. Die haben unheimlich dünne Sohlen. Und hier ist alles voll mit spitzen Steinen.«
  


  
    »Ich hab meine Golfschuhe angezogen«, sagte Buff mit einem blutrünstigen Grinsen. »Damit ich auf den Schweinehunden herumtrampeln und ihnen das Gehirn zermatschen kann.«
  


  
    ANMERKUNG Zufällig war Buff Orpington ein direkter Nachkomme
     von Sigurd, dem edlen Wikinger. Mr Orpington wusste das nicht. Er wusste nur, dass er sich häufig Honig ins Bier rührte und darüber fantasierte, die Zöpfe seiner Frau mit einer Axt abzuhacken. Später sollte er die genetische Erinnerung von einem Babelfisch-Hybriden aus dem Gehirn extrahieren lassen und dazu übergehen, auf dem Golfplatz Seehundfell-Leggins zu tragen.
  


  
    

  


  
    In diesem Moment wurde Hillman klar, wie schnell die bevorstehende Konfrontation außer Kontrolle geraten konnte. »Immer mit der Ruhe, Leute. Hier werden keine Gehirne zermatscht. Erstens sind die OP-Schwestern mit ein paar Caddies in den Bunker vom fünfzehnten Loch gezogen, und zweitens sind wir nicht die Arbeiterklasse. Wir werden gar nicht kämpfen, falls es nicht unbedingt erforderlich ist.«
  


  
    »Alles klar, Hillman«, sagte Buff ernüchtert. »Aber was ist, wenn sie uns beleidigen? Oder vielleicht unsere Großeltern?«
  


  
    Der rosige Ton wich aus Hillmans Wangen. »Wenn hier irgendjemand meine Na … äh … Großmutter beleidigt, schlag ich ihm den Schädel ein.«
  


  
    

  


  
    Die Naniten waren nicht die Einzigen, die die Straße im Auge behielten. Ein kleine Gruppe geschmeidiger, hungriger Fleischfresser hockte in der dichten Vegetation am Rande der Tunnelmündung. Ihre kräftigen Finger waren gekrümmt, die Sehnen in Erwartung des Angriffs gespannt. Einer von ihnen, eine besonders grobschlächtige Gestalt, führte ein Stück Brotrinde an seinen Mund, biss mit kräftigen Zähnen etwas davon ab, das ihm vom Anführer der Horde aber sofort aus der Hand gerissen wurde.
  


  
    »Was glaubst du, was du da machst?«, herrschte der Anführer, der Lewis Tydfil hieß, ihn an.
  


  
    »Ich brauch ein bisschen Energie«, erwiderte der Untergebene, der nur unter seinem Vornamen bekannt war: Pex.
  


  
    »Aber das ist Brot.«
  


  
    »Na und?«
  


  
    »Kohlenhydrate nach drei Uhr nachmittags? Bist du des Wahnsinns?«
  


  
    »Ist doch nur ein Stück Rinde. Mehr nicht.«
  


  
    Tydfil hielt das Stück Brot hoch, so dass alle Privattrainer und Kosmetikerinnen es sehen konnten. »Ein Stück Rinde. Mehr nicht. Weißt du, wie viele Stücke Würfelzucker in diesem Stück Rinde sind? Na, weiß es einer von euch?«
  


  
    »Zwei vielleicht?«, antwortete Pex besorgt.
  


  
    »Sieben!«, kreischte Tydfil. »Sieben Stück Würfelzucker. Wenn du das nach drei Uhr isst, kannst du dir genauso gut eine Zuckerpumpe in den Arsch schieben.«
  


  
    »Ach, komm schon, Lewis.«
  


  
    »Fünfzig Liegestütze auf den Fingerknöcheln. Los.«
  


  
    Pex runzelte die Stirn. »Ich hatte eben Hunger. Ich hab keine Lust mehr, mir Obst von den Bäumen zu pflücken. Ich will endlich wieder was essen, das frisch aus dem Ofen oder vom Herd kommt.«
  


  
    »Darum sind wir ja hier. Los jetzt, mach deine Liegestütze.«
  


  
    Pex sah den Blick einer Kosmetikerin, an der er Gefallen gefunden hatte. Ihre Fingernägel sahen aus, als ob sie sie erst in Blut, dann in Diamanten getaucht hätte. Der Gedanke, sich vor ihren Augen demütigen zu lassen, gefiel ihm ganz und gar nicht.
  


  
    »Nein, Tydfil. Die kannst du selber machen. Wer hat dich hier überhaupt zum Anführer gemacht?«
  


  
    Lewis Tydfil richtete sich zu seiner vollen Größe auf und beugte ein Knie, um seinen zweiköpfigen Wadenmuskel besser zur Geltung zu bringen. »Ich habe mich selbst aufgrund meiner Qualifikationen zum Anführer gemacht.«
  


  
    »Ich habe auch Qualifikationen.«
  


  
    »Du bist Fitnesstrainer«, sagte Tydfil in einem Tonfall, der normalerweise mörderischen Diktatoren, Serienkillern oder 
     attraktiven Freunden von Exfreundinnen vorbehalten war. »Jeder Schwachkopf kann sich ein Wochenende in einem schäbigen Fitnessstudio rumtreiben und Fitnesstrainer werden.«
  


  
    »Ich hab auch eine Urkunde.«
  


  
    »Und ich habe einen Universitätsabschluss«, donnerte Tydfil.
  


  
    »Ich habe mich auf Rundhanteln spezialisiert.«
  


  
    Wieder übertrumpfte Tydfil ihn: »Ich bin Fachkraft für die Kinesis Wall und darf Überweisungen von Ärzten entgegennehmen.«
  


  
    Pex zog vorne aus seiner Short eine aufgerollte Zeitschrift hervor, was für die Kosmetikerin eine leichte Enttäuschung war.
  


  
    »Ich wurde für eine Fotostrecke in Men’s Health fotografiert. Guckt mal, das bin ich hier auf dem Titel.«
  


  
    Tydfil schlug den letzten Nagel in den Sarg seines Widersachers. »Ich war Ernährungsberater in einer Reality-Show. Es waren sogar echte Serienstars dabei!«
  


  
    Pex konnte nicht mehr mithalten. Er ließ sich auf die Fingerknöchel sinken und fing an, die Liegestütze in Zehnerserien herunterzuzählen.
  


  
    »Gut«, sagte Tydfil. »So, und ihr anderen achtet darauf, dass ihr nicht dehydriert, und macht weiter eure Stretchübungen. Sie können jetzt jeden Moment kommen.« Er sah ein paar von seinen Kameraden an. »Wir bleichen schon wieder aus. Noch etwas Tarnung, bitte.«
  


  
    Zwei Kosmetikerinnen mit Selbstbräunertanks auf dem Rücken sprühten Streifen auf die Gliedmaßen des Trainers.
  


  
    Ein Powerwalker kam aus dem Wald. »Sie kommen die Straße entlang. Jean Claude sitzt im letzten Cart.«
  


  
    »Seid ihr bereit?«, fragte Tydfil. »Das ist unsere Chance. Wir schnappen uns Jean Claude, und dann gibt’s Buchweizen-Crêpes für alle. Jetzt wärmen wir uns durch langsames 
     Joggen auf, und wenn ich das Zeichen gebe, greifen wir an.«
  


  
    »Was für ein Zeichen ist das?«, fragte Pex vom höchsten Punkt eines Liegestützes.
  


  
    »Ich werde dir einfach mit meiner Startpistole in den Kopf schießen.«
  


  
    »Was?«
  


  
    »Aber vielleicht sage ich auch einfach Angriff. Sonst noch Fragen?«
  


  
    Pex’ Kinnlade fiel tief herab. »Nein. Schon klar.«
  


  
    Tydfil lächelte breit und mit perfekten Zähnen. »Gut. Also los. Immer schön hoch die Knie. Und schön die Brust rausstrecken.«
  


  
    

  


  
    Kaum hatten die Golfcarts den Tropenwald verlassen, erschien wie aus dem Nichts eine Gruppe Privattrainer und stürzte sich auf den letzten.
  


  
    »Was zum …«, jaulte Buckeye. »Habt ihr das gesehen? Habt ihr gesehen, was die gemacht haben?«
  


  
    Er bekam keine Antwort, weil alle konzentriert das Schauspiel verfolgten, das sich in einiger Entfernung auf dem Asphalt vor ihnen abspielte. Der Angriff war nicht sehr präzise durchgeführt, aber es ging Schlag auf Schlag. Eine Gruppe braun gebrannter und getönter Sportler stürmte aus dem Unterholz am Waldrand und kreiste den Cart ein, in dem Jean Claude saß. In einem wahren Gewirr aus Bizeps drängten sie den Cart an den Straßenrand und von dort weiter in den Graben. Nach einem kurzen Aufblitzen von Gymnastikanzügen und Haargel waren sie verschwunden. Der Fahrer hatte nicht einmal die Chance, den Notfallknopf zu drücken, den er an einer Schnur um den Hals hängen hatte. Vom Überfall blieb nur eine Staubwolke zurück, die sich dann langsam wieder legte, dazu hörte man die leiser werdenden Flüche eines etwas untersetzten Trainers, der sich offenbar nicht 
     richtig aufgewärmt hatte. Aber selbst die waren schon verklungen, bevor an der Spitze des Konvois bekanntgeworden war, dass die Nachhut fehlte.
  


  
    »Jaysus«, flüsterte Hillman, und dieses eine Mal meinte er es ernst. »Das war … es ist unglaublich. Ich wusste überhaupt nicht, dass sich Menschen so schnell bewegen können.«
  


  
    Buff, der sich mal einen Vortrag über individuelles Training angehört hatte, nickte verständnisvoll. »Jau. So sind sie, die Trainer. Extrem gut geschmiert.«
  


  
    »Sie haben sich in Wilde verwandelt«, krächzte Buckeye. »Wir sind hier nicht mehr sicher. Glaubt ihr wirklich, dass wir einen von denen mit einem Rasenkantenschneider aufhalten können? Wir sind verloren! Verloren!«
  


  
    Es wurde Zeit für etwas Führung. »Jetzt reißt euch mal zusammen, ihr Angsthasen«, fauchte Hillman. »Als Erstes müssen wir uns um die Tyromancer kümmern.«
  


  
    Das stimmte. Die Tyromancer waren nicht umgekehrt. Allenfalls kamen sie sogar noch schneller auf die Naniten zu. Höchstwahrscheinlich flohen sie den Ort des Hinterhalts aus Angst, dass die Trainer noch einmal zuschlagen könnten.
  


  
    »Sollen wir jetzt den Hügel runterrennen?«, fragte Buckeye.
  


  
    »Vergiss die Sache mit dem verdammten Hügel einfach«, fauchte Hillman, als ihm einfiel, dass Buckeye genaugenommen ein Kunde von ihm war. »Mach dir keine Sorgen um den Hügel. Folgt einfach meiner Führung.«
  


  
    »Und schlagt ihnen die verzarkten Schädel ein.«
  


  
    »Verzarkt, Buff? Was, bitte sehr, soll ›verzarkt‹ bedeuten?«
  


  
    »Das ist nur so ein Wort, das ich bei den Kaufleuten am Raumhafen aufgeschnappt habe.«
  


  
    »Dann behalt es ab jetzt für dich. Besonders vor den Damen will ich es nicht hören.«
  


  
    Buff zuckte die Achseln. »Kein Problem. Ich wünschte, 
     ich hätte jetzt ein Schwert in der Hand. Einen großen, verzarkten … sorry … einen großen Bihänder mit schaflederbezogenem Griff. Wenn ich so ein Schwert hätte, würde ich glücklich und zufrieden sterben und direkt in den Himmel kommen.«
  


  
    Buckeye zupfte an seinem Ärmel herum, ein Zeichen für Nervosität. »Wenn wir das hier hinter uns haben, musst du dich mal mit meiner Frau unterhalten. Schließlich ist sie die Psychiaterin der Siedlung. Zumindest wenn es uns gelingt, sie vom Strand zurückzulocken. Sie lebt da jetzt mit einem jungen Rettungsschwimmer zusammen. Nach ihren eigenen Worten ist das ein klarer Fall von projiziertem, umgekehrtem Ödipuskomplex. Ich hab alles versucht, weißt du – sogar eine Tablettenkur mit diesen Bastardpillen gemacht, damit sie sich aussuchen kann, ob sie den guten oder den miesen Typen will.«
  


  
    »Ich hoffe, dass ich die heutige glorreiche Schlacht nicht überlebe«, sagte Buff, ohne Buckeyes Leidensgeschichte auch nur zur Kenntnis zu nehmen.
  


  
    Die Golfcarts der Tyromancer kamen Nanos einzige Schnellstraße entlang – ein ausgezeichnetes Beispiel für einen Overkill an »Zukunftsfähigkeit« – den Hügel hinauf auf die Gruppe zu.
  


  
    »Ist vielleicht auch besser für dich«, murmelte Buckeye.
  


  
    Obwohl er hinterher behauptete, dass es keine Absicht gewesen sei, stieß die Spitze von Buffs Golfschuh genau in diesem Moment gegen Buckeye Browns Mokassin und hinterließ ein paar tiefe Schrammen.
  


  
    ANMERKUNG Dieser relativ harmlose Vorfall mündete in einen »Wie du mir, so ich dir«-Rachefeldzug, der sich im Lauf der Jahrhunderte weiter aufschaukelte und in der Zerstörung von drei Planeten, achtzehn Schlachtkreuzern der Mokassin-Klasse und einem gemütlichen Familienhotel auf einer neutralen Welt kulminierte. Auf der Habenseite kann
     man eine verbotene Liebesaffäre zwischen zwei jüngeren Mitgliedern beider Familien verbuchen, die später zu einem Film, mehreren Büchern und einem mittelprächtig erfolgreichen Theaterstück verarbeitet wurde. Siehe auch: »Brown & Orpington: Ein neues Geschlecht« von Bandera Brown-Orpington.
  


  
    

  


  
    Die Tyromancer tuckerten den Hügel in einer ziemlich coolen Halbkreisformation herauf. Mit dem positiven Eindruck ging es dann aber schnell wieder bergab, als der Fahrer von Nummer vier nach dem Anhalten vergaß, die Bremse anzuziehen, worauf der Cart rückwärts den Hang wieder hinunterrollte und erst von einem Bantally-Baum gestoppt wurde, der sich, zum Glück für die beiden Insassen, offenbar im Winterschlaf befand, weil er sie sonst gewiss mit einem Fluch belegt hätte.
  


  
    »Ganz großer Auftritt«, höhnte Buff und schwang nonchalant seinen Golfschläger.
  


  
    Aseed Preflux stieg aus dem ersten Cart, nahm sich einen Moment Zeit, um den verblüfften Fahrer am Fuß des Hügels mit einem »Du Idiot«-Blick zu strafen, und wandte sich dann an die Naniten.
  


  
    Die Ähnlichkeit zwischen ihm und Hillman war faszinierend – bis hin zu den leichten Geheimratsecken und dem koboldhaften, spitzen Kinn. Wenn sich die Naniten ihre Gegner etwas genauer angeguckt hätten, wäre ihnen vielleicht aufgefallen, dass es in den beiden Gruppen mehrere Doppelgänger gab.
  


  
    »Der Käse hat mir prophezeit, dass du unsere Ankunft mit diesen Worten kommentieren würdest«, sagte Aseed.
  


  
    »Schade, dass der Käse nichts von dem Hinterhalt am Waldrand gesagt hat, findest du nicht, Jüngelchen?«, erwiderte Hillman schnell. Seine Männer belohnten die Bemerkung mit einer Sechs auf der Lachskala, die von eins, einem 
     freundlichen Glucksen, bis zehn, brüllendem Gelächter, ging. Dabei wäre für Hillmans Bemerkung offensichtlich allerhöchstens eine Vier angemessen gewesen.
  


  
    »Spotte nicht über den Käse!«, sagte Aseed wütend. »Sonst führst du uns noch alle in die VerEdamnis.«
  


  
    Buff zielte mit dem Neuner-Eisen auf Aseeds Kopf. »Du bist bald auch nur noch Schmierkäse.«
  


  
    Noch mehr Gelächter. Eine gute Acht.
  


  
    Auf Aseed Preflux’ Wangen erschienen rote Punkte. »Ja, macht nur weiter so. Reißt ruhig Käsewitze. Ist ja so leicht, was?«
  


  
    »Ein leichter Halbfettkäse«, murmelte Buckeye.
  


  
    »Seht ihr. Nur zu, nur zu. Damit wir das möglichst schnell hinter uns haben und endlich zur Sache kommen können.«
  


  
    Aseeds Männer versammelten sich hinter ihm und versuchten so bedrohlich und kriegslüstern auszusehen, wie sie nur konnten, obwohl sie nur mit Geräten bewaffnet waren, die irgendetwas mit Käse zu tun hatten.
  


  
    »Was ist das?«, fragte Hillman und deutete auf ein Holzwerkzeug. »Reinigt man damit Abflüsse?«
  


  
    »Das ist ein Butterstößel! Wie Sie ganz genau wissen!«
  


  
    »Woher sollte ich das wissen, Jüngelchen? Ich habe meine Leute, die mir den Käse machen, bevor ich ihn auf einen Cracker schmiere.«
  


  
    »Ihr macht euch der Gotteslästerung schuldig«, kreischte Aseed, und seine Freunde stimmten mit ein.
  


  
    »Nichts als Phrasen-Asen«, sagte Buff.
  


  
    »Was?«
  


  
    »Ach nichts, Hillman. Lass mich die Käsköppe fertigmachen. Sie sind ohnehin nur noch zu acht.«
  


  
    »Noch nicht, Buff. Vielleicht wollen unsere Freunde ja gar nicht kämpfen. Vielleicht sind sie nur gekommen, um uns Jean Claude zurückzubringen.«
  


  
    »Sind wir nicht!«, schrie Aseed, dann ging ihm die Puste 
     aus. »Ehrlich gesagt, haben wir ihn auch gar nicht mehr. Die Trainer haben ihn. Wahrscheinlich ist er jetzt bei denen am Strand.«
  


  
    »Wir haben es gesehen. Und dann habt ihr einen Gläubigen auf dem Schlachtfeld zurückgelassen?«
  


  
    Aseed formte aus seinen Zeigefingern und Daumen ein Dreieck und führte es an die Stirn. »Der Käse verlangt Opfer«, sagte er dann.
  


  
    Die anderen taten es ihm nach.
  


  
    »Gerinne in Frieden«, intonierten sie mit so feierlichen Mienen, dass eine Werbeagentur sie als Vorher-Bilder in einer Kampagne für Blam-O-Brain, das Antidepressivum für die ganze Familie hätte vermitteln können.
  


  
    Hillman und die Naniten setzten sofort die Hinterher-Mienen auf und fingen so heftig an zu lachen, dass ihnen zwei Fürze entfuhren. »Gerinne in Frieden!«, prustete Hillman. »Was kommt als Nächstes: Tut sich das Ferment auf, und es regnet Schimmelkäse?«
  


  
    Aseed seufzte. »Das heißt, Sie werden sich uns nicht anschließen?«
  


  
    »Nein, das werden wir nicht. Warum schließen Sie sich uns nicht an, Preflux? Machen Sie einfach mal halblang mit dem ganzen Käse. Wir sind hier alle ziemlich locker drauf. Und wenn wir zusammenhalten, können wir die Bediensteten überlisten.«
  


  
    »Nein. Alle müssen sich dem Käse fügen.«
  


  
    »Gerinne in Frieden.«
  


  
    Jetzt musste Hillman seufzen. »Dann müssen wir wohl kämpfen.«
  


  
    »Das ist wohl die einzige Möglichkeit. Aber nicht ins Gesicht schlagen.«
  


  
    »Natürlich nicht. Wir sind doch keine Tiere. Und nicht in die Klöten.«
  


  
    »Es ist uns verboten, die Klöten von Ungläubigen zu berühren,
     außer wenn wir Handschuhe aus Quark tragen. Leider ist es uns bisher nicht gelungen, solche Handschuhe zu produzieren.«
  


  
    »Alles klar. Also nicht ins Gesicht und nicht in die Klöten.«
  


  
    Buff sah aus, als ob er von einem riesigen Gummiband zurückgehalten wurde. »Jetzt macht schon. Lasst uns einfach loslegen.«
  


  
    »Eins noch«, sagte Aseed. »Ich und meine Jünger werden mit der Butterhand in der Tasche kämpfen, es wäre daher eine Geste des Fairplay …«
  


  
    »Also gut. Nur einhändig, nicht ins Gesicht, nicht in die Klöten.«
  


  
    »Einverstanden. Wenn wir gewinnen, schließt ihr euch unserer fröhlichen Schar an. Wenn ihr gewinnt, probieren wir so lange weiter, bis wir gewonnen haben.«
  


  
    Hillman schloss die Augen und lauschte der Stimme seiner Nano.
  


  
    Was soll ich machen, Nano?
  


  
    Die Antwort kam sofort. Haut diesen Haufen Kuhfladen zu Brei. Verpasst ihnen eine Abreibung, die sie nie vergessen.
  


  
    Klaro, Nano, klaro.
  


  
    Laut sagte er: »Okay, Buff, zeig, was du kannst.«
  


  
    Beim Grinsen schien Buff Orpington mehr Zähne zu entblößen, als in einem menschlichen Gebiss tatsächlich vorhanden sind.
  


  
    »Aaaarghhh!«, schrie er und trommelte sich wie ein Bär auf die Brust, während ihm Bilder von brennenden Klöstern durch den Kopf schossen. »Tod den Tyromancern.«
  


  
    »Oder wenigstens eine Tracht Prügel«, sagte Hillman und drückte die Ein-Taste des Rasenkantenschneiders.
  


  
    »Nicht in die Klöten«, quiekte Aseed, als der riesige Buff Orpington sich auf ihn stürzte. »Nicht in die Kl-ö-ö-ö-ö-…«
  


  
    In diesem Moment erschien am Himmel ein gigantisches Käserad, das über den Köpfen der Kämpfer bedrohlich summend
     rotierte. Diese plötzliche und äußerst unerwartete Erscheinung zog die Aufmerksamkeit schneller auf sich, als es das Erscheinen von Eccentrica Gallumbits in einem T-Shirt mit dem blinkenden Slogan »Freitags Freif***« bei einem Kongress jungfräulicher Computerfreaks an einem Freitagnachmittag getan hätte. Selbst Buff Orpingtons Kampfeslust schwand schlagartig und hinterließ stattdessen einen trüben Nebel aus Zweifel und Unglauben in seinem Kopf.
  


  
    »Das kann doch nicht sein«, sagte er. »Das ist doch unmöglich.«
  


  
    Aseed Preflux wurde blasser als eine Scheibe Doppelrahm-Cheddar.
  


  
    »Die VerEdamnis!«, heulte er und berührte die Stirn mit den Fingern. »Und Sie haben sie heraufbeschworen, Hillman Hunter!«
  


  
    Hillman schaltete den Rasenkantenschneider aus. »Was? Nein, bestimmt nicht. Das kann einfach nicht angehen. Ist das wahr?«
  


  
    Aseed und seine Tyromancer wichen hektisch triangulierend von der Mauer der Siedlung zurück.
  


  
    »Wir werden nicht für eure Sünden sterben, Hunter. Sie müssen dem Zorn des Käserads allein ins Gesicht sehen.«
  


  
    Die Tyromancer drehten sich auf den Absätzen um und flohen, was nicht leicht war, da sie sich die ganze Zeit verbeugen und das Zeichen des Käsedreiecks machen mussten, wodurch mehr als die Hälfte von ihnen in den unkrautüberwucherten Rabatten zu Fall kam, bevor sie schließlich ihre Golfcarts erreichten und so schnell es ihnen die Elektromotoren erlaubten, in den Dschungel zurücksurrten und bereit waren, sich einem möglichen Spießrutenlauf durch die Privattrainer zu stellen. Hätte der Käse sie festhalten und strafen wollen, wäre das wohl kein Problem gewesen. Aber wie es aussah, gab sich der Käse damit zufrieden, gebieterisch über den Naniten zu schweben.
  


  
    »Wofür hältst du das?«, fragte Hillman Buff leise aus dem Mundwinkel heraus.
  


  
    Buff zuckte die kräftigen Schultern. »Ich weiß nicht. Gouda vielleicht. Oder Cheddar.«
  


  
    Der Käse hatte dann genug von seinem Dasein als Käse und verwandelte sich zur Abwechslung in ein rollendes Auge, was eines seiner Lieblingsmotive war.
  


  
    Hillman seufzte, atmete sehr tief durch, und sein ganzer Körper entspannte sich, als ob seine Knochen plötzlich flüssig geworden wären. »Na klar. Das hätte ich mir gleich denken können.«
  


  
    Das riesige Auge fing wie wild an zu rollen und verwandelte sich dann in einen Bildschirm, auf dem eine RealityShow über einen Behemoth mit dem Namen Pinky lief. Pinky lief ein paar Sekunden lang Amok, dann explodierte der Bildschirm und wurde zu einer Wolke aus kleinen pelzigen Bällen mit Zähnen, die ihren eigenen Pelz auffraßen, bis darunter schließlich ein glänzendes weißes Raumschiff zum Vorschein kam. Ein so cooles Raumschiff, dass andere Raumschiffe (wie zum Beispiel der Sirius-All-Welt-Gelände-Raumer) dagegen so cool wirkten wie ein paar Pickel auf der Nase eines vierzigjährigen Mannes, der während seiner Präsentation über die effizientesten Möglichkeiten zur Entfernung von Verstopfungen in Abflussrohren auf einem Fahrrad mit Stützrädern in seinem Büro im Kreis fuhr. ANMERKUNG Diese Analogie funktioniert fast überall ziemlich gut, außer in der Stadt Shank nahe der berühmten Unendlichkeitsspulen von Allosimanius Syneca. In Shank leben die Pshawrian, denen von Kindesbeinen an beigebracht wird, sich den Erwartungen ihrer Umwelt zu widersetzen. Wenn jemand dann doch einmal die Erwartungen erfüllt, bekommt er noch zwei Chancen, dann wird man von der Spitze einer der fingerförmigen Mondklippen geworfen. Die meisten Leute bekommen allerdings keine drei Chancen, weil das genau
     den Erwartungen entsprochen hätte. In Shank wäre ein pickeliger Vierzigjähriger auf einem Fahrrad mit Stützrädern die Verkörperung unerwarteter Coolness. Die Tatsache, dass es in der Präsentation um verstopfte Abflussrohre ging, hätte man als nette Dreingabe gesehen, da die Schwerkraft auf Allosimanius Syneca nur 1,2 Meter pro Sekunde zum Quadrat beträgt und Abwässer einfach in den Weltraum davonschweben.
  


  
    

  


  
    Das glänzende weiße Raumschiff waberte noch etwas, dann stabilisierte es sich mit dem Geräusch des Zusammenpralls einer riesigen Zitronenscheibe mit einem gigantischen Goldbarren. Ein Teil vom Rumpf zischte und blubberte wie ein Glas Limonade und löste sich dann ganz auf, worauf eine große Gestalt mit einem Helm auf dem Kopf erschien, zu dessen Aura offenbar ein Chor von Engeln gehörte, der in göttlicher Harmonie den Namen »Thor« anstimmte.
  


  
    »Halleluja«, flüsterte Hillman.
  


  
    Buff Orpington sank weinend auf die Knie.
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  Die Tanngrísnir


  
    Bowerick Wowbaggers Langschiff glitt aus dem Dunklen Raum heraus wie eine Muräne aus dem Schatten unter einem Riff. Aus den Triebwerken kamen exotisch-blaue Flammen, die kristallisierten, sobald sie mit dem realen Raum in Berührung kamen. An Bord der Tanngrísnir befand sich nicht ein einziger Passagier, der sich durch die Reise nicht wesentlich verändert hätte.
  


  
    Das lag zum Teil am Dunklen Raum selbst, da die Hülle der Dunklen Materie zum großen Teil ein emotionales Konstrukt ist, das als Katalysator für Gefühle dienen kann, die in der Realität erst nach jahrelanger Entwicklung zum Tragen gekommen wären. Für ein Wesen des Lichts hat ein einziger Blick ins Innere des Dunklen Raums den gleichen Effekt wie zehn intensive Nahtoderfahrungen. Auf die Art machte einem das Universum klar, dass man sein Leben besser weiterleben sollte. Und das war ja auch eine gute Sache, sofern es sich bei den Gefühlen, die in den Herzen der beteiligten Personen aufkeimten, um positive Gefühle handelte.
  


  
    Als das Schiff in Nanos Atmosphäre eintauchte und sich dann in einer langen Kurve auf die größere der beiden Siedlungen zubewegte, während es jedes Atom des Planeten scannte, kämpften die Passagiere in seiner amorphen Hülle mit widerstreitenden Emotionen, so dass ihnen das Herz 
     von innen an die Rippen trommelte und ihre Hirne so weit anschwollen, dass ihnen die Köpfe zu platzen drohten.
  


  
    
  


  Trillian


  
    Liebe ich ihn denn? Ist das möglich? Kann es sein, dass ich nach so langer Zeit im Zuge einer Planetenzerstörung einfach einem Mann über den Weg laufe und mich in ihn verliebe?
  


  
    Aber er ist kein Mensch, oder? Herrje, Mädel, du weißt nicht einmal genau, was er ist. Du weißt kein Stück über diesen Wowbagger-Typen und seine Physiologie. Das gibt ja ein Hallo in der Hochzeitsnacht. Mutters Geist würde sich totlachen, wenn dein neuer Ehemann erwartet, dass du ein paar Eier auf den Teppich legst, damit er sie befruchten kann.
  


  
    Bah. Nein, das ist einfach zu viel. Ich kann das nicht. Und Schluss.
  


  
    Aber warum kannst du das nicht? Für Zaphod hast du doch auch alles stehen und liegen lassen. Und dabei hast du den nicht einmal geliebt. Natürlich fandest du ihn interessant, aber geliebt hast du ihn nicht. Und jetzt, wo du die Gelegenheit hast, glücklich zu werden, rümpfst du die Nase.
  


  
    Die Nase? Arthur hat meine Nase geliebt. Vielleicht geht da ja noch was mit Arthur und mir … Mit ihm wäre wenigstens die Wohnung immer aufgeräumt.
  


  
    Aber du liebst Arthur nicht. Das hast du nie. Und außerdem ist er immer noch ganz verrückt nach Fenchurch.
  


  
    Und was ist mit Random? Die braucht dich jetzt. Du hast sie schon einmal allein gelassen, weißt du noch? Du hast versprochen, dass deine Tochter in diesem Leben an erster Stelle steht.
  


  
    Aber wird mein Kind dadurch glücklich, dass ich mein eigenes Glück verleugne?
  


  
    Normalerweise läuft das so, oder?
  


  
    Aber ich liebe ihn. Ich liebe ihn, Mama!
  


  
    Wen nennst du hier Mama? Jetzt reiß dich mal zusammen, Mädel.
  


  
    Ich kann doch zwei Leute lieben, oder? Das ist doch nicht verboten.
  


  
    Vielleicht. Aber an erster Stelle steht Random.
  


  
    
  


  Random


  
    Mich in eine verdammte Röhre stecken. Hallo? Denen werd ich’s zeigen. Mister Unsterblich hält sich also für unsterblich? Der sollte vielleicht ein bisschen mehr im Sub-Etha surfen. Wenn sein Computer nicht so sehr damit beschäftigt gewesen wäre, meinem Dad schöne Augen zu machen, hätte er vielleicht einen sehr abseitigen Artikel auf einer sehr versteckten Seite entdeckt, auf der die Geschichte von Pyntolaga, dem sechsfingrigen Unsterblichen von Santraginus, erzählt wird, der durch einen verstrahlten, elektronischen, muskelstimulierenden Schwimmring zur Unsterblichkeit verdammt war, und wie er schließlich doch getötet wurde.
  


  
    So, so, Bowerick Wowbagger will also sterben, ja? Tja, da wäre es wohl undankbar von mir, wenn ich ihm nicht dabei helfen würde?
  


  
    Leise Stimme: Du warst Politikerin. Eine liebende Ehefrau. Präsidentin der Galaxis – und jetzt planst du, einer Person dabei zu helfen, sich selbst umzubringen?
  


  
    Ich habe meinen Ehemann, meinen Job und meine Zukunft verloren. Es wird Zeit, dass ich endlich anfange, an mich selbst zu denken.
  


  
    Leise Stimme: Auch wieder wahr. Dann bring ihn halt um.
  


  
    
  


  Bowerick Wowbagger


  
    Sollte es Liebe sein? Ist das möglich?
  


  
    Ach, komm, Bow Wow, da spricht die Dunkle Materie aus dir.
  


  
    Nee, nee. Mit meiner Dunklen Materie komme ich schon klar. Ich lebe schließlich seit Jahren auf diesem Schiff. Ich glaube, ich liebe diese Frau wirklich. Sieht man doch immer wieder – in fast jedem Film, den ich mir angeguckt habe: Die Leute fühlen sich vom ersten Moment zueinander hingezogen, das ist Liebe auf den ersten Blick, da schlägt der Blitz ein.
  


  
    Das ist aber kein Film hier. Du musst gelegentlich mal einen anderen Kanal einstellen und gucken, wie viele Liebesblitze da so vorkommen.
  


  
    Es ist Liebe. Oder wenigstens könnte sie es sein. Warum auch nicht? Hab ich das nach all den Jahren nicht auch mal verdient?
  


  
    Du hast den Tod verdient. Danach sehnst du dich schließlich schon seit Jahren.
  


  
    Ja, aber nur, weil ich niemanden hatte. Niemanden außer einem Computer auf einem gestohlenen Raumschiff. Jetzt ist das anders. Ich habe jemanden.
  


  
    Jetzt schweif nicht ab. Endlich hast du eine echte Chance, umgebracht zu werden. Verbock das jetzt nicht wegen einer Sterblichen.
  


  
    Ich war früher auch mal ein Sterblicher. So übel sind die gar nicht.
  


  
    Ach, wirklich? Wer bist du und was hast du mit dem echten Bow Wowbagger gemacht? Denn, und korrigier mich bitte, falls ich mich irre, haben wir nicht die letzten paar Tausend Jahre damit verbracht, die Sterblichen zu beleidigen? Besitzt du nicht sämtliche Bände des Totalen Trottel-Thesaurus?
  


  
    Schon, aber …
  


  
    Und … hast du nicht früher schon mal gedacht, dass du verliebt wärst?
  


  
    Ja, aber das war was anderes. Ich hab zwar gedacht, dass es Liebe ist, weiß aber inzwischen, dass es nur die Abwesenheit von Ekel war. Aber Trillian hat wirklich was zu bieten.
  


  
    Trillian. Wenn das mal ihr richtiger Name ist.
  


  
    Das tut jetzt wirklich nichts zur Sache.
  


  
    Ich weiß nur, dass du seit was weiß ich wie lange zum ersten Mal die Chance hast, zu sterben. Keine sehr große Chance, wie ich zugeben muss, aber wenn dieser Blödmann von Beeblebrox Thor findet, dann besteht immerhin die Chance einer Chance. Und die willst du dir jetzt entgehen lassen, weil du auf eine Sterbliche abfährst?
  


  
    Ja. Wenn sie mich nimmt, dann riskiere ich das. Wenn nicht, mache ich wieder mit Plan A weiter.
  


  
    Und der wäre?
  


  
    Alle Leute auf dem Planeten beleidigen und versuchen, mich umbringen zu lassen.
  


  
    Amen.
  


  
    
  


  Arthur


  
    Das ist doch lächerlich. Den größten Teil dieser unglaublichen Reise habe ich mich mit irgendwelcher Hardware unterhalten.
  


  
    Genaugenommen hast du Selbstgespräche geführt. Der Computer taucht in deine Erinnerungen ein und sucht aus vergangenen Unterhaltungen passende Antworten aus. Wenn man ganz genau hinhörte, konnte man die Impulse hören, wo er die Sätze aneinandergesetzt hat.
  


  
    Schon klar, ich weiß. Aber es ist schwer, davon loszukommen. Ich habe Fenchurch schon einmal verloren, und das 
     hätte mich fast umgebracht. Selbst jetzt, nach all den Jahren, denke ich noch andauernd an sie.
  


  
    Nach all den Jahren? So lange ist es doch gar nicht her.
  


  
    Ich zähle mein virtuelles Leben mit. Ich habe viel Zeit am Strand verbracht und Bilder von Fenchurch gemalt.
  


  
    Ich weiß. Sie waren furchtbar. Wir müssen das hinter uns lassen und weiterziehen.
  


  
    Du meinst, bis die Vogonen diesen Planeten zerstören?
  


  
    Oder bis ich ihn gerettet habe. Ich habe schließlich schon mehrere Planeten gerettet.
  


  
    Ich denke, dieses ist unser letztes Leben. Wie viele zerstörte Welten können wir noch überleben? Keine, das kann ich dir so sagen.
  


  
    Wowbagger kann die Vogonen verjagen. Oder Thor, wenn der das Duell gewinnt. Da draußen gibt es ein ganzes Universum, und wir gehören dazu. Ich will nicht den Rest meines Lebens damit verbringen, mental mit einem Kasten voller Kondensatoren und Chips herumzufüßeln.
  


  
    Ja, ja. Du hast schon Recht, aber hier ist es sicher. Hier findet uns bestimmt keiner, ganz zu schweigen von einer Bedrohung mit thermonuklearen Waffen.
  


  
    Also bleiben wir ewig hier.
  


  
    Nein … ich glaub nicht.
  


  
    Und was machen wir dann?
  


  
    Weiterziehen!
  


  
    Okay. Dann ist Fenchurch also vergessen?
  


  
    Klar. Absolut. Wer-church?
  


  
    Guter Junge.
  


  
    Leise Stimme: Fenchurch. Vergiss sie nie!
  


  
    
  


  Ford


  
    Ich kann acht Minuten durchhalten, ohne zu blinzeln. Acht Minuten, das muss doch irgendein Rekord sein. Nicht zu blinzeln ist wahnsinnig entspannend. Bevor ich an Bord dieses Schiffs gekommen bin, war ich ja halbwegs entspannt, aber jetzt habe ich das Gefühl, als hätte man mich bei lebendigem Leibe anästhesiert. Anisthisiert? Ach, nett issis hier!
  


  
    Bier, Bier, herrliches Bier. Trink ich zu viel, graut mir vor dir.
  


  
    Goosnargh! Ich bin ja so blöd. Ich weiß, was ich tun muss. Ich muss etwas für den Anhalter über dieses Schiff schreiben, fall es den Verlegern je gelingt, diese Vogonen loszuwerden. Du meine Güte, das wird eine Sensation. Wie viele Sterbliche sind schon auf der Tanngrísnir mitgeflogen? Keine Ahnung. Viele werden es jedenfalls nicht gewesen sein, da würde ich wetten, und der Nächste, dem das passiert, wird erleichtert sein, wenn er einen beruhigenden und informativen Eintrag im Anhalter findet. Okay. Was kann ich denen sagen? Es muss kurz sein, damit diese Schweine von Lektoren es nicht groß bearbeiten und verhunzen können. Aber auch cool. Etwas, woran man sofort einen typischen »Ford Prefect« erkennt, und das trotzdem die Essenz dieses coolen goldenen Schiffs einfängt. Mein letzter Artikel war etwas lang. Also knapp halten. Komm sofort zur Sache. Bring es gleich auf den Punk, klar und ohne Schnörkel. Ich seh da Relevanz am Horizont, Captain.
  


  
    Aha! Ich hab’s. Es gibt nur ein Wort, das sowohl meinen Freigeist als auch dieses wundervolle Fahrzeug beschreibt. Es ist ein sehr beliebtes Wort, ein Begriff, der bei alten Grunzern und jungen Grinsern gleichermaßen beliebt ist. Eine Ansammlung von Silben, die ebenso schön wie nützlich ist.
  


  
    Froody.
  


  
    Sie versammelten sich auf der Brücke, um den Anflug auf den neuen blauen Planeten zu beobachten.
  


  
    Ford stellte sich direkt vor eine geschwungene Wand, worauf diese kurz aufwallte und dann durchsichtig wurde.
  


  
    »Ich wollte, dass die Wand das macht«, sagte Ford grinsend. »Ich hab’s nur gedacht, und das Schiff hat’s gemacht.«
  


  
    Die Aussicht war zweifelsohne spektakulär, und selbst Wowbagger wandte den Blick einen Moment lang von Trillians Profil ab, um die Ausmaße der im goldenen Sonnenlicht glitzernden Wellen zu betrachten, die unter dem Bug entlangrauschten.
  


  
    »Das ist … hübsch«, sagte er im Tonfall eines blaslessianischen Strafgefangenen, der seine Geschmacksknospen nach zwanzigjährigem Entzug gerade auf Bewährung zurückbekommen hat. »Ja. Hübsch.«
  


  
    Trillian legte ihre Arme um seinen Bizeps. »Hübsch? Das ist großartig. Spektakulär. Ich dachte, du kannst mit Worten umgehen.«
  


  
    »Mit den guten nicht«, sagte Wowbagger lächelnd. »Ich habe sie eine ganze Weile nicht mehr gebraucht, dank den affigen Sterblichen. Wobei die Anwesenden natürlich ausgenommen sind.«
  


  
    Random sauste an Wowbagger vorbei und traf ihn versehentlich mit dem Ellbogen.
  


  
    »Wenn auch vielleicht nicht alle Anwesenden.«
  


  
    Random lächelte überaus freundlich. »Und was Sie betrifft, Mr Wowbagger, so hoffe ich inständig, dass Sie heute Abend sterben, da Sie es sich doch so sehr wünschen.«
  


  
    »Random!«, sagte Trillian erschrocken. »Wie kannst du so reden? Aber so weit wird es ohnehin nicht kommen. Zaphod Beeblebrox hat in seinem ganzen Leben weder eine Drohung wahrgemacht, noch ein Versprechen gehalten.«
  


  
    Wowbagger sah lächelnd auf sie herab. »Keine Sorge. Das kommt vom Dunklen Raum. Da werden die Gefühle intensiviert,
     und die Leute sagen Dinge, die sie gar nicht so meinen. Sie wird sich schon wieder beruhigen.«
  


  
    »Da seien Sie mal nicht so sicher«, sagte Random und musterte ihn finster.
  


  
    Aber Trillian hörte gar nicht zu. Da werden die Gefühle intensiviert, dachte sie. Die Leute sagen Dinge, die sie gar nicht so meinen.
  


  
    »O mein Gott«, sagte der Computer aufgeregt und kreischte fast wie ein weiblicher Teenager beim Anblick seines Idols. »Da ist Thor. Da hinten, auf der anderen Seite der Insel. Ich hab Thor gesehen. Das ist ja unglaublich. Ich frag mich, ob er sich noch an mich erinnert?«
  


  
    Wowbagger zog die Augenbrauen hoch. »Bist du sicher?« »Natürlich bin ich sicher, Dummchen. Ich habe eine Million Übereinstimmungen in der Gesichtssoftware.«
  


  
    »Jetzt werd nicht frech, Computer. Setz uns einfach auf dem Land ab.«
  


  
    »Wo? Neben dem Donnergott?«
  


  
    Wowbagger wandte sich von Trillian ab. »Nein. Gleich hier. Ich brauche Zeit zum Nachdenken.«
  


  
    Gut, dachte Trillian. Ich brauche auch Zeit zum Nachdenken.
  


  
    Gut, dachte Random. Ich brauche Zeit, bis meine Speziallieferung ankommt.
  


  
    
  


  Cong


  
    »Zaphod Beeblebrox«, sagte Hillman, als ob der Name an sich schon ein Fluch wäre, was er auf mehreren Planeten tatsächlich geworden war. »Zaphod Beeblebrox, verdammich.«
  


  
    Zaphod hatte sich auf der Plaza in einen Liegestuhl gelegt, beide Stiefel und alle drei Ärmel aufgekrempelt.
  


  
    »Das sagst du immer, Hillman. Als wäre ich das Übel und nicht die Lösung eurer Probleme.«
  


  
    »Die Lösung welcher Probleme?«
  


  
    »Was habt ihr denn hier so für Probleme?«, fragte Zaphod ruhig.
  


  
    Hillman trommelte mit den Fingern auf den Tisch, was, wie er hoffte, auch die Kellnerin merken, herüberkommen und um Gottes willen endlich seine Bestellung aufnehmen würde. Dann hörte er auf zu trommeln.
  


  
    »Na ja, erstens haben wir keine Kellnerinnen. Die sind unten in ihrer Strandkolonie mit den Privattrainern. Außerdem haben sie einfach alle alkoholischen Getränke mitgenommen.«
  


  
    Zaphod griff nach seinen Stiefeln. »Okay, war nett, mit dir zu reden, Hillman. Kannst du mir eben noch sagen, wo es zur Strandkolonie geht?«
  


  
    »Das ist alles deine Schuld, Zaphod. Alles lief bestens, bis die westliche Siedlung aufgetaucht ist. Tyropolis, was ist das überhaupt für ein Name? Deren Bedienstete sind noch vor den unseren in Streik getreten.« Er pikste Zaphod einen Finger in die Rippen. »Ist dir eigentlich klar, dass ein paar von den anständigen Menschen hier in ihrer eigenen Kolonie zu arbeiten gezwungen sind? Was ist das nur für eine Zivilisation?«
  


  
    »Jede Zivilisation hat ihre Kinderkrankheiten. Denen muss man mit ein bisschen Diplomatie und viel Alkohol zu Leibe rücken.«
  


  
    »Kinderkrankheiten? Dieser durchgeknallte Preflux ist mehr als eine Kinderkrankheit.«
  


  
    Zaphod versuchte, ein Kichern zu verschlucken, dann platzte es ihm aber aus der Nase heraus.
  


  
    »Was ist daran so komisch, Beeblebrox?«
  


  
    »Ach, nichts.«
  


  
    »Nein, bitte sag mir, was los ist. Ich bestehe darauf.«
  


  
    »Es ist nur, dass du Aseed Preflux als durchgeknallt bezeichnet hast.«
  


  
    »Na und? Der Kerl ist durchgeknallt.«
  


  
    »Wenn er das ist, bist du es auch.«
  


  
    Hillman runzelte die Stirn. »Was soll das denn jetzt wieder heißen?«
  


  
    »Na ja, er ist du, und du bist er. Jetzt sag aber nicht, dass du das noch nicht mitgekriegt hast.«
  


  
    »Das ist doch ein Haufen dampfender Pferdeäpfel«, sagte Hillman. Er verspürte jedoch eine eiskalte Angst, da er tief in seinem Innern ahnte, dass es die Wahrheit war.
  


  
    »Die westliche Siedlung? Tyropolis? Das seid ihr aus einer anderen Dimension. Beim ersten Mal konnte ich euch schnell als Gruppe rausholen. Dann hab ich mir gedacht, das kannst du doch gleich nochmal machen. Und als ich die dritte Gruppe holen wollte, PENG, da waren die Vogonen auch schon an der Arbeit.«
  


  
    »Also ist die Erde zerstört?«
  


  
    »Vollkommen und für immer. Selbst Arkle Schmarkle und seine Schar hätten den Planeten nicht wieder klargekriegt.«
  


  
    »Was?«
  


  
    »Das ist ein alter beteigeuzischer Abzählreim. Arkle Schmarkle war ein kleiner Junge, der Eier wieder zusammengeklebt hat, nachdem sie von Mauern gefallen waren. Nimmt aber ein ziemlich trauriges Ende.«
  


  
    »Verstehe. Nun, um wieder auf diesen Planeten zurückzukommen: Ich bin Aseed Preflux? Ich bin dieser aufgeblasene, irregeleitete Schwachkopf? Willst du das damit sagen?«
  


  
    Zaphod schnippte mit den Fingern seiner dritten Hand, wofür er monatelang geübt hatte, bis er das richtig hinbekam. »Badabingo. Na ja, natürlich bist du nicht genau wie er. Du bist die Version von ihm aus einem Universum, das ein paar Millionen Universen weiter unten auf der Achse liegt. Daher auch die vielen kleinen Unterschiede. Der 
     Name zum Beispiel. Du hast einen Bauch, er nicht. Du färbst dir die Haare, bei ihm ist das noch Natur. So etwas halt.«
  


  
    Hillman hatte nicht einmal mehr genug Energie, um gegen die Haarfärbeverleumdung zu protestieren. Zu wissen, dass es eine unendliche Anzahl weiterer Hillman Hunters gab, war eine Sache. Gegen einen von ihnen Krieg zu führen, eine ganz andere.
  


  
    »Das ist doch unglaublich«, prustete er schließlich. »Du hast mich reingelegt, Beeblebrox. Du hast mich gegen mich selbst ausgespielt.«
  


  
    Zaphod schlug sich in gespieltem Erschrecken auf die Brust und die Wangen. »Ich soll dich reingelegt haben? Ich? Das ist doch absurd. Ich wollte nur ein paar Kröten verdienen. Du hast genau gewusst, dass noch mehr Kolonisten kommen würden, Hillman. Was kann ich dafür, dass ihr Affenabkömmlinge gegen alles und jeden kämpft, selbst gegen Versionen eurer selbst.« Zaphod hielt inne. Er richtete sich kerzengerade auf. »Heilige Schankstube! Ich bin im Recht, oder? Ich habe gerade eine vollkommen stichhaltige Begründung abgeliefert.«
  


  
    Hillman kochte vor Wut, schwieg aber und zupfte an seinem Spitzbart herum. Beeblebrox war tatsächlich im Recht. Er hatte ihnen das Leben gerettet und sie in ein neues Paradies gebracht. Er konnte wirklich nichts dafür, dass die menschliche Spezies wieder Mist baute. Hillman sah über den Platz zu der Stelle, an der Buff Orpington sich wie ein Kind an einem Zuckertropf benahm – er lief mit hängender Zunge im Kreis um Thor herum und wirbelte dabei seinen Golfschläger um den Kopf.
  


  
    »Mit der Siedlung geht es wirklich bergab, Zaphod«, gab Hillman zu. »Einen Gott könnte ich hier schon gut gebrauchen.«
  


  
    Zaphod versuchte, überrascht dreinzublicken, als ob er nicht damit gerechnet hätte, dass sich das Gespräch genau 
     in diese Richtung entwickelte. »Na ja, ich hätte ja gerade einen da.«
  


  
    »Ist das der echte Thor? Ganz ehrlich?«
  


  
    »Das ist er. Und ich bin sein Manager.«
  


  
    Hillman schob die Unterlippe vor. »Was? Heißt das, selbst die Götter kosten heutzutage Geld?«
  


  
    »Hör auf zu träumen, Hillman. Götter haben schon immer Geld gekostet. Aber ich kann dir ein echt günstiges Angebot machen.«
  


  
    »Hätten wir dann die Exklusivrechte?«
  


  
    »Das kann ich dir nicht versprechen. Thor ist einer von den ganz Großen. Eine Gottheit der absoluten Topklasse. Im Universum gibt es reichlich Kulturen, die ihn anbeten wollen.«
  


  
    »Und ist er auch omnipräsent?«
  


  
    »Nein, aber er ist verdammt schnell.«
  


  
    Hillman dachte darüber nach. Ein Gott von Thors Kaliber könnte ihren Planeten wieder auf den Pfad der Tugend zurückbringen. Gegen so einen Hammer wie Thor könnte Aseeds Käserad nicht anstinken, und die Bediensteten würden zweimal überlegen, ob sie ihre Pflichten vernachlässigten, wenn sie dafür vor dem Donnergott geradestehen müssten.
  


  
    »Wann könnte er anfangen?«
  


  
    Etwas piepte in Zaphods Tasche, und er klopfte sich ab, bis er endlich den winzigen Flachcomputer fand, den Wowbagger ihm gegeben hatte.
  


  
    »Praktisch sofort«, sagte er, während er die Nachricht auf dem Bildschirm las. »Thor muss nur noch kurz ein bisschen göttliche Vergeltung üben. Aber vielleicht wollt ihr euch das ja auch ansehen, das Produkt testen, bevor ihr eine Entscheidung trefft. Könnte eine echte Epiphanie werden.« Quer über den Platz rief er dem Gott zu: »Hey, Thor. Bist du bereit? Der Unsterbliche ist gelandet.«
  


  
    »Bist du dir bei dieser Sache auch ganz sicher?«, fragte Thor und sah Buff Orpington misstrauisch an, als der versuchte,
     Mjöllnir hochzuheben. »Ich weiß nicht, ob ich schon so weit bin. Hast du diesen Kerl da gesehen? Ist das Ironie, oder findet der mich wirklich so toll? Er will ein Priester werden und meinen Namen loben. Er will eine Robe. Das willst du doch, Junge, oder?«
  


  
    Buff nickte mit seinem fleischigen Kopf und stampfte mit dem Fuß auf.
  


  
    »Yeah«, japste er. »Yeah, yeah, yeah.«
  


  
    
  


  Tyropolis


  
    Wowbaggers Langschiff landete auf einer schönen, sanft geschwungenen Weide vor dem Ort und nahm sofort die Form und Textur eines grasbewachsenen Hügels an. Die in der Nähe befindlichen Ameglia-Major-Kühe, die sich gerade noch gestritten hatten, wer sich den Neuankömmlingen opfern durfte, fluchten über ihr Pech und fuhren dann fort, mit den Schwänzen Plakate zu malen, auf denen sie ihrem Protest gegen die Weigerung der Tyromancer, sie zu essen, Ausdruck verliehen.
  


  
    Wowbagger löste die Luke auf, und dankbar setzten seine Passagiere wieder Füße auf festen Boden.
  


  
    »Hier ist es wirklich hübsch«, sagte Trillian. »So friedlich.« In diesem Moment kam eine hysterische Kuh über die Weide auf sie zu galoppiert, stieß Trillian mit ihrem Kopf gegen die Brust und brüllte: »Iss mich! Iss mich!«
  


  
    Trillian sprang zurück, um der nassen, haarigen Schnauze zu entgehen. »Nein. Bah. Ich bin … äh … Vegetarierin.«
  


  
    »Gemüse«, keuchte die Kuh. »Was ist daran so besonders? Warum soll nur das Gemüse Spaß haben? Wegen der Ballaststoffe und Vitamine? Na und, verdammt nochmal? Bei mir läuft Protein unten aus dem Euter.«
  


  
    Bevor die Passagiere der Tanngrísnir auch nur einen weiteren
     Schritt machen konnten, waren sie schon von einem Mob wütender Kühe umzingelt.
  


  
    »Wir sind wahnsinnig gewordene Rinder!«, riefen sie im Chor. »Wir sind wahnsinnig gewordene Rinder!«
  


  
    Arthur lachte. »Wisst ihr, das ist jetzt ziemlich komisch, auf der Erde gab’s nämlich eine Krankheit, die …«
  


  
    Eine braune Kuh kuschelte sich an Arthur heran. »Sie sind doch sicher kein Vegetarier, oder, mein Herr?«
  


  
    »Wieso, nein, um ehrlich zu sein.«
  


  
    »Dann könnte ich wetten, dass Sie jetzt gern ein schönes Rumpsteak mit ein paar Röstkartoffeln und einer halben Flasche Vino zu sich nehmen würden.«
  


  
    Arthur klopfte sich auf den Bauch. »Das würde ich wirklich gern. Klingt wirklich lecker. So ein richtiges Steak. Nichts Repliziertes. Wo man das kriegt, was man bestellt hat. Gutes, ehrliches Fleisch.« Früher hatte der Gedanke Arthur entsetzt, dass Tiere gezüchtet wurden, deren Lebenstraum darin bestand, geschlachtet zu werden, aber jetzt entdeckte er einen Anflug von Akzeptanz und auch von Optimismus in seinem Herzen.
  


  
    Die Dunkle Materie, dachte er. Das hält nicht mehr lange.
  


  
    »Du kannst wohl meine Gedanken lesen, Kumpel«, sagte Ford. »Normalerweise halte ich ja nichts davon, empfindungsfähige Wesen zu verspeisen, aber die Typen hier sind echt hartnäckig.«
  


  
    Mit einem Vorderbein schob die Kuh Arthur und Ford in Richtung eines Holzkohlegrills.
  


  
    »Und wie hätten Sie Ihr Steak gerne?«
  


  
    »Blutig«, sagte Ford. »So blutig, dass man es mit einem Defi wiederbeleben könnte.«
  


  
    »Für mich medium, bitte.«
  


  
    Irgendwie gelang es der Kuh, sich eine Serviette ums Vorderbein zu binden. »Ganz ausgezeichnet. Und was für einen Wein?«
  


  
    Arthur hatte keine Ahnung, wie es auf diesem neuen Planeten um den Wein bestellt war. Die hatten hier ja noch nicht einmal Zeit für eine Ernte gehabt. »Da verlasse ich mich ganz auf Ihre Empfehlung.«
  


  
    Wowbagger fühlte sich durch die anderen Kühe etwas gehemmt. Mit sprechenden Vierbeinern hatte er nie viel anfangen können. Es war fast schon eine Phobie, mit der er kaum fertigwurde.
  


  
    »Ihr solltet lieber ein bisschen zurücktreten, sonst sehe ich mich gezwungen, euch mit meiner Energiepistole eins überzubraten.«
  


  
    »Endlich!«, blökte eine Kuh.
  


  
    »Auf höchster Stufe, bitte!«, flehte eine andere.
  


  
    Trillian legte Wowbagger eine Hand auf den Arm. »Ich kenne diese Spezies. Das bringt nichts, sie wollen gegessen werden.«
  


  
    »Ich werde sie nicht essen, aber vielleicht erschieße ich sie trotzdem.«
  


  
    Random war von der Reise immer noch sehr aufgewühlt. »Warum erschießt du sie nicht einfach alle, Alien? Dann sieht meine Mutter endlich, wie du wirklich bist.«
  


  
    Wowbagger spürte den Druck von Trillians Hand auf seinem Arm, und seine Beklemmung verschwand.
  


  
    Er sah sie an. Wie war das möglich? Wie hatte sie das gemacht?
  


  
    Wie schon erwähnt, hat das Universum eine Aversion gegen Zärtlichkeiten und erlaubt nicht, dass eine zu lange andauert, so dass jeder liebvolle Blick durch einen kurzen, harten Schock irgendwo anders im Kosmos ausbalanciert werden muss. Manchmal ist dieser Schock auch nicht ganz so kurz.
  


  
    ANMERKUNG Bowerick Wowbagger, oder, mit den Worten des Reiseführers Per Anhalter durch die Galaxis, »dieser grüne Frood mit dem hoopigen Schiff, der rumrennt und Leute beleidigt«, hat bisher im realen Raum drei zärtliche Momente
     mit Trillian Astra erlebt, oder, wie das WooHoo-Magazin sie nennen sollte, »Die Glückliche, die den Bagger angebaggert hat«, und für jeden dieser Momente musste ein anderes unglückseliges Individuum an weit entfernten Orten im Universum bezahlen. Glam Fodder, ein Planungsbeamter auf Alpha Centauri, wurde von einer Pygmäen-Wühlmaus in die Finger gezwickt, die in seine monatliche Braune Tüte gekrochen war, weil der Tütenspender beschlossen hatte, seine Spief-Sandwichtüte wiederzuverwerten. Ursool Dypher, eine Eheberaterin aus dem superheißen Hastromil-Sternensystem, erlitt eine Panikattacke, als sie feststellte, dass es sich bei ihrem Drei-Uhr-Ehepaar um ihren Sohn und ihre Tochter handelte, die sie als junge Frau zur Adoption freigegeben hatte. Morty Grimm, der Leadsänger der huluvuischen Supergruppe Sichtbares Spektrum, erlitt eine Diffusion dritten Grades, als der Beleuchter versehentlich ein blaues Gel auf das Spotlight des Sängers schmierte.
  


  
    

  


  
    Dieser zärtliche Moment wurde durch die Ankunft eines Golfcart-Konvois zerstört. Es hätte ein dramatischer Auftritt werden können, wenn es dem ersten Cart tatsächlich gelungen wäre, das Tor der Umzäunung zu durchbrechen, statt sich in den zersplitterten Brettern zu verfangen.
  


  
    Arthurs vierbeiniger Freund spuckte einen Klumpen zerkautes Heu aus. »Schwachköpfe. Und die haben hier das Sagen.«
  


  
    »Vegetarier?«, fragte Arthur.
  


  
    »Nein. Sie lieben Schweinefleisch. Können gar nicht genug davon kriegen. Aber wir armen Rinder stehen aus irgendeinem Grund nicht auf der Speisekarte. Es ist ein Segen für uns, dass Sie gekommen sind, meine Herren. Ein wahrer Segen.«
  


  
    Aseed Preflux kam aus den Überresten vom Zauntor und dem Golfcart hervorgekrochen.
  


  
    »Hey, Arthur«, sagte Ford. »Wie lautet das Akronym von ›Fahrer unterschätzt riesigen Zaun‹?«
  


  
    Arthur hatte keine Gelegenheit, darüber nachzudenken, weil die Tyromancer sich sofort auf sie stürzten.
  


  
    »Treten Sie sofort zurück von dem Grill«, befahl Aseed schrill. »Wir brauchen diese Kühe.«
  


  
    Ford zischte Arthur ins Ohr: »Ich lenk sie ab. Du schiebst Bertha auf den Grill.«
  


  
    Die Kuh hatte das gehört. »Gegen diese Verallgemeinerung verwahre ich mich. Wir heißen durchaus nicht alle Bertha. In den bildungsnahen Schichten ist Bertha sogar ziemlich passé. Trisjam und Pollygrino sind dieses Jahr die beliebtesten Namen.«
  


  
    Aseed drängte sich zwischen den versammelten Rindern hindurch, bis er atemlos und ziemlich zerschlagen vor den Neuankömmlingen stand.
  


  
    »Wer hat hier das Kommando?«, wollte er wissen.
  


  
    Wowbagger trat vor, wobei er sorgsam darauf achtete, nicht auf etwas zu treten, das gluckste oder dampfte.
  


  
    »Das bin ich. Ich bin Bowerick Wowbagger, der Captain des Schiffes.«
  


  
    »Welches Schiff? Ich seh kein Schiff.«
  


  
    »Das liegt daran, dass es getarnt ist, du inkontinenter Einfaltspinsel.«
  


  
    Aseed wurde rot. »Was? Das war doch jetzt vollkommen unnötig. Wie können Sie es wagen?«
  


  
    »Das ist schon besser!«, sagte Wowbagger zufrieden. »Überraschung und Empörung. Da weiß man doch gleich wieder, warum man diesen Job mal mit Freude gemacht habe.«
  


  
    »Gemacht hat?«, fragte Trillian.
  


  
    Wowbagger blickte etwas schuldbewusst auf seine Schuhe herab, die noch ziemlich sauber waren. »Das Ganze hat in letzter Zeit ein bisschen an Reiz verloren.«
  


  
    Aseeds Mut wuchs, als die anderen Kolonisten erschienen und wissen wollten, woher die Aufregung rührte.
  


  
    »Tut mir leid, diesen zärtlichen Moment zu unterbrechen …«
  


  
    (Auf einem Kreuzfahrtraumschiff in der Nähe vom Barnardstern musste der Schiffsarzt niesen und stach sich dabei eine subkutane Motox-Spritze ins Knie. Das Knie wurde daraufhin zwei Tage lang, trotz all seines Ächzens und Stöhnens, auf eine strikte Wasserdiät gesetzt.)
  


  
    »… aber was wollen Sie hier, Wowbagger?«
  


  
    »Ich bin hier, um diese Menschen bei ihresgleichen abzusetzen, und wollte bei der Gelegenheit alle beleidigen, aber ich glaube nicht, dass ich mir noch die Mühe mache.«
  


  
    Aseed wurde etwas kecker. »Dies Leute sind unseresgleichen? Sie sind Tyromancer?«
  


  
    Wowbaggers Kinn zuckte. »Tyromancer? Ihr seid Tyromancer? Das kann doch nicht wahr sein!«
  


  
    Der Anstieg von Aseeds Lebhaftigkeit stagnierte. »Sagen Sie es nicht: Sie glauben nicht an den Käse. Sie denken, das alles existiert nur in meinen Kopf.«
  


  
    »Nein. Ich kenne den Käse. Aber ich hab den alten Cheesy seit Ewigkeiten nicht mehr gesehen.«
  


  
    Preflux fiel auf die Knie. Etwas gluckste und etwas anderes knackte und dampfte. »S-Sie kennen den Käse? Sie waren in seiner erhabenen Gegenwart?«
  


  
    »Erhaben? Wer hat was von erhaben gesagt?«
  


  
    »Der Käse-Herr persönlich. In meinen Visionen.« Wowbagger nickte. »Die Traumnummer zieht er also immer noch durch. Manche Dinge ändern sich einfach nie. Er sucht sich ein hohles Gehirn und nistet sich darin ein. Das ist schon immer Cheesys Masche gewesen. Mit dieser Gottesnummer hab ich es vor langer Zeit schon mal probiert. Ich hab Cheesy angeheuert, um mich zu töten. Er hat es mit einem Käsedip versucht. Das hat, wie man sieht, nicht 
     funktioniert, aber seitdem leide ich unter einer Laktose-Intoleranz.«
  


  
    »Bringen Sie die VerEdamnis über uns?«
  


  
    »VerEdamnis? Wie komisch. Ist das dein Ernst? Ach, komm schon. Ihr könnt nicht ernsthaft erwarten, dass die Leute euch nicht auslachen, wenn ihr ihnen mit so einer Terminologie kommt. Falls ihr aber das große Käserad über der anderen Siedlung meint: Das war nur ein anderes Raumschiff beim Eintritt in die Realität.«
  


  
    »Keine VerEdamnis?«
  


  
    »Das möchte ich doch sehr bezweifeln. Cheesy ist vielleicht ein minderer Gott, aber Projektionen sind nicht unbedingt seine Stärke. Das Letzte, was ich gehört habe, war, dass er sich auf das Examen als Gottheit der mittleren Kategorie vorbereitet, und da ich hier nirgends einen Heiliger-Käse-Kalender gesehen habe, nehme ich mal an, dass er durchgefallen ist.«
  


  
    »Ich auch«, sagte die Kuh. »Er ist nämlich ein Loser, genau wie du, Preflux.«
  


  
    »Maul halten, Rind, sonst werde ich … so wahr mir Gott helfe …«
  


  
    Die Kuh unterbrach ihn: »Was wirst du sonst machen? Mich nicht essen?«
  


  
    »Genau. Ich werde dich nicht essen. Und ich werde deine ganze Familie nicht essen. Ganz egal, wo sie sich versteckt, ich werde sie finden und nicht einen einzigen Bissen von ihr essen.«
  


  
    Die Kuh war am Ende. Dann rülpste sie und fing an zu kauen. »Die Sache ist noch nicht gegessen, Preflux«, muhte sie. »Wir müssen das Ganze nochmal durchkauen.«
  


  
    Aseeds Handy klingelte. Er telefonierte kurz, wobei er die Straße hinab zum Tunnel durch den Dschungel blickte. »Sie sind also ein Repräsentant des Käses, Wowbagger?«
  


  
    Wowbagger runzelte die Stirn. »Als Repräsentant würde 
     ich mich nicht bezeichnen. Ich kenne ihn ein bisschen. Wir haben mal ein paar Biere zusammen getrunken.«
  


  
    Aseed blieb hartnäckig. »Dann sind Sie ein Freund. Ein Fürsprecher, wenn Ihnen das lieber ist.«
  


  
    »Bestenfalls ein Bekannter.«
  


  
    »Es ist bloß, weil mein Insider mir gerade erzählt hat, dass Hunter sich einen echten Gott besorgt haben soll.«
  


  
    »Ach.«
  


  
    »Und der kommt jetzt hier rüber.«
  


  
    »Verstehe. Und ich soll dann den Käse repräsentieren.«
  


  
    »Würden Sie das tun? Das wäre dufte.« Aseed machte das Dreieckszeichen.
  


  
    »Was ist das?«
  


  
    »Es ist ein Käsedreieck. Gerinne in Frieden. Das ist so ein Slogan, den ich mir ausgedacht habe.«
  


  
    Wowbagger lachte. »Bleib so. Ich muss ein Foto für Cheesy machen. Er wird begeistert sein.«
  


  
    Aseeds Dreieck wankte. »Er kann uns nicht sehen? Der Käse ist nicht immer in unserer Nähe?«
  


  
    »Cheesy? Der kann nichts weiter, als sich an eine Satellitenschüssel hängen und milchige Träume aussenden. Und ich verrat euch noch was: Er liebt Rindfleisch und Käse. Und besonders Mahlzeiten, bei denen man Rindfleisch und Käse kombiniert.«
  


  
    Aseed ließ die Hände sinken. »Und wir versuchen die ganze Zeit, die heiligen Käsegefäße zu schützen und...«
  


  
    Plötzlich knisterte die Luft. Arthur spürte, dass er auf den Unterarmen eine Gänsehaut bekam. »Ich habe den Eindruck, ich sollte lieber verschwinden. Vielleicht erinnert Thor sich noch an mich.«
  


  
    Direkt über den Baumwipfeln in Richtung Osten wogte eine dunkle Wolke am Himmel. Aus der Mitte schossen in regelmäßigen Abständen fotogene Blitze heraus, und auf diesen Blitzen schien ein riesiges Wesen zu reiten.
  


  
    Wowbagger lächelte schräg. »Beeblebrox hat den großen Burschen persönlich angeschleppt. Es ist wirklich nicht zu glauben.«
  


  
    »Glaub’s ruhig«, sagte Ford. »Du hast ihn schließlich Fettarsch genannt, erinnerst du dich?«
  


  
    Trillian schirmte die Augen mit dem Unterarm ab und kniff sie zusammen, um einen Blick auf den Donnergott zu werfen.
  


  
    »Was für ein Angeber. Ein großer Hammer ist schließlich nicht alles. Vielleicht zieht er auch nur eine tolle Lightshow ab und will eigentlich gar nicht kämpfen.«
  


  
    Eine solche Aussage provozierte natürlich Widerspruch, und wenn man die beteiligten Charaktere und die Melodramatik der Situation berücksichtigte, war klar, dass Trillian als erfahrene Journalistin sich diese Äußerung lieber hätte verkneifen sollen.
  


  
    ANMERKUNG Schick Brithaus, der umstrittene Knochenarzt aus dem prä-telepathischen Kakrafoon Kappa, hat eine Theorie aufgestellt, der zufolge das Universum auf Unsicherheit aufgebaut ist, so dass eine eindeutige Aussage/Handlung augenblicklich ein Energievakuum erzeugt, das sofort von einer diametral entgegengesetzten Aussage/Handlung gefüllt wird. Berühmte vakuumerzeugende Aussagen sind unter anderem:
  


  
    Das passt hier bestimmt nicht rein.
  


  
    Und:
  


  
    Ich hab keine Lust mehr, jede Woche die gleichen Zahlen zu tippen. Die werden ja eh nie gezogen.
  


  
    Und:
  


  
    Wir sind ein friedliebendes Volk. Nicht einmal die Silastischen Waffenteufel von Striterax würden mit uns Streit anfangen wollen.
  


  
    Und:
  


  
    In dem Pullover siehst du einfach toll aus, Felix. Ausgeschlossen,
     dass dich irgendjemand als Freak bezeichnet und in einen Abfallkomposter steckt.
  


  
    Und:
  


  
    Vielleicht zieht er auch nur eine tolle Lightshow ab und will in Wahrheit gar nicht kämpfen.
  


  
    

  


  
    Subatomare Wesen hörten das Wusch des Energiesogs, und ein gewaltiger Blitz fuhr in das Vakuum, versengte einen Großteil der Weide und hinterließ nur gebratene Kuhkadaver und ein riesiges X in der Mitte.
  


  
    »Was für Glückskühe«, murmelte eine überlebende Bertha.
  


  
    Wowbaggers Zentralhirn und die zugehörigen Ganglien wurden mit widerstreitenden Emotionen überschwemmt. Seit Millennien war es sein größter Wunsch zu sterben, aber jetzt gab es ein Licht in der Finsternis, und womöglich musste dieser sein erhabener Wunsch tatsächlich neu überdacht werden. Er steckte in folgendem Dilemma: Wäre es klug, sich die einzigartige Gelegenheit, umgebracht zu werden, aufgrund der vagen Hoffnung, eventuell ein paar kurze glückliche Dekaden mit dieser bereits sterbenden Frau verbringen zu können, entgehen zu lassen?
  


  
    »Ich glaube, mit dem X wollte er den Ort markieren, an dem das Duell stattfindet«, sagte Ford mit einem verkohlten Filetstück in der Hand. Er wandte sich an das Rind neben sich. »Hätten Sie vielleicht ein wenig Soße? So ist das ein bisschen trocken.«
  


  
    Arthur stellte fest, dass er von diesem Verhalten nicht so schockiert war, wie er es früher gewesen wäre. Er war so oft Zeuge von Ford Prefects Schlemmerorgien geworden, dass seine eigenen Tischmanieren darunter zu leiden begannen.
  


  
    »Hatte nicht jemand etwas von Wein gesagt?«, warf er ein und versuchte, keine unangemessene Begeisterung durchklingen zu lassen.
  


  
    Random musterte ihn mit finster zusammengezogenen 
     Augenbrauen, was aber niemandem auffiel, da das einer ihrer zwei üblichen Gesichtsausdrücke war – der andere war die geringschätzig verzogene Oberlippe.
  


  
    »Das ist ja widerlich«, sagte sie und wechselte mühelos zum zweiten Gesichtsausdruck. »Ihr seid Schweine.«
  


  
    »Schweine?«, sagte die Kuh. »Erzählen Sie mir bloß nichts von Schweinen.«
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    Und so breitete sich unter den empfindungsfähigen Wesen Nanos die Nachricht aus, dass es in Tyropolis einen Riesenärger geben würde und dass man sich am besten fernhielt, bis die Erde aufhörte zu beben. Das führte natürlich dazu, dass sich alle unverzüglich auf den Weg zu der versengten Weide am Rande der Ortschaft machten, mit Ausnahme von Nickles Adare, einem ehemaligen Bürgermeister von New York, der wegen eines Zwangsentzugs in einem Behandlungszimmer in Cong festsaß.
  


  
    Die Pootletink-Vögel waren unter den ersten Ankömmlingen, schließlich hatten sie den Vorteil der sensitiven Primärfedern, mit denen ihr Anführer, Perko St. Waring Speckle, den Minibus lenkte. Perko stoppte den Bus, indem er ihn in den Graben fuhr, und dann schickte er zwei Mitglieder seines Schwarms vor, damit sie den anderen gute Plätze am Zaun reservierten, während sich die anderen auf die Suche nach Cappuccinos mit Sojamilch machten.
  


  
    Als Nächstes kamen die Privattrainer, die in Rautenformation über die Felder trabten, wobei ihnen die Nachmittagssonne offenbar nichts ausmachte. Nachdem sie die Felder verlassen hatten, joggten sie locker die Straße entlang, wobei jeder ein Fahrrad auf der einen und eine Kosmetikerin auf der anderen Schulter trug.
  


  
    Thor machte unterdessen auf der versengten Weide Lockerungsübungen,
     indem er ein paar Figuren warf und zwischendurch kontrollierte, ob seine Gamaschen auch wirklich ganz fest saßen. Er war nervös. Um die Wahrheit zu sagen, was allerdings wahrscheinlich niemals passieren würde – vor allem Zaphod gegenüber nicht: Thor hatte eine Heidenangst. Dies war sein erster öffentlicher Auftritt, seit das abscheuliche Video auf Sendung gegangen war, das hier dankenswerterweise offenbar niemand kannte. In den Augen dieser Leute war er ein Gott der ersten Kategorie, der nie als Rockstar oder in schmalzigen Filmen herumgestümpert hatte. Er hatte die Chance, einen guten Eindruck zu machen. Hinterher konnte man dann darauf aufbauen.
  


  
    Wenn ich das heute gut in den Griff kriege, dachte Thor, könnte das der erste Schritt zur Wiederherstellung meines Rufs sein. Ich hoffe wirklich, dass dieser Unsterbliche mitspielt und nicht zu schnell stirbt. Wenn ein Gott einen Nichtgott umbringt, kann das ziemlich unbarmherzig rüberkommen.
  


  
    Inzwischen hatte sich eine ziemlich große Menge versammelt, die in festlicher Stimmung zu sein schien. Die jüngeren Pootletinks zupften sich tote Federn aus dem Schwanz und ließen sie langsam kreiselnd auf das Feld herunterfallen, während ein mit Koffein aufgeputschtes Veteranengeschwader Flugparaden mit synchronisierten Loopings und Absturzstunts flog.
  


  
    Die Trainer türmten sich am Rand des nicht versengten Rasens zu einer Menschenpyramide auf, während die gutherzigen Kosmetikerinnen die verzweifelten Einwohner von Tyropolis und Cong trösteten, von denen die meisten längst vergessen hatten, wie man sich selbst schminkte.
  


  
    »Meine Haare«, klagte eine ältere Dame. »Ich habe dieses warme Pustedings darauf gerichtet, aber die Farbe hat sich überhaupt nicht verändert.«
  


  
    »Und diese Nägel«, sagte eine andere. »Die wachsen einfach immer weiter. Es ist jeden Tag dasselbe. Komm zurück, Jasmin. Bitte, komm zurück.«
  


  
    Buckeye Brown sandte in drei verschiedene Richtungen finstere Blicke aus. Zuerst sah er auf seine Schuhe herab, dann hinüber zu Buff Orpington und schließlich zu einem großen, braun gebrannten Mann in roten Shorts und Flipflops mit einer Trillerpfeife zwischen den Zähnen.
  


  
    Der Donnergott Thor überragte diese Leute um mindestens einen Kopf.
  


  
    Ich kann diese Sterblichen vereinen, dachte Thor. Ein Gott. Ein Glaube. Je mehr Leute an mich glauben, desto mehr kann ich verlangen. Und ich wette, eins von diesen Mädels kann ganz wunderbare Bartzöpfe flechten. Kaum hatte er diesen glückseligen Gedanken im Kopf ausformuliert, machte sich auch schon die alte Unsicherheit wieder bemerkbar. Es wird ein Desaster. Die Sub-Etha-Gemeinde hasst mich. Ganz egal, wie einfühlsam ich diesen unsterblichen Burschen umbringe, alle werden nur das Negative sehen. Thor zuckte die Achseln. Na ja, jedenfalls kann ich mir ein paar Zöpfe in den Bart flechten lassen, vielleicht hebt das meine Stimmung.
  


  
    

  


  
    Am anderen Ende der versengten Fläche war Wowbagger in so ausgelassener Stimmung, dass ihm davon sogar ein bisschen schwindelig war. Endlich war der Augenblick gekommen, an dem er seiner physischen Gestalt einen Abschiedskuss geben und Auf Nimmerwiedersehen sagen konnte. Mehrere Lebenszeiten voller Leiden waren fast zu Ende.
  


  
    Ich glaube, der Typ könnte das wirklich schaffen, dachte Wowbagger. Wenn ich ihn mit ein paar gezielten Kommentaren ein bisschen anstachle und er mich dann mit seiner großen Ramme umhaut …
  


  
    Rein äußerlich schien Thor dem Job auf jeden Fall gewachsen
     zu sein. In regelmäßigen Schüben sandte er Kraftwellen aus und schoss zwischendurch mit ein paar Übungsblitzen auf eine Gruppe Kühe, die sich freiwillig als bewegliche Ziele zur Verfügung gestellt hatten.
  


  
    Er ist der Richtige. Das spüre ich.
  


  
    Aber es gab einen Pfahl im Fleische von Bowerick Wowbaggers Feierstimmung. Die Erdenfrau, Trillian Astra, hatte eine Veränderung in ihm herbeigeführt.
  


  
    Meine Herzkolben stampfen wie wild. Ich hab keinen Hunger und nicht das geringste Interesse daran, Leute zu beleidigen. Das fühlt sich fast an, als ob ich einen Virus hätte, aber Viren können mir nichts anhaben.
  


  
    Wowbagger wusste, was passiert war. Der Dunkle Raum hatte ein vorhandenes winziges Fitzelchen Sympathie so weit verstärkt, dass es ihm wie Liebe vorkam.
  


  
    War es wirklich der Dunkle Raum? Könnte ich nicht dieses eine Mal einfach Glück gehabt haben? Zur Abwechslung?
  


  
    Er bezweifelte es.
  


  
    Die in Rede stehende Dame stand am Zaun und stritt mit ihrer Tochter. Und vergiss nicht, Bowerick, alter Knabe, wenn du die Frau nimmst, musst du auch das Kind dazunehmen.
  


  
    Aber überraschenderweise störte ihn diese Erkenntnis gar nicht weiter.
  


  
    Zur Not kannst du sie ja wieder in die Röhre stecken. Obwohl Trillian von dieser Lösung beim letzten Mal nicht sehr begeistert war.
  


  
    Wowbagger winkte über die Weide, und Trillian winkte zurück.
  


  
    Winken. Ich kann mich beim besten Willen nicht mehr erinnern, wann ich zum letzten Mal jemandem zugewinkt habe.
  


  
    Trillian beendete den Streit, indem sie sich von Random abwandte und über das Feld stapfte, wobei ihre Stöckelschuhe
     bei jedem Schritt ein tiefes Loch in den weichen Boden bohrten.
  


  
    »Dieses Kind«, sagte sie und schlug Wowbagger auf den Unterarm. »Sie weiß ganz genau, wie sie mich in Rage bringt.«
  


  
    »Was hat sie jetzt wieder gesagt?«
  


  
    Trillian war schneeweiß bis auf zwei apfelrote Punkte auf den Wangen. »Was sie gesagt hat, spielt überhaupt keine Rolle. Ich will nichts davon hören.«
  


  
    »Das kommt vom Dunklen Raum. Das vergeht wieder.«
  


  
    »Ich glaub nicht. Random hasst mich und alles, was ich liebe. Ich glaube, wenn ich Arthur je geliebt hätte, würde sie ihn auch hassen.«
  


  
    »Du hast ihn nie geliebt?«
  


  
    »Nein. Ich hatte nur das Gefühl, dass ich alt werde, und seine Spermien waren die einzigen menschlichen, die zur Verfügung standen.«
  


  
    »Verstehe.«
  


  
    »Ich habe sie früher schon einmal allein gelassen. Das hatte ich eigentlich gar nicht vor, es ist einfach so passiert. Aber jetzt hasst sie mich dafür.«
  


  
    »Na ja, richtig hassen wird sie dich wohl nicht.«
  


  
    Trillian nickte bestimmt. »Doch, das tut sie. Sie sagt, ich mache sie unglücklich. Und wenn sie keinen Ehemann haben darf, warum sollte ich dann …«
  


  
    In diesem Moment beschloss Trillian, doch lieber den Mund zu halten, aber das war einen Halbsatz zu spät.
  


  
    Wowbagger hustete überrascht. Dann hustete er noch ein paarmal, um Zeit zu gewinnen.
  


  
    »Hab ich dir Angst eingejagt?«
  


  
    »Nein. Keineswegs. Darf ich daraus schließen, dass du mich als potenziellen Ehemann angeführt hast?«
  


  
    Trillian hatte Tränen in den Augen. »Ja, aber das war nur so dahergesagt. Du hast so lange von diesem Moment geträumt,
     und jetzt mache ich dir nur das Sterben schwer. In diesem Leben will ich mich Random widmen. Das hab ich ihr versprochen. Also, jetzt geh schon, lass dich umbringen, und mach dir um mich keine Sorgen.«
  


  
    »Das klingt ziemlich selbstsüchtig von mir, wenn du das so sagst.«
  


  
    Trillian wischte sich die Tränen von den Wangen. »Nein, ich habe vollstes Verständnis für dich. Als Unsterblicher in deinem wunderbaren Schiff hast du schreckliche Zeiten durchgemacht. Immer nur Bier trinken und Leute beleidigen, gar nicht zu erwähnen, dass du unglaublich attraktiv und charmant bist. Mir ist schon klar, dass das für dich die Hölle gewesen sein muss.«
  


  
    »Klingt ziemlich glamourös, wenn du das so sagst.«
  


  
    »War es das denn nicht? Wenn ich mich recht erinnere, wurdest du sogar mit diversen Starlets in Verbindung gebracht.«
  


  
    »Das war rein körperlich. Die Frauen haben mir nichts bedeutet.«
  


  
    Das ist, historisch gesehen, der drittschlechteste Satz, den man zu einem weiblichen Wesen, egal, welcher Spezies, sagen kann.
  


  
    »Sie haben dir nichts bedeutet? Warum nicht?«
  


  
    Wowbagger breitete die Arme aus. »Wie hätte das funktionieren sollen? Sogar während des Beischlafs alterten sie.«
  


  
    Das war Nummer zwei.
  


  
    Trillians Augen blitzten. »Sie alterten? Wir alle werden älter, Bowerick. Ob du’s glaubst oder nicht, auch ich werde älter.«
  


  
    Wowbagger erkannte, dass sein Mangel an Erfahrung im Führen von persönlichen Gesprächen im Laufe der letzten Jahrtausende in Hinsicht auf die Steigerung seiner Chancen, in der sehr, sehr nahen Zukunft alleine zu sterben, wahre Wunder wirkte.
  


  
    »Schon möglich, dass du älter wirst«, sagte er verzweifelt, »aber du hast noch viele Jahre, bis du zu alt bist, um dich fortzupflanzen.«
  


  
    Und das war Nummer eins. Badabingo. Grüner Stab ins grüne Loch.
  


  
    

  


  
    Zaphod und Ford begrüßten ihre Wiedervereinigung mit einem ebenso rasanten wie komplizierten beteigeuzischen Handschüttel-Ritual, das beide aber nur bis zur zweiten Unterarmpresse konnten.
  


  
    Ford zauberte ein paar Meeresdracheneier aus seinem Beutel herbei und mixte ihnen einen Cocktail.
  


  
    »Ich liebe die Oper«, sagte er, als die Wirkung wieder nachgelassen hatte. »Die passt so gut zu ein paar Drinks. Schade, dass wir keinen Blutschmand hatten, an dem wir zwischendurch nippen konnten.«
  


  
    Zaphod leckte sich die Lippen. »Blutschmand. Da muss ich an früher denken. Erinnerst du dich noch an dieses Gerät?«
  


  
    »Ja, ich erinnere mich.«
  


  
    »Und das Ding mit diesem geschwungenen Ende?«
  


  
    »Wow. Das war vielleicht ein froodiger Abgang. Mönche. Wer hätte das auch ahnen können.«
  


  
    Sie saßen auf einem Stück federndem Rasen, der von Thors Blitzshow verschont worden war, und beobachteten die Pootletink-Vögel, die über sie hinwegsausten.
  


  
    »Ist das in Ordnung, dass die ihre Eier mitten im Flug legen?«, fragte Zaphod. »Kommt mir ein bisschen verwegen vor.«
  


  
    »Diese Vögel legen sehr viele Eier. Sie versuchen auf diese Art, eine Übervölkerung zu verhindern.«
  


  
    Arthur schlenderte über die Weide und dachte intensiv darüber nach, wie er die Soiree mit dringlichen Hinweisen unterbrechen konnte, auf die Beteigeuzianer in aller Regel nicht sehr scharf waren, weil es ihnen die Laune verderben könnte.
  


  
    ANMERKUNG Beteigeuzianer sind dafür bekannt, dass sie die Realität gelegentlich vollkommen ignorieren, besonders wenn sie irgendein alkoholisches Getränk in der Hand halten, und noch mehr, wenn sich ungewöhnlich geformte Eiswürfel in diesem Getränk befinden, die womöglich noch hypnotisch klirren und auf diese Art selbst das dringlichste herannahende Desaster trivial erscheinen lassen. Es ist eine wenig bekannte kosmische Ironie, dass die Praxibetel-Siedlungen auf Beteigeuze Sieben sich an der Oper des weissagenden Pantheoh Das große Hrung-Desaster ergötzten, während sich die große Hrung-Explosionskatastrophe tatsächlich ereignete. Einzig Ford Prefects Vater überlebte, weil er sich heimlich von seinen Arbeitskollegen entfernt hatte, um einen besseren Empfang auf seinem Anhalter zu bekommen, auf dem er Last Behemoth Standing angucken wollte. Der fragliche Hrung konnte nur wenig über seinen Kollaps sagen, außer dass er beschlossen habe, den Ausdruckstanz aufzugeben, und sich für die Unannehmlichkeiten entschuldigte.
  


  
    

  


  
    »Vogonen«, sagte Arthur und wedelte mit der Hand unbestimmt gen Himmel. »Vogonen sind auf dem Weg hierher!«
  


  
    Zaphod wirkte so besorgt über die Vogonen, wie es ein Gefräßiger Plapperkäfer über Plappernde Fresskäfer gewesen wäre.
  


  
    »Mach dir darüber keine Sorgen, Affenmensch. Genieß einfach den Augenblick.«
  


  
    »Ich soll mir keine Sorgen machen!«, fauchte Arthur. »Habt ihr nicht gesehen, was die mit der Erde gemacht haben? Erinnert ihr euch noch an die Strahlen?«
  


  
    Zaphods Lächeln war so herablassend, dass er dafür fünf Jahre in einem ashowvianischen Gefängnis bekommen hätte.
  


  
    ANMERKUNG Auf dem Kontinent Ashowvia sind alle so aufgedreht, dass Gesichtsausdrücke und Tonfälle streng reguliert werden müssen. Der zwanzigjährige Grenzkonflikt mit Kowtow wurde durch eine vermeintlich hochgezogene Augenbraue
     ausgelöst, wobei sich später herausstellte, dass sie so gezupft worden war, was als Ursprung folgender ashowvianischer Redensarten galt: »Erst denken, dann zupfen«, »Übermäßiges Zupfen kann tödlich sein«, und »Einmal gezupft, immer gezupft«.
  


  
    

  


  
    »Die Grebulonier haben die Erde zerstört«, sagte Zaphod.
  


  
    »Nicht die Vogonen. Das ist kompliziert … Ich erwarte nicht von dir, dass du das verstehst.«
  


  
    »Kompliziert? Was soll denn daran kompliziert sein?«
  


  
    »Na ja, für einen Affen ist fast alles kompliziert. Für ein hoch entwickeltes Wesen nicht.«
  


  
    Arthur wackelte mit den Fingern. »Ich bin hoch entwickelt. Ich habe einen Daumen, siehst du?«
  


  
    »Ein Daumen«, schnaubte Zaphod. »Wenn das alles wäre, was die Evolution gebracht hat, würden die Thermolen die Galaxis regieren.«
  


  
    »Thermolen«, sagte Ford. »Acht Daumen, die konnten toll Gläser öffnen. Hatten aber ungefähr so viele Gehirnzellen wie ein Glas Blutschmand.«
  


  
    »Erinnerst du dich noch an diesen Blutschmand damals? In meinem war Gerste und Knoblauch, wenn ich mich nicht täusche.«
  


  
    »Ja, Knoblauch hatte ich auch vermutet. Aber Gerste war auf jeden Fall dabei.«
  


  
    Arthur wackelte mit den Händen, als würde er ein unsichtbares Akkordeon spielen.
  


  
    »Vogonen! Hallo? Die Vogonen kommen.«
  


  
    »Ja, ist uns bekannt«, sagte Zaphod. »Aber die müssen durch ein Stück ziemlich stark gekrümmten Raum springen, um hier anzukommen. Dazu brauchen sie nach meinen Berechnungen mindestens ein paar Jahrhunderte, wenn sie es überhaupt schaffen.«
  


  
    »Jahrhunderte? Bist du sicher?«
  


  
    »Klar doch. Entspann dich, Arthur.«
  


  
    Wenn Ford nichts getrunken hätte, wären bei den Worten »nach meinen Berechnungen« aus dem Mund von Zaphods rechtem Kopf vielleicht ein paar Warnlampen angegangen, aber die Sonne schien, sie waren von hübschen Mädchen umgeben, und diese Stimmung wollte sich Ford nicht von dem Bild eines sabbernden Vogonen zerstören lassen.
  


  
    Arthur hingegen war in seinem Leben noch keiner guten Stimmung begegnet, der er nicht mit Leichtigkeit einen Dämpfer verpassen konnte.
  


  
    »Du wirkst sehr entspannt, Zaphod. Müsstest du nicht sauer sein?«
  


  
    »Warum sollte ich sauer sein? Thor ist wieder auf dem Markt, und ich werde seine Karriere wieder in Gang bringen. Alles läuft so fantastisch, dass ich nur einen Gefrierstrahl auf mich zu richten bräuchte, um meine Froodiness für zukünftige Generationen zu konservieren.«
  


  
    »Und was ist mit der Fettarsch-Geschichte?«
  


  
    »Was für eine Fettarsch-Geschichte?«
  


  
    »Wowbagger hat dich einen Fettarsch genannt, weißt du noch? Dadurch ist die ganze Sache doch überhaupt erst ins Rollen gekommen.«
  


  
    Zaphods Pupillen flackerten kurz, als er in Gedanken die Vergangenheit durchging.
  


  
    »Nein. Ich find da nichts. Fettarsch, sagst du? So hat er mich nie genannt.«
  


  
    Trotz aller Erfahrungen, die er mit Zaphod gemacht hatte, blieb Arthur die Spucke weg. »Du weißt es nicht mehr, Zaphod? Aber was wollen wir dann hier überhaupt?«
  


  
    Zaphod klopfte Arthur auf die Schulter. »Ich lebe für den Augenblick«, sagte er in dem weisen Tonfall, den er für Situationen reserviert hatte, die er für besondere Momente im Leben anderer Menschen hielt. »Versuch nicht, mich zu verstehen, sei einfach dankbar dafür, dass du die Wärme von 
     Zaphod Beeblebrox’ Aura in deinem von Staunen ergriffenen Gesicht spüren durftest.«
  


  
    Arthurs Miene war nicht unbedingt ergriffen. »Ist ja auch egal, Zaphod. Aber er hat dich einen Fettarsch genannt, das kannst du mir glauben.«
  


  
    »Einmal? Mehr als einmal?«
  


  
    »Mehrmals.«
  


  
    Zaphod sprang auf. »Na gut. Es wird langsam Zeit, dass ein bisschen Stimmung in diese Welt kommt. Mehr als achtmal, was meinst du?«
  


  
    »Zwölfmal vielleicht. Mindestens zehn.«
  


  
    Mit entschlossenen Schritten eilte Zaphod über die versengte Erde. »Thor. Thor, alter Freund. Bist du bereit für ein neues Video?«
  


  
    

  


  
    Ich hätte rauchen sollen, dachte Wowbagger. Wieso auch nicht? Da versuche ich die ganze Zeit, mich fit zu halten, während ich gleichzeitig einen Haufen Idioten dafür bezahle, dass sie mich ausradieren. Irgendwo ist da ein winziger Widerspruch, Bowerick, alter Junge. Vielleicht will etwas in dir ja doch weiterleben?
  


  
    Bowerick rieb sich die plötzlich juckende Nase und dachte, dass es nett wäre, wenn er in diesem Punkt schnell eine Eingebung hätte, bevor er sich in einen Kampf um Leben und Tod mit dem Asen stürzte.
  


  
    Wowbagger stand alleine auf einer Diagonale des versengten X und wartete darauf, dass Thor sich von seinem Manager, einer Gruppe Staatsmänner, mehreren Privattrainern, die ihn bewundernd ansahen, und einem Mädchen, das ihm den Bart zu flechten schien, löste.
  


  
    »Jetzt komm schon«, rief er. »Ich hab schließlich nicht den ganzen Tag Zeit.«
  


  
    »Wieso nicht?«, rief ein Pootletink-Vogel vom Zaun. »Ich dachte, du wärst unsterblich?«
  


  
    Er wurde mit einem großen Lacher belohnt, worauf Wowbagger beschloss, die Angelegenheit im Keim zu ersticken. Beim Umgang mit Zwischenrufern muss man sofort auf den intimsten Privatbereich zurückgreifen, war schon immer sein Motto gewesen.
  


  
    »Du hast da ein paar Flecken auf deinen Schwanzfedern, Vögelchen. Bist du ein Bettnässer?«
  


  
    Die anderen Vögel brachen in so heftiges Gelächter aus, dass es einen spontanen Eierlegeanfall auslöste, und der angesprochene Vogel sah Wowbagger mit einem so bösen Blick an, dass der froh darüber war, in ein paar Minuten tot zu sein.
  


  
    Schließlich schien Thor seine Vorbereitungen beendet zu haben und erhob sich von Mjöllnirs Kopf, auf dem er gesessen hatte.
  


  
    Jetzt geht’s los. Wurde auch langsam Zeit.
  


  
    Der Donnergott war riesig, mindestens viermal so groß wie Wowbagger, wirkte dabei aber keineswegs langsam oder unbeholfen. Thor bewegte sich so, als ob er sorgsam darauf achtete, nicht bei jedem Schritt irgendetwas zu zerstören.
  


  
    Ich bin hier wahrscheinlich der Einzige, der keine Angst vor dem Typen hat, dachte Wowbagger, dann ergänzte er den Gedanken jedoch folgendermaßen: Ich bin hier wahrscheinlich der Einzige, der keine Angst vor dem Typen hat, außer Beeblebrox. Beeblebrox glaubt wahrscheinlich, er könnte den Kampf gewinnen.
  


  
    Dann geschah etwas Seltsames. Thor wurde mit jedem Schritt kleiner, den er über die versengte Erde auf Wowbagger zukam.
  


  
    Eine Luftspiegelung, dachte Wowbagger. Muss an der Hitze liegen.
  


  
    Das tat es nicht. Thor schrumpfte tatsächlich, und als er die Kreuzung des X erreicht hatte, war der Donnergott so klein, 
     dass ihm auf einem Rummelplatz zu den meisten Fahrgeschäften kein Zutritt gewährt worden wäre.
  


  
    »Hey«, sagte er. »Wie sieht’s aus?«
  


  
    Wowbagger blinzelte. »Ich könnte dich hochheben, dann kannst du selbst nachsehen.«
  


  
    Thor tastete etwas betreten seinen kleinen Körper ab. »Tut mir leid«, sagte er. »Ist Zaphods Idee gewesen. Wenn ich einfach hingehe und dich zerquetsche, wie steh ich dann da? Wie der reinste Trampel. Auf diese Art sieht es in sämtlichen Kameras, die auf uns gerichtet sind, so aus, als ob ich gegen einen Riesen kämpfe. Und das macht in der Presse einen viel besseren Eindruck. Sagt Zaphod wenigstens, und der kennt sich aus mit den Medien.« Der Donnergott runzelte die Stirn. »Gelegentlich macht er allerdings noch den einen oder anderen Fehler.«
  


  
    Wowbagger verspürte ein ungeduldiges Surren hinter seinen Augen. »Und, wie läuft das jetzt? Ich knie mich wohl am besten hin, und dann prügelst du auf mich ein.«
  


  
    Thor war fast beleidigt. »Was? Nein, nein. So geht das nicht. Das wäre ja eine Hinrichtung. Wir müssen den Leuten eine gute Show bieten. Und nicht nur denen hier. Das wird irgendwann im ganzen Sub-Etha zu sehen sein.«
  


  
    »Sub-Etha? Da guck ich nie rein.«
  


  
    »Nie?«
  


  
    »Nie. Da läuft doch nur Schrott. Da guck ich mir lieber einen Filmklassiker an.«
  


  
    »Ich wäre froh, wenn alle so denken würden wie du. Das tun aber nur die wenigsten. In diesem Universum werden heutzutage im Sub-Etha Karrieren gemacht und zerstört.«
  


  
    »Aber du bist ein Gott. Wozu brauchst du eine Karriere?«
  


  
    Thor strich sich durch den geflochtenen Bart, in den, was er wahrscheinlich nicht wusste, ein paar Perlen eingearbeitet waren. »Das ist eine gute Frage, aber ich weiß die Antwort, weil wir das in den Gruppensitzungen nach meinem 
     Nervenzusammenbruch besprochen haben. Götter haben gottgleiche Egos, daher brauchen wir viel Liebe, um geistig gesund zu bleiben. Wenn man sich diese ganzen Götter anguckt, die Ernten vernichten und Flüsse trockenlegen – die Typen werden nicht geliebt. Das ist ein Teufelskreis, weißt du? Ihr könnt euch gar nicht vorstellen, wie deprimiert Götter sein können. Gerade wurden wir noch verehrt, im nächsten Augenblick werden wir schon verachtet. Und ich bin wirklich ganz tief unten in der Gosse gewesen, das kannst du mir glauben.«
  


  
    ANMERKUNG Der listige Loki hat seinen hypnotischen Charme einst dazu eingesetzt, die Asen davon zu überzeugen, dass er beschlossen habe, sich zu bessern, und sich als Neurospezialist für die Götter niedergelassen. Seine Patientenliste wuchs schnell. Erleichterte Gottheiten rannten ihm förmlich die Tür ein, damit er in ihrer Vergangenheit herumwühlte und herausfand, warum zum Teufel sie sich so stark zu Einhörnern hingezogen fühlten und so etwas. Thor selbst ging es tatsächlich viel besser, und er entwickelte sogar eine echte Zuneigung zu seinem Bruder, bis er merkte, dass Loki einen Vertrag mit dem WooHoo-Magazin abgeschlossen hatte, das die Protokolle der Sitzungen veröffentlichte. Das Ganze wurde noch schlimmer, weil Loki Thors Sitzungen etwas langweilig fand, so dass er sie mit sehr viel zusätzlichem Gejammer, ein paar Inkontinenzhosen und einer Eccentrica-Gallumbits-Obsession aufgepeppt hatte.
  


  
    

  


  
    Wowbagger nickte nachdenklich, um den Eindruck zu vermitteln, dass er dazu bereit war, sich dafür zu interessieren, obwohl er eigentlich nur dazu bereit war, zu nicken.
  


  
    »Das ist ja toll. Dann hab ich das jetzt auch verstanden. Ein Teufelskreis. Alles klar. Dann sollten wir also vorher eine Weile ringen?«
  


  
    Thor warf einen besorgten Blick hinter sich, weil er fürchtete,
     jemand könnte merken, dass es sich um ein abgekartetes Spiel handelte. »Erst reden wir ein paar Worte. Du hast mein Schiff geklaut, bla, bla, bla. Dann schlägst du zuerst zu. Ich tu so, als ob ich verletzt bin, vielleicht hinke ich ein bisschen. Es geht etwas hin und her. Dann PENG, knall ich dir Mjöllnir auf die Schläfe, und die dicke Lady hat ein für alle Mal für dich gesungen, mein Freund.«
  


  
    »Welche dicke Lady?«
  


  
    »Ach, nichts. Ist so eine Redensart bei den Walküren.«
  


  
    Wowbagger sah zur Seitenlinie. Trillian hatte Tränen im Gesicht, sie unternahm aber nichts, um die Vorgänge zu unterbinden.
  


  
    »Also gut, kleiner Mann. Ich war’s. Ich habe dein Schiff gestohlen.«
  


  
    Thor atmete zischend ein, streckte seine winzige Brust heraus und versuchte, sich nicht anmerken zu lassen, wie sehr ihn das Skript kränkte, an das er sich halten sollte. »Elender! Das interstellare Langschiff war ein Geschenk von meinem Vater, und ich habe es nach meiner Lieblingsziege benannt.« (Während er den Gedanken funkte: Ich habe diese schleimige Kiste gehasst, deshalb habe ich sie auch diesem Typen in der Bar verkauft.)
  


  
    »Ja, ich habe sie gestohlen, und ich würde es jederzeit wieder tun.«
  


  
    »Oho, das würdest du also, ja? Ich mag zwar ein gütiger Gott sein, böser Riese, aber ich kann doch nicht alles vergeben.«
  


  
    Was für ein Diarrhölog, dachte Wowbagger. Wird Zeit, dass wir zur Sache kommen. (Das Wort »Diarrhölog« hatte Wowbagger im Zuge seiner globalen Beleidigung des Seifenopern-Planeten Sunny View kreiert, wo die ganze Welt ein einziges Fernsehstudio mit achtzehn Satelliten-Sonnen ist, die vierundzwanzig Stunden am Tag Außenaufnahmen erlauben.)
  


  
    »Spar dir den Bullenkeks, du lächerlicher kleiner Wikinger.
     Dein Vater hasst dich, und deine Mutter unterstellt, du seist der Sohn einer anderen.«
  


  
    Thor schrumpfte unwillkürlich zwei Zentimeter zusammen. Das stand nicht im Skript.
  


  
    »Was? Was hast du gesagt?«
  


  
    Wowbagger rieb Salz in die Wunde. »Das weiß doch jeder. Thor den Säufer nennt man dich. Von mir aus hättest du ruhig an der Theke sitzen bleiben können.«
  


  
    Plötzlich erschien eine kleine Gewitterwolke über ihnen, aus der weiße Blitze herauszuckten.
  


  
    »Du … du … du hast mein Langschiff gestohlen, böser Riese«, stammelte Thor und dachte: Ich stammle. Götter dürfen nicht stammeln. Das ist eine Katastrophe. Sie werden mich hassen.
  


  
    »Klar. Wenn du meinst. Und noch was: Jeder weiß, dass du Sterbliche verabscheust.«
  


  
    »Ich verabscheue Sterbliche … W-was? Das war das Schiff von meinem Vater. Weißt du noch, das Langschiff?«
  


  
    »Du hältst Sterbliche für Individuen zweiter Klasse. Du würdest dir mit einem Sterblichen nicht einmal den Stiefel abwischen.«
  


  
    Thor wurde größer. Viel größer. »Doch, das würde ich.«
  


  
    »Du würdest dir also mit einem Sterblichen den Stiefel abwischen?«
  


  
    Aus dem Publikum waren ein paar Buhrufe zu hören, vielleicht pfiffen auch einige.
  


  
    »Ja. Ich meine, nein. Ich weiß nicht … Wenn der Stiefel sehr dreckig wäre, dann vielleicht schon.«
  


  
    Wowbagger tippte sich ans Kinn. »Und dann hab ich da noch etwas über ein Video gehört …«
  


  
    Weiter kam er nicht, denn plötzlich ragte Thor drohend über ihm auf und hob Mjöllnir zum Schlag.
  


  
    Jetzt hat er’s plötzlich eilig, dachte Wowbagger, dann sauste der Hammer so schnell auf ihn herab, dass die Kameras
     ihn kaum noch erfassen konnten, und als er Wowbagger auf den Kopf traf, klang es, als ob ein Meteor in ein Eisfeld eingeschlagen wäre.
  


  
    Adieu, Trillian, dachte Wowbagger, dann wurde er zwanzig Meter tief in sein Grab getrieben.
  


  
    Thor beurteilte seine Performance durchaus zwiespältig. Ein Überkopfschwung sah im Fernsehen immer gut aus, aber es war schade, dass er sich nicht noch etwas länger hatte zurückhalten können. Aber ihm war keine Wahl geblieben, oder? Der grüne Typ war drauf und dran gewesen, das Video zu erwähnen, und dann hätten die verschiedenen Browser den Kommentar angehängt, und bevor man sich’s versah, wären alle wieder auf die alte Seite verlinkt worden.
  


  
    Er wollte sich gerade an Zaphod wenden, um zu sehen, wie sein Manager auf die Vorstellung reagierte, als er einen schwachen Gedanken von zwanzig Meter unter seinen Füßen aufschnappte. Und der Gedanke war entweder:

    
      
        Sarg kich, binicht oht.

        oder aber

        Zark, ich bin nicht tot.
      

    

  


  
    Zaphod pfiff den ersten Takt von Blinko in der Bierfalle, einem alten beteigeuzischen epischen Shanty, in dem die Geschichte einer Stachelschnecke und ihrer Zeit in Gefangenschaft erzählt wird.
  


  
    »Was meinst du, Ford? Reicht das?«
  


  
    Ford pfiff den zweiten Takt. »Ich weiß nicht. Ich hab ihn keine Sekunde lang als Bedrohung wahrgenommen. Da fehlte die Tragik.«
  


  
    »Du hast Recht. Es ging alles viel zu schnell.« Zaphod sah sich um. »Ich frage mich gerade, ob nicht noch jemand auf dem Markt ist, der einen Hammer auf den Kopf haben will.«
  


  
    Thor kam über das Feld auf sie zu gejoggt. »Was meinst 
     du? Schöner Überkopfschwung, was? Ich hab aber etwas schnell die Geduld verloren, weil der grüne Typ mich ein bisschen in Rage gebracht hat. Aber mach dir keine Sorge, Zaph, das passiert mir beim nächsten Mal nicht wieder.«
  


  
    »Beim nächsten Mal?«
  


  
    »Ja, beim nächsten Mal. Der Typ ist nicht tot.«
  


  
    »Was? Bist du sicher?«
  


  
    »Ja, ich bin sicher. Er klettert gerade aus dem Loch und denkt schmutzige Sachen.«
  


  
    »Und wie viel Energie hast du reingelegt?«
  


  
    »Ich weiß nicht, vielleicht fünfzig Prozent oder so.«
  


  
    Zaphod pfiff noch ein paar Noten von Blinko. »Fünfzig? Wirklich? Hat das jemals jemand überlebt?«
  


  
    »Keiner, der nicht einen Platz an der langen Tafel hatte.«
  


  
    Zaphod zeigte seinem Klienten mit einer Geste an, dass er sich etwas kleiner machen sollte. »Mal ganz ehrlich, Thor, kannst du Wowbagger erledigen? Schaffst du das?«
  


  
    Thor kauerte sich nieder. »Zaph, wenn ich fünfundsiebzig Prozent reinlege, kann ich den ganzen Planeten hier erledigen.« Er stretchte seine Rotatorenmanschette. »Dann musst du aber dafür sorgen, dass die Leute etwas weiter zurücktreten.«
  


  
    

  


  
    Wowbagger stützte sich mit einem Ellbogen über einer Erdspalte ab.
  


  
    Mein Anzug ist ruiniert, dachte er. Und dieser Riesenaffe hat nicht einmal meine Haut angekratzt.
  


  
    

  


  
    Trillian war eine gebrochene Frau. Mit dem Hammerschlag war ihre Seele in tausend Stücke zersprungen. Sie würde nie wieder dieselbe sein.
  


  
    Wir haben gerade mal einen Tag zusammen verbracht. Und das war der wichtigste Tag meines Lebens.
  


  
    Trillian fragte sich, ob sie das Richtige getan hatte. Konnte 
     sie zumindest sich selbst einreden, die richtige Entscheidung getroffen zu haben?
  


  
    Random saß neben Trillian auf dem Zaun und war intensiv damit beschäftigt, keine Notiz vom Opfer ihrer Mutter zu nehmen.
  


  
    »Hmmpf«, grunzte sie plötzlich. »Der Scheißkerl lebt noch. Hab ich’s doch gewusst.«
  


  
    Erst zum dritten Mal in ihrem Leben fiel Trillian Astra in Ohnmacht.
  


  
    

  


  
    Ein riesiges kegelförmiges Schiff aus einer weißen Metalllegierung stieß durch den Nebel. Der ehemals glatte Rumpf war übersät mich Dellen und Beulen von den vielen Zusammenstößen mit Weltraumschrott in den letzten zweihundert Jahren. Höchstens ein Zehntel seiner achthundert Tripropellant-Raketen funktionierte, und die Lebenserhaltungssysteme schafften es gerade noch, die Crew mit der nötigen Luft zum Atmen zu versorgen. Die Nahrungsvorräte waren vollkommen aufgebraucht, und es gab seit Monaten nur noch re-recycelte Flüssigkeiten zu trinken.
  


  
    Die Crew war erschöpft und am Verhungern, die Moral war im Keller, und kein Mitglied hatte je ein anderes Zuhause als dieses gigantische Schiff gekannt, auf dem sie laut Vertrag mitreisen mussten, bis ihre letzte Mission endlich erfüllt war.
  


  
    Der Captain, ein einstmals korpulenter Riese von einem Menschen, war zu einer Vogelscheuche abgemagert. Wenn das Tagwerk gut gelaufen war, blitzte grünes Feuer aus seinen Augen, wenn Pflichten vernachlässigt wurden oder ein Offizier seine Leute misshandelte, war es dunkelrot. Die Crew liebte ihn und wäre ihm, wenn nötig, bis in die Hölle gefolgt.
  


  
    Sein Name war Eddon Cho, und an diesem Tag konnte er die Mission endlich vollenden, mit der ihn sein Vater betraut hatte, und dann vielleicht noch eine Weile ein eigenes Leben führen.
  


  
    »Navigator, sagen Sie es noch einmal«, rief er dem jungen Vishnal Li Zenz zu, der erst siebzehn Jahre alt und doch schon ein exzellenter Pilot war.
  


  
    »Wir sind da, Captain. Ohne jeden Zweifel. Die Umlaufbahn ist ein bisschen komisch, aber die Luft ist atembar.«
  


  
    Cho nickte. Das war auch besser so, denn wenn sie erst einmal gelandet waren, würden sie sowieso nicht wieder abfliegen.
  


  
    »Also gut, dann bringen Sie uns runter. Passen Sie mit dem Kompensator auf, und schicken Sie jeden Funken Extraenergie, den wir noch haben, auf den Verifikator.«
  


  
    Li Zenz schluckte. »Den Verifikator? Mein Gott. Sind Sie ganz sicher, Captain?«
  


  
    »Ich bin sicher«, erwiderte Eddon Cho grimmig. »Wir haben nur einen Versuch. Und jetzt bringen Sie uns runter.«
  


  
    Li Zenz knackte mit den Fingerknöcheln und ergriff die manuelle Steuerung.
  


  
    »Auf dass die unendliche Unzerbrechlichkeitsgarantie uns beschütze«, sagte er.
  


  
    Mehr als zweitausend Seelen im Schiff wiederholten sein Gebet immer wieder.
  


  
    

  


  
    Die Menschenmenge auf Nano kam sich ein bisschen verschaukelt vor. In Perko St. Waring Speckles kam eine neue, nicht unbedingt angenehme Seite seiner Persönlichkeit zum Vorschein. Er hatte zu viele Cappuccinos getrunken, und der Krittelsäuregehalt in seinen Federn war erhöht.
  


  
    »Soll das alles gewesen sein?«, rief er. »War das etwa schon die ganze Show? Laaahm! Jämmerlich!«
  


  
    Hillman Hunter war auch nicht übermäßig beeindruckt.
  


  
    »Na ja, es war ein guter Schlag, dieser Überkopfschwinger, aber wenn dieser Käse-Typ hinterher wieder aufsteht, was bringt es dann?«
  


  
    Buff Orpington liefen Tränen über die Wangen. »Thor 
     macht das schon noch. Ihr werdet sehen, wartet einfach ab. Thor macht sich nur warm, weiter nichts. Das sind Lockerungsübungen, weil er noch ein bisschen verspannt ist.«
  


  
    »Dann soll er sich mal ein bisschen beeilen, sonst beten wir hier demnächst alle den großen Käse an.«
  


  
    Das Gebrabbel auf der Planetenoberfläche wurde abrupt durch den Anblick von fast hundert spiralförmigen Lichtringen unterbrochen, die durch die Atmosphäre herabströmten. Die Ringe wuchsen zu Hecktriebwerken eines gigantischen Schiffs heran, das langsam auf die Oberfläche sank und dabei ein paar seiner Hitzeschutzkacheln verlor. Gelegentlich funkte es in einigen Triebwerken, andere setzten aus, so dass das Schiff in unberechenbaren Sprüngen herabhüpfte, bis es schließlich in einem nahe gelegenen See landete, der sofort in einer riesigen Nebelwolke verdampfte.
  


  
    »Uuuh«, sagte Ford Prefect. »Unheimlich.«
  


  
    Einen Moment lang herrschte eine nahezu vollkommene Stille, bis ein schlanker, kabelverstärkter Roboterarm aus einer Luke im Bauch des Schiffs erschien. An der Spitze des Arms befand sich ein blinkender Sensor, der sich schnell auf die Menschenmasse zubewegte und die Kühe, die auf Fleischesser hofften, einfach ignorierte.
  


  
    Immer weiter wurde der Arm aus dem Schiffsrumpf ausgefahren, über Wowbaggers Kopf hinweg und zwischen Thors Beinen hindurch, dann wich er Zaphod aus, der versuchte, sich auf ihn zu stürzen. Vor Random hielt er schließlich an.
  


  
    »Random Dent?«, fragte er mit einer guten alten Roboterstimme aus der Zeit, als Roboter noch echte Roboter waren und keine eigene Persönlichkeit hatten.
  


  
    Random wich keinen Millimeter zurück. »Äh … ja. Ich denke schon.«
  


  
    Eine kleines Fach öffnete sich an der Spitze des Arms. »Wenn Sie hier bitte hineinspucken wollen.«
  


  
    Random ließ einen Tropfen Speichel in das Fach fallen, der daraufhin sofort in das Licht diverser Laser getaucht wurde. Nach einer kurzen Pause fing ein grünes Licht an zu blinken.
  


  
    »Identität bestätigt. Hier ist Ihr Paket, und vielen Dank, dass Sie bei uBid gekauft haben.«
  


  
    Ein Umschlag fiel vom Roboterarm in Randoms erwartungsvoll ausgestreckte Hand.
  


  
    »Danke«, sagte sie mit leiser, schuldbewusster Stimme.
  


  
    »Viel Spaß mit Ihrer Bestellung«, sagte die Sonde. »Und falls Sie irgendwelche Beschwerden haben sollten, zögern Sie bitte nicht, diese in einen ungehobelten Scheit zu schnitzen und sich besagten Scheit in den Gehörkanal zu hämmern.« Die Sonde schwenkte zurück zum Schiff. »Mission erfüllt«, sagte sie. »Das war die letzte.«
  


  
    Aus dem riesigen Schiff war ein gedämpfter Jubel zu hören, dann sank es langsam in sich zusammen und begann, Stück für Stück in seine Einzelteile zu zerfallen.
  


  
    

  


  
    Random war jung, und ihre Lunge war voller hochkonzentrierter Dunkler Materie, also dachte sie nicht lange über die möglichen Konsequenzen nach, sondern riss den Umschlag auf. Im nächsten Moment rannte sie am Zaun entlang zu Thor, der ein paar aufmunternde Worte von Hillman Hunter über sich ergehen lassen musste.
  


  
    »Machen Sie die um Ihren Hammer«, unterbrach Random den Anführer der Naniten.
  


  
    Der Donnergott runzelte die Stirn. »Ich dachte, ich hätte etwas gehört. So ein Quiek-quiek-quiek-quiek.«
  


  
    »Hier unten!«, rief Random.
  


  
    Thor beugte sich vor und stützte den Ellbogen auf die Knie. »Oh, sieh mal. Ein kleines Mädchen. Bei all meinen Göttern, bist du ein Fan von mir? Willst du ein Autogramm haben, ja? Normalerweise gehe ich nicht in Schulen, aber ich könnte vielleicht mal eine Ausnahme machen.«
  


  
    Random schäumte eine Sekunde vor Wut, dann sagte sie: »Jetzt hör mal gut zu, Gewittermann. Ich bin übers Sub-Etha zu Unsterblichen in Kontakt getreten, und in den Abertausenden Treffern zu diesem Thema habe ich keine einzige anerkannte und erprobte Methode gefunden, wie man einen Unsterblichen umbringt.«
  


  
    Zaphod gluckste. »Aber das ist Thor, Mädel. Den kann man nicht anerkennen und erproben. Er ist die ganz große Nummer, er kann einfach so riesig werden, wie er sein will.«
  


  
    »Hmm, okay. Dann wird er eben wie der größte Versager der Galaxis dastehen, wenn er es nicht schafft, den grünen Typen da drüben umzubringen.«
  


  
    »Das wird nicht passieren«, sagte Thor ohne größere Inbrunst oder Überzeugungskraft.
  


  
    »Das wird dann nicht passieren, wenn du die hier um den Hammerkopf legst.«
  


  
    »Mir kommt nichts um den Hammer, mein Kind. Mjöllnir bleibt sauber.«
  


  
    Random sprach ganz langsam, damit der Donnergott ihr folgen konnte. »Ich habe eine Theorie von einem kaum bekannten Wissenschaftler aus einer nicht weiter beachteten Welt entdeckt, die besagt, dass ein Unsterblicher nur von einem Gegenstand getötet werden kann, der aus dem gleichen Transformationsereignis stammt.«
  


  
    Das verstand sogar Zaphod. »Und wodurch wurde Wowbagger transformiert?«
  


  
    »Er ist in einen Teilchenbeschleuniger gefallen, als er ein paar Gummiringe herausfischen wollte. Diese Gummiringe habe ich dem Hohepriester des Wowbagger-Tempels über uBid abgekauft.«
  


  
    Thor streckte Daumen und Zeigefinger aus.
  


  
    »Wie wäre es, wenn ich diese Gummiringe einfach versuchsweise am Hammerkopf anbringe?«, fragte er.
  


  
    Bowerick Wowbagger der Unendlich Verlängerte war ein bisschen benommen. Er genoss diese Benommenheit, weil es ihn an die Zeit erinnerte, als er sterblich war. Er kämpfte sich aus der Erdspalte hinaus und blieb keuchend im Gras liegen, während das uBid-Schiff hinter ihm weiter in seine Einzelteile zerfiel.
  


  
    Beeindruckend, dachte er. Ich kann nicht behaupten, dass der heutige Tag nicht interessant gewesen wäre.
  


  
    Als er so entkräftet dalag und wie üblich über sich und seinen jetzt wieder unwahrscheinlicher werdenden Tod nachdachte, sah er, dass noch jemand auf dem Boden lag.
  


  
    Trillian.
  


  
    Und in diesem Augenblick wusste Wowbagger genau, dass er sich verliebt hatte, denn in diesem Augenblick dachte er nicht mehr daran, in welchem Verhältnis Trillian zu ihm stand, sondern er fing an, an Trillian selbst zu denken.
  


  
    Ist sie verletzt? Was ist passiert?
  


  
    Wowbagger schüttelte die Benommenheit ab und sprang auf.
  


  
    »Ich komme!«, rief er und rannte los. »Ich komme, Trillian.«
  


  
    Ein Schatten senkte sich auf Wowbaggers Gesicht. Etwas Gewaltiges versperrte ihm Weg und Blick.
  


  
    »Ich war wohl eben etwas voreilig«, sagte Thor und beugte sich über ihn, so dass sein Kopf seltsam verkehrt herum aussah.
  


  
    Wie schafft er es nur, dass sein Helm auf dem Kopf bleibt?, überlegte Wowbagger.
  


  
    Dann traf Mjöllnir ihn mit so ungeheurer Kraft, dass er direkt in die Stratosphäre schoss.
  


  
    

  


  
    Arthur war gerade in ein Gespräch mit einem Pootletink-Vogel vertieft, als er Trillian umfallen sah.
  


  
    »Nein«, erklärte er. »Das Spiel heißt Cricket. Ein Wicket 
     besteht aus den aufrechten Stäben, den Stumps und den … Ach, du lieber Gott.«
  


  
    »Also wirklich«, sagte der Vogel. »Das ist alles wirklich sehr verwirrend. Wenn ein Spieler rennt, nennt man das also einen Run?«
  


  
    Aber das Ach, du lieber Gott war nicht für den Vogel bestimmt gewesen. Arthur ließ seinen Soja-Joghurt fallen und rannte am Zaun entlang zu Trillian, die unbeweglich am Boden lag.
  


  
    Das ist erbärmlich. Er kochte vor Wut. Ihre eigene Tochter, unsere eigene Tochter lässt sie einfach da liegen. Was ist bloß mit Random los? Irgendjemand muss das Kind unter seine Fittiche nehmen.
  


  
    Letztere Bemerkung war im Haus der Dents häufig zu hören gewesen, als Arthur ein kleiner Junge war. Sein Vater hatte sie bei jeder Gelegenheit angebracht, sobald Arthur auch nur ansatzweise vom vorgeschriebenen Verhalten abgewichen war. Das Unter-die-Fittiche-Nehmen äußerte sich dann normalerweise in einem strengen Vortrag, in dem unweigerlich die Begriffe »Zweiter Weltkrieg«, »Gartenhäuschen«, »Briefmarkensammeln« und »Haltung, die man jederzeit wahren muss« vorkamen. Am Ende jedes Vortrags wurde dem jungen Arthur erlaubt, am Flachmann seines Vaters zu nippen, damit ihm möglichst bald Haare auf der Brust wuchsen. Wann immer Arthur an die disziplinarischen Vorträge seines Vaters dachte, war er zuerst traurig, dann glücklich, dann wurde er müde und wachte schließlich mit Kopfschmerzen wieder auf.
  


  
    Arthur kniete sich neben Trillian und wiegte ihren Kopf ungeschickt in seiner Ellbogenbeuge.
  


  
    »Ganz ruhig«, sagte er. »Falls du mich hörst, Trillian, möchte ich dir nur sagen, dass du toll aussiehst. Ich weiß, dass Frauen sich viele Gedanken darüber machen, wie sie nach einem Autounfall aussehen und so.«
  


  
    Frauen Trost zuzusprechen, war nie eine von Arthur Dents Stärken gewesen. Falls es für Trost zusprechen tatsächlich so etwas wie eine Stellenausschreibung gegeben hätte, wäre Arthur nie über die erste Bewerbungsrunde hinausgekommen, vor allem nicht, wenn es eine praktische Prüfung gegeben hätte.
  


  
    ANMERKUNG In den letzten drei Jahrzehnten der realen Zeit hatte der Mensch Arthur Dent sich das Leben so unendlich viel schwerer gemacht, als es nötig gewesen wäre, indem er eine sensationelle Fähigkeit an den Tag gelegt hatte, zwar das Richtige zu sagen, allerdings zur falschen Zeit. Als Hason Kingsley, Arthur Dents bester Freund von der Universität, nach einer dreijährigen Beziehung von Stacey Hempton, der Liebe seines Lebens, sitzengelassen worden war, hatte Arthur ihm versichert, dass er nicht lange alleine bleiben würde, weil man solche Tussen wie Stacey in jeder Vorstadtdisco fand. Als seine irische Tante Maedhbhdbh (was sich Hilda ausspricht) durch einen vom Kirchturm fallenden Wasserspeier tödlich getroffen worden war, hatte Arthur ihr ins Ohr geflüstert: »Jetzt stirbst du wenigstens nicht vom Rauchen, was, Tantchen?« Arthurs Taktlosigkeit wird nur von der des Präsidenten der Galaxis Zaphod Beeblebrox übertroffen, der PeeBee Anjay, der Gallert-Königin von Shivers City, einen Leopardenfell-Tanga zum Geburtstag geschenkte hatte.
  


  
    

  


  
    Arthur stupste Trillian mit dem Zeigefinger an die Wange.
  


  
    »Trillian«, sagte er leise, aber eindringlich. »Komm schon. Wach auf.« Sie antwortete nicht, daher dachte er zurück an den Erste-Hilfe-Kurs, an dem er teilnehmen musste, als er noch bei der BBC war. Wenn er sich recht erinnerte, hatten sie den Großteil des Nachmittags mit dem Wechseln des Kaffeemaschinensteckers verbracht – aber hatte es nicht auch eine Demonstration an einem Dummy gegeben, der als Lunge einen Luftballon hatte? Mund-zu-Mund-Beatmung?
  


  
    Arthur hatte keine Ahnung, ob der ungelenke Versuch, den er jetzt unternahm, der Situation angemessen war, aber er fühlte sich allein dadurch schon etwas besser, dass ihm überhaupt eine Maßnahme eingefallen war, mit der er es versuchen konnte.
  


  
    Er legte Trillians Kopf ins weiche Gras und beugte sich über sie.
  


  
    »Du musst ihr die Nase zuhalten und ihren Kopf zurücklegen«, sagte eine Stimme von hinten. Es war der Vogel, mit dem er gesprochen hatte.
  


  
    Vielen Dank für den tollen Tipp, dachte Arthur und unterdrückte ein nervöses Kichern.
  


  
    Er öffnete Trillians Lippen mit dem Daumen und holte tief Luft.
  


  
    Ich bin nervös. Warum bin ich nervös?
  


  
    »Mach schon, Mann. Na los!«
  


  
    Dieses Vögelchen war echt aufdringlich.
  


  
    Arthur hob und senkte den Kopf ein paarmal, dann stürzte er sich auf sie. Seine Lippen schlossen sich um ihre, mit Zeigefinger und Daumen hielt Arthur die Mundwinkel zu, dann blies er. Zuerst erfolgte gar keine Reaktion, und es kam Arthur vor, als ob er in einen Tunnel pustete. Dann schlang Trillian ihre Arme um seinen Hals, und sie küsste ihn leidenschaftlich.
  


  
    Was? Wie unerwartet. Es gab eine Zeit, da wäre dieser Kuss die Erfüllung meiner Träume gewesen.
  


  
    Arthur zog den Kopf zurück und sah, dass Trillians Augen offen und ganz feucht waren.
  


  
    »Arthur …. Ich dachte …«
  


  
    Und Arthur wusste sofort, was los war. »Es geht um Wowbagger. Du liebst ihn.«
  


  
    Damals wäre Arthurs Welt durch diese Erkenntnis zusammengebrochen, sofern er denn eine Welt gehabt hätte, die hätte zusammenbrechen können. Aber jetzt empfand er ein 
     tiefes Mitgefühl für Trillian, die drauf und dran war, ihren Liebsten zu verlieren, so wie er einst die seine verloren hatte.
  


  
    »Ja, ich liebe ihn«, sagte Trillian und nickte ein paarmal, worauf ein paar Tränen ihre Wangen hinabliefen. »Im Dunklen Raum ist irgendwas passiert, das den Prozess des Sichverliebens beschleunigt hat. Wo ist er?«
  


  
    Arthur blickte gerade in dem Moment über die versengte Wiese, als Wowbaggers Aufstieg in die Stratosphäre begann. Und da er sich seiner Taktlosigkeiten aus der Vergangenheit durchaus bewusst war, versuchte er eine unverbindliche Antwort zu geben. »Oh … Ich seh ihn. Bleib einfach liegen, ich geh ihn holen.«
  


  
    

  


  
    Random sah, wie Wowbagger am Himmel verschwand, aber der Anblick erfüllte sie nicht mit dem Triumph, den sie sich davon versprochen hatte. Tatsächlich regte sich in ihr der Verdacht, dass sie ein ganz kleines bisschen mitverantwortlich gewesen sein könnte für die Spannungen, die zwischen ihnen geherrscht hatten. Dieses Gefühl verflüchtigte sich aber schnell, worauf sie ungehemmt frohlocken konnte.
  


  
    Da hast du’s, du grüner Freak. Ab mit dir ins Leben nach dem Tod.
  


  
    Leise Stimme: Wie kannst du nur? Grüner Freak? Jahrelang hast du für die Gleichberechtigung aller Spezies in der Galaxis gekämpft. So schnell bekommt die zivilisierte Oberfläche also Risse.
  


  
    Klappe, dachte Random. Du bist nicht real. Das ist nie passiert, und überhaupt: Dieser grüne Freak hat meine Mutter geküsst.
  


  
    Wowbagger stieg immer weiter wild mit den Armen fuchtelnd in den Himmel hinauf und verschwand dann aus dem Blickfeld.
  


  
    So ergeht es dem, der Random Dent in eine Röhre steckt.
  


  
    Arthur stellte sich vor sie. Er verschränkte die Arme vor 
     der Brust, und auch ansonsten schrie seine Körpersprache: Ich bin nicht zufrieden.
  


  
    »Was hast du getan, Random?«
  


  
    Auch Random verschränkte die Arme. »Nichts. Wovon sprichst du?«
  


  
    »Du hast Thor irgendwas gegeben. Ich hab es gesehen. Und plötzlich kann er Wowbagger mit seinem Hammer verletzen. Also frage ich dich daher noch einmal: Was hast du getan?«
  


  
    So einfach war Random nicht kleinzukriegen. »Und ich sage es dir noch einmal: Ich habe nichts getan.«
  


  
    »Was ist los, Random? Willst du deine Mutter strafen? Geht es darum?«
  


  
    »Nein.«
  


  
    »Warum tust du ihr das dann an? Siehst du nicht, dass sie in diesen Wowbagger verliebt ist? Das mag dir vielleicht nicht gefallen, aber so ist es nun mal.«
  


  
    »Du hast Recht. Es gefällt mir nicht.«
  


  
    »Also hilfst du Thor?«
  


  
    Random verzog keine Miene. »Ich bin doch hier. Wie sollte ich Thor da geholfen haben?«
  


  
    Arthur versuchte es mit einer anderen Taktik. »Du warst doch auch einmal verliebt, Random. Weißt du nicht mehr, wie das war?«
  


  
    Random zuckte zusammen, als ob er ihr eine Ohrfeige gegeben hätte, und legte instinktiv die Hand auf die Brust, wo ihr geliebter Fertle sich am liebsten angekuschelt hatte.
  


  
    »Ja, ich erinnere mich an die Liebe. Meine Liebe ist verschwunden. Warum soll sie dann glücklich sein?«
  


  
    »Tust du das, weil Trillian dich allein gelassen hat?«
  


  
    »Ja, sie hat mich allein gelassen, aber ich habe es trotzdem zu etwas gebracht. Die jahrelange Schufterei als Büroangestellte, wo ich mich von ganz unten hocharbeiten musste. Aber ich habe es geschafft.«
  


  
    Arthur packte seine Tochter bei den Schultern und sah ihr tief in die Augen, an den Resten der Dunklen Materie vorbei, bis er das launische, einfühlsame Mädchen tief in ihrem Inneren erreichte.
  


  
    »Das hast du nicht getan. Dieses Büro gab es nicht, und Trillian hat dich nicht jahrzehntelang allein gelassen. Sie hat dich für eine Woche zu deinem Vater gebracht, als sie beruflich unterwegs war. Das war alles. Mehr ist nicht passiert. Du warst diejenige, die uns alle auf die Erde zurückgebracht hat. Und deine verbitterte Existenz hast du dir selbst erschaffen. Das warst du ganz allein, Random. Also hör auf, dich so selbstsüchtig zu benehmen, und sag mir, wie ich den armen Mann retten kann.«
  


  
    Das war eine ziemlich gute Argumentationskette. Random merkte, dass sie ihren Vater unterschätzt hatte.»Aber …«
  


  
    »Kein Aber!«, schrie Arthur wie ein richtiger Dad. »Jetzt rück endlich mal raus mit der Sprache, junge Dame.«
  


  
    Plötzlich lichtete sich der dunkle Nebel, und Random erkannte, was sie getan hatte. Gefühle wallten in ihrem jungen Herzen hoch, und sie gestand ihre Schuld mit einem »Pfff« und einem Augenrollen ein, was mehr war, als man aus den meisten Teenagern herausbekam.
  


  
    »Komm wieder runter, Arthur. Reg dich nicht auf. Okay, schon möglich, dass ich Thor ein paar Gummiringe gegeben habe, gegen die Wowbagger allergisch ist. Könnte sein. Reicht dir das als Geständnis, Arthur, oder soll ich auf die Knie fallen und um Vergebung flehen?«
  


  
    Arthur sonnte sich im kurzen Rausch väterlicher Allmacht. »Du«, sagte er, »kannst mich ruhig ›Daddy‹ nennen, junge Dame. Und zwar noch mindestens zehn Jahre lang.«
  


  
    

  


  
    Vom Erfolg beflügelt, schritt Arthur mannhaft ins Zentrum des eingesengten X, wo Zaphod Thors Schulter massierte.
  


  
    Ich fasse es nicht! Ich dachte, ich müsste das nie mehr machen,
     dachte er, allerdings nur ganz leise, damit seine Beine es nicht hörten und plötzlich kehrtmachten.
  


  
    »Ich hab schon so lange niemanden mehr gehauen«, sagte Thor. »Ich weiß, dass ich das üben sollte, aber man wird einfach faul. Immerhin war es ein schöner, runder Schwung. In Zeitlupe müsste er ziemlich gut aussehen.«
  


  
    »Ist er tot?«
  


  
    Thor horchte zum Himmel hinauf. »Nein. Ich hör ihn noch husten. Aber er ist verletzt. Ziemlich schwer sogar. Nicht mehr der Mann, der er mal gewesen ist. Ein Schlag noch, dann ist er hundertprozentig erledigt.«
  


  
    Ford erreichte das Zentrum des X im gleichen Moment wie Arthur.
  


  
    »Hey, Jungs. Langsam ist das nicht mehr lustig.«
  


  
    Thor seufzte. »Das Gleiche habe ich auch schon gedacht. Wenn das so ein richtiger Kampf wäre oder so was, eine heldenhafte Schlacht, aber wie das jetzt läuft, schlage ich als der große, starke Typ einfach nur einen kleinen, schwachen Typen zusammen.«
  


  
    Arthur verschränkte die Arme und sah Zaphod mit dem gerade erlernten Daddy-Ausdruck an. »So ist es, und darum muss die ganze Sache sofort ein Ende haben.«
  


  
    Zaphod erwiderte den Blick. »Spielen wir jetzt so ein Anstarrspiel? Wer zuerst blinzelt, hat verloren?«
  


  
    »Nein, Zaphod, das ist kein Spiel. Ihr beide habt euren Spaß gehabt. Es wird Zeit, die ganze Geschichte zu beenden.«
  


  
    »Das fände ich auch toll«, sagte Zaphod. »Das ist mein voller Ernst, aber es hängt verdammt viel an diesem Kampf. Thors Karriere. Meine fünfzehn Prozent. Ich fürchte, Wowbagger muss sterben.«
  


  
    »Vergiss die Sache mit dem Fettarsch nicht.«
  


  
    Arthur war schockiert. »Ford! Warum musstest du das wieder hervorkramen?«
  


  
    »Oh, tut mir leid. Das war jetzt wohl keine große Hilfe, was?«
  


  
    Arthur war nicht ganz wohl, als er so im Schatten von Thors Hosenbeutel stand, aber er wich nicht zurück.
  


  
    »Die Sache ist die: Wie es aussieht, hat Trillian Gefallen an Wowbagger gefunden, ziemlich großen Gefallen sogar. Und was für ein Vater ihrer Tochter wäre ich, wenn ich nicht in ihrem Sinne intervenieren würde?«
  


  
    Thor runzelte die Stirn. »Warum kommst du mir irgendwie bekannt vor? Normalerweise kommen mir Personen oder Dinge nicht irgendwie bekannt vor – entweder kenne ich sie oder ich kenne sie nicht.«
  


  
    Arthurs Beine wollten dringend die Kontrolle übernehmen und noch schneller rennen als damals, als er seine Mutter davon abhalten musste, seinen speziellen Block mit den ausgeschnittenen Fotos sämtlicher weiblicher Sendung mit der Maus-Moderatorinnen weiter durchzublättern, den sie gerade gefunden hatte.
  


  
    »Ja, wir haben ein paar Worte gewechselt. Bei einer fliegenden Party. Sie haben versucht, eine Freundin von mir abzuschleppen.«
  


  
    »Abschleppen? In welchem Sinne abschleppen?«
  


  
    »Kennen Sie das, wenn man ein Auto abschleppt?«
  


  
    »Ja.«
  


  
    »Also, in dem Sinne nicht.«
  


  
    Thor rieb sich die Stirn, als ob er immer noch verkatert wäre. »Das erklärt einiges. Bei der Party damals hab ich so viele Gehirnzellen verloren, dass die Regierung des Galaktischen Imperiums hundert Jahre damit auskommen könnte.« Der Donnergott trat einen Schritt zur Seite. »Er kommt wieder runter.«
  


  
    »Du hast dein Bestes gegeben, Erdling, und ich zolle dir Beifall«, fauchte Zaphod. »Jetzt verschwinde, während mein Klient das tut, was er am besten kann.«
  


  
    »Ich kann jetzt nicht einfach abhauen, Zaphod«, sagte Arthur störrisch. »Dann könnte ich Trillian nie wieder in die Augen sehen. Und auch du wirst nachts nicht mehr gut schlafen können, wenn du jetzt einfach weitermachst.«
  


  
    »Ich werde ein reines Gewissen haben.«
  


  
    »Um dein Gewissen habe ich mir auch keine Sorgen gemacht.«
  


  
    Zaphod runzelte die Stirn. »Und worüber sollte ich mir dann Sorgen machen? Sag es ganz direkt, Mann. Du weißt doch, dass ich nicht zwischen den Zeilen lesen kann.«
  


  
    »Ich würde mir an deiner Stelle eher Sorgen darüber machen, dass Trillian mich verfolgt und mir einen Dolch zwischen die Schulterblätter rammt.«
  


  
    Zaphod erschauderte. »Oh. Ja, das würde sie wohl tun, was? Ich seh sie schon vor mir.« Er blickte zu Hillman Hunter, den er im Hintergrund sah. »Ich habe dem Typen da einen Toten versprochen. Er kommt von der Erde, und du weißt ja, wie die Leute da sind. Sie wollen einfach immer Blut sehen.«
  


  
    »Das ist nicht wahr, Zaphod. Wir sind keine blutrünstigen Monster.«
  


  
    Zaphod schnaubte. »Ach nein? Und wie kommt es, dass ihr den ganzen Planeten in die Luft gejagt habt?«
  


  
    »Wir haben unseren Planeten nicht in die Luft gejagt! Das wart ihr. Ihr Aliens!«
  


  
    »Ah, jetzt kommen wir endlich mal auf den Punkt. Jetzt sehen wir endlich, worum es dir die ganze Zeit geht.«
  


  
    »Worum es mir geht? Du wolltest jemanden umbringen lassen, nur weil er gesagt hat, dass du einen fetten Arsch hast.«
  


  
    Zaphod erbleichte. »Was hat er gesagt?«
  


  
    Arthur wandte sich um zu Thors Knie. »Und Sie wollen jemanden umbringen, nur weil Sie einen Job suchen.«
  


  
    »Mit mir zu reden hat keinen Sinn«, sagte Thor und zupfte 
     an einem perlenbesetzten Zopf im Bart herum. »Ich habe keinen Respekt vor sterblichem Leben. Was mich betrifft, seid ihr Menschen ungefähr so wichtig wie Ameisen. Und ich meine nicht diese unheimlichen, riesigen Mutantenameisen, sondern die ganz normalen kleinen. Wenn ich ehrlich bin, mache ich mir viel zu viele Sorgen um mein Comeback als anerkannter Gott, als dass ich mich noch um ein paar einzelne Lebewesen kümmern könnte.«
  


  
    »Na ja, und außerdem ist es im Grunde kein Mord«, sagte Zaphod in einem so herablassenden Tonfall, dass sämtliche rosafarbenen Ektoplasmabälle in einem Eg-O-Manie-Detektor angefangen hätten, wild herumzuhüpfen. »Er will doch, dass wir ihn umbringen.«
  


  
    »Jetzt nicht mehr«, sagte Arthur.
  


  
    »Wirklich? Bist du sicher?«
  


  
    Thor trat noch einen Schritt zurück. »Warum fragen wir ihn nicht einfach?«
  


  
    

  


  
    Wowbagger schlug so heftig auf den Boden auf, dass seine Unsterblichkeit wie ein Geist nach oben aus seinem Körper entwich und nur noch ein schwer mitgenommener Sterblicher in einem flachen Einschlagkrater zurückblieb.
  


  
    »Au«, sagte er. »Das tut … au … Hat jemand eine Schmerztablette?«
  


  
    Ford zog ein Handtuch aus seinem Beutel. »Saug an der Ecke«, sagte er und reichte es ihm. »Der blaue Streifen müsste die Schmerzen ein bisschen lindern.«
  


  
    Thor hob Mjöllnir an. »Willst du noch ein paar letzte Worte sagen?«
  


  
    Wowbagger spuckte das Handtuch aus. »Stopp. Die Sache ist abgeblasen. Ich muss weiterleben.«
  


  
    »Ha, da haben Sie’s«, sagte Arthur. »Er will leben. Ihr dürft ihn nicht einfach umbringen.«
  


  
    Thor gluckste, was sehr ähnlich klang wie das Räuspern 
     eines großen Bären – eines Bären, der gerade ein paar gut genährte Männer verschlungen hatte.
  


  
    »Ich darf nicht? Wer will mir das verbieten? Du etwa?«
  


  
    Plötzlich erschien Trillian, die an den Männern vorbeitaumelte und vor Wowbaggers Krater auf die Knie fiel.
  


  
    »Nein, ich verbiete es, du riesiges Monster. Ich liebe diesen Mann, ganz egal, ob er ein Alien oder sonst was ist, und du wirst ihn mir nicht wegnehmen.«
  


  
    »Ich erinnere mich dunkel an dich«, sagte Thor, schlug aber nicht zu. Er war scharfsinnig genug zu erkennen, dass es in den Medien nicht gut aussehen würde, wenn er durch eine wehrlose Frau hindurchhämmerte, um einen gebrochenen Mann zu erschlagen.
  


  
    »Zark, Zaph«, stöhnte er. »Was für eine Pleite. Ich hatte so große Hoffnungen.«
  


  
    Zaphod knirschte mit den Zähnen. Zumindest ein kleiner Sieg musste aus der Situation doch herauszuholen sein. »Verdammt, dann schwör wenigstens dem Käse ab.«
  


  
    Wowbagger hustete und grunzte: »Kein Problem. Ich hasse Käse.«
  


  
    Ich muss nehmen, was ich kriegen kann, dachte Zaphod. Er wandte sich der Menge zu und hob die Arme wie ein Prediger.
  


  
    »Wowbagger ist geschlagen«, rief er. »Er hat dem Käse abgeschworen und Thor als seinen Gott angenommen.«
  


  
    Hillman Hunter schlug mit der Faust in die Luft, und Buff Orpington stürzte sich auf eine Gruppe Tyromancer und prügelte auf alle ein, die er erwischte.
  


  
    Zaphod war sofort entspannt. Gut. Ein Aufruhr. Aus einem Aufruhr komme ich immer gut heraus. Ich bin ein Agent des Chaos, dachte er. Und auch der Zerstörung. Diese beiden Götter sind vielleicht die besten Harmoniesänger im ganzen Universum. Vielleicht sollte ich sie als Support für Thor buchen.
  


  
    Trillian küsste Wowbagger auf die Augenbraue und wischte ihm das blauglühende Blut vom Mund.
  


  
    »Wirst du bei mir bleiben?«
  


  
    Wowbagger lächelte, wenn auch sehr angestrengt. »So lange ich kann. Dieser Hammer hat die Unsterblichkeit aus mir herausgeprügelt. Vielleicht habe ich nur noch ein halbes Leben.«
  


  
    »Das muss reichen«, sagte Trillian und winkte dem Vater ihres Kindes, dass er dem Stiefvater ihrer Tochter aus seinem Einschlagkrater helfen sollte.
  


  
    

  


  
    Random beobachtete das Ganze aus der Distanz. Sie war noch nicht ganz so weit, wieder mit allen ein Herz und eine Seele zu sein.
  


  
    Ist das die Dunkle Materie?, fragte sie sich. Oder bin ich das?
  


  
    Der Gedanke beunruhigte sie einen Moment lang, wurde aber schnell von dem Gedanken ersetzt, dass sie die Situation wahrscheinlich wunderbar ausnutzen konnte, um ein paar wirklich tolle Geschenke aus Arthur herauszupressen.
  


  
    Arthur. Ganz bestimmt nicht Daddy. Aber Dad vielleicht schon.
  


  
    

  


  
    Nachdem Trillian und Wowbagger sich von ein paar Leuten verabschiedet hatten, trug Thor den Exunsterblichen zurück zur Tanngrísnir, was den Bordcomputer erfreute.
  


  
    »Hey, Thor. Ich hab dich vermisst.«
  


  
    »Die Sache mit dem Computer tut mir wirklich leid«, sagte Thor etwas verlegen zu dem halbtoten Mann in seinen Armen und der jungen Dame, die die Hand des halbtoten Mannes hielt. »Dad hat das Schiff so programmiert, dass es mich anhimmelt, und hat das Programm dann mit seinem Magischen Auge gesichert, so dass ich es nicht löschen konnte. Das war der Hauptgrund dafür, dass ich diese Gurke 
     vertickt habe. Außerdem brauch ich ja auch überhaupt kein Schiff. Ich hab doch Mjöllnir.«
  


  
    »Ich steh direkt neben dir«, sagte der Computer. »Ich hör jedes Wort, das du sagst, Baby. Aber ich verzeihe dir.«
  


  
    »Okay«, sagte Thor, legte Wowbagger hastig in ein Bett, das sich aus dem Boden erhob und den Körper aufnahm. »Lasst ihn eine Woche im Plasmabett liegen, dann müsste er wieder so gesund sein, wie ein Sterblicher es nur sein kann.«
  


  
    »Ein Sterblicher«, krächzte Wowbagger. »Bist du dir sicher, dass du so einen willst, Trillian?«
  


  
    Trillian schniefte. »Ich werde mich halt damit zufriedengeben.«
  


  
    »Das ist prima«, sagte Thor, der sich plötzlich beengt vorkam. »Ich lass euch beiden dann mal allein. Ich muss zu einem Bankett. Offenbar hat jemand jede Menge Rinder auf den Grill geworfen. Ich wünsch euch noch viel Spaß.«
  


  
    »Nein!«, heulte das Schiff. »Bitte verlass mich nicht!«
  


  
    »Ich muss los«, sagte der Donnergott und stürmte aus dem Schiff.
  


  
    »N-ei-ei-ei-ei-n«, heulte der Computer. »N-ei-ei-ei-ei-n. Nicht schon wieder.«
  


  
    Trillian nutzte ihr Astrophysikstudium und ihre Erfahrung aus der Herz aus Gold und brachte die Tanngrísnir schnell in die Stratosphäre.
  


  
    Wowbagger fühlte sich in seinem Kokon aus Heilplasma schon etwas besser.
  


  
    »Wohin fliegen wir?«, fragte er.
  


  
    Die Antwort war einfach. »Wir fliegen zusammen – egal, wohin.«
  


  
    Wowbagger lachte, obwohl es ihm schwerfiel. »Das ist ziemlich romantisch. Bist du immer so?«
  


  
    »Das klären wir später, ja?«, erwiderte Trillian. »Wir haben alle Zeit der Welt.«
  


  
    »Nein, haben wir nicht. Aber die Zeit, die wir haben, ist kostbar.«
  


  
    Trillian rollte die Augen. »Herrgott, von diesen ganzen Schmeicheleien hab ich jetzt schon genug.«
  


  
    »Ich auch«, sagte Wowbagger. »Wollen wir losziehen und jemanden beleidigen?«
  


  
    »Ich dachte schon, du würdest nie fragen.«
  


  
    »Warst du je bei den Wankelmütigen Wurmlöchern von Ord Äänd Lychge Gkemmtndsing?«
  


  
    »Nein. Was leben da für Wesen?«
  


  
    »Trottel. Richtige Arschlöcher.«
  


  
    Trillian gab eine Suche auf der Galact-O-Map ein. »Tja, worauf warten wir dann noch?«
  


  
    Sie wählte einen leuchtenden Punkt auf dem Display, und die Tanngrísnir wurde eins mit dem Nachthimmel.
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  Vogonisches Hyperraumschiff der Bürokreuzerklasse Dickes Ende


  
    Der Hyperraum räusperte sich und hustete einen vogonischen Bürokreuzer in den klaren Streifen seidigen Weltraums 0,01 Parsek über Nanos Thermosphäre. In der Dickes Ende plumpsten dreitausend Mitglieder des Bürokratischen Korps aus ihren Hyperraumwiegen und rieben sich die Pickel auf ihren Bäuchen, die die Sicherheitsgurte hinterlassen hatten.
  


  
    Prostetnik Jeltz war zuerst an seinem Arbeitsplatz und zerstreute den verwirrenden Nebel der Ersatzevolution in seinem Kopf, indem er auf Knöpfe hämmerte und seine Faulpelze von Untergebenen anbrüllte.
  


  
    »Nicht so träge, ihr Nichtsnutze«, drängte er. »Zeigt gefälligst ein bisschen Kroompst. Und trödelt hier nicht rum. Das geht alles von eurer Arbeitszeit ab, und die wird mit einer Atomuhr gemessen, die nie auch nur eine Sekunde verliert.«
  


  
    Die Crew grunzte lustlos und kämpfte sich stöhnend auf ihre Positionen und versuchte benommen, ihre schlechte Laune auf den Planeten unter ihnen zu projizieren.
  


  
    »Im Hyperraum kann man höchstens Urlaub machen«, schrie Jeltz. »Leben kann man da nicht. Also vergesst die trügerische Bequemlichkeit.«
  


  
    An Bord der Dickes Ende gab es praktisch überhaupt keine Bequemlichkeiten, weder trügerische noch reale. Weiches
     Mobiliar jeder Art war den Mitgliedern der Crew verboten, um jeder Verweichlichung vorzubeugen. Ein Vogone ohne unerbittliche Härte war ungefähr so viel wert wie ein ein Kackstock in einem Bartle-Murks-Wettbewerb. ANMERKUNG Ein alternder Konstant hatte einmal die Regeln gebeugt, indem er sich zwei weiche Kissen in die Hinterbacken hatte implantieren lassen. Unglücklicherweise fing er sich in einer Dschungelstadt auf Rhiis Bhuurohs einen mikroskopischen, durch Windböen verbreiteten Parasiten ein, der ihn von innen heraus fraß – den Schaumstoff zuerst. Der Parasit meuchelte die Besatzung von sechs Decks seines Vogonenkreuzers, bevor er vor den Essensrationen in der Kantine kapitulierte.
  


  
    

  


  
    Jeltz öffnete den Mund, um nach Mown zu rufen, sah dann aber aus dem Augenwinkel, dass der kleine Konstant schon an seinem Ellbogen auf und ab hüpfte.
  


  
    Grrrmmmm, dachte er (Vogonen denken sogar ihre Grunzer mit). Verdammt nochmal, für einen Vogonen bewegt sich dieser Bursche ziemlich fix. Ist das jetzt eine gute oder eine schlechte Sache?
  


  
    Es war, wie er schnell entschied, eine Darum-kümmerstdu-dich-später -Sache. Erste Priorität hatte jetzt die Vernichtung der Erdlinge. In Jeltz hatte sich im Lauf der Zeit ein ziemlicher Hass auf diese Spezies angesammelt, und er hatte seine Hyperraum-Trance für die Entwicklung von Overkill-Szenarien genutzt. Dieses Mal würde es keine Überlebenden geben.
  


  
    »Dieses Mal wird es keine Überlebenden geben«, versicherte er Mown, für den Fall, dass der Junge dachte, Daddy würde es an Kroompst fehlen.
  


  
    »Badabingo«, sagte Konstant Mown.
  


  
    Jeltz runzelte die Stirn, wobei unter den vielen fleischigen Lappen allenfalls enge Verwandte seinen Gesichtsausdruck erkennen konnten. »Was hast du gesagt?«
  


  
    »Badabingo. Das ist so ein Ausdruck. Soll von Blagulon Kappa kommen, habe ich gehört.«
  


  
    »Ausdruck!«, schmetterte Jeltz, eine ganze Oktave höher, als er sonst sprach. »Wir Vogonen benutzen keine Ausdrücke!«
  


  
    Mown trat zwei schnelle Schritte zurück, fiel aber nicht um.
  


  
    »Selbstverständlich nicht. Danke, dass du mich gerügt hast, Da… dass Sie mich gerügt haben, Prostetnik. Ich schätze mich glücklich, ein solches Vorbild zu haben.«
  


  
    Jeltz schnaufte besänftigt. »Ausdrücke und jede Art von Aussprüchen sind nur in poetischen oder ironischen Kontexten akzeptabel. Als ich zum Beispiel die Torpedos auf den Ökoplaneten Foliavintus abfeuerte, habe ich gesagt: ›Vergessen Sie nicht, die elektronischen Geräte zu recyceln‹.«
  


  
    »Äußerst diabolisch, Prostetnik.«
  


  
    Das Humorverständnis der Vogonen ist so unterentwickelt, dass Jeltz mit seiner Erklärung fortfuhr: »Das war auf eine hinterlistige Art komisch, weil der Satz ›Vergessen Sie nicht, die elektronischen Geräte zu recyceln‹ auf Foliavintus so eine Art Regierungsslogan war.«
  


  
    »Oh, verstehe.«
  


  
    »Und außerdem konnten diese extrem explosiven elektronischen Geräte nicht mehr recycelt werden, nachdem sie zum Einsatz gekommen waren. Wenn man es genau nimmt, wurden auf dem Planeten nie wieder elektronische Geräte recycelt.«
  


  
    »Bada… Der war gut.«
  


  
    »Es geht noch weiter.« Jeltz sammelte Galle in den Wangen und schluckte. »Andererseits haben meine Torpedos auf eine sehr handfeste Art gewissermaßen den ganzen Planeten recycelt. Verstehst du?«
  


  
    Mowns Haut war blassgrün. »Ja. Ich sehe all diese Ebenen.«
  


  
    Jeltz wackelte ein paarmal probeweise mit dem Kopf hin und her und stellte erfreut fest, dass die Hyperraumfröhlichkeit vollkommen abgeklungen war.
  


  
    »Denkt bittere Gedanken«, wies er seine Mannschaft über die Sprechanlage an. »Sucht euch etwas, was ihr hasst, dann werdet ihr bald wieder ihr selbst sein. Als Hassobjekt empfehle ich die Erdlinge auf dem winzigen Planeten unter uns. Nach dem ganzen Ärger, den sie uns bei der Ausführung unseres Vernichtungsauftrags gemacht haben, bieten sie sich als Opfer eures Zorns förmlich an.«
  


  
    Allem Anschein nach folgte die Crew seiner Empfehlung, denn sofort rasselten und ka-tschankten die bedrohlichen Geräusche des Ladens der Torpedorohre und Plasmakanonen durch das Schiff.
  


  
    »Funkel, funkel«, fing Jeltz ein Gedicht an, »kleiner Planetoid.«
  


  
    Er sah auf Mown herab.
  


  
    »Ein Reim?«
  


  
    Mowns Zähne klickten, als er nachdachte. Er wusste, was von ihm erwartet wurde.
  


  
    »Äh … Warte nur, balde folgt der Genozid …«
  


  
    »Ausgezeichnet, mein Sohn«, blubberte Jeltz. »Manchmal machst du mich fast glücklich.«
  


  
    
  


  Das Städtchen Cong, Innisfree, Nano


  
    Im Bankettsaal arbeiteten Thor und Zaphod sich durch das Dankesbüffet und hatten keine Ahnung von der drohenden Gefahr, die sich ihnen, relativ gesehen, von oben näherte …. Das heißt, relativ war einzig und allein die Ortsangabe »von oben«, die Gefahr drohte tatsächlich, ganz egal, wozu man sie in Relation setzte.
  


  
    »Sie waren wunderbar, Sir«, sagte eine der Kühe von 
     Ameglia Major, während sie sich ihr eigenes Hinterteil mit einem Schläger weich klopfte, den sie an ihrem Huf befestigt hatte. »Allein schon der Umgang mit diesem riesigen Hammer …« Die Kuh wiederholte Thors entscheidenden Schlag mit dem Fleischklopfer. »Ich muss schon sagen, das ist mir durch und durch gegangen.«
  


  
    Thor zupfte an einem Zopf im Bart. »Wirklich? Fanden Sie nicht, dass das ein bisschen viel des Guten war? Sollte man sich als moderner Gott nicht mit der Melodramatik ein bisschen zurückhalten?«
  


  
    Zaphod hatte sich einen Krug Donnergurgler reingezogen und kam wieder zurück. »Quatsch, Thor, alter Knabe, du hast diesen grünen Gnom total umgehauen. Dann in letzter Sekunde der Gnadenakt. Einfach genial. Wie aus dem Lehrbuch.«
  


  
    Thor bedeckte den Mund mit der Hand und flüsterte, für den Fall, dass irgendwo ein Mikrofon stand: »Zaph, ich muss zugeben, dass du Recht hattest. Jetzt, wo mich all diese Leute bewundern, komme ich mir viel realer und lebendiger vor als in den letzten Jahren. Es ist fast wie damals, als ich Rockstar war. Ich glaube langsam, dass ich die schlechten Zeiten tatsächlich hinter mir lassen kann.«
  


  
    »Wir sind wieder da, Baby. Religion ist der neue Atheismus. Wenn wir die Kolonisten erst einmal im Glauben vereinigt haben, steht uns das Universum offen. Stell dir vor, wie viele kleine Hämmer wir als Andenken verkaufen können.«
  


  
    »Ich kenne da einen alten Mann in Asgard. Der hat eine Unmenge Elfen, die bei ihm in der Schmiede arbeiten. Den brauch ich nur kurz anrufen, der haut dir kleine Mjöllnirs raus, so viel du willst.«
  


  
    Zaphod stützte seinen Arm in etwas, bei dem es sich entweder um eine Suppe auf Sojabasis oder um einen halbvollen Spucknapf handelte. Auf jeden Fall leckte er sich genussvoll die Finger ab. »Das ist die richtige Einstellung, Thor. Die 
     Zeit ist ein Rad, und die guten alten Zeiten sind endlich wieder obenauf.«
  


  
    »Eine hübsche Verbindung zweier Redensarten, Sir«, sagte die Kuh. »Sehr passend. Wollen Sie sich selbst nicht mit einem schönen Steak belohnen? Ich kann aber auch Hackfleisch aus mir machen, falls Sie nicht gern kauen.«
  


  
    Zaphod achtete nicht auf das Tier. »Wir müssen eine große Show auf die Beine stellen. Wowbagger zu schlagen, mag für ein oder zwei Kolonien reichen, aber um deine Karriere in mehreren Galaxien wiederzubeleben, brauchen wir etwas von kollateralen Dimensionen.«
  


  
    »Sie meinen gewiss …«, fing die Kuh an, brach dann aber ab, als ihr bewusst wurde, dass die Korrektur des Essers wohl nicht der beste Weg war, um von ihm geschlachtet und verschlungen zu werden.
  


  
    Zaphod der Unternehmer war voll in Fahrt. »Ich weiß nicht. Sagen wir, eine Seuche?«
  


  
    Thor war nicht überzeugt. »Ach komm, Zaph. Wie soll ich mit dem Hammer eine Seuche aufhalten?«
  


  
    »Okay. Eine Dürreperiode. Du könntest dich durch solides Felsgestein zu einem unterirdischen Fluss durchhämmern.«
  


  
    Thor nahm die Kuh und warf sie sich umstandslos in den Mund, so dass dem Tier kaum Zeit blieb, seine erfreuten Dankesbekundungen loszuwerden.
  


  
    »Ich weiß nicht. Heutzutage haben fast alle Völker ziemlich gute Geologen. Unterirdische Flüsse sind heute nicht so furchtbar schwer zu finden.«
  


  
    »Dann etwas mit Heuschrecken. Oder Vulkanen.« Zaphod kletterte auf den Tisch, damit er Thor in die Augen sehen konnte. »Das ist die Chance, auf die wir so lange gewartet haben. Du wirst größer werden denn je. Das spüre ich.«
  


  
    »Meinst du wirklich? Ganz ehrlich?«
  


  
    »Absolut.«
  


  
    Die Tür zum Bankettsaal wurde geöffnet, und Hillman Hunter steckte seinen Kopf herein.
  


  
    »How-dee-do, meine beleibten Wohltäter«, singsangte er. »Sind alle vollgedröhnt bis Oberkante Unterlippe und bereit, Geschäfte zu machen? Ich habe den offiziellen Gottheitsvertrag dabei.«
  


  
    Zaphod nickte seinem Klienten beruhigend zu. »Der Vertrag ist in Ordnung, ich hab ihn mir angeguckt. Die üblichen Standard-Gottespflichten.«
  


  
    »Heilige Tage?«
  


  
    »Zweiunddreißig. Und zwei weitere für jedes Kind, das du mit einer Sterblichen zeugst.«
  


  
    Thor war beeindruckt. »Das ist ein wirklich guter Deal.«
  


  
    Zaphod legte dem riesigen Gott eine Hand auf die Schulter. »Das ist ein wirklich guter Deal für die Bewohner hier. Das vergiss mir nicht.«
  


  
    Hillman glitt vorwärts, pendelte dabei von rechts nach links und legte immer wieder die Hand an die Schläfe.
  


  
    »Wie nähert man sich seinem Gott?«, dachte er laut. »Ich probiere nur gerade ein paar rituelle Bewegungen aus.«
  


  
    »Die Sache mit den Kopfberührungen gefällt mir«, sagte Thor. »Aber dieses Herumschwabbeln lassen wir lieber.«
  


  
    »Das Herumschwabbeln könnt ihr für mich machen«, sagte Zaphod. »Ich hab doch wohl auch ein bisschen Ehrerbietung verdient.«
  


  
    Hillman stieg auf den Tisch und reichte Thor und Zaphod die Verträge.
  


  
    »Sie sind schon ein toller Kerl, Mr Beeblebrox. Ganz egal, was wir auch brauchen, Sie bringen es uns in Ihrem fantastischen Raumschiff. Manchmal habe ich das Gefühl, wenn Sie nicht gekommen wären, hätten wir gar nichts gebraucht.«
  


  
    Selbst Zaphod konnte die Spitze in der Bemerkung nicht überhören, er beschloss aber, nicht darauf einzugehen.
  


  
    »Hey, Hilly. Was steht denn da unten mit Bleistift auf dem Rand? Hast du das gerade eben erst hingeschrieben?«
  


  
    Hillman gab seine beste Kobold-Vorstellung. »Ach ja, natürlich, bejaysus, macht euch darüber keine Sorgen. Das ist nur eine ganz normale Schutzklausel. Da steht, dass Thor als amtierender Gott dafür verantwortlich ist, den Planeten vor Alien-Angriffen zu beschützen. Ihr wisst schon, riesige Laser, Atomwaffen und so etwas.«
  


  
    »Kein Problem«, sagte Zaphod großmütig. »Hier draußen im Nebel werden wir den Planeten in den nächsten paar Hundert Jahren wohl kaum schützen müssen, was?«
  


  
    Hillmans Finger zappelten kurz, dann drehte er ein Auge zum Himmel.
  


  
    »Man kann nie wissen«, sagte er.
  


  
    
  


  Die Dickes Ende


  
    Prostetnik Jeltz ließ den Sitz hochkurbeln, bis er sein Hinterteil umschloss, dann ließ er sich nach hinten fallen, und die Hydraulikstütze trug sein Gewicht. Als er sich zurücklehnte, zischte es, was er immer auf den Stuhl schob.
  


  
    »Mein Sitz ist etwas feucht«, grummelte er.
  


  
    »Tut mir furchtbar leid, Prostetnik«, blubberte Konstant Mown neben Jeltz’ Ellbogen. Konstant Mown war fast ebenso fest an dieser Stelle installiert wie der Ellbogen selbst. Das ging so weit, dass Jeltz so etwas wie eine Phantomleere im Kopf verspürte, wenn Mown nicht auf Höhe seiner Niere neben ihm schwebte.
  


  
    Ich bin langsam etwas zu abhängig von dem Jungen, dachte er. Wird Zeit, dass ich ihn an irgendeinen unangenehmen Ort verschicke.
  


  
    »Mein Stuhl soll extrem feucht, wenn nicht sogar triefnass sein. Du weißt, wie ich es hasse, wenn es so zischt.«
  


  
    »Ich werde das sofort veranlassen.«
  


  
    Jeltz stoppte ihn, indem er einen Finger hob. »Halt. Erst die Arbeit, dann der nasse Stuhl. Es macht mir nichts aus, mir den Hintern wundzureiben, wenn wir die Arbeit schnellstmöglich erledigen können.«
  


  
    »Das ist die richtige Einstellung, Sir. Sie sind der Kroompstmeister .«
  


  
    Auf der Brücke brodelte es vor langsamen, holprigen Bewegungen, als sich die Vogonen so schnell, wie es ihre plumpen Körper erlaubten, an die Arbeit machten. ANMERKUNG In einer vor kurzem veröffentlichten maximegalonischen Umfrage wurde die Agilität der Vogonen als ebenbürtig mit der der Ardnuffs von Razorhead IV eingestuft. Die Vogonen zeigten sich erfreut darüber, dass sie jemandem ebenbürtig waren, bis sie feststellten, dass die Ardnuffs gigantische zygodaktyle Einbeiner waren, die auf einem Mond lebten, auf dem die Schwerkraft so gering war, dass sie unablässig der Gefahr ausgesetzt waren, in den Weltraum davonzuhüpfen. Zum Trost wurden den Vogonen ein paar Knochen in Form von zwei weiteren maximegalonischen Statistiken vorgeworfen, in denen sie unter den Top fünf der am weitesten gereisten Spezies und auf Platz eins in der Kategorie der am einfachsten erkennbaren Silhouette kamen. Siehe auch: »Die Vollständigen Maximegalonischen Statistiken« Band 1-15 000 und »Kurze Abhandlung über die Vollständigen Maximegalonischen Statistiken« Band 1-25 000.
  


  
    

  


  
    Jeltz richtete ein Auge auf den großen Bildschirm und erlaubte dem anderen, auf der Brücke herumzuschweifen, eine okulogyrische Fähigkeit, die er sich angeeignet hatte, um seine Crew jederzeit im Blick behalten zu können. Vor ihm hing ein kleiner blauer Planet im Weltraum, der von dünnen Wolkenschleiern überzogen war und auf dem es vermutlich von kerngesunden Individuen wimmelte,
     die sich in dem glücklichen Gefühl sonnten, ihre einfachen Leben auf diesem unzerstörten Planeten genießen zu dürfen.
  


  
    Unzerstört. Aber nicht mehr lange.
  


  
    »Endlich«, murmelte Jeltz. »Endlich, zu guter Letzt und schließlich auch unausweichlich.«
  


  
    »Endlich«, wiederholte Konstant Mown, und es klang wie ein leises, zittriges Echo.
  


  
    »Was teilt uns das Schiff über den Planeten mit, Konstant?«
  


  
    Der vogonische Bürokreuzer war ein fantastisches Raumschiff, wenn man das Glück hatte, in seinem Inneren zu arbeiten. Wenn man allerdings außen, zum Beispiel als Karosseriereiniger oder Triebwerksklempner arbeitete, war es durchaus möglich, dass man von der reinen Symmetrophobie blind oder sogar wahnsinnig wurde. Die meisten Fahrzeuge traten der Schönheit mit offenen Armen entgegen, auch wenn sie dabei manchmal die Fäuste ballten oder ein Messer darin versteckten. Vogonenschiffe empfingen die Schönheit nicht mit offenen Armen. Sie grüßten sie nicht einmal. Sie zogen sich Skimasken über und stürzten sich in einer dunklen Gasse auf sie. Sie spuckten ihr ins Auge und knüppelten sich den Weg frei wider sämtliche Vorstellungen von Ästhetik und Aerodynamik. Vogonenkreuzer glitten nicht durch den Weltraum, sie bahnten sich stampfend ihren Weg durch ihn hindurch und drückten dabei alles zur Seite, was ihnen in die Quere kam. Im Inneren hingegen war ein Vogonenschiff mit mehr Hitech-Schnickschnack ausgestattet, als man in einer durchschnittlichen Hitech-Schnickschnack-Forschungseinrichtung zu sehen bekam. Sogar ein gut ausgestatteter Schlachtbus der Silastischen Waffenteufel von Striterax würde an den Rand fahren, um einen Vogonenkreuzer vorbeizulassen, und die Dickes Ende gehörte zur Spitzenklasse, sie war der dickste Fisch im Teich, das Beste, was Forschung und Technik zu bieten hatten. Für festliche 
     Paraden eignete sie sich zwar nicht unbedingt, aber sie konnte feststellen, wie viele Schlammschweine sich auf der anderen Seite des Universums gerade in die Schenkel bissen. Und auch, wie viele Zecken diese Schweine auf ihren Rücken mit sich herumtrugen. Und mit ein bisschen Glück konnte sie sogar die Blutgruppen dieser Zecken bestimmen. Und dann konnte sie diese Zecken mit intelligenten Mikrobomben vernichten.
  


  
    Konstant Mown schleppte sich von seiner geliebten Position an Prostetniks Ellbogen zur großen Instrumenten- und Anzeigetafel. Er hätte sich nicht schleppen müssen, sondern ebenso gut graziös schreiten können, aber Mown wurde immer wieder bewusstgemacht, was Vogonen mit Spezies machten, die die Unverfrorenheit besaßen, sich evolutionär weiterzuentwickeln.
  


  
    Während er sich so dahinschleppte, ließ Mown die anderen Konstants nicht aus dem Auge, um sofort reagieren zu können, falls einer von ihnen versuchen sollte, seine Stellung als Chefspeichellecker einzunehmen. Seine Vorgesetzten aufs Kreuz zu legen war im Korps eine allgemein akzeptierte Vorgehensweise. Meist brauchte man dem Prostetnik nur ein leckeres Informationshäppchen zukommen zu lassen, schon konnte der Konstant degradiert und in die Triebwerksklempner-Einheit versetzt werden. Mown konnte sich nicht vorstellen, dass er dem elendigen Leben mit der Außensicht auf das Schiff gewachsen wäre.
  


  
    Die Anzeigetafel nahm die ganze Wand auf der Backbordseite des Raumschiffs ein und bestand aus Dutzenden sich überlappenden Gasbildschirmen, die alle sich ständig erneuernde Datenströme anzeigten. Mown suchte auf den Bildschirmen irgendetwas, was, war ihm vollkommen egal, womit er Erdlinge retten konnte. Sich eine Lüge auszudenken, hatte keinen Sinn, weil die Anzeigen ziemlich idiotensicher waren – ein cleverer Schachzug der Entwickler, da die 
     Crew aus Idioten bestand. Man hatte es einfach leichter als Vogone, wenn man ein Idiot war.
  


  
    Es muss doch irgendetwas geben, dachte Mown. Ich will diese Leute nicht umbringen. Ich will mit ihnen über Country-Music sprechen. Und vielleicht mal eine Australierin umarmen. Die sind so naturliebhaberisch.
  


  
    Er sah auf die Bildschirme. Die Erdlinge befanden sich auf Nano, daran gab es keinen Zweifel. Der Computer registrierte über zweitausend Humanoide, darunter mindestens zehn Prozent Erdlinge auf der Oberfläche des Planetoiden. Die Scans der DNA und der Hirnwellen bestätigten ihre Herkunft.
  


  
    »Also?«, schnaufte Jeltz. »Überbringen Sie die guten Neuigkeiten, Konstant!«
  


  
    »Erdlinge. Über zweihundert. Fünf im Mutterleib.«
  


  
    »Funkel, funkel«, krähte der Prostetnik. »Entwickeln Sie eine Lösung auf Torpedobasis, Kanonier.«
  


  
    »Halt!«
  


  
    Mown war es herausgeplatzt, bevor er sich bremsen konnte.
  


  
    Eine nahezu komische Stille senkte sich über die Brücke. Mown hatte den Eindruck, dass sogar die Instrumente plötzlich leiser piepsten und glucksten. Aus den Augenwinkeln sah es aus, als ob auch auf dem Planetoiden alles zu einem absoluten Stillstand gekommen war.
  


  
    »Halt? Haben Sie Halt gesagt, Konstant?« Jeltz’ Stimme klang sanfter als ein spiegelglattes Meer und gefährlicher als ein unter der Wasseroberfläche lauernder Schwarm Maulschlüsselhaie, die richtig Hunger hatten und sowieso dagegen waren, dass Landratten sich in ihrem Lebensraum breitmachten.
  


  
    Jeltz durchbohrte Mown mit einem Blick aus beiden Augen. »Warum haben Sie Halt gesagt? Wollen Sie nicht, dass wir unsere Mission beenden?«
  


  
    Mown spürte, wie sich Säure in seinem Magen sammelte – und zwar nicht auf die angenehme Art.
  


  
    Ein Wort. Er hatte nur ein falsches Wort gesagt, und seine Karriere, sein ganzes Leben war zu Ende.
  


  
    »Ich habe nicht Halt im engeren Sinne gemeint.«
  


  
    »Dann haben Sie also nicht Halt gesagt?«
  


  
    »Doch. Doch ich habe Halt gesagt.«
  


  
    »Sie haben also Halt gesagt, aber nicht Halt gemeint?«
  


  
    »Ja, Prostetnik. So ist es.«
  


  
    »Das ist verwirrend, Konstant. Ich erwarte von den Mitgliedern meiner Mannschaft, dass sie auch das meinen, was sie sagen.«
  


  
    »Ich meine ja, was ich sage«, sagte Mown unglücklich.
  


  
    »Also haben Sie Halt gemeint?«
  


  
    »Nein, Daddy! Hab ich nicht.«
  


  
    Die ultimative Grenzüberschreitung! Mown hatte sich auf die familiäre Bindung berufen, um mit Nachsicht behandelt zu werden. Vogonen waren jedoch nur einer Sache treu: ihrem Auftrag.
  


  
    Prostetnik Jeltz’ Körper brodelte vor unterdrücktem Zorn, und sein Ohr pfiff sogar kurz.
  


  
    »Also gut, mein Sohn. Wenn du nicht meinst, was du gesagt hast, und nicht sagst, was du meinst, habe ich keine Verwendung für dich hier auf dem Schiff. Hier drinnen schon mal gar nicht.«
  


  
    Mown fiel auf die Knie und flehte. »Eine Chance, Prostetnik! Eine Chance, wie es die Tradition verlangt.«
  


  
    Jeltz’ Unterlippe ragte hervor wie eine auf dem Bauch liegende Sonnenrobbe. Eine Chance entsprach tatsächlich der Tradition. Auch er hatte von seinem Mentor Feld-Prostetnik Turgid Rowls eine Chance bekommen, um seinen Fehler wiedergutzumachen.
  


  
    ANMERKUNG Auf Jeltz’ Jungfernreise am Ellbogen seines Prostetniks hatte er sich irrtümlicherweise Turgid Rowls Daumenabdruck
     auf einem BD140565 statt auf einem BD140564 geben lassen, was für größere Aufregung sorgte, als man vielleicht erwarten sollte, aber ein BD140565 ist eine Anordnung zur Konfiszierung der Atmosphäre, während ein BD140564 zur Eintreibung der Strafgebühr für die verspätete Abgabe eines Films dient. Kurz gesagt: Ein Student von Blagulon Gamma hatte verschlafen und vergessen, König der Glühwürmchenkrieger II zurückzugeben, worauf er auf einem sterbenden Planeten aufwachte und nur noch dreißig Sekunden zu leben hatte.
  


  
    Der alte Turgid Rowls war damals auch nicht übermäßig streng gewesen, dachte Jeltz. Später haben wir uns darüber sogar kaputtgelacht.
  


  
    

  


  
    »Also gut, Mown. Eine Chance.«
  


  
    Mowns Blutpumpe verlangsamte sich um ein paar Schwälle pro Minute. »Muss ich mich erst noch qualifizieren?«
  


  
    »Ja, ich erwarte einen Reim auf gewalttätige Obsession. Und nicht nur den Endreim. Ich will auch den Binnenreim.«
  


  
    Mown dirigierte unsichtbare Worte in die Luft. »Äh … Beendigung der Obstsaison …«
  


  
    »Schneller, Junge. Beeil dich.«
  


  
    »Okay … gewalttätige Obsession … ähm … cryoblättrige Impression.«
  


  
    »Erklärung?«
  


  
    »Das ist eine Kunstform auf Brequinda. Eine Art Pantomime, bei der die Künstler gefrorene Büsche darstellen.«
  


  
    »Das ist nicht dein Ernst? Wenn du glaubst, du kannst mich … Auf Brequinda?«
  


  
    »Ich schwör’s. Sie können es nachschlagen … Wenn Sie wollen, Prostetnik.«
  


  
    ANMERKUNG Cryoblättrige Impression war eine Wettkampfkategorie bei den brequindanischen Kunstfestspielen. Die meisten aufeinanderfolgenden Siege hatte ein gewisser E. Mowt
     erzielt, ein junger Schauspieler, der behauptete, sein Geheimnis bestünde darin, dass er im Winter im Laub schliefe. Weitere Titel blieben ihm versagt, nachdem Holzdiebe ihn in einen Schredder gestopft hatten.
  


  
    

  


  
    Jeltz schluckte den Nugget und ging den Reim im Kopf durch. Nun, selbst wenn es nur Bullenkeks war, reimtechnisch war an dem Begriff nichts zu beanstanden.
  


  
    »Also gut, Konstant, erheben Sie sich. Ich gewähre Ihnen die eine Chance. Nutzen Sie sie, indem Sie mir sagen, warum Sie meinen Kanonier aufgefordert haben, er soll die Torpedos nicht abschießen.«
  


  
    Mowns Blutpumpe beschleunigte wieder, und er torkelte zu den Bildschirmen. Wie eine brechende Flutwelle hingen sie über seinem Kopf. Er suchte nach etwas, irgendetwas, womit er seinen unfreiwillig gegebenen Befehl rechtfertigen konnte.
  


  
    Auf den Monitoren sah er nur Herzschläge, Blutdruckdiagramme, ein paar Warnungen wegen Tumoren und Kalziummangel. Nichts Außergewöhnliches. Dann fiel ihm ein eigenartiger, unergründlicher Impuls zwischen den Wesen ins Auge. Mown zoomte heran und suchte nach Lebenszeichen, aber sämtliche ausgesandten Teststrahlen prallten einfach zurück, ohne auch nur das kleinste bisschen Information mitzubringen.
  


  
    Die Erlösung.
  


  
    Mit wiedererstarktem Selbstbewusstsein kehrte Mown zurück an seine Position unter dem Ellbogen.
  


  
    »Prostetnik.«
  


  
    »Ich will doch sehr hoffen, dass jetzt etwas Gutes kommt. Ansonsten haben wir hier genug ehrgeizige Schleimer, die ohne zu zögern einen Mord begehen würden, um den Platz an meiner Seite einnehmen zu dürfen. Ich brauche wohl nicht eigens hinzuzufügen, dass sie dich ermorden würden.«
  


  
    »Es ist etwas Gutes, Prostetnik. Ich kann meine Handlungsweise erklären.«
  


  
    »Das ist spitze, Mown. Sie haben meinem Kanonier also befohlen, mit dem Abfeuern der Unnötig-Schmerzhaft-Langsamer-Tod-Torpedos zu warten, weil …«
  


  
    »Weil Torpedos nicht ausreichen würden, Sir.«
  


  
    »Sie strapazieren meine Geduld, Mown.«
  


  
    »Sie werden nicht reichen, weil sich ein Unsterblicher auf der Oberfläche befindet. Ein Unsterblicher der ersten Kategorie.«
  


  
    »Sind Sie sicher?«
  


  
    »Absolut. Ein Fehler ist ausgeschlossen. Die Scanner prallen einfach von ihm ab, Sir.«
  


  
    Jetzt müssen wir uns zurückziehen, dachte Mown und widerstand dem Drang, vor Freude zu hüpfen. (Freude ist an Bord der Dickes Ende ausdrücklich untersagt, und Hüpfen im Allgemeinen unmöglich.) Gegen einen Gott haben wir keine Verteidigungsmöglichkeiten.
  


  
    »Ein Gott«, sagte Jeltz und klatschte in die Hände.
  


  
    Klatschte entsetzt in die Hände, hoffte Mown.
  


  
    »Das ist die Gelegenheit, auf die wir so lange gewartet haben!«
  


  
    Die Gelegenheit, so schnell wie möglich die Triebwerke zu zünden und abzuhauen, dachte Mown, ganz der Optimist.
  


  
    »Kanonier, Feuer frei auf den Unsterblichen.«
  


  
    Mown räusperte sich. »Unsere Torpedos können einen Gott nicht verletzen.«
  


  
    Jeltz versuchte, verschlagen zu grinsen, und übergoss Mown dabei mit einem halben Krug Speichel. »Verletzen nicht, ablenken schon.«
  


  
    »Ablenken?«
  


  
    Jeltz sonnte sich selbstgefällig in diesem papageienhaften Nachplappern. »Ja, Sohn. Wir lenken diesen Gott, um wen auch immer es sich dabei handelt, von der geheimen Experimentalwaffe 
     ab, die wir in der Zwischenzeit heimlich ins Torpedorohr laden.«
  


  
    »Experimentalwaffe?«, quiekte Mown.
  


  
    Jeltz blinzelte. »Geheime Experimentalwaffe«, sagte er.
  


  
    
  


  Nano


  
    Arthur Dent hatte sich ein schönes Outfit von Nu Top Man ausgesucht und erfreute sich an dem schlichten Wohlgefühl, mal wieder Erwachsenenkleidung zu tragen, obwohl er sicher war, dass die Freude an schlichten Wohlgefühlen mit Random an der Seite nur von kurzer Dauer sein würde.
  


  
    »Das ist hier nicht unbedingt das politische Zentrum der Galaxis«, sagte er zu Random. »Aber wenigstens läuft hier keiner schreiend herum.«
  


  
    »Nein, bisher noch nicht«, erwiderte seine Tochter. »Aber ich bin sicher, dass du uns noch früh genug ins Verderben stürzen wirst. Es ist nun mal dein Schicksal, als kosmischer Unglücksbringer durchs Leben zu gehen.«
  


  
    Arthur widersprach ihr nicht. Ihm fiel einfach kein Argument ein.
  


  
    Random und Arthur saßen auf einer Bank auf dem John-Wayne-Platz und aßen hausgemachtes Eis im Schatten der Statue, die Wayne in seiner Boxerpose aus Der Sieger zeigt.
  


  
    »Wir könnten uns hier niederlassen. Du kannst dir aussuchen, ob du bei mir oder bei Trillian wohnen willst, wenn sie aus ihren Flitterwochen zurück ist. Oder auch abwechselnd bei uns beiden. Ganz wie du magst. Dir stehen viele Möglichkeiten offen.«
  


  
    Random spürte, wie eine gewisse Zufriedenheit in ihr aufstieg, aber sie kämpfte dagegen an.
  


  
    »Ich weiß gar nicht, ob ich überhaupt Eis essen darf. Eis ist aus Milch, oder? Das ist schon ziemlich nah an Käse. Das 
     könnte die Tyromancer verletzen, und ich muss ihren Glauben doch respektieren.«
  


  
    »Dann willst du gar keine Milchprodukte mehr essen? Das könnte schwierig werden. Da wären die Kühe am Boden zerstört.«
  


  
    Random hörte nicht auf zu essen. »Ich glaube, wir müssen eine Liste erstellen. Also, Milchshakes kann ich momentan unmöglich aufgeben. Die habe ich ja gerade erst entdeckt.«
  


  
    Arthur lehnte sich zurück und legte den Kopf in den Nacken, so dass ihm die Sonne ins Gesicht schien. »Ich habe heute Morgen Aseed Preflux gesehen. Er kam mit einer Vier-Käse-Quiche aus dem Supermarkt.«
  


  
    Random hustete Honig-Vanille-Eis vor sich auf den Boden. »Was? Nachdem er so massiv dagegen angekämpft hat? Was für ein scheinheiliger Heuchler!«
  


  
    »Er hat gesagt, er trägt sie nur für einen Bekannten. Ist wohl nicht seine eigene gewesen.«
  


  
    »Ich muss dringend mit ihm reden.«
  


  
    »Random. Tut mir leid, dass ausgerechnet ich dir das sagen muss, aber du bist ein Teenager. Es könnte noch ein paar Jahre dauern, bevor du die Regierungsgeschäfte eines Planeten übernehmen kannst.«
  


  
    Das war ein guter Einwand, was die ehemalige Präsidentin der Galaxis in Randoms Erinnerung auch zugeben musste, auch wenn der Teenager es nicht wahrhaben wollte.
  


  
    »Jetzt vielleicht noch nicht, aber ich schaff es, glaub mir.«
  


  
    »Das tu ich.«
  


  
    Der Platz füllte sich mit den üblichen mittäglichen Gästen. Lauter augenscheinlich glückliche Menschen, von denen keiner auch nur den geringsten Versuch unternahm, einen anderen umzubringen.
  


  
    Wie lange wird das so bleiben?, fragte Arthur sich. Bis jemand beschließt, dass Pilze eigentlich göttlich sind, und wir aufhören sollen, sie in Scheiben zu schneiden?
  


  
    Ford erschien auf der gegenüberliegenden Seite des Platzes und drängte sich unter geschicktem Einsatz seiner spitzen Ellbogen durch die Menschenmenge. Als er näher kam, erkannte Arthur den Ausdruck im Gesicht seines Freundes.
  


  
    »Das kann doch nicht wahr sein«, sagte er und warf sein Eis zu Boden.
  


  
    »Daddy!«, sagte Random schockiert. »Gleich da drüben steht ein Recyclingbehälter.«
  


  
    Arthur zeigte keine Reue. Er sprang auf und trampelte auf dem Pappbecher herum. »Das interessiert mich nicht die Bohne, ich hab nämlich das dumpfe Gefühl, dass der Planet gleich zerstört wird. Hab ich Recht, Ford?«
  


  
    Ford stand schnaufend vor ihnen. Er war Autor und als solcher körperliche Anstrengung nicht gewohnt. ANMERKUNG Der höchste Grad körperlicher Betätigung für Ford Prefect war die Jagd nach der letzten Schnappmuschel im Topf und das Öffnen der Schale mit der Muschelzange. Die größte Anstrengung, die Ford je auf sich genommen hatte, war das Erringen eines Ultimativ-Supremo-Grades im Wang Do, einer Kampfkunst, die er bei einem längeren Aufenthalt in den Bergen von Hunian erlernt hatte. Unglücklicherweise waren die dortigen Pralitinermönche auf Gedankensurfen spezialisiert, daher hatte Ford sämtliche Übungen nur im Kopf erlernt, eine Tatsache, die ihm schmerzlich bewusst geworden war, als er auf Jaglan Beta eine Kneipenschlägerei mit fünf Journalisten vom Gadget-Magazin Dicke Prengel vom Zaun gebrochen hatte.
  


  
    

  


  
    »Hol dein Handtuch, Arthur. Wir müssen hier weg.«
  


  
    Arthur stampfte tatsächlich mit dem Fuß auf. »Ich hab’s gleich gewusst. Lass mich raten: Die Vogonen sind da?«
  


  
    Ford zog sein Exemplar des Anhalters aus seinem Beutel und prüfte das Sub-Etha-Image. »Entweder es sind Vogonen, oder es ist eine sehr große Toblerone.«
  


  
    »Das wird wohl nie aufhören, was?«, jammerte Arthur. »Diese grünen Sadisten werden nicht aufhören, bis sie uns alle erledigt haben.«
  


  
    Ford tippte sich an die Unterlippe. »Weißt du, ich glaube, hinter mir sind sie gar nicht her. Soweit ich weiß, wollen sie nur euch Menschen.«
  


  
    Random schirmte die Augen mit der Hand ab und sah zum Himmel. »Ich kann sie nicht sehen.«
  


  
    »Sie sind irgendwo da oben. Der Anhalter irrt sich nicht.« »Der verdammte Anhalter irrt sich andauernd. Da stehen mehr Irrtümer und Lügen drin als Wahrheit.«
  


  
    Ford rasselte die Standardantwort herunter. »Der Reiseführer Per Anhalter durch die Galaxis ist hundertprozentig akkurat. Die Realität ist allerdings nicht immer zuverlässig.«
  


  
    Arthur hatte das Gefühl, dass er einen erheblichen Prozentsatz seiner wachen Stunden dem Geschwafel seines Freundes gelauscht hatte, während die eine oder andere Welt vor ihrem Untergang stand.
  


  
    »Okay, Ford«, sagte er eindringlich. »Und was machen wir jetzt?«
  


  
    Die Frage schien den Beteigeuzianer zu verwirren. »Machen?«
  


  
    »Wegen der Vogonen. Wie überleben wir den Angriff?«
  


  
    »Ach ja. Das wollte ich dir noch sagen, deshalb bin ich ja hier. Hast du gesehen, wie ich über den Platz gerannt bin? Ich war total aufgeregt. War mir völlig egal, wen ich dabei umgeschubst habe.«
  


  
    »Wir haben es gesehen. Und was machen wir jetzt? Kommen wir hier per Anhalter weg?«
  


  
    Ford lachte. »Du hast Ideen! Darauf fallen die Vogonen nicht nochmal rein. Selbst ihre Schilde sind inzwischen mit Schilden ausgerüstet.«
  


  
    »Also?«
  


  
    »Wir müssen so schnell wie möglich zum Raumhafen 
     rennen. Vielleicht schaffen wir’s noch auf die Herz aus Gold.«
  


  
    »Ich seh was«, sagte Random und deutete mit der Hand nach oben auf etwas, was wie ein Schwarm Sternschnuppen aussah, der in synchronen Kreisen durch die Atmosphäre herab auf sie zukam.
  


  
    »Oder auch nicht«, sagte Ford.
  


  
    Er nahm Random das Eis aus der Hand und leckte langsam und genüsslich daran.
  


  
    
  


  Die Dickes Ende


  
    »Ein paar Holografien zu den Raketen?«, sagte Jeltz. »Was halten Sie davon, Kanonier?«
  


  
    Der Kanonier würde kaum etwas dagegen einzuwenden haben. »Warum nicht, Prostetnik.«
  


  
    Jeltz wirkte fast schon fröhlich. »Ja, warum eigentlich nicht? Fliegende Pferde wären schön.«
  


  
    »Also gut. Fliegende Pferde«, sagte der Kanonier und startete das Programm.
  


  
    »Funkel, funkel«, brummte Jeltz.
  


  
    
  


  Nano


  
    Thor rülpste mächtig und wischte sich die Krümel vom Rock. Er schnippte mit den Fingern, worauf Mjöllnir kurz piepte und aus der Ladestation an der Wand in Thors Hand sprang.
  


  
    »Und wer sind diese Invasoren?«, fragte er Hillman Hunter.
  


  
    »Vogonen, o Herr, laut unserer Raumfahrzeug-Erkennungs-Software. Ziemlich üble Burschen. Sie haben sich auf die Zerstörung von Planeten spezialisiert.«
  


  
    Zaphod war begeistert. »Die Vogonen sind schon hier? Das wird großartig. Episch. Du wirst diese Bastardos total dezimieren.«
  


  
    Thor wirbelte den Hammer ein paarmal probeweise herum. »Dezimieren? Bist du ganz sicher, dass das klug ist, Zaph? Eins kann ich dir jetzt schon sagen, ich setz mich nicht nochmal in ein Tribunal, und wir sind immer noch nicht ganz sicher, wie die Tracht Prügel, die ich diesem Unsterblichen verpasst habe, bei der Sub-Etha-Gemeinde ankommt.«
  


  
    Hillman lächelte freundlich. »Da wird es kein Tribunal geben, mein Herr. Sie haben einfach nur Ihren Planeten beschützt. Das steht so im Vertrag.«
  


  
    »Genau«, sagte Zaphod. »Das ist brillante PR. Einen Bürokreuzer der Vogonen außer Gefecht zu setzen, ist genau das, womit du überall in die großen Nachrichtensendungen kommst. BBS, Orbit, Nova, sogar Leviathan, obwohl das nur ein wild gewordener Partisanenhaufen ist. Die großen ReligiComs lieben einen Rächer der Entrechteten fast ebenso sehr wie einen Märtyrer.«
  


  
    Thor machte ein paar Flugvorbereitungsübungen und stretchte diverse Muskeln. »Ich hoffe, dass ich dieses Mal mehr Showelemente mit unterkriege, damit die Zuschauer ein bisschen mehr zu gucken haben. Ich möchte mehr wie Vater sein. Du weißt schon … mehr so göttlich. Ich glaube, ich fühle mich auch gerade göttlich.«
  


  
    Zaphod gab ihm einen Klaps auf den Oberschenkel. »Das ist wunderbar. Hier geht’s aber um Leben und Tod, also solltest du machen, dass du loskommst.«
  


  
    Thor erstarrte beim Stretchen der Achillessehne. »Machen, dass ich loskomme? Das klingt wie ein Befehl, Zaph. Götter nehmen von Sterblichen keine Befehle entgegen.«
  


  
    Zaphod war verletzt. »Ich würde dir niemals einen Befehl erteilen, Mächtiger. Würde mir im Traum nicht einfallen. 
     Was ich hier mache, ist Manipulationierung. Es ist nur zu deinem Besten.«
  


  
    ANMERKUNG Die Tatsache, dass Zaphod Beeblebrox jemanden manipulieren konnte, sagt viel über den Mangel an Selbstachtung beim Manipulierten aus. Besonders da Präsident Beeblebrox das Wort »manipulieren« erst im letzten Monat im Zuge des von ihm in eigener Verantwortung durchgeführten Weiterbildungsprogramms »Ein Wort pro Woche« nachgeschlagen hatte. Offenbar hatte er nur das Substantiv nachgeschlagen.
  


  
    

  


  
    Thor kaute auf seiner Schnurrbartspitze herum. »Ist das …«
  


  
    »Das ist eine gute Sache, mein Großer. Positiv und respektvoll.«
  


  
    »Bist du sicher?«
  


  
    »Absolut, verdammt und zugezarkt.«
  


  
    »Also gut, Sterblicher. Ich werde diesen Planeten vor dem Bösen erretten.«
  


  
    Zaphod schlug in die Luft. »Hast du das gehört, Hillman? Das ist doch mal ein Soundbyte. Irgendjemand sollte das auf Video aufnehmen.«
  


  
    Thor wählte das Musi-O-Menü auf dem Hammerstiel und scrollte herunter bis zum Eintrag Let’s Get Hammered. Hymnische Powerakkorde hallten durch den Speisesaal.
  


  
    »Let’s get – You wanna get – Hammered!«, sang er aus vollem Hals, dann vollführte er einen Hochgeschwindigkeits-Senkrechtstart und hinterließ ein sternförmiges Loch in den energieabsorbierenden Kohlefaser-Dachplatten.
  


  
    »Viel Erfolg«, rief Zaphod seinem Klienten nach und überlegte, ob Thor den Unterschied zwischen fünfzehn und zwanzig Prozent kennen würde, dann überlegte er, ob er selbst die Differenz berechnen könnte. Left Brain würde sich darum kümmern müssen.
  


  
    Auch Hillman Hunter dachte an Geld.
  


  
    »Jaysus, Zaphod. Sprich mal mit deinem Mann. Die verdammten Platten sind teuer. Hätte er nicht durch die Tür gehen können? Die funktioniert wunderbar, und dieses behämmerte Brimborium hätte er dann draußen abziehen können, ohne irgendwelche Häuser zu beschädigen.«
  


  
    Zaphod legte seinen einen Kopf schräg. »Ach komm schon, Hillman. Er ist ein Gott. Götter haben ein Faible für große Gesten und Auftritte. Macht sich auch besser in der Heiligen Schrift, wenn mal jemand dazukommt, die zu schreiben.«
  


  
    »Mit einem Buch sollte man wohl ganz hübsche Auflagen drucken können«, sinnierte Hillman.
  


  
    Zaphod legte dem Iren einen Arm um die Schulter. »Ich kann dir die Exklusivrechte geben.«
  


  
    Hillman presste das Vertragswerk an seine Brust. »Das hast du bereits, mein Freund«, sagte er.
  


  
    

  


  
    Thor spürte den Wind in den Haaren und die Fliegen zwischen den Zähnen.
  


  
    »Visier«, sagte er, und ein kleines blaues Kraftfeld fuhr knisternd aus dem Rand seines Helms herab.
  


  
    Das war es, was das Gottsein ausmachte: der Schwerkraft trotzen, die wallenden Haare, die kräftigen, muskulösen Beine. Lauter gute Dinge, die einem das Dasein als Gott bot. Darauf stand Thor. Vor allem auf das Fliegen und das Hämmern.
  


  
    Ich möchte auch geliebt werden, dachte er, fasste den Gedanken aber nicht in Worte.
  


  
    Früher konnte ein Gott sich einfach breitbeinig auf irgendeinen Gipfel stellen und irgendwelchen Mist in die Gegend brüllen, worauf die Sterblichen unter ihm das verzerrte Echo als göttliche Weisheiten interpretierten, die auf der Allgegenwart ihres Gottes basierten. In einer von Odins Lieblingsgeschichten an der langen Tafel erzählte er, wie er die Frau eines Sterblichen entführt und noch einen draufgesetzt 
     hatte, indem er den Mann mit der ihm eigenen Grobheit anbrüllte: Mann, fick dich doch selbst.
  


  
    Stellt euch vor, wie überrascht ich war (fuhr Odin in dem affektierten Tonfall fort, mit dem er die eingebildeten Olympier zu parodieren pflegte), als ich bei meinem nächsten Besuch an ebendieser Stelle einen Tempel mit der Inschrift vorfand: Mensch, blick in dich selbst. Das sollte offensichtlich der Weg zu Weisheit und Zufriedenheit sein.
  


  
    Und natürlich lachten sich alle kaputt, außer Frigga, die es nicht so toll fand, wenn ihr Ehemann mit seinen Seitensprüngen herumprotzte.
  


  
    Aber heutzutage standen an jeder Ecke irgendwelche Aufzeichnungsgeräte. Was immer ein Gott sagte, wurde wortwörtlich durchs ganze Universum verbreitet. So etwas wie »Im Zweifel für den Angeklagten« existierte nicht mehr, weil einfach keine Zweifel mehr bestanden. Wenn ein Gott Ficken sagte, dann hörten auch alle Ficken, und wahrscheinlich wurden sogar die Nebengeräusche noch herausgefiltert. Und wenn ein Gott sagte Weiß ich nicht, dann hörten auch das alle. Loki, der sich am Wochenende gerne aus Asgard rausgeschlichen hatte, um ein paar Humpen mit Sterblichen zu trinken, hatte den Adiaphoristen einen als Geschenk eingepackten Korb mit Malzschrot überreicht, als er sich einen ganzen betrunkenen Abend lang laut über seine Potenzstörung beklagt hatte – oder, wie er es etwas taktvoller ausgedrückt hatte: »In meinem Blitzableiter blitzt es nicht mehr. Und eigentlich, um ehrlich zu sein, leitet er auch nicht mehr.«
  


  
    Danach wurde den Göttern, die mehr im Kopf als in den Armen hatten, geraten, den Mund geschlossen zu halten und die Hämmer locker hängen zu lassen, wenn sie irgendwo im Universum unterwegs waren, weil ein pulverisierter Asteroid einfach mehr sagt als tausend Worte.
  


  
    Und wenn ich diese Vogonenknülche zerquetsche, dachte 
     Thor, ist das ein Bild, das kein feiner Pinkel mit seinen hochtrabenden Worten so umdeuten kann, dass irgendetwas Schlechtes herauskommt.
  


  
    Dann kam Thor noch ein Gedanke: Es sei denn, es gibt irgendwo jemanden, der Vogonen mag.
  


  
    Bevor er die Auswirkungen dieses Gedankens und die möglichen Folgen für seinen Prominentenstatus überdenken konnte, wurde er auch schon von den ersten Raketen umschwärmt, die eigentlich verdammt nach Pferden aussahen.
  


  
    
  


  Die Dickes Ende


  
    Konstant Mown war vollkommen aufgelöst, aber er ließ es sich nicht anmerken. Rein äußerlich schnaufte und sabberte er genau wie die anderen Crewmitglieder.
  


  
    »Gottesposition?«, fragte Jeltz.
  


  
    »Was?«
  


  
    »Wie bitte?«
  


  
    »Was, Sir?«
  


  
    Jeltz’ Augenlider zitterten, genau wie die fleischigen Lappen zwischen seinen Nüstern. »Welche Position hat der Gott?«
  


  
    Mown zwang seine Augen, nicht weiter in ihren Höhlen zu rotieren, und las den Text vor seinen Augen.
  


  
    »Schnell steigend. Er kommt zu uns hoch, Prostetnik.«
  


  
    »Ausgezeichnet. Endlich eine legitime Gelegenheit, die QUEST einzusetzen.«
  


  
    Im Allgemeinen wusste Mown ein gutes Akronym zu schätzen, aber heute hätte jeder Buchstabe ebenso gut ein V für Verzweiflung sein können. Oder auch für Verrecken und höchstwahrscheinlich Verdammnis.
  


  
    »Jetzt frag schon, ich weiß genau, dass du es ums Verrecken gern wissen möchtest.«
  


  
    »Ich würde es gern wissen!«, sagte der Kanonier strahlend.
  


  
    »QUEST steht für Quasi-Unberechenbarer-Experimenteller-Sublimierungs-Torpedo.«
  


  
    Mown fand nicht, dass die Wörter »unberechenbar« und »experimentell« im Namen einer Vernichtungswaffe besonders vertraueneinflößend klangen.
  


  
    Trotzdem gelang es Mown, einen halbwegs klaren Gedanken aus dem Sumpf seiner Verzweiflung herauszufischen.
  


  
    Sie sind drauf und dran, einen Gott zu töten. Einen richtigen Gott!
  


  
    »Prostetnik, Sir. Müssen wir denn nicht eine mündliche Absichtserklärung abgeben?«
  


  
    »Die Erdlinge hatten ihre Erklärung. Nur weil diese Nachzügler gerade nicht da gewesen sind, heißt das nicht, dass ich wertvolle Vog-Sekunden verschwenden muss, um sie noch einmal zu verlesen.«
  


  
    »Aber der Unsterbliche, Sir. Die Sonderdirektive für Begegnungen dieser Art verlangt, dass Kommunikationsversuche unternommen werden müssen, bevor das Feuer auf einen Unsterblichen eröffnet wird.«
  


  
    Jeltz freute sich über die Herausforderung. Man musste diesen jungen Schnöseln eine Abfuhr erteilen, wenn sie einem den Fehdehandschuh vorschriftsmäßigen Handelns hinwarfen.
  


  
    So werden sie mich nennen, erkannte er und fühlte sich sofort erleichtert. Jeltz, der Vorschriftsmäßige. Perfekt.
  


  
    »Dieser Gott ist ein Aggressor«, verkündete er. »Wodurch die Sonderdirektive außer Kraft gesetzt wird.«
  


  
    Innerlich sank Mowns Mut, aber er zwang sich, anerkennend zu nicken.
  


  
    »Natürlich. Gut erkannt, Prostetnik.«
  


  
    »Eine gute Anfechtung, Konstant«, gestand Jeltz gnädig 
     zu, dann sagte er über die Schulter: »Kanonier, ein Kurs für die QUEST.«
  


  
    »Das könnte schwierig werden, Sir«, wandte der Kanonier ein. »Ich weiß nicht, woraus dieses Wesen besteht, die Laser können ihn jedenfalls nicht erfassen.«
  


  
    Jeltz setzte sich in seinem Stuhl zurecht. »Nein, nein. Ziel auf die Erdlinge. Wir wollen doch mal sehen, wie sehr dieser Gott sein Volk liebt.«
  


  
    Clever, dachte Mown unglücklich. Sehr clever.
  


  
    

  


  
    Thor amüsierte sich großartig. Die Pferde-Raketen donnerten in kleinen Gruppen auf die Planetenoberfläche zu, komplett mit Galopp- und Gewieher-Soundeffekten und allem Drum und Dran.
  


  
    Thor erwiderte das Wiehern einmal laut, dann dachte er: Zark nochmal, Satellitenkameras, und presste die Lippen fest zusammen.
  


  
    Harrrummphhh, dachte er und kam sich sogar ein bisschen subversiv vor.
  


  
    Er schaltete vom Rocksong Let’s Get Hammered zum klassischen Instrumentalstück Versammlung beim Vindelsvoshen um und sandte es an alle Rundfunkstationen in Mjöllnirs Reichweite. Bei Schlachtszenen hatte Thor das Vindelsvoshen -Stück schon immer gerne verwendet, allerdings war der Effekt der Musik in letzter Zeit dadurch etwas verwässert worden, dass ein Erfrischungsgetränkehersteller es als Hintergrundmusik für seine »Typ beim Sonnensurfen, während er ein Säckchen Bipzo Blaster trinkt und dabei eine Herde Groupies verführt«-Werbespot verwendet hatte.
  


  
    Viele jüngere Götter zogen es vor, Ziel-Software zu benutzen, wenn sie es mit mehreren Raketen gleichzeitig zu tun hatten, und ließen dann den Computer die Arbeit erledigen. Aber Thor regelte seine Angelegenheiten lieber auf die altmodische Art und Weise.
  


  
    Nichts macht auf Sterbliche mehr Eindruck als ein paar Muskeln und Sehnen, hatte Odin immer wieder gepredigt. Macht kaputt, was ihr kaputt machen könnt.
  


  
    Wenn man Odin dabei zuhörte, wie er seine ewigen Reden schwang, war das ähnlich unterhaltsam, wie sich ein Schwert ins Bein zu rammen, aber gelegentlich kamen doch ein paar brauchbare Sprüche dabei rüber.
  


  
    Macht kaputt, was ihr kaputt machen könnt, dachte Thor und schwang Mjöllnir in einem weiten Bogen, scherte nach Steuerbord aus und stieß von unten in den ersten Raketenschwarm.
  


  
    Wow. Die Hologramme sind verdammt gut.
  


  
    Die Pferde galoppierten in Richtung der Oberfläche von Nano, warfen die Köpfe in den Nacken und schleuderten sogar Staub ins Vakuum. In ihren durchscheinenden Fellen waren das rote Auge und das stählerne Glitzern des bevorstehenden Todes durch Kernspaltungsreaktionen vage erkennbar.
  


  
    Thor stürzte sich begeistert dazwischen, zertrümmerte mit bloßen Händen ein paar Leitsysteme, knockte so eine Rakete nach der anderen aus, so dass von den Hüllen nur noch Trümmer übrig blieben. Die Torpedos sausten mit ungeheurer Geschwindigkeit hin und her, aber für den Asen hätten sie Dörrobst sein können, das an Strohschnüren vom Himmel herabhing. Er zischte von einer zur anderen, wobei der für ihn typische Überschalldonner ertönte, und entfernte mit harten und gezielten Schlägen seiner freien Hand die Zündkapseln. Die Pferde erstarrten in der Bewegung und flackerten kurz, dann lösten sich die Pixel in ein elektronisches Schneegestöber auf.
  


  
    Thor hörte das Zischen einer Detonation in einem Gefechtskopf, worauf er sich den Tornado sofort durch den Hals in den Bauch stopfte und die Atomexplosion, die dann seine Mitochondrien nährte, absorbierte, indem er sich ausdehnte. 
     Von unten sah es aus, als ob Thor die Sonne verschluckt hätte. Der ganze Planet erzitterte, und ein paar schwache Strahlen blitzten zwischen den kräftigen Zähnen des Gottes hindurch.
  


  
    
  


  Nano


  
    Hillman war beeindruckt. »Also, das nenne ich mal einen Gott, verdammich. Der Knabe kommt einem nicht mit diesem ›Tot, aber träumend‹-Mist.«
  


  
    Zaphod hatte langsam den Eindruck, dass er Thor ein bisschen unter Preis verkauft hatte. »Ich finde, wir müssten noch über ein Bonussystem reden. Ich meine, na ja, Hillers, diese Torpedos waren echt riesig.«
  


  
    Hillman sah ihn nicht einmal an. »Erstens: Nenn mich nicht Hillers. Meine Großmutter hat mich Hillers genannt, und du und nicht mal tausend von deinesgleichen wären gut genug, um auch nur ein Stück Brotrinde in das weichgekochte Ei meiner Na…, meiner Großmutter zu stippen. Und zweitens: Bonus – du kannst mich mal.«
  


  
    
  


  Die Dickes Ende


  
    Jeltz streckte einen Finger in die Luft und schlug die Crew damit so in seinen Bann, dass sie ihn fast wie hypnotisiert ansah.
  


  
    Ich könnte Daddy den Finger brechen, dachte Mown mit der Verzweiflung des Selbstmörders. Und ihm dann etwas in den Mund stopfen, vielleicht eins von meinen Beinen. Dann könnte er keine Befehle mehr geben.
  


  
    Daddy würde mir das Bein abkauen, wurde ihm sofort klar. Und dann mit meinem Blut den Befehl auf den Bildschirm schreiben.
  


  
    Jeltz’ Finger erzitterte, was zu einem kollektiven Luftholen führte.
  


  
    Der Finger senkte sich. Damit hatte er den Befehl erteilt.
  


  
    »Tötet diesen Gott«, sagte Jeltz gleichmütig.
  


  
    Jetzt ging Mowns Finger hoch und deutete aufs Bug-Kameradisplay.
  


  
    »Ich glaube, das ist Thor, Sir. Der Thor. Sind Sie sich sicher, dass Sie …«
  


  
    »Tötet diesen Gott«, wiederholte Prostetnik Jeltz nachdrücklich.
  


  
    Der Kanonier drehte dreimal am Schaltrad und krähte dann in ein Sprachrohr: »QUEST frei. Gott wird bald tot sein, Sir«, sagte er.
  


  
    
  


  Nano


  
    Ford Prefect war es gelungen, sich mit seinem Anhalter in mehrere Galact-O-Map-Sub-Etha-Seiten hineinzuhacken, und jetzt beobachtete er die große Sprengung aus diversen Blickwinkeln auf dem Bildschirm.
  


  
    »Mein Buchmacher bietet mir eine Quote von zehn zu eins für die Vogonen an«, erzählte er Arthur. »Ich setze mal ein paar Tausend auf den alten Rotbart.« Er zuckte die Achseln. »Wieso auch nicht. Wenn ich gewinne, kommt da richtig was bei rum. Und wenn ich verliere, ist von euch sowieso keiner mehr da, um sich mein Gejammer anzuhören.«
  


  
    »Ich nehme mal an, dass du kein bombenfestes Handtuch hast, oder?«, fragte Arthur.
  


  
    »Klar hab ich ein bombenfestes Handtuch. Und einen Kopfkissenbezug mit Materieumwandler.«
  


  
    Arthur musste doch wirklich lächeln. »Hey, Sarkasmus. Gut gemacht, alter Kumpel, du lernst dazu.«
  


  
    Irgendetwas auf dem Bildschirm seines Anhalters zog 
     Fords Aufmerksamkeit auf sich. Er tippte auf einen Bereich und zoomte ihn heran.
  


  
    »Was zum Zark ist das?«
  


  
    Arthur stellte sich neben ihn, um einen Blick darauf zu erhaschen. »Noch ein Pferd?«
  


  
    »Nein. Das Schätzchen hat kein Hologramm. Guck dir an, was das für ein Oschi ist. Ich hab Asteroiden gesehen, die waren kleiner als das Ding da.«
  


  
    Arthur versuchte, die Falten eines Morgenmantels zusammenzuraffen, den er nicht trug.
  


  
    »Aber Thor wird ihn doch verschlucken, oder? Er ist schließlich ein Gott. Das dürfte ja wohl kein Problem sein, oder?«
  


  
    »Er fliegt aber nicht auf Thor zu, Arthur.«
  


  
    »Lass mich raten.«
  


  
    »Nicht nötig.«
  


  
    »Alles klaro. Hast du diesen Joystick noch?«
  


  
    
  


  Nano, äußere Atmosphäre


  
    Wenn man ehrlich war, musste man zugeben, dass Thor da oben im Zwielicht ein bisschen sehr posierte: Er streute ein paar Pirouetten ein, ließ sich immer wieder durch den Schleier der Nachtwolken herabfallen und zeigte dabei viel von seinen braun gebrannten Schenkeln, um auch den Damen etwas zu bieten. Um den größtmöglichen dramatischen Effekt zu erreichen, zerschlug er die Torpedos im Takt von Vindelsvoshen.
  


  
    Das ist zu einfach, dachte er dann. Wenn das so weitergeht, sinken die Einschaltquoten.
  


  
    Dann vernahm sein unsterbliches Trommelfell noch ein anderes Triebwerksgeräusch. Das tiefe Brummen eines kleinen Strahls, der eine schwere Last vor sich herschob. Diese Vogonen wollten irgendetwas an ihm vorbeischmuggeln.
  


  
    Thor erledigte den letzten Pferdetorpedo mit einem kurzen Hammerschlag, dann ließ er den Blick über den dämmrigen Himmel schweifen. Seine Gott-O-Vision entdeckte ein scharfes Funkeln, das in einer langgeschwungenen Kurve auf die Stadt der Sterblichen unter ihm zusteuerte.
  


  
    Die Hunde haben es auf meinen Gehaltsscheck abgesehen.
  


  
    Thor fand, dass er sich bisher den bürokratischen Eindringlingen gegenüber ziemlich gutmütig verhalten hatte. Er hatte zwar ihre Hardware geschrottet, aber immerhin trieb kein Vogone im Weltraum herum und saugte sich die Lunge voller Vakuum. Na, wenn er diese hinterlistig abgeschossene neue Bombe mit unglaublicher Kaltblütigkeit zerstört hatte, könnte er Mjöllnir ja mal auf den Weg schicken, damit er ein paar Löcher in die Hülle vom Vogonenschiff stanzte.
  


  
    Thor verschränkte die Arme vor der Brust und schoss wie ein raketengetriebener Stein bei extrem hoher Schwerkraft durch die Abendröte von Nanos Ionosphäre. Er konnte zwar nicht an zwei Orten gleichzeitig sein, aber Thor konnte sich höchstwahrscheinlich schneller als jedes andere Ding im Universum von einem Ort zu einem anderen begeben.
  


  
    ANMERKUNG (NUR KURZ, UM DEN FLUSS NICHT ZU UNTERBRECHEN) Genaugenommen war Thor das fünftschnellste Wesen im Universum. Das achtschnellste, wenn er Mjöllnir nicht in der Hand hatte, der ihn für gewöhnlich stabilisierte. Am schnellsten war Hermes, der seine göttliche Geschwindigkeit allerdings vorwiegend nutzte, um Ares in die Nippel zu kneifen und schnell wieder abzuhauen.
  


  
    

  


  
    Thor spürte die Reibung, als die Luftmoleküle die Spitzen seiner Barthaare kräuselten. Er bewegte sich mit ungefähr fünfundneunzig Prozent. Er hätte noch schneller gekonnt, aber bei Höchstgeschwindigkeit konnte ihn keine Kamera im ganzen Universum aufnehmen.
  


  
    Der neue Torpedo trudelte unter ihm herab. Er bestand 
     aus einer langen Reihe dicker Zylinder, die von einem kleinen Triebwerk vor sich hergeschoben wurden. Thor schnüffelte, konnte aber nicht erkennen, mit was für einem Sprengstoff er es zu tun hatte. Der Geruch erinnerte ihn ein bisschen an den Gestank seiner eigenen Kleidung, nachdem er eine Nacht gesoffen hatte, bis sich ein schwarzes Loch aufgetan und den Ereignishorizont verschluckt hatte, aber ein bisschen anders war es doch.
  


  
    Was ist das für ein Ding?
  


  
    Es spielte keine Rolle. Selbst wenn kein Gramm Sprengstoff in der Rakete war, würde der Aufschlagkrater schon deutlich größer werden als die Stadt, und durch den Aufprall würde sich ein erheblicher Teil des Kontinents verflüssigen. Sollten ein paar Sterbliche die Explosion überleben, würden sie kurz darauf von der Lava verschluckt werden.
  


  
    Thor landete auf dem Torpedo und lief den Rumpf entlang nach vorn an die Spitze. Er hatte es nicht eilig, denn ihm blieben noch mehrere Sekunden bis zum Aufprall. Für einen Gott mit seinen Fähigkeiten war das eine Ewigkeit.
  


  
    Soll ich das Ding in den Weltraum schleudern?, überlegte er und lehnte sich in den Wind. Oder soll ich das ganze Ding einfach umleiten und ins Meer schubsen? Was sieht auf dem Bildschirm wohl am besten aus?
  


  
    Thor saugte nachdenklich an der Schnurrbartspitze, als ihm etwas einfiel, das Zaphod gesagt hatte.
  


  
    Ich frage mich …
  


  
    
  


  Die Dickes Ende


  
    »QUEST zünden«, befahl Jeltz.
  


  
    »Ja, Prostetnik«, sagte der Kanonier.
  


  
    Vergebt uns, sandte Mown ans Universum. Denn wir sind Vogonen.
  


  
    
  


  Nano


  
    Inzwischen war der Mammut-Torpedo mit bloßem Auge deutlich zu erkennen und stieß erbarmungslos auf Innisfree herab, während der schwerfällige Triebwerksstrahl dahinter fast wie im Morsealphabet stotterte.
  


  
    »Kurz lang, kurz lang kurz«, sagte Ford. »Ich glaube, alles in allem ergibt das: ›Arthur Philip Dent ist ein Trottel und ein richtiges Arschloch.‹«
  


  
    Arthur war zu erschöpft, um sich groß darüber aufzuregen. »Ist das der richtige Zeitpunkt für Witze, Ford? Findest du wirklich, dass das jetzt hierhergehört?«
  


  
    Anscheinend drängte sich Nanos gesamte Bevölkerung auf dem John-Wayne-Platz. Über alle Hautfarben und Glaubensrichtungen hinweg war sie vereinigt im Geist der reinen Menschlichkeit – oder auch nur in dem Gefühl, gemeinsam bis zum Hals in der Scheiße zu sitzen.
  


  
    Random stellte sich neben ihren Vater und hakte sich ein. »Dieser Planet hätte eine große Zukunft haben können«, sagte sie. »Ich wollte sein Volk repräsentieren.«
  


  
    Blinzelnd sah Arthur zur riesigen zerstörerischen Säule hinauf, die auf sie herunterdröhnte.
  


  
    »Deine Mutter wird mich umbringen«, seufzte er und senkte den Blick, hob ihn dann aber sofort wieder, als ein gewaltiges »Oooooh« aus der Menge in den Himmel stieg.
  


  
    Also so was sieht man auch nicht jeden Tag, dachte er, in seinem Erstaunen auf ein Klischee zurückgreifend.
  


  
    Thor rannte an der Unterseite der riesigen Rakete entlang.
  


  
    Random lehnte ihren Kopf an Arthurs Schulter – zum ersten und womöglich letzten Mal. »Werden wir gerettet, Daddy? Wie oft kann eine Gruppe Menschen gerettet werden? Viele Chancen wird das Universum uns wohl nicht mehr geben, oder?«
  


  
    Ford drückte sie. »Aber diese eine offenbar schon. Soweit ich weiß, kann man einen Gott nicht umbringen.«
  


  
    Dann explodierte die QUEST. Zumindest gewissermaßen.
  


  
    Das war allerdings keine klassische Explosion, und wenn man mit der traditionellen Erwartungshaltung an die Sache heranging, mit dem BLAMM, PENG oder KABUMM, wie sie von Filmregisseuren und Rollenspielautoren im ganzen Universum immer wieder kolportiert wurde, dann mochte man vielleicht ein bisschen enttäuscht sein. Es gab weder eine Druckwelle noch Flammen oder herumfliegende Trümmer, sondern nur ein lautes Wuumpfff, mit dem sich ein perfekter Würfel aus grünem Stoff aufblähte. Der Stoff fing dann an zu knistern und zu wogen, als er ein paar Sekunden lang eine kleine Zeichentrickinterferenz von einem lokalen Satellitensender empfing, dann zerfiel er in sechzehn kleine Würfel.
  


  
    Ford sprach aus, was die meisten Leute dachten: »Diese Würfel sind aber ziemlich klein. Viel kleiner, als Thor gewesen ist.«
  


  
    Dann zerplatzten die Würfel in schneller Folge hintereinander, und der Schutt, der sich darin befand, regnete als graue Asche auf die Erde hinab. Thor war verschwunden.
  


  
    »Der Joystick muss hier irgendwo sein«, sagte Ford und wühlte in seinem Lederbeutel. »Und auch ein paar Meeresdracheneier. Wir sterben sowieso, warum sollen wir dann nicht ein Liedchen anstimmen?«
  


  
    

  


  
    Über Zaphods Kopf glitzerte etwas am Himmel.
  


  
    »Guck mal! Siehst du das?«
  


  
    Hillman antwortete nicht, weil er beschlossen hatte, nicht mit dem verdammichen Zaphod Beeblebrox zu sprechen.
  


  
    Zaphod verschwand und rannte über den Parkplatz im Ortszentrum.
  


  
    »Souvenir«, rief er nach hinten. »Souvenir!«
  


  
    Zaphod stellte sich unter den herunterfallenden Gegenstand und tanzte auf der Suche nach der richtigen Position hin und her.
  


  
    »Kamera!«, rief er für alle Fälle. »Irgendjemand muss das aufzeichnen.«
  


  
    Ich könnte dabei natürlich auch leicht zu Tode kommen.
  


  
    Aber wie viele Wählerstimmen würde ihm dieser Videoclip einbringen, wenn er das überlebte? Wie viele Klicks auf seiner Sub-Etha-Seite?
  


  
    Der Gegenstand fiel nicht wie ein normales Objekt.
  


  
    Natürlich tut er das nicht, dachte Zaphod. Das ist ja schließlich ein göttlicher Talisman, der aus göttlichen Materialien hergestellt wurde, das in den Minen geschürft wurde, in denen man das Metall für Asgard holt.
  


  
    Er rotierte und pulsierte, flippte und flappte herab. Er entschied sich für eine Größe – und überlegte es sich dann doch wieder anders.
  


  
    Zaphod steckte die Hände in die Hosentaschen, damit er nicht in Versuchung kam, sie zu benutzen. Dieser Trick musste eindeutig ohne Einsatz der Hände durchgeführt werden.
  


  
    Er trudelte in unvorhersehbaren Bewegungen weiter herunter, und Zaphod tanzte in seinen absatzlosen Stiefeln herum, folgte den unvorhersehbaren Finten und Volten, bis schließlich – es war einfach unglaublich – Thors Helm direkt auf Zaphod Beeblebrox’ Kopf landete und so weit zusammenschrumpfte, dass er perfekt saß.
  


  
    »Ja!«, schrie Zaphod und schlug mit der Faust in die Luft. »Hast du das gesehen, Hillers? Hast du das gesehen? Und dabei habe ich bis vor kurzem noch zwei Köpfe gehabt, daher war das sogar noch schwieriger, als man denkt. Willst du noch immer behaupten, ich wäre nichts Besonderes? Willst du das wirklich behaupten?«
  


  
    Hillman brach sein Schweigegelübde und rief über den 
     Parkplatz: »Ich hab dir schon mal gesagt, dass du mich nicht Hillers nennen sollst, Großmaul. Und was das Besondere angeht, der Gott, den du mir verkauft hast, so besonders war der auch nicht.«
  


  
    Zaphod wurde plötzlich ernst. »Ich will kein Wort gegen Thor hören«, sagte er. »Er ist gestorben, um euch zu retten.«
  


  
    Hillman deutete mit dem Daumen zum vogonischen Bürokreuzer hinauf, der direkt über der Stadt schwebte.
  


  
    »Das hat dann aber offenbar nicht gereicht, was?«
  


  
    
  


  Die Dickes Ende


  
    Prostetnik Jeltz’ Achselhöhlen waren patschnass vor Freude. Er kannte dieses Gefühl nicht und fragte sich einen Moment lang, ob das Schiff irgendwie wieder in den Hyperraum gerutscht wäre. Aber nein, der Planetoid unter ihnen war deutlich erkennbar und wartete nur noch auf seine Vernichtung.
  


  
    »Bestellt gleich mal noch ein Dutzend von diesen Torpedos!«, rief er.
  


  
    Die Erdlinge schienen überhaupt keine eigene Artillerie zu haben, und so waren sie jetzt vollkommen wehrlos, nachdem ihr Gott ins Leben nach dem Tode befördert worden war. Jeltz kaute seine dicke, fleischige Unterlippe. Wenn die Götter schon vorher im Himmel lebten, wohin gingen sie dann nach ihrem Tod? Waren Götter einfach selbstverliebte Narzissten? Oder verehrten sie vielleicht ihre eigenen Übergötter und kamen nach dem Tod in eine höhere Himmelsebene?
  


  
    Ich habe ein ganz neues Rätsel ersonnen, dachte er. Und er war stolz auf diesen Gedanken.
  


  
    »Was hältst du jetzt von deinem Vater, Mown?«, sagte er zu dem auf und ab hüpfenden Untergebenen an seinem Ellbogen.
  


  
    Mown zögerte einen Moment, bevor er eine Antwort gab, und vom geifernden Glanz des Sieges war auf seinen Lippen nichts zu sehen. Ein Prostetnik hätte auf den Gedanken kommen können, dass dieser Konstant nicht in der Pflichterfüllung schwelgte, obwohl doch alle Papiere vorhanden waren. Jeltz war zwar davon überzeugt, dass die Götter eine Beschwerde einreichen würden, er bezweifelte aber, dass sie mehr tun würden, als einen geharnischten Brief zu schreiben – zumindest solange die galaktische Regierung die QUEST im Arsenal hatte. Und wenn man das so bedachte, wurde es nicht langsam Zeit, dass auch die Götter Steuern zahlten? Die Asen saßen schon fast seit Anbeginn der Zeit in erstklassigen Immobilien und hatten sich doch noch nie auch nur mit einer leere Batterie an den Schätzen der Regierung beteiligt.
  


  
    »Also, Mown? Was sagst du?«
  


  
    Mown war bis tief in seinen weichen geleeartigen Kern erschüttert. Sie hatten gerade einen Gott getötet. Sie hatten einen Unsterblichen aus dem Universum entfernt. Das würde doch bestimmt Konsequenzen haben? Eine angemessene entgegengesetzte Reaktion musste schon in der kosmischen Pipeline sein. Und selbst wenn es keine Konsequenzen hatte, war es doch unendlich traurig.
  


  
    Mown nahm sein Doppelkinn in beide Hände und hob den Kopf.
  


  
    »Ich bin noch ganz benommen, Prostetnik. Sie haben etwas getan, was kein anderer getan hätte.«
  


  
    »Hmmm«, quorbelte Jeltz und beendete sein Quorbeln auf einem sehr zufriedenen m. »Das hab ich wohl. Auf Megabrantis wurde schon hinter meinem Rücken getuschelt, dass ich es nicht mehr bringe. Muss man sich mal vorstellen – Jeltz der Vorschriftsmäßige bringt es nicht mehr.«
  


  
    »Der Vorschriftsmäßige?«
  


  
    »Mein neuer Ruhmesname. Gefällt er dir?«
  


  
    »Was ist mit Oberarsch?«
  


  
    Jeltz legte seinem Sohn die fast knochenlose Hand auf die Schulter. »Ich hoffe, dass du eines Tages der Oberarsch wirst.«
  


  
    Mown ließ den Kopf hängen. »Das bin ich schon. Das sind wir alle.«
  


  
    Jeltz spürte, wie der Schweiß in seinen Achselhöhlen spritzte. »Gut ausgedrückt, mein Junge. Sehr gut ausgedrückt.«
  


  
    Der Kanonier unterbrach diesen beinahe zärtlichen Augenblick. Na ja, zärtlich ist vielleicht zu viel gesagt, aber es war ein Augenblick, der nicht von unterschwelliger Gewalt dominiert wurde.
  


  
    »Sir. Die Erdlinge. Wir treiben ab.«
  


  
    Plötzlich war Jeltz es leid, sich weiter mit diesen Erdlingen beschäftigen zu müssen. Das war so eine Antiklimax, aber Dienst war Dienst … Er richtete das linke Auge auf den Bildschirm und sah, dass die Dickes Ende tatsächlich von ihrer geostationären Position über der Hauptstadt des Planetoiden abtrieb.
  


  
    »Spielt eigentlich keine Rolle«, murmelte er. »Meine Torpedos können auch um die Ecke schießen.« Er wedelte mit der Hand in Richtung Kanonier. »Vernichte sie. Widerstand ist zwecklos und so weiter und so fort …«
  


  
    »Ja, Sir«, sagte der Kanonier mit unziemlicher Fröhlichkeit. Bei Vogonen ging es darum, die Arbeit zu erledigen, und nicht etwa darum, unverhohlen über die Ausrottung einer anderen Spezies zu frohlocken, so dass die Mitglieder der Crew einen als Perversling hinstellten und schworen, ihre Töchter lieber in ein anderes Sternensystem zu schicken, als sie mit dieser Person ausgehen zu lassen. »Ein halbes Dutzend Torpedos mit herkömmlichen Sprengköpfen müssten reichen, um die Erdlinge einzudampfen. Wenn ich dazu einen Vorschlag machen dürfte, Prostetnik, es läge innerhalb 
     unseres Ermessensspielraums, den Planeten zu konfiszieren, den diese Leute gekauft haben. Ich bin mir sicher, dass sich das Amt für die Beschlagnahme illegal erworbener Vermögenswerte dafür interessieren würde …«
  


  
    Jeltz zeigte sich beeindruckt. »Aber natürlich, Kanonier, das ist ein guter Vorschlag. Warum rücken Sie Ihren Stuhl nicht etwas näher heran? Ich glaube, ich würde Ihnen gerne den Kopf reiben.«
  


  
    »Es wäre eine große Ehre für meinen fettigen Skalp, Sir. Aber bitte entschuldigen Sie mich noch einen Moment, während ich diese Leute in die Luft jage.«
  


  
    »So kommt man mit Recycling voran«, sagte Jeltz zu seinem Sohn, aber Mown hörte gar nicht mehr zu, weil er eine Idee hatte, die ihn fast umgehauen hätte und so verwegen war, dass sie seine Hirnflüssigkeit beinahe zum Sieden brachte.
  


  
    Konstant Mown löste die Sabbertasse, die an einem Riemen um seinen Hals hing, rannte dabei quer durch den Raum auf den Kanonier zu und knallte sie ihm auf die Augenbraue, als der gerade den Finger auf den Feuer-Knopf legen wollte. Der Metallbehälter tauchte in die dicken Fettschichten, dann traf er auf den Schädelknochen. Der Kanonier schielte kurz, hörte wieder auf zu schielen und klappte die Augen zu.
  


  
    Wieder erstarrte die Crew, um zu sehen, welches Schicksal Mown erleiden würde. Gewaltausbrüche waren auf einem Vogonenschiff nichts Ungewöhnliches, die gewaltsame Verhinderung eines vom Prostetnik erteilten Befehls allerdings schon.
  


  
    Jeltz lehnte sich schlagartig zurück, wobei ein Schwall Unterleibsflüssigkeit aus dem Stuhl mit einem Zischen durch den Raum schwappte.
  


  
    »Konstant Mown! Das ist das zweite Mal heute. Jetzt bin ich aber gespannt auf Ihre Erklärung. Ihr Verhalten ist doch zie-ie-ie-mlich erklärungsbedürftig!«
  


  
    Das gedehnte vorletzte Wort zeigte an, dass Mowns Erklärung auf jeden Fall eine der besten in der Geschichte der Erklärungen scheinbar vollkommen irrer Handlungen sein musste. Sogar noch besser als die von Jammois Totalle, dem kyrstianischen Hemagogen, der versehentlich seiner schlafenden Frau mit seinem Siegelring den Schädel eingeschlagen und dann behauptet hatte, die Knochen seiner Vorfahren hätten das von ihm verlangt, und der sogar so weit gegangen war, diese Knochen von einem anderen Planeten heranschaffen und künstlich altern zu lassen, um sie dann unter den Wurzeln seines Wangopango-Baums zu vergraben.
  


  
    Mowns Haut schwitzte innerlich, ein bei Vogonen recht selten auftretendes Phänomen, das durch Angst oder Staubmilben ausgelöst werden kann, bei dem durch die Hautporen Feuchtigkeit aus der Umgebungsluft gezogen wird und sich in den Keratynozyten der Oberhaut sammelt.
  


  
    »Ich dachte, du hättest das unter Kontrolle, Mown«, sagte Jeltz mit unverhohlener Enttäuschung, als sein Sohn vor seinen Augen anschwoll. »Lass es uns mit Homöopathie probieren, hat deine Mutter gesagt, und, so wahr mir Zark helfe, ich habe auf sie gehört. Nächstes Mal kommst du gleich in die Blutegelgrube, Junge. Also, wie schon gesagt: sehr erklärungsbedürftig!«
  


  
    »Es ist nicht richtig!«, platzte Mown los.
  


  
    »Wie meinst du das?«, fragte Jeltz verwirrt. »Ethisch? Im Sinne von falsch und richtig? Jetzt erzähl mir bitte nicht, dass du neben deinen flinken Beinen jetzt auch noch Moral besitzt.« Bestürzt schnappte Jeltz nach Luft. »Du willst mir doch wohl nicht sagen, mein Sohn, dass du dich entwickelt hast?«
  


  
    Mown ballte die kleinen Fäuste und wich nicht zurück. »Erstens muss der Staubfilter defekt sein, Prostetnik, weil meine Poren verstopft sind. Und zweitens meinte ich, als ich sagte, es ist nicht richtig, dass es nicht vorschriftsmäßig ist.«
  


  
    Jeltz’ Kehllappen wabbelte. »Nicht vorschriftsmäßig, sagst du? Nicht vorschr…« Er wandte sich an den Nachrichtenoffizier. »Kannst du das aufnehmen, ja? Vielleicht muss ich seiner Mutter erklären, warum wir ihn exekutiert haben.«
  


  
    Mown kämpfte sich weiter in seiner Erklärung voran. Ihm blieb auch keine andere Wahl, wenn er sich nicht auf den Boden legen und über den Zustand seiner Spezies heulen wollte. »Unser Befehl lautete, alle Erdlinge zu eliminieren.«
  


  
    »Ich hoffe, die Erklärung wird noch besser, denn bisher …«
  


  
    »Diese Leute haben den Planeten von den Magratheanern gekauft.«
  


  
    »Ah. Ich merke, worauf du hinauswillst, aber die galaktische Regierung hat keine Verwaltungsgewalt über die Magratheaner. Sie haben ihre eigene kleine Republik, und wenn du mich fragst, ist genau das für die Kolonien ein wirklich sehr schlechtes Beispiel.«
  


  
    »Sie haben Recht, Prostetnik. Natürlich haben Sie Recht, aber die Magratheaner sind als Firma bei der galaktischen Regierung registriert. Zwischen ihnen gibt es sogar ein Handelsabkommen.«
  


  
    »Das ist möglich.«
  


  
    Mown rannte zur nächsten Konsole und versuchte dabei gar nicht erst, seine Agilität zu verbergen. »Sehen Sie!«, sagte er und rief ein paar Bauanträge aus dem Neue-Welten-Büro in Megabrantis auf. »Nanos Status als Planet der Planetaren Union wurde vom Zentralen Planungsbüro bestätigt.«
  


  
    »Es fällt einem Vogonen nicht leicht, Dokumente als störend zu empfinden, Flinkfuß«, sagte Jeltz trocken. »Aber ich muss gestehen, dass ich, wenn du nicht bald auf den Punkt kommst …«
  


  
    »Der Punkt ist schon ganz in der Nähe, Prostetnik. Das Zentrale Planungsbüro hat Nano als steuerpflichtigen Mitgliedsplaneten der Planetaren Union anerkannt, und diese wiederum wird von der galaktischen Regierung verwaltet.«
  


  
    »Hast du gerade das Gleiche noch einmal auf andere Art gesagt? Habe ich dich dafür auf die Universität geschickt?« Jeltz nahm ein Mikrofon und schrie hinein: »Wir müssen die Erdlinge immer noch eliminieren.«
  


  
    »Sieh dir den letzten Paragrafen hier an. Außerdem hat Megabrantis den Einbürgerungsanträgen der Planetenbesitzer zugestimmt. Das war reine Routine.« Mown spürte, wie seine Schwellung abnahm und kleine Dampffahnen leise pfeifend aus seinen Poren strömten. Jetzt ging es um Gesetzestexte, und kein Vogone würde einen Streit über Gesetzestexte anfangen. »Rein rechtlich gesehen sind die Erdlinge keine Erdlinge mehr. Sie sind Nanoiten. Oder vielleicht Nanoianer oder Nanoten. Da bin ich mir nicht sicher. Ich bin mir aber sicher, dass du diese Leute nicht einfach verdampfen kannst. Du kannst nicht einfach eine Gruppe erstklassiger Steuerzahler auslöschen, die noch nie eine Steuererklärung eingereicht haben. Das muss man sich nur mal vorstellen. Jeltz der Vorschriftsmäßige grillt Bürger, die höchstwahrscheinlich noch enorme Steuerrückstände haben. Würde dein alter Kamerad aus der Ruhmeshalle des Kroompst, Hoopz der Hinhalter, das nicht nur zu gerne hören?«
  


  
    In diesem Moment war Mowns eigener Vorrat an Kroompst vollkommen aufgebraucht, und er taumelte rückwärts zwischen die Monitore, so dass sein erhitzter Körper einen regenbogenförmigen Blitz in die thermoaktiven Gasbildschirme aussandte.
  


  
    »Wow«, sagte Jeltz, und er nutzte diese Wort weder leichtfertig noch häufig. Er wand sich aus seinem Stuhl und erlaubte es seinem bauchlastigen Körper, ihn nach vorne zu ziehen. »Konstant Mown. Sie haben diese Mission zu Grabe getragen.« Der Prostetnik türmte sich über seinen bemerkenswerten Sohn und warf einen ungestalten Schatten auf Mowns blass-olivgrünes Gesicht.
  


  
    »Ich habe getan, was getan werden musste.«
  


  
    Jeltz streckte die Hand aus, was allerdings eher eine Geste war als ein tatsächliches Greifen nach etwas, denn er hätte genauso gut versuchen können, sich an einem Gummihandschuh voller Brotaufstrich auf Milchbasis festzuhalten. »Du hast die Wahrheit des geschriebenen Worts erkannt. Und das geschriebene Wort schafft Ordnung. Steh auf, mein Sohn. Komm her, stell dich hier an meinen Ellbogen.«
  


  
    Mown, der erwartet hatte, zum Fleckabkratzer bei der Karosserie-Putztruppe degradiert zu werden, stellte sich auf wacklige Beine und hustete einen Liter Flüssigkeit und zwei der haarlosen Fusselbälger heraus, die in Symbiose mit den Vogonen in ihren Gallenblasen lebten, um dort die Bildung von Steinen zu verhindern.
  


  
    »Oh, die armen Hanky und Spanky.«
  


  
    Jeltz schob die triefnassen Kugeln mit dem Fuß beiseite. »Vergiss diese Parasiten. Wir haben noch Millionen davon in den Recycling-Anlagen.«
  


  
    Er schaltete einen Bungee-Flaschenzug ein, von denen mehrere für Notfallsituation an der Decke der Brücke angebracht waren, falls ein Vogone stürzte. Mown besaß gerade noch so viel Geistesgegenwart, um so zu tun, als brauchte er ihn, und ließ sich hochhieven.
  


  
    »Turgid hätte mich fertiggemacht«, gestand Jeltz seinem Sohn. »Ich wäre nicht überrascht, wenn er die schiffsinterne Kommunikation von Megabrantis aus mithört und nur darauf wartet, dass ich diese Mission in den Sternenstaub setze. Es gibt nicht Schlimmeres als die Vernichtung der …«
  


  
    »Der falschen Leute?«, ergänzte Mown.
  


  
    Jeltz gluckste feucht über den kleinen Witz seines Untergebenen. »Der falschen Steuerzahler, Konstant. Du musst auf deinen Sinn für Humor aufpassen – anderen Mitgliedern der Crew stehen da nicht so viele Ebenen zur Verfügung wie uns. Unser Sarkasmus könnte für Mitleid gehalten werden.«
  


  
    »Oh«, sagte Mown, was eine angenehme, nicht zu verbindliche
     Silbe war, die man einsetzen konnte, wenn man keine Ahnung hatte, wie man sich gerade fühlte.
  


  
    Jeltz ploppte nach hinten auf seinen Sitz. »Der alte Turgid hat erwartet, dass ich auf der Basis mit einem Riesenhaufen Mist erscheine, den ich mir selbst eingebrockt habe. Dank deiner Intervention kehren wir jetzt als Helden zurück, die den Skalp eines Gottes am Gürtel tragen und dem Finanzamt eine gute Nachricht überbringen.«
  


  
    »Also haben alle gewonnen … außer Thor.«
  


  
    »Was habe ich dir gerade gesagt, mein Sohn?«
  


  
    »Keine … äh … Witze.«
  


  
    »Genau. Jetzt quetsch dich in den Stuhl neben mir, dann können wir die trügerischen Hoffnungen des Hyperraums gemeinsam genießen.«
  


  
    In Mowns Kopf drehte sich alles, und seine Hände zitterten. Er war den Erdlingen zu Hilfe geeilt, und irgendwie war daraus etwas Gutes geworden.
  


  
    Es war das Gesetz, erkannte er. Das Gesetz hat uns gerettet. Ab jetzt muss ich das Wort gebrauchen.
  


  
    Er blieb verwirrt stehen, hob die Arme und ließ sich von zwei Deckschrubbern befeuchten, so dass er in den Stuhl passte.
  


  
    Jeltz frönte einen Moment lang einer Semi-Zärtlichkeit, einem schwachen Moment, den er sich zweimal im Jahr erlaubte. Seht euch meinen Sohn an, der mit großen Augen dasteht, weil er zum ersten Mal aufs Knie des Captains darf. Ich hatte gedacht, dass es besser wäre, ihn wegzuschicken, aber nach der Leistung heute bleibt er bei mir am Ellbogen. Er wird ein ganz Großer werden. Ein Weltenvernichter. Ein Petitionenpulverisierer. Mein Sohn wird eines Tages ein wahrer Oberarsch sein.
  


  
    
  


  Nano


  
    Die stereotype Darstellung einer empfindungsfähigen Spezies, die von einem über ihm schwebenden Raumschiff mit der Vernichtung bedroht wird, beinhaltet panisches Herumlaufen, das An-die-Brust-Pressen der Lieblingshaushaltsgegenstände und die Platzierung von Automobilen in malerischen Staus, insbesondere auf Brücken. (Mit Ausnahme des Hrarf-Hrarf-Films Dus-Chen des roten Plong, in dem alle unmittelbar vor der Vernichtung ziemlich erleichtert sind, weil ihr Leben sich in der Zeit rückwärts bewegt, so dass die Hrarf-Hraf aus ihrer Sicht ein hochdramatisches Dus-Chen gerade unversehrt überstanden haben.)
  


  
    Auf Nano wurde nicht herumgelaufen, und es waren auch nur wenige Haushaltsgegenstände im Spiel. Die Bewohner standen mit offenen Mündern auf dem John-Wayne-Platz, schwankten ein bisschen wie Schilfrohr im Wind und warteten untätig auf den Tod, der sie von oben ereilen würde.
  


  
    Alle außer Aseed Preflux, der auf einer Bank saß und sich an einem Kübel Hüttenkäse labte.
  


  
    »Ich hatte von vorne bis hinten Unrecht«, schluchzte er, bevor er sich die nächste Handvoll in den Mund stopfte. »Es war alles falsch. Wenn ein Gläubiger den Käse verstehen will, muss er ihn essen.«
  


  
    Hillman Hunter stand im Schatten der Statue und versuchte, nicht zu viel Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen, falls die Leute auf den Gedanken kamen, ihm die Schuld an all ihrem Leid zu geben. Die meisten Dinge flossen bergab, aber Schuldzuweisungen flossen meist nach oben, und Hillman zog es vor, keine Schmerzen zu erleiden, bis der ganz große Schmerz kam, von dem er nur hoffen konnte, dass er ihn relativ schmerzlos ereilen würde.
  


  
    »Bis bald, Nano«, flüsterte er.
  


  
    Noch nicht, sagte Nanos Stimme in seinem Kopf.
  


  
    Während Hillman über die ermutigenden Worte seiner mysteriösen Phantomstimme nachdenken konnte, klatschte ihm ein Klumpen Hüttenkäse auf Wange und Ohr und lief ihm von dort in den Kragen.
  


  
    »Das war echt gute Arbeit mit deinem Gott, Schwachkopf«, rief Aseed Preflux über den Platz.
  


  
    Das könnte unangenehm werden, dachte Hillman.
  


  
    Ein paar Rosenscheren wurden gezückt, und Hillman war sich sicher, dass er auch einen Brieföffner hatte aufblitzen sehen.
  


  
    Warum muss denn auch immer irgendjemand mit einer Klinge dabei sein?
  


  
    Zum Glück beschloss der vogonische Bürokreuzer, sich mit einer farbenfrohen Hyperantriebs-Pyrotechnik-Show aus dem realen Raum zu verabschieden. Gerade war er noch da, im nächsten Zisch-Popp-Peng war er verschwunden, und es blieb nur noch eine Plasmawolke aus Auspuff im Kielwasser zurück, die sich dann auch schnell auflöste.
  


  
    »Ahhh«, sagte die Menge im Chor.
  


  
    Zaphod nutzte seinen angeborenen Sinn für Dramatik und kletterte auf den Sockel der Statue.
  


  
    »Die Vogonen wurden besiegt«, rief er aus der Krümmung von John Waynes Arm. »Thor hat uns gerettet.«
  


  
    »Thor hat uns gerettet?«, fragte Hillman verwirrt. »Welcher Thor? Der tote Thor, der spurlos verschwunden ist?«
  


  
    Zaphod warf ihm einen Blick zu, mit dem er Hillman fragte, wie blöd er eigentlich war, und wenn Zaphod Beeblebrox jemanden für blöd hielt, folgte daraus, dass diese Person noch blöder sein musste als Zaphod selbst, was wirklich verdammt blöd war, aber wahrscheinlich auch zu blöd, um den Blick zu verstehen oder deswegen beleidigt zu sein, falls er ihn doch verstanden hatte.
  


  
    Hillman war nicht blöd, sondern nur für einen Moment weggetreten gewesen, und der Moment war vorbei.
  


  
    »Natürlich!«, rief er, wobei seine Stimme immer höher wurde und am Ende in einem Quieken endete: »Thor hat uns gerettet.«
  


  
    Zaphod sah ihn an. »Ja. Wurde auch Zeit. Thor hat uns alle gerettet.«
  


  
    Hillman stieg auf den Sockel. »Und wenn wir ihn brauchen, wird er zurückkehren.«
  


  
    »Jetzt hast du’s begriffen«, sagte Zaphod.
  


  
    »Thor, der Herr, wird nur über mich zu seinen Anhängern in Kontakt treten!«
  


  
    »Das kann ich so ziemlich garantieren. Alles, was Hillers sagt, entspricht dem, was Thor, der uns gerettet hat, euch gebietet.«
  


  
    »Und was ist, wenn wir seine Gebote nicht befolgen?«, fragte Aseed.
  


  
    Zaphod runzelte die Stirn und blies die Wangen auf, als ob das ein völlig abwegiger Gedanke wäre. »Dann wäre Thor sehr unglücklich. Und sein Hammer auch.«
  


  
    Hillman sah die Menge mit zusammengekniffenen Augen an und wagte kaum zu hoffen, dass irgendjemand sein improvisiertes Religio-Geschwätz schluckte. Überrascht stellte er fest, dass nicht eine einzige Garten- oder Haushaltsklinge auf ihn zukam. Aseed hatte die Hand zwar wieder im Käseeimer, aber selbst er zögerte und überlegte noch.
  


  
    Sie werden mich nicht umbringen, erkannte Hillman. »Gott sei Dank.«
  


  
    »Nicht Gott«, sagte Zaphod spitz. »Thor sei Dank.«
  


  
    Hillman lächelte und kam zum großen Finale.
  


  
    »Nano hat nach einem Opfer verlangt«, sagte er auf dem Sockel balancierend. »Nano hat nach einem Märtyrer verlangt, verdammich …«
  


  
    Das Wort »verdammich« wurde später in den Videoaufzeichnungen seiner kurzen Rede durch einen Piepton ersetzt, denn nachdem Hillman sich als Märtyrer geopfert 
     hatte, wurde allem, was er im Laufe seines ersten Lebens gesagt hatte, plötzlich unendlich viel Bedeutung und Weisheit zugemessen.
  


  
    Das Nächste, was Hillman sagte, war: »Hurrkkkaarrrshhhhhhhh«, wobei das »shhhhhhhh« am Ende auch von entweichenden Gasen erzeugt worden sein könnte, denn in diesem Moment trudelte ein kegelförmiges Stück Torpedotrümmer, das Thor offenbar übersehen hatte, vom Himmel herab auf die John-Wayne-Statue, streifte sie kurz am Dez, wodurch sich das Schraubgewinde an der Hüfte der zweiteiligen Skulptur löste und der linke Handschuh im Uhrzeigersinn in Bewegung gesetzt wurde und Hillman mit einem Handkantenschlag traf, der ihn buchstäblich in zwei Teile zerschnitt.
  


  
    »Ach, Kacke«, grunzte Hillman, gefolgt von den drei letzten Worten seiner gegenwärtigen Lebensspanne. »Ich komme, Nano.«
  


  
    Die Historiker löschten die ersten Worte, den Rest behielten sie bei, worauf diese so oft falsch interpretiert wurden, dass erst fünfzehntausend Jahre später durch den Schreibfehler eines Drittklässlers rein zufällig ihre eigentliche Bedeutung ans Tageslicht kam.
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    Es gibt keine Happy Ends. In jeder Kultur gibt es mindestens einen Leitsatz, der diese Aussage bestätigt, im ganzen Universum hingegen gibt es nicht einen einzigen Grabstein, auf dem steht: »Er liebte alles an seinem Leben, besonders den Tod am Ende«. Rollit Klet, der frühere unabhängige Dentrassi-Filmregisseur, der dann als Koch berühmt wurde, sagte in seinen Memoiren Fisch oder Film – Den ersten Schnitt mache ich!: »Das, was Sie für ein Happy End halten, ist eigentlich ein kurzer Aufschub, bevor der Serienmörder, den Sie für tot gehalten haben, wieder aufsteht und alle abschlachtet, mit Ausnahme des Mädels mit den dicksten Titten, die dann ein Jahr später in der Fortsetzung als Erste stirbt.« Oder wie Zem von Squornshöllisch Zeta es so prägnant ausdrückte: »Die Matratze bleibt nie lange trocken.« Trotzdem stammt die Nummer eins unter den zu häufig verwendeten Zitaten zu Enden, egal ob glücklich oder nicht, von einem Mann, der auf einer Stange auf Hawalius lebte. Er sagte Folgendes: »Es gibt kein Ende. Und auch keinen Anfang, das ist alles nur der Mittelteil.« Das Zitat endet mit einer etwas weitschweifigeren Ausführung: »Mittelteile sind Scheiße. Ich hasse Mittelteile. Da trauert man immer der Vergangenheit nach und wartet, dass endlich wieder was Spannendes passiert. Wenn Sie mich fragen, können die Mittelteile sich selbst ins Knie zarken.« Die Flugblatt-Leute verwenden im Allgemeinen nur 
     den ersten Satz seines Zitats für ihre Pamphlete und setzen vielleicht noch eine hübsche Walkröte in den Hintergrund oder vielleicht ein paar Sonnenuntergänge.
  


  
    

  


  
    Seit dem abgebrochenen Vogonenangriff war gerade mal eine Woche vergangen, trotzdem hatten die Menschen schon vergessen, was für ein Riesenglück es war, dass sie noch lebten. Aber so machten sie sich wieder über die wichtigen Tagesthemen Sorgen wie, ob man denn nichts gegen den Nebel unternehmen könnte, der spätnachmittags immer vom Meer kommend übers Land zog, warum niemand daran gedacht hatte, mehr Erdnussbutter von der Erde mitzubringen, und was das für ein stechender Geruch vor der Kinderkrippe war. Außerdem überlegten sie, ob es nicht vielleicht besser wäre, wenn man einen größeren Planeten hätte, weil besonders die Älteren von dieser künstlichen Schwerkraft immer so müde wurden.
  


  
    Hillman Hunter saß an seinem Schreibtisch, las den täglichen Stapel Beschwerdebriefe und fragte sich, warum er sich überhaupt die Mühe gemacht hatte, einen Gott einzustellen. Ein Großteil dieses Mülls wäre mit Feuer und Schwefel zu erledigen gewesen oder auch mit einem Hammer, je nachdem. Hillman erkannte durchaus den praktischen Nutzen eines abwesenden Gottes, der nur über seinen Repräsentanten mit den Gläubigen in Kontakt trat, aber war es wirklich nötig gewesen, dass Thor sich so schnell opferte? Hätte er nicht ein paar Wochen gemeinnützige Arbeit machen können, bevor er das ultimative Opfer brachte?
  


  
    Das hieß nicht, dass der Märtyrertod nicht auch ein paar handfeste Vorteile hatte. Seit Hillman in der Medi-Station der Herz aus Gold von den Toten zurückgeholt worden war, akzeptierten ihn fast alle als Thors Repräsentanten auf Nano. Die neuen Beine taten ein Übriges.
  


  
    Hillman versuchte, sich fromm und weise zu geben, aber 
     dieser ewige Bürokram Tag für Tag machte ihn kirre. Außerdem juckte das Narbengewebe um seine Körpermitte herum schlimmer als ein Bullenarsch.
  


  
    Ich bin Hillman Hunter, Nano. Ich bin eine Art Christopher Columbus, Entdecker und Koloniegründer und so weiter. Ich kann doch nicht den ganzen Tag Formulare abstempeln und Nachbarschaftsstreitigkeiten schlichten.
  


  
    Seine Gegensprechanlage summte, und ein Hologramm seiner Sekretärin erschien auf seinem Schreibtisch.
  


  
    »Ja, Marilyn. Was gibt’s?«
  


  
    »Ihr erster Termin ist da.«
  


  
    Hillman war fast erleichtert. Mit echten Menschen zu streiten war immer noch besser als dieser Papierkram.
  


  
    Nun mal ran an die Fladen, dachte er.
  


  
    »Okay, Nano. Schicken Sie sie zu mir rein.«
  


  
    Marilyn runzelte die Stirn. »Entschuldigen Sie, Hillman. Wie haben Sie mich genannt?«
  


  
    Verdammich, dachte Hillman.
  


  
    »Für Nano«, sagte er schnell. »Das wird der neue offizielle Slogan. Was halten Sie davon?«
  


  
    »Gut. Klingt prima«, sagte Marilyn in einem so gelangweilten und selbstvergessenen Tonfall, dass Hillman gar nicht verstand, warum sie seinen Versprecher überhaupt gehört hatte.
  


  
    Das sind schon zwei Dinge, die ich den Leuten innerhalb einer Woche angedreht habe. Erst die Sache mit Thor, dann das hier.
  


  
    Arthur Dent und seine Tochter Random traten ins Büro, und das Mädchen setzte sich natürlich sofort, ohne dass er sie dazu aufgefordert hatte.
  


  
    Das Mädchen sitzt sogar trotzig, dachte Hillman. Aber sie ist clever.
  


  
    »Nehmen Sie doch Platz, Arthur. Bitte.«
  


  
    »Danke.«
  


  
    »Für Nano!«, bellte Hillman, der dachte, dass er das hin und wieder ins Gespräch einstreuen sollte.
  


  
    So ist das mit dem Bescheißen, hatte seine Nano immer gesagt. Im Lauf der Zeit wird der Haufen immer größer.
  


  
    »Wie bitte?«, sagte Arthur verwirrt.
  


  
    »Das ist unser … äh … neuer Slogan. Zur Stärkung des Gemeinschaftsgefühls, nicht wahr? Für Nano!«
  


  
    »Und wann wollen Sie ihn benutzen?«
  


  
    »Das weiß ich noch nicht genau«, schnaufte Hillman. »Bei der Ernte, bei Meeresüberquerungen und so weiter. Wenn jemand etwas Heroisches tut. Was halten Sie davon?«
  


  
    »Er ist ziemlich kurz«, antwortete Arthur ehrlich.
  


  
    »Schmissig ist ein besseres Wort, oder? Sie haben ja keine Ahnung, wie viele Sub-Komitee-Sitzungen es brauchte, bis wir uns dafür entscheiden konnten. Nächstes Jahr um diese Zeit herum wird er dann auch in den Lehrplänen stehen.«
  


  
    Random stützte beide Ellbogen auf seinen Schreibtisch. »Ich habe gehört, dass Sie Ihre Großmutter Nano genannt haben.«
  


  
    Hillman wurde nervös. »Hab ich das? Ich erinnere mich gar nicht mehr. Aber da könntest du tatsächlich Recht haben. Meine Güte, da habe ich ja schon seit Jahren nicht mehr dran gedacht, bejaysus.«
  


  
    »Geben Sie sich keine Mühe.«
  


  
    »Was?«
  


  
    »Immer, wenn Sie in Schwierigkeiten stecken, lassen Sie Paddy den Kobold mit seinem lustigen irischen Akzent raushängen.«
  


  
    »Das ist ja lächerlich«, zischte Hillman und wurde noch nervöser. »Ich bin Ire.«
  


  
    »Aber nicht so einer. Die Wahrheit ist, dass Sie einen ganzen Planeten nach Ihrer Oma benannt haben.«
  


  
    »Die Größe des Planeten war der Hauptgrund für den Namen«, sagte Hillman und beschloss, in die Offensive zu gehen.
     »Und was, wenn es so wäre? Erstens habe ich das Meiste hier selbst bezahlt. Und zweitens, hast du dir mal die Liste mit den Namensvorschlägen angesehen?« Er nahm einen Zettel vom schwarzen Brett. »Eichenhöhe. Tantchen Jojo, die beste Tante der Welt. Frank. Der Planet Frank! Ach komm, Mädel. Im Vergleich dazu ist Nano doch wunderbar.«
  


  
    Randoms Unterkiefer zuckte. »Schon möglich, aber Planeten Namen zu geben und sich mitreißende Slogans auszudenken, klingt für mich, als ob da der Samen zu einer Diktatur gesät wird.«
  


  
    »Thor ist hier unser Herrscher«, sagte Hillman ernst. »Nicht ich.«
  


  
    Arthur ging dazwischen, bevor Random diesen Einwand widerlegen konnte. »Wie machen sich die neuen Beine, Hillman?«
  


  
    Hillman klapperte unter dem Schreibtisch mit den Hufen. »Die Gelenke sind etwas gewöhnungsbedürftig, aber langsam geht’s. Sie sollten sehen, wie ich abends die Treppe hochgehe. Wie eine Pistolenkugel.«
  


  
    Random kicherte. »Thor ist schon immer ein großer Freund von Ziegen gewesen, daher sehen die Leute es als ein Zeichen an.«
  


  
    Hillman zerbrach einen Bleistift zwischen seinen pummeligen Fingern. »Ein Zeichen für was? Ein Zeichen dafür, dass Zaphod Beeblebrox ein Idiot ist?«
  


  
    »Wenigstens sind Sie wieder am Leben«, warf Arthur ein. »Und wieder auf den … äh … Hufen. Zaphod hat Ihnen Menschenbeine versprochen, sobald Sie sich fit genug für eine erneute Operation fühlen. Ganz hinten im Gefrierschrank hat er noch ein hübsches Paar gefunden.«
  


  
    »Sie sind nur zwanzig Minuten lang tot gewesen«, säuselte Random. »Also wird höchstens die Hälfte Ihres Intelligenzquotienten verschwunden sein. Was aber niemandem auffallen wird.«
  


  
    Arthur hielt es für angemessen, noch einmal das Thema zu wechseln.
  


  
    »Gibt es Fortschritte bei unseren Einbürgerungsanträgen?«
  


  
    »Es geht voran«, sagte Hillman, der froh war, über etwas anderes als seine Ziegenbeine sprechen zu können. Tatsache war, dass er sich keiner zweiten Operation unterziehen wollte. Es hatte Vorteile, zur Hälfte eine Ziege zu sein. Ein paar Gemeindemitglieder verehrten ihn, sie verbeugten sich sogar, wenn er an ihnen vorbeiging. Und ein paar der jüngeren, aufgeschlosseneren Frauen hatten ein paar sehr persönliche Fragen über seine neuen Gliedmaßen gestellt. Wirklich sehr persönliche Fragen.
  


  
    »Ein paar Auskünfte brauche ich noch«, sagte er und versteckte sein plötzliches Erröten hinter dem Computerbildschirm. »Arthur Philip Dent. Bla, bla, bla. Gut, gut, okay. Ah, was sollen wir als Beruf angeben?«
  


  
    Arthur rieb sich das Kinn. »Na ja, das ist schon eine Weile her, aber früher habe ich fürs Radio gearbeitet. Und später habe ich Sandwiches gemacht. Ich kann ganz ordentliche Sandwiches machen.«
  


  
    »Also Medien und Gastronomie. Gute Fähigkeiten für eine Welt, die noch am Anfang ihrer Entwicklung steht. Mit Ihrem Antrag dürfte es keine Probleme geben.«
  


  
    »Und was ist mit meinem?«, fragte Random, wobei es eher nach einer Drohung als nach einer Frage klang.
  


  
    Hillman lehnte sich zurück. »Das hängt von dir selbst ab, Random. Bist du nur hier, um die Tyromancer aufzustacheln?«
  


  
    »Die Tyromancer haben sich aufgelöst«, sagte Random mit finsterer Miene. »Die Kühe sind in die Gehege eingebrochen. Und Aseed hat seinen Geschmack an Joghurt entdeckt. Sie verwenden jetzt offenbar Kuchen, also sind es jetzt Crithomancer.«
  


  
    »Und du willst sie bei diesen neuen Zielen nicht unterstützen?«
  


  
    »Nein, ich will höher hinaus.«
  


  
    »Ach ja? Willst du dir einen netten Jungen suchen und mit ihm zusammenziehen?«
  


  
    »Ich will Präsidentin werden.«
  


  
    Wenn Hillman etwas gegessen hätte, wäre er womöglich daran erstickt. »Präsidentin? Von Nano?«
  


  
    »Der Galaxis. Das war ich schon mal.«
  


  
    »Das ist eine lange Geschichte«, sagte Arthur. »Erst mal muss sie zur Schule gehen.«
  


  
    »Ich habe achthundert Magisterabschlüsse und zwei Doktortitel«, protestierte seine Tochter.
  


  
    »Virtuelle Abschlüsse«, sagte Arthur ruhig. »Soweit ich weiß, zählen die nicht.«
  


  
    »Natürlich zählen die, Daddy. Jetzt benimm dich doch nicht immer wie ein Neandertaler.«
  


  
    »Ich habe die Gesetze nicht gemacht.«
  


  
    »Was ist das wieder für ein Klischeespruch? Du bestehst aus einem einzigen Haufen von Klischeebausteinen, die man übereinandergestapelt hat, damit eine Person draus wird.«
  


  
    »Das ist ein sehr schöner und anschaulicher Vergleich, Schatz. Wie wäre es, wenn du Kunst studierst?«
  


  
    Während dieser kurzen Auseinandersetzung hatte Hillman etwas im Sub-Etha gesucht. »Ich habe hier etwas, das könnte dich vielleicht interessieren, Random.«
  


  
    Random wählte aus ihrem Arsenal einen »Da wird eher die Hölle gefrieren, bevor Sie was haben, das mich interessiert«-Blick, stellte ihn auf höchste Intensität und sah Hillman so an.
  


  
    »Das bezweifle ich.«
  


  
    Hillman strahlte ein »Ach, bist du sicher?« zurück, schürzte die Lippen und gab sich schwerer zugänglich als eine Rothaarige beim Erntedankfest.
  


  
    Arthur gab als Erster nach. »Und worum geht’s?«
  


  
    »Ach, nichts. Random hat schon Recht. Es würde sie wirklich nicht interessieren.«
  


  
    »Ach kommen Sie, Hillman. Sie sind doch der Erwachsenere hier.«
  


  
    Hillman drehte den Bildschirm um. »Guck mal. Die Universität Cruxwan akzeptiert virtuelle Abschlüsse, wenn du den Aufnahmetest bestehst. Mit dem Ding hier, das wie ein Roboteroktopus aussieht, können sie die Erinnerungen aus dem Gehirn extrahieren.«
  


  
    »Das klingt halbwegs interessant«, gab Random zu und studierte den Bildschirm. »Außerdem bieten sie ein Satellitenfernstudium an.«
  


  
    »Ich könnte eine Bewerbung für dich hinschicken«, sagte Hillman.
  


  
    Diesen Tonfall kannte Random aus jahrelanger Erfahrung in virtuellen Verhandlungsrunden. »Und was erwarten Sie dafür von mir?«
  


  
    »Ich bräuchte hier ein bisschen Unterstützung. Ich will ehrlich sein. Ich kann und will meine wertvolle Zeit nicht damit verschwenden, jede Kartoffel einzeln aus dem Boden zu klauben. Die Fladen stapeln sich hier immer höher, Mädel. Missachtung von Sicherheits- und Gesundheitsvorschriften, diese ganzen uBid-Leute, die hier Wohnungen suchen, und natürlich die Steuerformulare von Megabrantis. Dein Vater hat mir von deiner Erfahrung in der Politik erzählt, und …«
  


  
    »Und Sie brauchen eine Assistentin?«
  


  
    »Du sagst es. Und wer wäre da besser qualifiziert als du?«
  


  
    »Ts, ts, ts«, sagte Random. »Sie jedenfalls nicht, das ist sicher. Was bringt mir das?«
  


  
    »Erfahrung in der Realität. Eine nette Wohnung im Dorf und ein Anfangsgehalt der Stufe drei.«
  


  
    »Stufe fünf«, fauchte Random aus Prinzip.
  


  
    »Also gut, Stufe fünf«, sagte Hillman sofort und streckte die Hand aus.
  


  
    »Die können Sie erst einmal wieder wegnehmen«, sagte Random. »Hände schütteln können wir dann, wenn der Vertrag unterzeichnet ist.«
  


  
    Hillman stieß seinen Stuhl zurück. »Wie ich sehe, werden wir viel Freude miteinander haben. Also gut, Mädel. Morgen früh pünktlich um acht Uhr hier im Büro. Mich darfst du dann so gegen halb elf erwarten. Wäre schön, wenn dann ein Tee fertig wäre.«
  


  
    Arthur spürte, wie der Geist der Erleichterung über der einen Schulter schwebte und der Geist böser Vorahnungen schlaff mit einem Bier in der Hand über der anderen hing und sich den Hintern kratzte.
  


  
    Denk positiv, sagte er sich, es könnte funktionieren.
  


  
    »Ich mach dir morgens ein Essenspaket«, sagte er zu Random. »Wie wäre es mit Sandwiches?«
  


  
    Vielleicht bringen sie sich nicht gegenseitig um.
  


  
    Hillman griff unter den Schreibtisch und kratzte sich die borstigen Haare auf dem Oberschenkel. »Ach ja, und ich brauche ein Spezialshampoo für meine neuen Körperteile. Außerdem könntest du mir beim Feilen der Hufe helfen.«
  


  
    Arthur korrigierte seinen letzten Gedanken in: Vielleicht bringen sie sich im ersten Monat nicht gegenseitig um, dann sah er das Blitzen in Randoms Blick und erkannte, dass er mindestens vierzehn Tage zu optimistisch gewesen war.
  


  
    

  


  
    Zaphod Beeblebrox verbrachte ein paar Wochen auf Nano mit exzessivem Feiern, machte sich bei fast allen Leuten unbeliebt und beschloss dann eines Nachts, sich heimlich in die Unwahrscheinlichkeit zu verdrücken. Er hätte den Planeten lieber in einer ihm zu Ehren abgehaltenen Konfettiparade verlassen, aber da gab es diese Geschichte mit dem Gold, das er als Entlohnung für Thors Opfer aus Hillmans 
     Safe befreit hatte. Außerdem gab es da noch mehrere Damen, denen er womöglich irgendwelche Versprechungen gemacht hatte. Versprechungen wie ewige Liebe, eine Reise zu den Sternen oder die Geheimzahl seines Kreditchips.
  


  
    Ich war nicht einmal einen Monat hier, dachte er, als er die Gangway zur Herz aus Gold hinaufschlich. Da muss man sich mal vorstellen, welchen Schaden ich hier in einem Jahr anrichten könnte.
  


  
    Zaphod Beeblebrox. Der größte Knaller seit dem Urknall. Froody.
  


  
    Ford Prefect wusste, wie sehr Zaphod eine hübsche Parade schätzte, also hatte er eine Tasche voll Reis mitgebracht, um seinen Cousin zu verabschieden.
  


  
    »Lebewohl, Herr Präsident«, rief er und warf eine Handvoll Reis über Zaphods Kopf in die Luft. »Ich wette, ein paar der Damen auf diesem Planeten werden dich sehr vermissen.«
  


  
    Zaphods Gesichtsmuskeln vollführten ein sehr kompliziertes Manöver, nach dessen Beendigung seine Miene in einem Ausdruck zwischen königlicher Gelassenheit und leichter Qual erstarrte.
  


  
    »Danke für die netten Abschiedsworte, Cousin, aber ich versuche gerade, mich heimlich zu absentieren.«
  


  
    »Absentieren? Das Wort der Woche?«
  


  
    »Genau. Ich mach hier schon genug Rabatz beim Manipulationieren von dem Sack hier, auch ohne dass du noch rumbrüllst.«
  


  
    Ford zuckte die Achseln. »Hey, du bist Zaphod Beeblebrox. Der Große B. Da brüllen die Leute schon mal ein bisschen rum. An deiner Stelle würde ich diese stillen Abschiede von der Liste möglicher Fluchtpläne streichen.«
  


  
    Zaphod hockte sich hin und überlegte. »Zark! Du hast Recht. Das hätte mir auch mal jemand sagen können, bevor ich auf Brontitall war. Dann hätte ich nicht die ganzen Eier ins Gesicht gekriegt.«
  


  
    ANMERKUNG Im vergangenen Abenteuer, das noch nicht geschehen ist, hat Zaphod eine Zeitreise zum Planeten Brontitall gemacht, auf dem die Vogelmenschen als dominante Spezies wiederaufgetaucht sind (wiederaufgetaucht sein werden. Bitte passen Sie alle folgenden Verben entsprechend an! Heftiges Konjugieren, besonders ins futurische Perfekt, bringt den Reiseführer häufig zum Absturz). Nachdem Zaphod die dortige Statue des Heiligen Arthur Dent erfolgreich geschrumpft und gestohlen hatte (keine Fragen, bitte), wollte er sich zum Raumhafen schleichen und entschied sich für eine Abkürzung durch die Brutstation. Unglücklicherweise war die Brutstation durch Lichtschranken, Bewegungsmelder, mehrere mürrische Geister ungeborener Eier und Mini-Mac-Selbstschussanlagen gesichert. Zaphods Haare trugen schwere Wunden davon, und im Fallen vernichtete er eine ganze Vogelmenschen-Generation mit seinem Kinn. In seiner Gerichtsverhandlung machte ein frisch dauergewellter Zaphod nicht nur diplomatische Immunität geltend, sondern er erhob auch noch Gegenklage gegen die Avianische Regierung wegen übertriebener Sicherheitsmaßnahmen.
  


  
    

  


  
    »An Brontitall kann ich mich überhaupt nicht erinnern«, sagte Ford. »Erzähl mir nicht, dass du ohne mich in irgendwelche Abenteuer ziehst.«
  


  
    »Nein. Ich mache nie etwas ohne dich, Ford. Du bist die einzige Person, der ich vertraue. Die einzige Person, mit der ich meine Geheimnisse teile.«
  


  
    »Was ist in dem Sack?«
  


  
    »Souvenirs. Eine Kuchenmischung, die die Crithomancer nicht wollten. Und eine kleine Mikrowelle.«
  


  
    »Froody. Dann kannst du dir einen frischen Kuchen backen.«
  


  
    »Genau das habe ich vor.«
  


  
    Zaphod stellte den klöternden Sack ins Raumschiff.
  


  
    »Bist du sicher, dass du nicht per Anhalter mitfahren willst?«, fragte er seinen Cousin.
  


  
    »Nein danke, Zaph. Ich muss arbeiten. Dieser Planet wird im Anhalter nicht mit einem einzigen Artikel erwähnt. Ich häng hier einfach ein paar Wochen ab und schreib was drüber. Recherchiere ein bisschen und genieße die Sonne.«
  


  
    »Klingt gut«, sagte Zaphod wehmütig.
  


  
    »Und warum bleibst du nicht noch ein bisschen?«
  


  
    Zaphod stellte sich auf der Gangway in Positur: Er winkelte ein Bein an und stützte den Unterarm aufs Knie. Flackernd leuchtete irgendwo eine organische Birne auf und tauchte sein Kinn in rotes Licht.
  


  
    »Das entspricht nicht meinem Schicksal, Ford«, sagte er, und eine frische Brise fuhr ihm durch die Haare. »Das Universum hat andere Pläne für Zaphod Beeblebrox. Wo immer es einsame weibliche Wesen gibt, da findet ihr mich. Wo immer Prominente umsonst Cocktails bekommen, ich werde dort sein. Wo immer den Leuten irgendwelche üblen Dinge zustoßen mit, na ja, echt üblen Vorkommnissen auf ihren Planeten, wird Zaphod Quantus Beeblebrox alles versuchen, um Zeit dafür zu finden.«
  


  
    »Quantus?«
  


  
    »Ich probier ihn noch aus. Was hältst du davon?«
  


  
    »Gut. Sehr heroisch. Besser als der letzte.«
  


  
    »Ich weiß«, sagte Zaphod. »Pruntipends. Das hätte mir aber auch jemand sagen können.«
  


  
    Sie verabschiedeten sich mit dem Händeschütteln ihrer Jugend. Hintern, Hintern, Stiefel, Ellbogen, Abklatschen, Ellbogen …
  


  
    »Okay. Wir sehen uns, Ford«, sagte Zaphod und trat durch das Türkraftfeld.
  


  
    »Eins noch«, sagte Ford. »Arthur ist hier auf dem Planeten, daher, na ja, du weißt schon, früher oder später …«
  


  
    »Wird irgendjemand versuchen, ihn in die Luft zu jagen. 
     Keine Sorge. Ich halt das Ohr über Sub-Etha offen. Sobald sich die Vogonen hier blicken lassen, komme ich rübergezoomt.«
  


  
    »Ich verlass mich auf dich.«
  


  
    Leise hob die Herz aus Gold vom Beton des Raumhafens ab.
  


  
    »Schadet nie, wenn man noch einen zweiten Plan in petto hat«, sagte Zaphod, dann war er verschwunden.
  


  
    

  


  
    Left Brain hatte ein bisschen lange am Plasma gehangen und war daher etwas überdreht.
  


  
    »Sieh mal, wer da ist, der große galaktische Präsident beehrt uns mit seiner Gegenwart.«
  


  
    Zaphod stellte einen Sack Gold in den Spind. »Hey, LB. Gute Arbeit mit dem Licht und der Windmaschine.«
  


  
    Left Brain stieß Zaphod die Kristallkugel gegen den Kopf. »Das passt mir überhaupt nicht, wenn du mich nur für deine Effekte benutzt. Du wurdest zum Präsidenten der Galaxis gewählt, Zaphod. Hast du denn überhaupt keine Würde?«
  


  
    Zaphod rieb sich den Kopf. »Die Frage verstehe ich jetzt nicht.«
  


  
    Er schlenderte zur Brücke, kam dabei durch mehrere Automatiktüren, die so programmiert waren, dass sie ihn erkannten und Lob über ihn ausschütteten, wenn er sie durchschritt.
  


  
    »Uuuh, sieht er heute mal wieder fit aus«, schwärmte eine Korridortür.
  


  
    »Tolle Frisur, Zaphy«, flötete der Zentralfahrstuhl, der schon immer ein bisschen vorlaut gewesen war.
  


  
    »Wenn ich dich sehe, möchte ich organisch werden«, sagte die Eingangstür der Brücke.
  


  
    Als er die Brücke betrat, kam er sich fünfzehn Ego-Meter größer vor. Auf dem Hauptmonitor rotierte ein Hammersymbol.
  


  
    »Wann ist das gekommen?«, fragte er Left Brain, der direkt neben seiner Schulter schwebte, verdächtig nah an dem Ort, an dem er früher befestigt war.
  


  
    »Vor ein paar Stunden. Ich glaube, ich leide an Trennungsangst«, sagte Left Brain. »Ich vermisse meinen Hals.«
  


  
    »Kein Problem«, sagte Zaphod und setzte sich in den Captain-Stuhl. »Wenn du willst, können wir dich jederzeit wieder anbringen.«
  


  
    »Nein danke«, sagte Left Brain. »Gegen die Angst kann ich ein paar Pillen nehmen oder mir vielleicht einen Hol-O-Drink kaufen. Alles ist besser, als neben einem affektierten Rüpel wie dir aufzuwachen.«
  


  
    Zaphod dachte ein paarmal still das Wort »affektiert« vor sich hin, dann vergaß er es sofort wieder.
  


  
    »Spiel die Nachricht ab.«
  


  
    »Mit Hintergrundmusik?«
  


  
    »Nein. Einfach so, wie sie reingekommen ist. Ach ja, und achte drauf, dass niemand mithört.«
  


  
    »Sehr gut. Schutzschilde hoch.«
  


  
    Auf dem Bildschirm wirbelte das Hammerlogo schneller und wurde zu einer Videobox. Thors haarige Züge erschienen.
  


  
    »He, Zaph. Hallo, hallo. Das ist ein … Ist das überhaupt …? Gut, okay, jetzt seh ich’s. Aufnahme läuft.« Der Gott sammelte sich. »Hallo, Zaphod, hier ist dein Klient, Thor der Donnergott. Ich bin nicht tot, wie du dir vermutlich schon gedacht hast.«
  


  
    »Ich hatte es mir gedacht«, krähte Zaphod und schlug mit der Faust in die Luft.
  


  
    ANMERKUNG Das ganze Konzept des Märtyrertums funktioniert für die Götter seit dem späten Vormittag der Zeit wunderbar, als Raymon de Louche, der ortsansässige Gott vor Tarpon VII, die Entscheidung umging, wem welches Baby gehörte, indem er seinen eigenen Tod durch eine orgasmische Überdosis
     vortäuschte. Raymon stellte fest, dass die Leute ihn nach seinem Tod viel lieber mochten und ihre Entscheidungen ab sofort auf Basis irgendwelcher Gerüchte trafen, dass er diesen oder jenen Satz irgendwo in einer Höhle einem taubstummen Leprakranken zugeflüstert habe. Raymon erhielt seinen Lohn immer pünktlich überwiesen, obwohl er nur noch alle paar Tausend Jahre einmal schattenhaft einer Jungfrau zu erscheinen und ein paar kryptische Dinge zu sagen brauchte, wie: »Die kleinen Steine werden uns alle retten. Suchet die Kiesel.« Die Raymon-Methode wurde ein echtes Erfolgsmodell, so dass im ganzen Universum jede Menge Götter ihren Tod vortäuschten, wobei sie Raymon dafür verfluchten, dass er sich den Tod durch eine orgasmische Überdosis hatte patentieren lassen.
  


  
    

  


  
    Thor beugte sich näher an die Kamera heran. »Das war der Märtyrer-Kommentar. Wie du gesagt hast. Ich bin auf dieser großen Bombe rumgelaufen und hab mir gedacht, wenn ich mich davon umbringen lasse, denken die Menschen, dass ich für sie gestorben bin. Also bin ich mit hundert Prozent zum Vogonenschiff hochgezippt, als ich den Zündmechanismus gehört habe. Und dann hab ich mich da in einer Röhre versteckt. Ich dachte, ich klopf mal ein bisschen mit Mjöllnir gegens Schiff, damit es so aussieht, als ob es von einem Trümmerstück getroffen wurde, aber die Vogonen haben sich dann einfach in den Hyperraum verdrückt. Keine Ahnung, wieso. Ist mir auch egal. Das war’s dann jedenfalls fürs Erste. Ich mach mich wieder auf den Weg nach Asgard, und wenn du mich brauchst, bin ich bereit für eine Wiederauferstehung. Ich hab mir aber, glaube ich, die Leiste gezerrt, also lass mir ein bisschen Zeit, damit ich wieder richtig fit bin. Aber ruf doch mal an und sag Bescheid, ob das mit dem Märtyrertod wirklich alles geklappt hat. Und außerdem musst du mir ein bisschen Gold besorgen. Ich bin so blank, das ist schon nicht mehr lustig. Ach, eins noch, halt 
     doch mal die Augen offen, ob du meinen Helm nicht irgendwo siehst. Das war nämlich mein Lieblingshelm, und ich muss ihn wohl bei der Explosion verloren haben. Ich muss aufhören, es ruft jemand an.« Thor schlug sich mit einer Faust auf die Brust und blinzelte dann in die Kamera. »Gute Arbeit, Manager.«
  


  
    Perplex schloss Zaphod die Videobox. »Wow«, sagte er. »Erstaunlich, dass die Märtyrer-Idee so gut funktioniert hat. Und noch erstaunlicher, dass Thor die Chose überhaupt begriffen hat. Das war ganz schön raffiniert gemacht. Im Allgemeinen sind meine Strategien so kompliziert, dass ich sie den meisten Leute mehrmals erklären muss.«
  


  
    Left Brain hüpfte vor Zaphods Augen auf und ab. »Du kannst dich nicht mal erinnern, je irgendetwas über Märtyrertum erwähnt zu haben, stimmt’s?«
  


  
    »Ja«, erwiderte Zaphod. »Aber das bedeutet nicht, dass ich es nicht getan hätte.«
  


  
    »Du hast tatsächlich geglaubt, dass dein einziger Klient tot ist?«
  


  
    »Natürlich nicht. Götter kann man nicht töten. Selbst der Typ, der in dieses Weiße Loch gerast ist, lebt noch, auch wenn seine Einzelteile in unglaublich viele Dimensionen verteilt sind.«
  


  
    »Und was war mit dieser Spezialbombe?«
  


  
    Zaphod schnaubte. »Die QUEST? Was meinst du wohl, wer die den Vogonen verkauft hat? Ich bin überrascht, dass sie nicht einfach abgestürzt ist. Ich hab da einen Rasenmähermotor einbauen lassen.«
  


  
    Left Brain schwieg einen Moment lang, so dass nur das Klicken der Spinnenboter zu hören war, die das Kondenswasser innen aus seiner Kristallkugel entfernten.
  


  
    »Jetzt sind wir beide also wieder einmal allein. Und, was willst du als Nächstes machen?«
  


  
    Zaphod legte die Boots auf die Konsole. »Ich weiß nicht. 
     Es dauert eine Weile, bis die Sache mit Thors Märtyrer-Video sich rumgesprochen hat. Also haben wir Zeit. Was haben wir eigentlich vor dieser ganzen Geschichte gemacht?«
  


  
    »Wir haben Gelder für die Finanzierung deiner Wiederwahl gesammelt.«
  


  
    Zaphod war überrascht. »Haben wir das? Aber ich bin doch schon Präsident?«
  


  
    »Du warst Präsident«, korrigierte Left Brain im geduldigen Tonfall eines Vorschullehrers, der zum x-ten Mal erklärt, warum es keine gute Idee ist, das farbige Wasser zu trinken, »bis du wegen räuberischen Diebstahls verurteilt wurdest.«
  


  
    »Aber alle sprechen mich doch mit Herr Präsident an.«
  


  
    »Alle Expräsidenten werden so angesprochen.«
  


  
    »Ist das nicht verwirrend?«
  


  
    »Höchstens eine halbe Sekunde lang, wenn man halbwegs bei Verstand ist.«
  


  
    Zaphod runzelte die Stirn. »Muss man diese Hälften addieren oder multiplizieren?«
  


  
    Left Brain kochte in seiner Kristallkugel. »Vergiss es. Du warst Präsident, bist es aber nicht mehr. Ist dir das einfach genug?«
  


  
    »Und wer ist jetzt Präsident?«
  


  
    »Aktuell?«
  


  
    »Ja. Und jetzt gerade.«
  


  
    Left Brain musste nirgendwo nachschlagen, denn jedermann wusste, wer der aktuelle galaktische Präsident war, mit Ausnahme sämtlicher regulärer Passagiere auf diesem Schiff und mit der möglichen, allerdings definitiv nicht definitiven Ausnahme Ford Prefect.
  


  
    »Es ist Spinalé Trunco von den Kopflosen Reitern von Jaglan Beta.«
  


  
    Zaphod schoss senkrecht in die Höhe, was nicht einfach ist, wenn man die Füße übereinandergeschlagen auf der Konsole hat. Seine Absatzstumpen funkten, als er verärgert aufstampfte. 
    


  
    »Was? Trunco? Aber der hat keine Köpfe. Nicht einen einzigen Kopf. Null auf den Schultern.«
  


  
    »Dieses Gespräch haben wir schon einmal geführt, Zaphod.«
  


  
    »Aber nicht in den letzten zwanzig Minuten, oder? Und du weißt doch, wie es um mein Gedächtnis bestellt ist.«
  


  
    »Ich bin überrascht, dass du das Wort Gedächtnis im Gedächtnis behalten hast.«
  


  
    »Genau. Okay, LB, gib die Koordinaten von meinem Wahlkreis ein.«
  


  
    »Du hast keinen Wahlkreis, und wenn, dann wäre es die ganze Galaxis.«
  


  
    »Na, dann bring mich halt ins Zentrum der Galaxis. Wenn Zaphod Beeblebrox wieder da ist, müssen die Leute das doch erfahren. Ich muss mich in einem Club übergeben, Liaisons in öffentlichen Toiletten haben. Vielleicht in so eine echt reale Reality-Show gehen.«
  


  
    »Ich glaube, als Erstes sollte man dafür sorgen, dass die Verurteilung wegen räuberischen Diebstahls in eine wegen einfachen Diebstahls umgewandelt wird. Dann kannst du dich wieder zur Wahl stellen.«
  


  
    »Gute Idee, LB. Wen müssen wir dafür bestechen?«
  


  
    Dieses Mal zog Left Brain seine Datenbanken zurate. »So unwahrscheinlich es klingen mag: Spinalé Trunco.«
  


  
    »Der gute alte Trunco. Irgendwas war mit dem …«
  


  
    »Keine Köpfe.«
  


  
    »Nicht einen einzigen. Bastard.«
  


  
    Left Brain brauchte ein paar Sekunden, bis er sich in den geschützten Terminkalender des Präsidenten gehackt hatte.
  


  
    »Trunco entspannt sich gerade in seinen Stallanlagen auf Jaglan Beta.«
  


  
    »Dann fliegen wir nach Jaglan Beta.«
  


  
    Left Brain kniff die Augen zusammen, während er die Koordinaten in den Unwahrscheinlichkeitsdrive übertrug. »Dir 
     ist schon klar, dass Trunco dich hasst, Zaphod? Du musst ihm vielleicht ein etwas verlockenderes Angebot machen als den Sack Gold, den ich gescannt habe, als du ins Raumschiff gekommen bist.«
  


  
    Zaphod streckte Left Brain drei erhobene Daumen entgegen, und der körperlose Kopf brauchte einen Moment, bis er erkannte, dass auf einem dieser Daumen etwas saß. Ein winziger Helm mit Hörnern.
  


  
    »Ich hätte da vielleicht etwas, was diese Verhandlungen erleichtern könnte«, sagte Zaphod.
  


  
    
  


  Weltraum


  
    Thor hatte eine kurze Pause auf einem Asteroiden eingelegt und versucht, mit Zaphod in Kontakt zu treten. Er hatte sich auf der Oberfläche eine kleine Sauerstoffblase gesucht. Zwar brauchte er keine atembare Luft, aber sie verhinderte Migräneanfälle, außerdem war es viel einfacher zu telefonieren, wenn er nicht extra magische Kräfte bemühen musste, damit seine Stimme im Vakuum zu hören war. Er nahm den ankommenden Anruf an.
  


  
    »Donnergott«, sagte er in Mjöllnirs Griff. »Was kann ich für Sie tun?«
  


  
    Auf dem Kopf des Hammers erschien der kleine goldene Kopf eines Läufers. »Hey, Donnerlieschen. Wie steht’s? Alles im Lot?«
  


  
    »Läufer. Schön, dich zu sehen. Mir geht’s gut. Ich habe jetzt eine Herde. Echte Gläubige. Nur ein Krieger, aber immerhin, es ist ein Anfang.«
  


  
    Die Schachfigur zog an ihrer Zigarette. »Das ist toll, Thor. Und ich hab noch mehr gute Neuigkeiten für dich.«
  


  
    »Ach ja? Was gibt’s?«
  


  
    »Es geht um das Video«, sagte Läufer. »Es ist zurzeit die 
     Nummer eins. Hat ein paar Millionen Aufrufe. Ein echter Renner im Sub-Etha.«
  


  
    Thors Mut sank. »Wann werden sie das endlich vergessen? Einmal ziehe ich mir ein Bustier an, und das Universum hält es mir ewig vor.«
  


  
    »Nein. Nicht das Video. Das neue, in dem du diesen grünen Typen vertrimmst, der alle beleidigt hat. Offenbar sind viele Leute ganz begeistert, dass der endlich seine wohlverdiente Strafe bekommen hat.«
  


  
    »Nummer eins? Wirklich? Das ist ja fantastisch.«
  


  
    »Ja. Tolle Hammertechnik übrigens. Du bist richtig schön mit dem ganzen Körper reingegangen, so wie ich es dir immer gesagt habe. Du bist wieder ganz oben auf, alter Freund.«
  


  
    Thor grinste breit. »Das ist toll. Ruf Vater und Mutter an. Ruf alle an. Ich schmeiß’ne große Party heute Abend bei mir im Saal. Ich will Met, Schweine, Rinder und Jungfrauen.«
  


  
    »Was ist mit Kraken?«
  


  
    »Nein, keine Kraken. Aber sonst alles, was du kriegen kannst. Und lad auch die Walküren ein.«
  


  
    Der Läufer schlug mit der Faust in die Luft. »Der Donner ist wieder da«, sagte er.
  


  
    »O ja«, sagte Thor. »Der Donner ist wieder da.«
  


  
    Er legte auf, flog los, drehte sich vor lauter Ausgelassenheit um die eigene Achse und zertrümmerte den Asteroiden.
  


  
    He, sagte Fenrirs Geist. Das war mein Zahn.
  


  
    
  


  Die Dickes Ende


  
    Konstant Mown lag in seiner Koje und starrte im Barbie-Spiegel sein Gesicht an.
  


  
    »Du hast das Richtige getan«, sagte er sich immer wieder, wobei er die Satzstruktur jedes Mal leicht veränderte, um 
     seinem Unterbewusstsein glauben zu machen, dass es immer jemand anderes sagte.
  


  
    »Das war gut, was du gemacht hast. Das war richtig.«
  


  
    Dann: »Was du da gemacht hast, war vollkommen richtig. Eine gute Sache.«
  


  
    Das Gesicht im rosa gerahmten Spiegel wirkte freundlich, aber besorgt. Die Erdlinge hatte er zwar gerettet, aber es standen so viele Spezies auf der Roten Liste der vom Aussterben bedrohten Lebewesen, und dieser Trick mit den steuerpflichtigen Bürgern würde auch nur dann funktionieren, solange es legal war – was wahrscheinlich nicht mehr oft passierte, nachdem er Prostetnik Jeltz damit einmal einen Strich durch die Rechnung gemacht hatte.
  


  
    Von jetzt ab wird er das als Erstes prüfen: Wer sind diese Leute, die wir da auslöschen wollen?
  


  
    »Du wirst einen Weg finden«, sagte er zu dem Gesicht im Spiegel, ein Gesicht, das ohne die Sabbertasse fast schon freundlich aussah.
  


  
    Mown verließ das Quartier inzwischen überhaupt nicht mehr ohne seine Sabbertasse. Er wollte auf keinen Fall freundlich aussehen, weil man das als Symptom für eine evolutionäre Entwicklung sehen könnte. Tatsächlich hatte Mown nach der Flinkfuß-Bemerkung auf der Brücke seine Garderobe sogar um einen Fußkrümmer ergänzt. Es ging einfach nicht, dass man an Bord eines Vogonenschiffs zu munter herumhüpfte.
  


  
    »Eines Tages werden wir tanzen«, sagte er zu seinem Spiegelbild.
  


  
    »Eines Tages werden wir singen«, sagte das Gesicht im Spiegel, und dann: »Das war das Richtige, was du da oben gemacht hast. Es war gut und richtig.«
  


  
    Die Stimme seines Vater erschallte aus dem Lautsprecher über Mowns Koje.
  


  
    »Konstant! Ich habe eine Regierung eines Planeten oder 
     so etwas in der Leitung, die behaupten, wegen ihres Schaltjahrsystems hätten wir sie nicht rechtzeitig über die Zwangszerstörung aufgeklärt. Das musst du dir mal angucken.«
  


  
    »Ich komme sofort, Daddy«, sagte Mown, verstaute den Spiegel und schnallte sich den Fußkrümmer um die Zehen. »Bin schon unterwegs.«
  


  
    »Mein braver kleiner Oberarsch«, sagte Jeltz und legte auf.
  


  
    Nein, das bin ich noch nicht, dachte Mown und hinkte zur Tür. Noch nicht.
  


  
    
  


  Nano


  
    Arthur Dent fing an, das Gefühl der Isolation zu verstehen, das seiner Tochter zu schaffen machte.
  


  
    »Ich versteh jetzt, was du mir erzählt hast«, sagte er eines Tages vor der Arbeit zu ihr. »Wir gehören nirgendwo richtig hin. Die Erde war unser Planet, aber sie ist jetzt weg. Und obwohl wir sie als unsere Heimat bezeichnet haben, war sie das doch schon seit Jahrzehnten nicht mehr. Wir haben beide ein ganzes Leben in großer Entfernung von ihr gelebt. Ich auf meiner Insel, du auf Megabrantis. Wir sind kosmische Nomaden, was übrigens ein toller Name für eine Band wäre, interstellare Vagabunden, und jeder von uns hat nur den anderen, an dem er sich in dieser Ewigkeit festhalten kann.«
  


  
    Und Random sagte: »Was machst du mir heute auf die Sandwiches, Daddy? Vergiss nicht, dass ich jetzt versuche, Vegetarierin zu sein, und Rind ist nicht vegetarisch.«
  


  
    »Das Rindfleisch hat sich aufs Sandwich geschlichen«, sagte Arthur lahm, und er erkannte, dass Random längst nicht mehr so unerträglich unglücklich war wie vorher. Vielleicht hatte die tägliche Tretmühle in Hunter Hillmans Büro ihr geholfen, ihren Zorn auf einen bestimmten Bereich zu 
     lenken, und vielleicht sollte Arthur dankbar dafür sein, dass er es morgens am Frühstückstisch meistens mit einem relativ freundlichen Teenager zu tun hatte. Vielleicht sollte er aufhören, sie durch die säuerlichen Absonderungen seiner verwundeten Psyche runterzuziehen.
  


  
    »Krautsalat?«
  


  
    Random küsste ihn auf die Wange. »Prima. Aber ohne Rinde.«
  


  
    »Rinde? Natürlich ohne Rinde. Wir sind ja schließlich keine Barbaren. Wie dürfte ich mich sonst einen Sandwichmacher nennen?«
  


  
    Und so ging es die ganze Zeit. Während Arthur fortfuhr, seine Verdienste als Sandwichmacher zu schildern, hatte Random ihr Mittagessen in den Beutel gestopft, den Ford ihr geliehen hatte, und sich auf den Weg zur Arbeit gemacht.
  


  
    Arthur hielt es ein paar Wochen als Hausmann aus, dann begann er sich eine Rechtfertigung zurechtzulegen, um auf die Reise zu gehen.
  


  
    »Nur wir beide«, sagte er zu Ford. »Genau wie früher, nur ohne explodierende Planeten und die anderen Leute, die damals noch dabei waren.«
  


  
    »Ist nicht drin, Kumpel«, hatte Ford erwidert und so gut er konnte versucht, sein Bedauern zum Ausdruck zu bringen, was mit einer Vulkanaschenschlamm-Maske auf dem Gesicht und zwei reizenden Masseurinnen, die seine Oberschenkel walkten, gar nicht so einfach war. »Es gibt ein Übermaß an Wellness-Hotels auf diesem kleinen Planeten, und ich muss alle testen, um darüber berichten zu können. Das bin ich den Anhaltern da draußen einfach schuldig.«
  


  
    Arthur sah auf die Preisliste. »Solltest du nicht von dreißig Atair-Dollar am Tag leben?«
  


  
    »Der Devisenmarkt auf Atair unterliegt extrem starken Schwankungen«, sagte Ford, wobei er unter dem Schlamm womöglich etwas rot wurde. »An einem Tag kann man für 
     dreißig Atair-Dollar ein Haus im Vorort mit Doppelkindergarage und drei Komma vier Ehefrauen kaufen, am nächsten muss man froh sein, wenn man dafür noch ein Päckchen Anti-Kater-Egel kriegt. Ich erfasse High- und Low-End-Tourismus. So bin ich immer auf der sicheren Seite.«
  


  
    Daher sah Arthur sich gezwungen, allein auf Reisen zu gehen.
  


  
    Allein. Das war das gefürchtete Wort. Er, Arthur Dent, war ein einsamer Mensch. Allein und einsam. Eine Leihgabe aus einer anderen Dimension. Ein Samenspender, der niemanden hatte, an den er sich anlehnen konnte.
  


  
    Das klang insgesamt ein bisschen pessimistisch und egozentrisch, selbst für jemanden, der erst kürzlich ein Paket erhalten hatte, das adressiert war an: Ich-bezogener Pessimist, Nano. Also beschloss Arthur, seine Reise als väterliche Pflicht zu maskieren.
  


  
    »Ich fahre nach Cruxwan, um mir diese Universität mal näher anzusehen, auf die du gehen willst«, hatte er Random gesagt. Sie wollte protestieren, aber er hatte alle erdenklichen Einwände vorweggenommen. »Ja, ich weiß, was du sagen willst, aber was wäre ich für ein Vater, wenn ich meine einzige Tochter so ohne weiteres allein ins weite Universum schicken würde, ohne mir den Ort, an dem sie leben will, vorher genauer anzusehen. Deine Mutter und Wowbagger werden in ein paar Tagen aus ihren Flitterwochen zurückkommen. Außerdem zieht Ford hier mit ein, bis ich wieder da bin. Es sind nur zehn bis zwölf Hyperraumsprünge, also sollte es nicht länger als eine Woche dauern. Höchstens zwei. Komm schon, virtuell gesehen bist du hundert Jahre alt, da dürften dir ein paar Wochen ohne mich nichts ausmachen. Ich geb dir alle Nummern, unter denen du mich erreichen kannst, im Gefrierschrank sind Sandwiches für zwei Wochen, das sollte also kein Problem sein. Hast du noch Fragen?«
  


  
    Random hatte einen Moment lang überlegt und dann gefragt: »Was für Sandwiches?«
  


  
    Also saß Arthur jetzt in einem schönen Ganzkörper-Gelsessel in der Businessclass eines Hyperraumliners, der von außen in beängstigender Weise an eine Ensemble männlicher Genitalien erinnerte, im Inneren aber sehr angenehm eingerichtet war, wenn man die Gedanken an die beiden Hyperraum-Booster und die Passagierröhre erst einmal verdrängt hatte. Für seinen Platz hatte er mit Bonuspunkten aus einem Konto bezahlt, das er in der Zeit vor seinem Aufenthalt in Lamuella eingerichtet hatte.
  


  
    Die Zeit mit Fenchurch.
  


  
    Das ist gut, sagte er sich. Ich mache etwas Positives und sitze nicht nur zu Hause rum und behindere Randoms Karriere mit meinem Trübsinn. Jetzt kann ich zur Abwechslung mal ihre Ausbildung behindern.
  


  
    Arthur zog sich bis auf sein Flugtrikot aus, ließ sich einölen und glitt in den Sessel. Der Gelsessel umschloss seinen ganzen Körper, und er wählte den Reiseführer Per Anhalter durch die Galaxis auf dem Touchscreen. Arthur fuhr mit dem kleinen Cursor über den Cruxwan-Link. Es gab über tausend Artikel.
  


  
    Da habe ich ja genug zu lesen für die Reise, dachte er.
  


  
    Als sämtliche Passagiere an Bord waren, schlossen sich die pneumatischen Türen zischend, und Arthur stellte erfreut fest, dass er in seiner Reihe allein saß. Er hätte sich nicht als Flugreisesnob bezeichnet, aber manchmal verließ ein eingeölter Mann im Flugtrikot seinen Gelsessel doch lieber unbeobachtet.
  


  
    Sie hoben ab, und Arthur beobachtete auf dem Schiff-O-Cam-Monitor in seinem Sitz, wie Nano hinter ihnen verschwand. Bald war der ganze Nebel nur noch als kosmische Schleierschärpe über einem Netz von Sternen zu sehen.
  


  
    Eine kosmische Schleierschärpe, dachte Arthur. Wenn Ford so schreiben würde, könnte er vielleicht wirklich mal ein bisschen Geld verdienen.
  


  
    Ein kleines blaues Antriebs-Icon erschien in der Ecke seines Kissens, und Arthur saugte kräftig an seinem Sedierstrohhalm.
  


  
    Hyperraum, ich habe dich vermisst.
  


  
    Der Sprung verlief angenehmer, als er es in Erinnerung hatte.
  


  
    Muss an diesen neuen Sesseln liegen.
  


  
    Das Gefühl erinnerte ihn ein bisschen an den weichen Aufprall, den es gab, als er früher als Junge mit einem Schlitten in Schneewehen gefahren war. Es war aber nicht einmal kalt, sondern ein warmes und angenehmes Gefühl. Neben der guten Stimmung empfand Arthur aber auch einen leichten Anflug von Nostalgie. Der Hyperraum gab nicht nur, er konnte einem auch Sachen nehmen, besonders wenn man aus einer Pluralzone kam.
  


  
    Arthur Dent entspannte sich und beobachtete, wie sich das Universum um ihn herum zusammenfaltete. Außerhalb des Kokons seines Sessels glitten Asteroiden, Weltraumkreaturen und die Gesichter einer Million anderer Reisender vorbei. Der Anhalter identifizierte sie alle mit kleinen, farblich codierten virtuellen Labels, aber die Reisenden verschwanden und wurden durch neue ersetzt, bevor Arthur auch nur ein Wort lesen konnte.
  


  
    Nach dem verträumten ersten Sprung drehte das Raumschiff aus dem Hyperraum ab, sprang zur Seite wie ein Stein, der über einen See ditscht. Die Sicherheitsgurt-Lichter blinkten kurz, dann gingen sie aus.
  


  
    Ich glaube, ich gehe mal kurz pinkeln, dachte Arthur. Vor dem nächsten Sprung.
  


  
    Natürlich hätte der Sitz seine körpereigenen Recyclingprodukte recyceln können, aber Arthur war der Ansicht, dass 
     manche Dinge einfach nicht in der relativen Öffentlichkeit einer besseren Plastiktüte erledigt werden sollten.
  


  
    Er ließ Luft aus seinem Sessel, richtete sich etwas benebelt auf und stellte überrascht fest, dass der Sitz neben ihm besetzt war. Die neu angekommene Frau sprach mit ihm wie mit einem alten Bekannten. Arthur sah immer noch etwas verschwommen, erkannte aber die Stimme, die schräge Kopfhaltung und die hinter das Ohr geklemmte Strähne.
  


  
    Fenchurch?
  


  
    Arthur rieb sich die Hyperraumbenommenheit aus den Augen und sah sie noch einmal an. Es war Fenchurch. Sie redete lebhaft auf ihn ein, als ob sie nie getrennt gewesen wären.
  


  
    Das kann nicht wahr sein. Ich träume.
  


  
    Aber das tat er nicht. Fenchurch war zu ihm zurückgekehrt. Sie sah genauso aus wie früher, abgesehen von ein paar blauen Tüpfeln auf der oberen Augenbraue und dem abfallenden Grat mitten auf der Stirn.
  


  
    Fast genauso. Vielleicht zwei Dimensionen weiter die Achse runter. Ihr Arthur ist verschwunden, genau wie meine Fenchurch.
  


  
    Fenchurch beendete ihre Geschichte, lachte hell auf und holte am Ende auf diese typische Art Luft, die Arthur immer an den Staubsauger seiner Mutter erinnerte.
  


  
    Wie ich Fenchurch kenne, hat sie noch nicht zu Ende erzählt, dachte Arthur, während er noch immer mit seiner Verwirrung kämpfte. Da kommt bestimmt noch mehr.
  


  
    Er hatte Recht. Fenchurch tippte ihn auf den Unterarm, schob sich eine Haarsträhne hinters Ohr und öffnete den Mund.
  


  
    »Und übrigens noch was …«, sagte sie.
  


  
    Was gibt’s denn noch?, wollte Arthur fragen. Und was hast du vorher erzählt? Erzähl mir alles in der richtigen Reihenfolge.
  


  
    Das wollte er dieser exotischen und ihm doch so bekannten Fenchurch sagen, aber als er die Hand hob, um ihr Gesicht zu streicheln, sah er, dass seine Finger transparent waren.
  


  
    Was? O nein. Nein!
  


  
    Übelkeit wallte in ihm auf, ein heißes, stechendes Brodeln, das sich aus dem Bauch in seine Gliedmaßen ausbreitete und sein Gehirn wieder in Nebel hüllte.
  


  
    Die Pluralzone, erkannte er. Leute aus Pluralzonen sollten nie in den Hyperraum reisen. Sie könnten überall landen.
  


  
    Arthur sah, wie Fenchurch die Hand nach ihm ausstreckte. Ihr hübscher Mund formte seinen Namen, und dann zoomte sie in einem vielfarbigen, elastischen Tunnel von ihm fort.
  


  
    Sie zoomt nicht fort, erkannte Arthur. Das bin ich. Ich zoome fort.
  


  
    Die Galaxis wirbelte um ihn herum, und er war nackt darin, ohne Schutz vor der Kälte und der Strahlung, und trotzdem starb er nicht, fror nicht einmal, sondern schäumte nur vor Wut, als die Hyperraum-Anomalie ihn immer weiter von seinem Leben forttrug. Schließlich wurde die reine Masse an Zeug und Perspektiven so beängstigend, dass Arthur die Augen schloss, was absolut nichts änderte, weil die Lider transparent waren, also konzentrierte er sich auf den einen Ort, an dem er einmal wahren Frieden gefunden hatte. Er bewegte sich im Geiste dorthin, rief sich jede Bambusstange seiner Hütte ins Gedächtnis und jeden weißen Felsen, der vom Meer überspült wurde. Er dachte nicht an die vorbeiziehenden Nebel und die roten Sterne, die ihre Flammen in den Weltraum schleuderten. Er dachte so intensiv nicht an diese Dinge, dass sie bald das Einzige waren, an das er nicht denken konnte.
  


  
    Nach einer gewissen Zeit, die man nicht einmal mit einer erstklassigen Digitaluhr hätte messen können, hatte Arthur den Eindruck, dass er wieder massiv war. Er spitzte die Ohren
     und hörte Wellen brechen, streckte die Zunge raus und schmeckte Salz.
  


  
    Kann das sein?, fragte er sich.
  


  
    Arthur Dent öffnete die Augen und stellte fest, dass er an einem Strand saß, der dem aus seinem virtuellen Leben sehr ähnlich sah. Die Uferlinie verlief etwas anders, aber sie war so ähnlich, dass es eigentlich keine Rolle spielte. Und direkt hinter den Sträuchern stand sogar eine kleine Hütte.
  


  
    Ist das möglich?, fragte er sich. Oder sogar wahrscheinlich, was immer das auch bedeuten mag, falls es überhaupt irgendetwas bedeutet?
  


  
    Blinzelnd sah er in die grelle Abendsonne und sah am Horizont gerade noch eine unförmige gelbe Form in der Ferne verschwinden.
  


  
    Was? Bestimmt nicht.
  


  
    Eigentlich hätte Arthur noch hinzugefügt: Das kann nicht sein!, aber seit er Zaphod Beeblebrox kannte, hatte diese Redewendung das Recht auf ein Ausrufezeichen verwirkt. Nichts konnte nicht sein, und wenn etwas nicht wahr sein durfte, dann war es das doch meistens.
  


  
    Ein Pootletink-Vogel setzte sich neben ihn.
  


  
    »Die verdammten Vogonen«, sagte er aus dem Schnabelwinkel. »Die waren ein paar Tage hier. Offenbar hat jemand vergessen, eine Baugenehmigung für die Hütte zu beantragen.«
  


  
    »Typisch«, sagte Arthur.
  


  
    Dann schloss er die Augen und wünschte sich, er wäre woanders mit jemand anderem.
  


  
    ANMERKUNG Arthur Dents fast unglaubliches Pech erzeugte ein Vorsehungsvakuum, das einem Wesen auf der anderen Seite des Universums unglaubliches Glück bescherte. Ein gewisser A. Grajag, ein relativ unbekannter Sportreporter von Un Hye, wurde, nach einem Zusammenstoß mit einem uBid-Frachtschiff, erfolgreich wiederbelebt, nachdem der Bildschirm
     im Krankenhaus sechs Monate lang praktisch gerade Striche angezeigt hatte. Sein erster Krankenbesuch war das planetare Lottokomitee, das mit ihm seine große Stunde als Jackpotgewinner feierte statt sein letztes Stündlein. Sein zweiter Besuch war eine Freundin aus der Kindheit, die Grajag bei seinem Auftritt in Berühmte Komapatienten erkannt hatte und ihm ihre seit langem verheimlichte, aber wahre Liebe gestand. Die beiden heirateten und bekamen zwei wohlgeratene Kinder, die nicht den Wunsch hegten, ihrem Vaters ins Showbusiness zu folgen, sondern Jura und Medizin studierten.
  


  
    Wenn Arthur Dent das Schicksal der Grajags bekannt gewesen wäre, hätte es ihn vielleicht ein wenig aufgemuntert.
  


  
    Aber nicht sehr.
  


  
    

  


  
    DAS ENDE

    eines der Mittelteile
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